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Einleitung. 


Die Zeiten in welchen sich die morgenländischen Studien 
völlig um das alte Testament concentrierten, oder doch wenn 
sie sich davgp entfernten ihren Ausgangspunct stets im Auge 
behielten, diese Zeiten sind für immer vorüber. Der allmäh- 
lig erweiterte Einblick in die grossen und schönen Gebiete 
der morgenländischen Litteraturen hat in einer Zeit, deren 
Grundstimmung durchaus keine theologische ist, die natürliche 
Folge gehabt, dass man den Orient auch ohne Rücksicht auf 
die hebraeische Litteratur als einen an sich würdigen Gegen- 
stand der Erkenntniss betrachtet, und während in den jüngst 
vergangnen Jahrhunderten die aramäischen Dialecte studiert 
wurden, um die syrische Uebersetzung der Bibel, die Tar- 
gume, den Talmud so wie die rabbinischen Commentare den 
exegetischen Zwecken der Theologie dienstbar machen zu 
können, während der reiche Wort- und Phrasenschatz 068 
Arabischen vorzüglich zur Ergänzung und Sicherstellung des 
hebraeischen Lexicons ausgebeutet wurde, haben jetzt diese 
Arbeiten ihren immanenten Selbstzweck. Wenn früher die 
Kenntniss der Geographie und Geschichte, der Poesie und Rhe- 
torik, der Sitten und Religionen des Morgenlandes im Dienste 
deir Theologie angestrebt wurde, so sieht man jetzt diese 
Gegenstände als unentbehrliche Glieder in der Culturgeschichte 
und beachtet und lernt sie als solche. 

Obwohl nun die Veröffentlichung und Durchdringung der 
lreichen Denkmäler der östlichen Litteraturen, aus welchen 
1 
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jene Kenntnisse geschópft werden, an sich schon eine uner- 
messliche Aufgabe bilden, so bilden sie doch zur Zeit nicht 
einmal den einzigen Gegenstand der wissenschaftlichen Thätig- 
keit auf diesem Gebiete. Die moderne Fassung der Sprache 
als eines lebendigen Organismus hat eine vóllige Umbildung 
der grammatischen Wissenschaft herbeigeführt, die für die 
semitischen Sprachen in's Besondre ein immer wieder erneu- 
tes Durchforschen des Materiales fordert und in Aussicht stellt. 
Gesellt sich endlich zu diesen philologisch- historischen und 
linguistischen Problemen noch die Aufgabe den Originaldenk- 
mälern des Alterthums gerecht zu werden, welche das Land 
am Nil wie das am Euphrat uns aufbewahrt haben, eine 
Arbeit, welche zu vollbringen eine Verschwisterung der phi- 
lologischen Sprachkenntniss mit den Resultaten der histori- 
schen Grammatik erfordert, so zeigt sich, dass die orientali- 
schen Studien zu einem Umfange angewachsen sind, der 'eine 
Theilung der Arbeit und eine Concentration auf einzelne Ab- 
schnitte des grossen Feldes nóthig macht. 

Dass eine solche Theilung schon eingetreten ist, lehrt 
ein Blick auf die periodischen Publicationen auf dem morgen- 
làndischen Gebiete. Denn während es den grossen Journalen 
der verschiednen morgenländischen Gesellschaften vorbehalten 
bleibt den idealen Zusammenhang aller einzelnen Theilwissen- 
schaften durch gleichmässige Berücksichtigung aller möglichst 
zu repräsentieren, hat das Bedürfniss der eingehendern und 
detailliertern Forschung eine ganze Reihe von Zeitschriften 
hervorgerufen, die sich auf die Cultivierung kleinerer Gebiete 
beschränken. Hiernach wird man es begreiflich finden, dass 
auch für das engere Gebiet der alttestamentlichen Forschung 
der Versuch gemacht wird ein Organ herzustellen, das eigens 
für specielle und monographische Untersuchungen, |deren Ver- 
öffentlichung häufig auf practische Schwierigkeiten stösst, be- 
stimmt ist, um so auf eine gründliche und sorgsame Art 
und Weise die wissenschaftliche Arbeit zu befördern 1 
erleichtern. ١ 

Dass aber auf dem bezeichneten engérn Gebiete nodh 
eine grosse Zahl von Fragen ihrer Lósung harren, mag ch 
schneller Blick auf seine einzelnen Theile zeigen. 
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Beginnen wir mit der Grundlage aller philologisch - histo- 
rischen Studien, mit der Grammatik, so stehen sich zur Zeit 
gerade zwei grundsätzlich verschiedene Ansichten gegenüber. 
Die einen erachten die hebräische Sprache für den ältesten 
Typus des semitischen Stammes, und meinen dass. das Arabi- 
sche eine spätere reichere Entwicklung sei, die andern drehen 
das Verhältniss um und erklären das Hebräische für ein früh 
degeneriertes und verarmtes Glied. Und diese Frage, wie- 
wohl sie zunächst eine rein sprachgeschichtliche zu sein scheint, 
hat auch für die Exegese eine grosse practische Bedeutung, 
sobald es sich darum handelt über die poetische Form zu 
urtheilen; denn wenn das hebräische Alterthum anders voca- 
lisierte, als es die Ueberlieferung angiebt, wie grade in die- 
ser Frage schon W. Jones annahm, so sind alle Untersuchun- 
| gen über den Versbau umsonst, bevor nicht die ältere Voca- 
lisation in ihren allgemeinen Umrissen feststeht. — Abgesehen 
aber auch von dieser fundamentalen Frage wird nicht leicht 
Jemand leugnen, dass die Geschichte der Schrift, comparative 
Laut- und Formenlehre, die genauere syntactische Verwen- 
dung der Tempora und Partikeln noch mannigfacher näherer 
Untersuchung zu allseitigem Abschlusse bedürfen. Rechnen 
wir hierzu noch die geschichtliche Entwicklung der Grammatik 
als Wissenschaft, wie sie von ihren rabbinischen Begründern 
im Mittelalter ausgebildet ist, so bieten sich allein schon auf 
diesem Gebiete vielerlei und wichtige Aufgaben. 

Gehen wir weiter zur Textkritik des alten Testamentes 
so wie seiner Uebersetzungen, so ist hier der philologischen 
Arbeit kein Ende. Die Thatsache der Textverderbnisse wird 
von allen Seiten zugestanden, denn auch die conservativste 
Exegese muss gelegentlich zur Conjectur ihre Zuflucht neh- 
men, warum aber wird die hier vorliegende Aufgabe nicht 
systematisch und im Ganzen angegriffen und ein kritisch bear- 
beiteter Text hergestellt, der neben dem traditionellen seinen 
selbständigen Werth hat? Seit langer Zeit sucht man den 
Text des neuen Testaments herzustellen, niemand nimmt daran 
Anstoss, sondern Jeder findet es nothwendig, warum soll dem 
alten Testamente nicht die gleiche Behandlung zu Theil wer- 

den? Die Textgestaltung ist im alten Testamente allerdings 
1 %* 
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schon früh fixiert worden, diese Niedersetzung ist aber weder 
unantastbar noch durchgehend correct, sie bedarf also der kri- | 
tischen Bearbeitung. Eine solche Bearbeitung soll indessen 
nicht das Werk subjectiven Behagens sein, vielmehr müssen 
die Hülfsmittel, welche wir zur Vergleichung besitzen, vor- 
nehmlich also die alten Uebersetzungen benutzt und zu diesem 
Zwecke zunächst erst selbst gründlich hergestellt und erforscht 
werden. So gilt es also auch diese Uebersetzungen mit in 
den Kreis der alttestamentlichen Forschung  hineinzuziehen, 
und auf ihr Zeugniss hin dürfte sich die textkritische Frage 
bald so zuspitzen, dass man mehrere aufeinanderfolgende 
Superrecensionen unterscheidet, unter deren Hülle der relativ | 
älteste Text zu suchen ist. Während die Arbeiten dieser Art 
das Ziel verfolgen den Urtext annähernd zu gewinnen, erweist | 
sich aber auch eine andre Richtung der Textkritik als noth- 
wendig. Die Texttradition selbst will richtig verstanden wer- | 
den, die Eigenthümlichkeiten der zwei Vocalisationssysteme, 
Alter, Ursprung, Entwicklung und Bedeutung der Accentua- 
tion, der puncta extraordinaria, der grossen, kleinen, schwe- 
benden Buchstaben, mit einem Worte die dunkeln Stellen der 
Textgeschichte sollen aufgehellt werden, und um dies zu er- 
möglichen muss das ganze Material erst durchforscht und in 
sein richtiges Licht gestellt sein. Wer hier gross im Kleinen 
ist, der wird auch dem Grossen wesentliche Dienste leisten. 
Indem wir uns weiter zur historischen Kritik wenden, 
würde es heissen Eulen nach Athen tragen, wenn wir uns zu | 
beweisen mühten, dass hier zwar viele Fragen angeregt, we- 
nige aber nur zu einem gedeihlichen Abschluss geführt sind. 
So um nur einiges hervorzuheben, wann, wie und wo ist der 
Kanon abgeschlossen, und welche Motive sind dabei die lei- 
tenden gewesen? Wann kam der Pentateuch, wann die Psal- 
men in ihre gegenwärtige Form? Wie vielerlei Quellen sind 
in die mosaischen Bücher verarbeitet, welcher Zeit gehören 
die einzelnen an und welchen Richtungen oder Bestrebungen 
im israelitischen Volke selbst haben wir sie zuzuschreiben? 
Können die für die historischen Theile des Pentateuch aufge- 
stellten Vermuthungen ohne weitres auch für die gesetzlichen 
Theile angewendet werden? Ist das Ritualgesetz in .der 
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deuteronomischen Fassung jünger oder àlter als das in den 
mittleren Büchern? Und um der Propheten zu gedenken, 
steht die chronologische Ansetzung eines Joel, eines Obadja, 
steht die Abfassungszeit des Jonasbuches, der verschiednen 
Theile des Zakarja so über allen Zweifel fest? 

Und andrerseits werden auch diejenigen, welche sich den 
kritischen Bestrebungen der bezeichneten Art gegenüber ver- 
neinend verhalten, und die tradierte Anschauung gegen die 
neuern Angriffe vertheidigen, das Wort zu ergreifen haben, 
um die Schwächen der Gegner zu zeigen, ihre Gründe zu ent- 
kräften, und so der eignen Meinung guten Grund an’s Lieht 
zu stellen. Und dies sollten sie um so mehr als sie auch 
mit ihren Gegnern darin einig sind, dass man auf beiden ₪61- 
ten nach einer festen und sichern Ueberzeugung 6 

Die Quellenfragen so wie die Frage nach ihrer ursprüng- 
lichen Beschaffenheit wiederholt sich für die eigentlich histori- 
schen Bücher, auch von der Chronik ganz abgesehen, und in 
dieser Hinsicht ist kaum der erste Schritt geschehen. Wie 
aber soll eine israelitische Geschichte möglich sein, bevor man 
über ihre Quellen klar sieht, da doch heute ein jeder das 
historische Factum vom Berichte därüber zu unterscheiden 
gewohnt ist? Für die Herstellung einer israelitischen Ge- 
schichte werden sich aber die Hebraisten auch weiter mit 
den Forg£hern auf den angrenzenden Gebieten verbinden müs- 
sen, wie die alttestamentlichen Bücher auf jene Gebiete ihr 
Licht fallen lassen, so wird auch umgekehrt Aegypten, Babylon, 
Assur und Persien chronologische, sachliche und sprachliche 
Erläuterungen mannigfacher Art zu liefern im Stande sein. 

Neben der Geschichte, als der Darlegung der Zustände 
in ihrem Werdeprocess, steht mit gleichem Anspruch auf Pflege 
die Schilderung der Zustände als dauernder, die Beschreibung 
der Sitten und Gebräuche eines Volkes, so wie die seiner reli- 
giósen und sittlichen Anschauungen, die Disciplinen, welche 
man als biblische Alterthümer und biblische Theologie zu be- 
zeichnen pflegt. Zu ihrer Bearbeitung bedarf es einer genauern 
Kenntniss der geistigen Eigenart der Semiten, die sich bis auf 
den heutigen Tag erhalten hat, und so werden grade auf die- 
sem Gebiete die Mittheilungen solcher Gelehrten, die das Leben 
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und Weben des Orients aus eigner Ánschauung genauer ken- 
nen, vom hóchsten Werthe sein, indem sie verbunden mit der 
exegelischen Thätigkeit dasjenige erläutern helfen, was sich 
auf das Privatleben, die Rechts- und Culturverháltnisse der 
alten Hebräer bezieht. Wie hier auf der Seite der Realien 
die gottesdienstlichen Einrichtungen mit ihren Symbolen, die 
Opfer, heiligen Handlungen, Reinheit und Unreinheit u. 8. w. 
zur Erklärung auffordern, so sind auf der andern Seite auch 
die unter diesen Hüllen verborgenen Ideen, also die tiefsten 
religiösen und sittlichen Begriffe des Volkes, wie sie sich hier 
in den Symbolen und anderwärts ohne Hülle im freien Wort 
der Propheten und Dichter darlegen, zu entwickeln. Als Ge- 
sammtergebniss dieser complicierten exegetischen, kritischen 
und historischen Thätigkeit wird sich dann ein scharfgezeich- 
netes Charakterbild des hebräischen Volkes herausstellen, aus 
welchem seine Entwicklung und sein Verfall, seine vergäng- 
lichen und seine dauernden Leistungen, so wie seine ewige 
und bleibende Bedeutung für die Geschichte und Religion der 
Menschheit hervorleuchtet. 

Indem wir so den Umfang der in den nachfolgenden 
Abhandlungen zu pflegenden Wissenschaft auf das ganze 
sprachliche, litterarische, historische, sachliche und theologische 
Gebiet des alten Testamentes ausdehnen, müssen wir doch 
andrerseits eine Grenze ziehen, die mm ganzen einzuhalten 
ist, wenn wir nicht den Boden der alttestamentlichen Ent- 
wicklung verlassen und in fremde, obwohl verwandte Gebiete 
hinüberschweifen wollen. Diese Grenze markiert sich von 
selbst mit dem Ende der politischen Existenz der Hebräer, 
also mit der Zerstörung Jerusalems und der Zeit des Bar- 
kochba, — was von altjüdischer Litteratur dieser Zeit ange- 
hört, sei es nun, dass es hebräisch oder wie die Apocrypha 
griechisch geschrieben, sei es, dass es nur in jüngern Ueber- 
setzungen aufbewahrt ist, das alles wird um seines Bezugs 
zum alten Testament selbst willen, hier eingeschlossen wer- 
den müssen. Bei dieser Grenzbestimmung wird natürlich ganz 
abgeselien von der spätern wissenschaftülichen Bearbeitung der 
alttestamentlichen Wissenschaft, deren Documente an's Licht 
zu ziehen eine wichtige Aufgabe der Zeit ist. 
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Was nun weiter die äussere Einrichtung des unternomme- 
nen Werkes betrifft, so sollen den eigentlichen Abhandlungen . 
kleinere Mittheilungen als Miscellen folgen und zum Schlusse 
eine Bibliographie gegeben werden, in welcher wir den 
Versuch machen ein möglichst vollzähliges Verzeichniss der 
einschlagenden Litteratur zu geben. Hingegen glauben wir 
von eigentlichen Recensionen absehen zu müssen, da sie in 
zu knapper Fassung leicht ungenügend bleiben und wenn sie 
zum Umfange ganzer Abhandlungen anwachsen, besser auch 
als solche gegeben werden. Noch weniger können wir blos 
referierenden Inhaltsangaben über fremde Werke einen Raum 
geben, da wir diese gewissermassen als einen Raub am 
Eigenthum der Verfasser ansehen, deren Ergebnisse ohne 
ihre Begründung in wenigen Zeilen zum Gemeingut gemacht 
werden. 

Indem wir so in dieser Zeitschrift ein gemeinsames Organ 
für alle diejenigen zu schaffen streben, denen das tiefere Stu- 
dium des alten Testamentes am Herzen liegt, werden wir 
auch in der Sprache, in welcher die Aufsätze verfasst sind, 
keine Scheidewand erblicken; sondern in dem cosmopolitischen 
Smne, der die Einheit der Wissenschaft trotz ihres verschied- 
nen Gewandes festhült, auch die Arbeiten ausländischer Gelehr- 
ter, falls uns solche zugehen, zunächst wenigstens in engli- 
scher und französischer Sprache veröffentlichen. 

Endlich glauben wir erklären zu sollen, dass das reli- 
gise Bekenntniss der Mitarbeiter, mögen sie sich einer der 
christlichen Confessionen oder dem Judenthum zuzählen für 
die Betheiligung an dieser Zeitschrift keinen Unterschied be- 
gründen kann, da trotz der übrigen grossen Differenzen, rück- 
sichtlich des alten Testamentes alle durch das gemeinsame 
Interesse an schärferer Erkenntniss vereinigt werden. Jedoch 
hier scheint sich eine bedeutende Schwierigkeit zu erheben. — 
Je weiter wir den Kreis der Mitarbeiter ausgedehnt wünschen, 
um so sichrer werden sich entgegengesetzte theologische Ue- 
berzeugungen einfinden; es wird in der eigentlichen Exegese 
wie in der historischen Kritik nicht an Meinungsverschieden- 
heiten fehlen, und wo sich die eine Seite äussert, dürfte leicht 
die andre sich scheuen das Wort zu ergreifen. Allein auch 
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abgesehen davon, dass ein solcher Zusammenschluss der Par- 
teien nur dazu führt, dass man das gegenseitige Verständniss 
erschwert, und eine ebenso nutzlose als in religiösen und wie- 
senschaftlichen Dingen unwürdige Erbitterung herbeiführt, die 
leider nur gar zu leicht ihren sprachlichen Ausdruck findet, — 
abgesehen davon vermógen wir nicht einmal den practischen 
Nutzen derselben einzusehen. Sobald man von der Voraus- 
setzung ausgeht für solche Leser zu schreiben, denen daran 
liegt eine begründete Ueberzeugung zu gewinnen, und für 
solche können doch wissenschaftliche Untersuchungen allein 
bestimmt sein, so wird es geradezu zur Pflicht an derselben 
Stelle und zu denselben Lesern zu reden, vor denen die ent- 
gegenstehende Ansicht ausgesprochen und vertreten ist. Mögen 
die Leser dann für sich urtheilen, was sie das Rechte dünkt, 
eine blosse äussere Auctorität wird sich ja gegen die Gewalt 
der Gründe auf die Dauer nie behaupten können. Wenn also, 
wie wir hoffen, eine vielseitige Betheiligung an dieser Zeit- 
schrift auch von verschiednen Confessionen und Richtungen 
innerhalb derselben Statt findet, so glauben wir als selbstver- 
ständlich voraussetzen zu können, dass bei dem Hervortreten 
von einander bekämpfenden Anschauungen die Polemik stets 
eine sachliche bleibt und Persönlichkeiten jeder Art ausge- 
schlossen werden. 

Hiermit schliessen wir unsre Vorbemerkung, möge sie 
den Eingang bilden für eine lange Reihe förderlicher und 
heilsamer Arbeiten zur gründlichen Erforschung des heiligen 
Buches, das uns die Urkunden einer unvergleichlichen Offen- 
barung des göttlichen Geistes an den menschlichen aufbewahrt, 
welche zu durchdringen eine ernste Pflicht ist, د" מציון יצא‎ 

חורה ודבר יהוה מירושקם. 


Jena, den 15. Dec. 1866. 
Dr. Merx. 
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Die Semiten, 


eine ethnographische Studie. 


Beitrag zur Ethnographie der Hebräer 


von. 


Prof. Dr. Jul. Fürst. 


1. Der ethnographischen Betrachtung über die Hebräer, 
dem Zielpunkte dieser Studie, ist die Beobachtung vorauszu- 
schicken, dass derjenige Abramische Hebräerstamm, der in 
dem mächtigen Hausfürsten und Schutzherrn Abram, unter 
vielen ähnlichen in Mesopotamien und Kanaan, seinen könig- 
liehen und priesterlichen Ahn verehrte, von dem israeliti- 
schen Hebrüerstamm der ägyptischen Zeiten und von dem 
spätern mosaistchen Hebr&ervolke' sowohl in der religiösen 
Anschauung, wie in dem Schriftthume ganz verschieden ist. 
Jede dieser drei Stufen des Hebräervolkes hat ein eigenes 
Gepräge und ihre besondere Charakteristik, die hier nicht wei- 
| ter ausgeführt werden, und nur das zu unserer Studie gehö- 
rende will ich hier berühren, dass die Abramischen Hebräer 
sich zwar von den grossen semitischen Völkerstämmen los- 
gelöst, von Ostsemiten (Ἔ]απι, Aschür, Arpaxes), Ludäern 
und Aramäern sich zu einem besondern Stamm gebildet haben, 
immer jedoch noch sich als zusammengehörig mit 42 andern 
semitischen Stämmen ansahen, die ebenfalls in Abram ihren 
Ahn und Mittelpunkt verehrten. Eine Uebersicht der hebräi- 
schen Völkerstämme in der Erzväterzeit giebt uns darüber 
klare Einblicke. Auf der ersten und ältesten Stufe des hebräi- 
schen Urvolks, welchem die alten Urkunden den Abram zum 





10 I. Die Semiten, 


Ausgangspunkt und Stammvater gaben, sind die 11002802 be- 
kanntlich keine Israeliten, noch weniger Bekenner der mosai- 
schen Religion, sondern ein Complex von Völkerstäimmen 
. hebrüischer Abstammung und semitischer Zunge. Das Herz 
der zahlreichen hebräischen Völkerstämme, von denen die alten 
Urkunden 42 aufzählen, bildet Abram, der personificirte Erz- 
vater dieser Stämme. Abram ist der Erste, welcher nach einer 
alten wahrscheinlich phönikischen Urkunde !) „der Hebräer“ 
genannt wurde. Die Namen der hebräischen Vorväter, die 
ihrer Kinder und Enkel, Vettern und Verwandten, sind be- 
kanntlich zum grossen Theile nicht “als persönliche und indi- 
viduelle Benennungen, sondern im ethnographischen Sinne der 
uralten Schreibweise als Namen von Stämmen und Völkern 
aufzufassen. Die genealogischen Momente von Vater- und 
Kindschaft, Vetter- und Verwandtschaft sind in den alten Ur- 
kunden klar als der nähere oder entferntere Grad der Zusam- 
mengehörigkeit der Völkerstämme anzusehen. Die 12 Kinder 
des Nachor ?) sind zwölf. Stämme der Nachoräer, die 12 
Söhne Ismaéls ?), die 6 Kinder und 10 Enkel des Abram 
von der Ketura 9, die 6 Söhne und 9 Enkel Esau's 5), und 
die zwei Söhne Loth’s 5( sind nur Bezeichnungen von Völker- 
stämmen und bedeutsame Winke für die Ethographie der ur- 
alten Hebräervölker. Der Hebräerstamm Abram oder die 
Abramäer, in siebenter Generation oder* in stufenweiser 
Abstammung nach sieben Zeitläufen vom Urgeschlechte "E ber 
herkommend, bildeten nach der biblischen Erzählung die Wur- 
zeln, aus welchen 42 Stämme emporschossen, die mithin auch 
Hebräer waren und die ich hier die Abramischen Hebräer 
nenne. Der Name „Hebräer“ ((Eber, Ibri) war in uralter 
Zeit nichts weiter als ein Volksname, bei dem man sich nur 
das specielle semitische Volksthum in Sprache und Religion, 
zunächst als Zweig von Elamäern, Assyrern und Arpaxadäern, | 


1) Gn. 14, 13. 

2) Das, 22, 20— 24. 
3) Das. 25, 13 — 16. 
4) Das. 25, 1— 4. 
5) Das. K. 36. 

6) Das. 19, 37 — 38. 


eine ethnographische Studie. 11 


dann im Gegensatz zu dem ägyptischen und filistäischen Volks- 


. thum fasste, ohne ihn auf die israelitischen Nachkommen der 


Abramäer, auf die Bekenner der mosaischen Religion zu be- 


. schränken 1). Für Letztere war der durch die eigene heilige 


Stammessage geweihete Name „Israel“ oder „Söhne Israel’s “ 
in Gebrauch. Palästina nach seiner vorzüglich israölitischen 


> Bevölkerung hiess „das Land. Israels“ 2), während in der 
früheren Zeit, als Palästina noch von phönikischen, lüdischen, 
. edlomüischen und andern Stämmen bewohnt war, es „Land der 


Hebräer“ geheissen 5(. Aus dem Grundstamm der Abramäer, 
der, wie erwähnt, in der Schrift zuerst „der hebräische“ ge- 
nannt wurde, gingen hervor die 12 ismaélitischen Stämme in 


Arabien, welche durch Verbindungen und Mischungen mit dem 
 semitisch -arabischen Wanderstamm der Hagaráer entstanden 


sind. Sodann gingen aus den Abramäern hervor die 16 an- 


| derweitigen arabischen Stämme, die durch eine Verschmel- 


zung mit dem alten Araberstamm Ketura sich gebildet ha- 
ben. Dazu kamen ferner die 12 Stämme der Nachoräer, die 
2 Stämme von Loth, und wir haben 42 Abramische Stämme, 
und wenn wir Ismael, Ketura und Loth, die ebenfalls als 
Stämme existirten, noch zählen, 45 Hebräerstämme, die mit den 
Abramäern dnrch Verwandtschaft und Zusammengehörigkeit, 
nach Abstammung, Sprache und religiöser Anschauung fest 
und brüderlich versippt sind. In der Zeit der zweiten Stufe 


. in der Entwickelung des Hebräervolkes kommen noch zu den 


42 oder 45 die 15 edomäischen Stämme und mit den 12 Stäm- 


men Israel's haben wir 70 oder 72 Hebräerstämme, welche 
> sämmtlich sich von Abram herleiteten und einen Complex bil- 


deten, der nach Ursprung und Sprache als Hebräergruppe 
und als geschlossene Einheit galt. Wie sich aber der Ur- 
stamm der Abramäer mit seinen 72 Zweigstämmen von dem 
semitischen Völkergewirr losgelöst, wie er seine Wanderun- 
gen von Mesopotamien aus gemacht und erst in deren Folge 
der Born wurde, aus dem 72 Völker geflossen, wie dieser 


1) Vgl Gn. 10, 21—24; 14, 1—13; 46,32; Ex. 1, 15 — 16; 2, 11 
1.13 u.a. m, Vgl. mein WB. s. v. "22 u. "133. 

2) 18. 13, 19. 

3) Gn. 40, 15. 
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Urstamm seine Sprache, nachdem sie vom Ostsemitischen los- 
gewunden war, inmitten von Aramäern und Ludäern als eine 
hebrüische al den Zweigstànmen mitgetheilt hat, über alle 
diese Punkte wird anderswo ausführlich, hier nur kurz abge- 
handelt werden.  Vorlàufig gilt es zu zeigen, dass mit dem 
Erscheinen Abram’s oder der Abramäer in der Geschichte nur 
von einem Complex von Hebräerstämmen die Rede sein kann, 
von Völkergruppen, die in Sprache, Schriftthum und religiö- 
ser Kultur weder das Israelitenthum noch den Mosaismus 
darstellen und vertreten. 

2. Die Hebräerstäimme mit ihren mannigfachen Abzwei- 
gungen sind keine Autochthonen, sondern nur ein winziger 
Theil der Semiten, nämlich derjenigen Völker, welche die 
uralte Sage von der Gründung der neuen Menschheit nach 
. der grossen Fluth von Sem ableitet !). Die semitischen Völ- 
kertypen mit ihren Dialekten, Schriftformen und Schriftthü- 
mern, in.ihren Wanderungen und Mischungen, geben die Er- 
klärungen für den Semitenzweig der Hebräer. Wir haben 
diese Typen nach der alten ethnographischen Tafel und nach 
der Stammtabelle der Semiten in der Genesis ?) hier voraus- 


zuschicken. Nach dieser uralten Ethnographie bezeichnen die 
semitischen Völker als ihren ersten Abzweigungsort von den 


Eraniern die Landschaft -Elam, deren Lage neben dem jafe- 
tischen Medien im Osten des Tigris am Euläus ist. 'Elam 


ist das Elymais der Klassiker und die “Elamäer haben sich, 


nach griechischen und römischen Berichten, bald nach Susiana 
(Charistan, Ahwas), bald nach dem südlichen Medien verbrei- 


tet, bis zuletzt ihr Land als zwischen dem kaspischen Meere | 


und dem persischen Meerbusen gelegen beschrieben wird. Die 
"Elamüer wurden oft zusammen mit Medien, Babylonien und 


Susiana vorgeführt 5), als ihre Hauptstadt wurde Susa, als 


ihr Hauptfluss der Euläus bezeichnet *) und die Geschichte 


1) Gn. 6, 10; 10, 21— 31. Der Ausdruck ,, Semiten ** neben ,, Chami- | 


ten“ und ‚„Jafetiten‘‘, nach der alten Ethnographie gebildet und bei der 


Charakteristik der Sprachen zuerst angewendet, kam gegen Ende des vori- 
gen Jahrhunderts auf. 

2) Gn. 10, 21—31; 11, 27. 

3) Gn. 14, 1; Jes. 21, 2; 22,6; Esr. 4, 8. 

4) Dan. 8, 2. 
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verkündet uns, dass sie bereits in der ersten Erzväterzeit eine 
gewisse Kultur besessen und Vasallen- Könige gehabt haben). 
'Elam liegt also nach der Ethnographie und Geschichte an der 
Grenzscheide von Eran und an dem 05111251682 
Während also die “Elamäer einerseits in Kultur, Sprache und 
Religion als Semiten angesehen wurden, erfahren wir, dass 
sie andererseits viel Eranisches bewahrt haben. Dass die 
Elamáer schon frühzeitig, wie die benachbarten Assyrer und 
Babylonier, ein geordnetes Staatsleben gehabt haben, das er- 
fahren wir aus einer alten hebräischen Urkunde ?) Die rein 
semitischen Gótter Bel und Adonis wurden von ihnen ver- 
ehrt 3); durch Vermischung mit Eraniern entstand daselbst 
später das Pehlewi (Huzwaresch), welches gerade für die ge- 
wöhnlichen Dinge des Lebens semitische Wörter hat und über- 
haupt von semitischen Elementen in allen Redetheilen durch- 
zogen ist 9. Jedoch waren die eranischen Bestandtheile der 
'elamäischen Sprache, die nach der gründlichen Sprachfor- 
schung auf das Indogermanische zurückgehen, darum nicht 
gering 5) und selbst der Landesname '"Elam (Elymais) gehört 
der eranischen Sprache an 9) 

- 8. Das nächste semitische Volk nach den “Elamäern wa- 
ren die Assyrer im eigentlichen Sinne. Die grossen Ebenen 
von den Ufern des Tigris bis nach den östlichen Gebirgen 
Zagros hin, nordwürts von Schin'ar begrenzt und zwischen 
Mesopotamien und Medien sich ausdehnend, bildeten den alten 
Stammsitz der Assyrer 7(. Von diesem Stammsitze aus, auf 
der Ostseite des Tigris, verbreitete sich der assyrische Semi- 
tensíamm, in grauer Vorzeit schon durch einen innern Drang 


1) Gn. K. 14. 

2) Das, das, 

3) Aelian, hist. anim. 12, 23; Isidor, fragm. 29. 

4) Ródiger, Ztschr. f. d. K. d. M, III. 5. 21 f£, Spiegel in Hö- 
fer’s Ztschr. I. S. 64 ff. 

5) Ueber das Sanskritische in der ‘Elam-Sprache, vgl. F. Luz- 
zatto, über die Elymäer, in der Rivista Europea (Padua, 1847). 

6) Müller im Journal Asiatique (April 1839) p. 339. '"Elam ist 
aus Eran, in Pehlewi Airyana, entstanden. 

7) Vgl. Lay ard, Niniveh u. seine Ueberreste (Deutsch) 8.413. Ren- 
nell, Feldzug des Cyrus S, 111 ff. אשור‎ heisst Ebene. 
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veranlasst, nach Pontus und Kappadokien, nach Syrien und 
Babylonien, überhaupt nach Westen und Nordosten. In der 
.Spüteren Ausdehnung der assyrischen Herrschaft über den 
mittleren Theil von Westasien wurde der Name sehr bekannt. 
Auch das von eranischen Elementen stark durchzogene assy- 
rische Volk im Osten des Semitengebietes hat man wie das 
“elamäische semitisch genannt. Der Name des Stammsitzes 
Aschür, seine vorzüglichsten Städte Niniweh, Rechobo- 
t-“ir, Kelach, Resen!), Karde, Arbela, Gaugamela, 
Mispila 2), im südlichen Assyrien Telesor, Teleda und 
eben so zahlreiche andere, Ortschaften sind erwiesener Maassen 
semitischen Ursprungs ?). Ebenso sind semitisch die Namen 
vieler Könige und Götter ©. Die bewährten Forscher und 
Assyrologen, Lassen 5 und Layard 5), haben überzeugend 
nachgewiesen, dass bei den Assyrern neben der monumentalen 
Keilschrift zugleich eine semitische Cursivschrift in Gebrauch 
war und die dritte Gattung der Keilschriften in Persepolis 
während der assyrischen Eroberung ist von Botta und Raw - 
linson überzeugend als semitisch bezeichnet worden ". Der 
scharfsinnige Oppert hat in seiner Entzifferung der uralten 
assyrischen und babylonischen Keilschrift- Monumente den er- 
sten semitischen Sprachzweig richtig erkannt ®) und auch die 
assyrische Schrift war nach Berichten von Diodor und Eu- 
sebios die semitische der Όστεν und Babylonier ). Semi- 
ramis soll auf dem Berge zu Bagistanan eine Inschrift in 
syrischen Charakteren angebracht 10, Sancherib soll eine 


1) Gn. 10, 11 — 12. 

2) Amm. Marc. 25, 6; Strabo 16. p. 737; Xenoph. anab. 3, 4, 10. 

3) Vgl. mein WB. zu den ge Wörtern. 

4) 5% die Wörter 799,7 iN in meinem WB. 

5) Lassen in Ztschr. f. d. 5 4. M. VI. S. 562. 

6) Layard, Niniveh S, 275. 

7) Vgl. Spiegel, Gramm. der Huzwaresch - Sprache 8. 4. 5. 

8) Oppert, Elements de la gramm. assyrienne (Paris, 1860). Vgl. 
Ztschr. d. d. m. G. X. S. 729 ff. Auch Rawlinson und Hincks haben 
Versuche in dieser Richtung gemacht, 

9) Diodor 2, 13. So auch bei Eusebios. 

10) Diodor L ο. 
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solche zu Rilikin in chaldäischen Buchstaben verfertigt haben 1) 
und auch die alten Perser scheinen in ihren Baudenkmalen, 
in ihren Inschriften und Münzen, nur den Schriftformen der 


 semitischen Assyrer, den Musterbildnern ihrer geistigen Kul- 


tur und ihrer Herrschaft, gefolgt zu sein 2). Der semitische 
Sprachstoff des assyrischen Dialekte war aber nicht ein ara- 


 müischer, wie man fälschlich aus den spätern starken Berüh- 


rungen mit Babyloniern, Mesopotamiern und Syrern und aus 
dem officlellen Schriftenverkehr mit diesen geschlossen hat 9) 
sondern ein urthümlicher ostsemitischer Dialekt mit eigenthüm- 


| lichen Bildungen, wie man aus den erhaltenen Resten in Peh- 
. lewi, in Orts-, Personen-, Götter- und Königsnamen noch 


erkennen kann. Auch in dem spätern semitischen Einfluss 
auf die persische Kultur der Achämeniden war der Gebrauch 
des Aramäischen beim Verkehr mit westlichen Semitenstäm- 
men nur äusserlich erlernt, während das Ostsemitische der 
Assyrer den Ursprung zur persischen Keilschrift gebildet und 
die Sprache der Münzen beeinflusst hat. Der semitische Grund- 
zug der assyrischen Sprache wurde jedoch ebenso wie bei 
dem “elamäischen Idiom durch eine starke Mischung mit era- 
nischen Sprachelementen getrübt und theilweise umgebildet. 
Die Aufnahme eranischer Kulte und die frühe Ausdehnung der 
Herrschaft über eranische Völker machten allmälig die assyri- 
sche Sprache den hebräischen und aramäischen Semiten theil- 
weise unverständlich. Das Assyrische war zur Zeit Jesaja’s 
den Hebräern eine barbarische und unverständliche Sprache 8), 
wie das Aegyptische und Skythische 5), und dieses Fremd- 
arüge rührte von der Ueberwucherung des eranischen Elemen- 


1) Bei Eusebios. 

2) Nach Herodot 4, 8 errichtete Darius am Bosporos eine Säule 
mit griechischen und assyrischen Buchstaben beschrieben; nach Thuky- 
dites 4, 50 hätte Artaxerxes an die Lakedümonier Briefe in assyrischen 
Buchstaben geschrieben und nach Holzmann (Ztschr. d. d. m. G. V. 
155) und Blau (de numis Achaem. etc. Halle, 1855) würe das Idiom 
der zweiten Gattung der Keilschriften und der Achaemeniden- Münzen stark 
vom Semitischen durchdrungen. 

3) Spiegel 1 c. 

4) Jes. 28, 11; 83, 19. 

5( Gn, 42, 23; Jes. 5, 15. 
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tes her. Eine Anzahl von assyrischen Königs-, Feldherrn- 
und Amtsnamen, die in dem hebräischen und klassischen 
Schriftthume vorkommen, sind nur aus dem Eranischen und 
in letzter Instanz aus dem Sanskrit zu erklären 1. Auch die 
erklärten assyrischen Keilschrift- Monumente weisen, ungeach- | 
tet des semitischen Grundcharakters, auf eine starke Trü- | 
bung hin. | 

4. Als das dritte semitische Volk in der óstlichen 
Gruppe des Semitengebietes nennt die ethnographische Tafel 
der Hebrüer ?) den Stamm Arpaxad, was altsemitisch Chal- | 
086186 216% bedeutet?) Das Stammgebiet der Chaldüer, bei 
den Griechen aus dem semitischen Worte in Arrapachitis 
verderbt 4), grenzte im Norden an Ássyrien und zog sich hin | 
bis an die südliche Grenze Armeniens. Von östlicher Seite 
drangen die Meder ein, Kurden (Karduchen) und Mygdonier | 
liessen sich ebenfalls auf diesem Gebiete nieder und der semi. | 
tische Charakter dieses Gebietes zwischen Assyrien und Ar- | 
menien ging durch die eranischen und anderweitigen Eindring- | 
linge fast ganz verloren 5). Die altsemitischen Bewohner dieses 
Gebietes, welche ursprünglich dies Gebirgsland im Norden von - 


> Assyrien gewahrt und erst allmälig von da ab sich weiter ver- 


breitet haben, hiessen von ihrem Gebiete die Kardäer (Kar- 
dien. Als die erwähnten eranischen Völker in dieses Gebiet | 
eingedrungen, da übertrug man die ursprüngliche semitische 
Stammes-Benennung Kasd in mannigfacher Weise auf die 


1) Ueber die assyrischen Namen eranischen Ursprungs vgl mein WB. 
s.v.; F. Luzzatto, le Sanscritisme de la langue Assyrienne (Padua, 
1849). Andere Namen dieser Art findet man bei Eusebios, Chr. arm, I. 
98— 101, Synkellos I p. 203. 278. 

2) Gn. 10, 22. 

3) Der erste Theil AI8 d. h. FIN bedeutet arabisch und hebräisch, 
und wahrscheinlich auch altsemitisch, Landstrich, Gebiet (s, mein 
WB. s.v). "2 ists, v.a, 199 und bedeutet Kasdäa, woraus in 
den klassischen Sprachen Chaldäa geworden, nach einem Wechsel von 
s und |, Die Schreibung "2 für 37223 mag durch eine eranische Um- 
deutung des Namens, als Arjapakshata d, h, Eran zur Seite Lie- 
gendes, entstanden sein, 

4) Ptol, geogr. 6, 1, 2. 

5) Vgl. Xenoph. anab. 8, 5; 4, 1, 8. Diodor 14, 27 ff. 
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Eranier, bald Κατα, bald Chald aussprechend, woraus bei 
den Griechen Karduchen, Kardyäer, Gordy&er und 
Chaldäer geworden sind?) Die alten semitischen Kasdäer, 
die ganz verschieden von den eranischen Kurden waren, sind 
auch von den späteren Kasdäern zu trennen, die durch 
Berührung und Vermischung mit den Aramäern den aramäi- 
schen Dialekt angenommen haben. Da nach dem Vorgange der 
Klassiker und nach dem hebräischen Gebraüche von Kas- 
dim mit Chaldäer und Kasdier jede Scheidung verwischt ist, 
so werde ich für die ostsemitischen, von Kurden und Ara- 
mäern verschiedenen Arpaxadäern hier durchweg den Ausdruck 
Altshaldäer brauchen. 

5. Die ostsemitischen Altchaldäer (Arpaxadäer), von wel- 
chen die uralte hebräische Ethnographie zahlreiche Hebräer- 
stämme, die Joktaniden und viele Gruppen arabischer Völker, 
aber durchaus keine Aramäer ableitet 2), blieben nicht immer 
in ihrem Ursitz auf den Gebirgen im nordöstlichen Semiten- 
lande neben Assyrien, sondern sie machten schon frühzeitig 
mit den Assyrern, oder allein, wenn von diesen bedrängt, 
ihre Züge und Wanderungen nach Westen 3). Die alten grie- 
chischen Schriftsteller erzählen uns von den Wanderungen der 
Altchaldäer nach Kleinasien, nach Pontus und Kappadokien, 
nach den Küsten des schwarzen Meeres und näch Kolchis, 
nach Gross- und Kleinarmenien und nach Trapezus, welches 
man Chaldäa genannt hat. Aber von allen diesen mannig- 
fachen Wanderzügen, wie von denen nach Mesopotamien, Pa- 


1) Aus Kasd (102) wurde nach einem eranischen Uebergang von 
sinr (s. mein WB.) der Stammname Kard (732 oder 73); daraus ist 
sodann ale Landesbezeichnung aramüisch Kar du (12^ |? eranisch K ar- 
doch Tr) (s. über die Bildung durch :j—— in meinem WB.), wovon 
das griechische Καρδοῦχοι, und der Name Kurden ist darauf zurückzu- 
führen. In der persischen Keilschrift heissen die Kurden Chardaja für 
Chasdaja (s. Lassen, in Ztschr. f. d. K, d. Μ. VI. 48), im Medischen 
Chasraja aus Chasdaja, nach einem Wechsel von d in s (s. Wes- 
tergaard in ders. Ztschr. das. 8. 371). Aus Kard wurde bei Griechen 
und Römern Chald und später wurde Χαλδαῖος von den ursprünglichen 
Kardäern gebraucht. 

2) Gn. 10, 24 ff. 

3) Steph. Byz. s, v. Χαλδαῖοι; Diodor 8, 23; 2, 29. 

Merx, Archiv. I. Heft. 2 
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lästina und Arabien, will ich hier vorläufig ganz absehen. 
Denn das ethnographische Bild der Semitenvölker, wonach 
hier in allgemeinen Umrissen gezeichnet wird, soll nicht blos 
ein ethnographisches, sondern auch ein literaturgeschichtliches - 
Interesse erwecken, um den Boden einer Schriftkultur für die | 
Genesis des uralten hebrüischen Schriftthums zu gewinnen. 
Wir heben daher nur die thatsächliche und erfolgreiche An- 
siedelung der Altchaldäer am untern Eufrat in Babylonien 
hervor. Schon in vorgeschichtlicher, mythischer Zeit ist, 
griechischen Mittheilungen zufolge, ein gebildeter friedlicher | 
Zweig der Altchaldäer nach Babylonien gekommen, hat da- 
selbst eine Gelehrten- und Priesterkaste gebildet 1) und nach 
einer Mittheilung des Chaldáers Berosos hat diese Kaste 
lange vor der assyrischen Weltherrschaft daselbst ein Kónig- 
thum gegründet ?. Diese zu den ältesten Babyloniern gehö- 
renden Altchaldäer haben aus ihrer früheren Heimath die alt- | 
semitische religiöse Kultur mitgebracht ?). Diese Altchaldäer 
in Babylonien betrieben Astronomie, Astrologie, Chronologie 
und Mathematik, lehrten Gesetze der Kultur, den Gebrauch 
und die Anwendung der Schrift und zerfielen nach den Oert- | 
lichkeiten ihrer Ansiedelungen in gewisse gesonderte Abarten, 
in Babylonier, Orchoer, Barsippaner und Hipparener 2. Die- 
ser urzeitlichen Ansiedelung wegen wurde Babylonien in der 
prophetischen Rede „das Geburtsland der Chaldäer“ 9) und | 
„Land der Chaldäer“ 9) genannt. Auf diese friedliche Ansiede- | 
lung in unvordenklicher Zeit, auf diese kulturfördernde Grün- 
dung der Altchaldäer, erfolgte nach vielen Jahrhunderten die 
Einwanderung eines kriegerischen Zweiges derselben Altchal- 
däer. Im achten Jahrhundert v. Chr. folgten wieder andere Zweige 
dieses Stammes, die von der assyrischen Herrschaft in die 


1) Steph. Byz. l.c. Diodor l. c. 

2) Eusebios, chron, arm, I. 210 ff.; 98 ff. 

3) Diodor 2, 29 —31; 17, 112; 19,55; Strabo 16. p. 739 u. 762; 
17. p. 806; Arrian, Alex. 7, 66 ff.; Curt., Alex, 10, 42. 

4) Herod. 1, 181. 183; Arrian, ΑΙ. 3. 16; Jes. 47, 13; Aelian, 
var. hist, 4, 20; Plin. h. n. 6, 30. 

5) Ez. 23, 15. 

6) Ez. 12, 13; Jer. 24, 1; Jes. 13, 19. 
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babylonischen Ebenen versetzt wurden !) Sie waren in der 
neuen Heimath theils Kolonisten der Eufratsteppen, theils 
traten sie nach ihrer Verpflanzung als tapfere Krieger in die 
assyrische Armee ein, um als Hilfstruppen gegen Phönikien 
zu dienen. Nach dem Falle des assyrischen Weltreiches tra- 
ten die kriegerischen Zweige der Altchaldäer mit eigenen 

Kriegsthaten auf und gründeten das babylonische Weltreich, 
_ welches „das Reich der Chaldäer in Babylonien“ genannt 
wurde 2). Die alte Gelehrten- und Priesterkaste, welche von 
Alters her gleichen Stammes und Trägerin der altchaldäi- 
schen Kultur und des religiösen Schriftthums gewesen war, 
ging in diesem Weltreich auf, weil in allen Reichen des Al- 
tertthums die dynastische Gewalt mit dem Priesterthume sich 
identifieirte. Durch allmälige Einwanderungen und Mischun- 
gen mit Aramäern, die zwar auch Semiten waren, aber früh- 
zeitig einen besondern Dialekt gesprochen haben, entstand in 
Babylonien ein chaldäisch-aramäischer Mischstamm, bei wel- 
chem bald das Aramäische, bald das Chaldäische oder Ost- 
semitische vorwaltete. Und selbst als in noch späterer Zeit 
das Aramäische ganz herrschend wurde, so war die Sprache 
der babylonischen Altchaldäer, wie die syrischen Schriftsteller 
sagen, noch sehr unrein und gemischt, an die Sprache in den 
assyrischen Gebirgen erinnernd 9) 

6. Die Sprache der ostsemitischen Altchaldäer war, wie 
bei den Assyrern und 'Elamá&ern, ein ostsemitischer Dialekt, 
der sich von den andern. drei semitischen Hauptdialekten als 
der Aelteste und Primitivste gab, sich vorzüglich dadurch 
. kennzeichnete, dass er stark von eranischen Elementen durch- 
. flochten war. In der Stufenleiter der semitischen Hauptdia- 
lekte bildete das Ostsemitische den-Brennpunkt, in ihm lagen 
- die andern später entstandenen Dialekte noch embryonisch 
verborgen, als die neue Menschheit nach der grossen Fluth 
den ersten Gang machte. Das Ostsemitische war der älteste 
sprachliche Ausdruck des Semitenthums in seiner urzeitlichen 
Scheidung vom Eranischen, ohne jedoch vom eranischen Ein- 


1) Jes. 23, 13. 
2) Ez. 12, 13; Jer. 24, 1. 
3) Assemani, Bibl. or. 11. p. 476. 
9 * 
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flusse ganz emancipirt zu sein. Die Altchaldäer vom Stamme 
Arpaxäd, welche durch "Eber und Joktan die Gründer 
aller hebräischen und zahlreicher arabischer Stämme gewor- 
den, sind von Aram (Aramäern) genau unterschieden !) Sie 
sprachen in Babylonien das Ostsemitische und sind von den 
spätern mehr und mehr aramäisch redenden Chaldáern sehr 
wohl zu sondern?) Die Götter der Altchaldäer waren Gad, 
Mani, Moledet, Toledet, Tolad ?) u. A., die in ihrer 
Sprachfarbe und Bildung vom Aramäischen entfernt und in 
das Phönikisch - Hebräische bei Bezeichnung von 558056 - und 
Personennamen übergegangen sind 4). Viele Namen der baby- 
lonischen Könige und Beamten sind nicht aus dem Aramäischen, 
sondern aus dem Ostsemitischen mit seinen eranischen Bei- 
mischungen zu erklären 5(. Dasselbe ist mit den babyloni- 
schen Amtsnamen der Fall$9. Das eranische Element, das 
sich bei den Babyloniern bis spät herab erhalten hat, stammte 
zunächst von den vielen Einwanderungen ostsemitischer Alt- 
0281080" und von der lang andauernden assyrischen Herr- 
schaft. Erst das starke spätere Eindringen aramäischer Stämme 
vermochte die Sprache Babyloniens umzuwandeln, das Ost- 
semitische durch das Aramäische zu verdrängen. 

7. Die berühmte hebräische Völkertafel in der Genesis, 
welche die hier vorgeführten drei ostsemitischen Stämme (“Ela- | 
mäer, Assyrer und Arpaxadäer oder Altchaldäer) als Söhne 
Sem’s gleich nach der grossen Fluth bezeichnet, führt ihrem 
Zwecke gemäss, nur die aus den Altchaldäern hervorgegan- 
genen Völker der Hebräer und Araber weiter, während sie 
die ersten zwei Stämmie (Elam und Aschür) fallen lässt. Von 
diesen Völkergruppen beanspruchen unser Interesse nur die 
Hebr&erstàmme, da die arabischen der Joktaniden, welche 
doch ebenfalls zu dem Urstamm des Arpaxad gehören, an- 
derswo näher besprochen werden. Die fortlaufende Völker- 


1) Gn. 10, 22 — 29; 11, 10 — 26. 
2) Dan. 1, 4; 2, 4. 

3) Siehe mein WB. unter 3, ^23, nem, nn .גו‎ 8, W. 
4) Siehe daselbst die zahlreichen οι. 

5) Vgl. mein WB. bei den betreffenden Wörtern. 

6) Vgl. מלצר‎ , 119, 555 in meinem WB. 
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kette von Arpaxad bis Abram, welche die erwähnte Völ- 
kertafel beginnt und eine andere alte Tabelle zu Ende führt 1), 
wird so dargestellt, als hätten sich im Verlaufe vieler Jahr- 
hunderte bis Abram sieben hebräischer Stämme aus den 
Altchaldäern abgezweigt, sich zwischen Eufrat und Tigris in 
Mesopotamien niedergelassen und als wäre diese Abzweigung 
folgemässig und nach und nach geschehen. Die Eigenthüm- 
lichkeiten dieser alten Ethnographie sind erstens die Darstel- 
lung der Abzweigungen unter dem Bilde von Gebären; der 
Abzweig ist der Sohn und der Abzweig von diesem der Enkel. 
Die andere Eigenheit ist, dass sie die Völker und ihre Ur- 
sitze personificirt und individualisirt, so dass man unter 'Elam, 
Aschür, Aram, Lud u.s. w. nicht einzelne Personen oder 
Personennamen, sondern die Namen von Stämmen und ihre 
Ursitze und Gebiete zu verstehen hat, seltener blos die Namen 
von Landschaften oder blos von Stämmen. Nach dieser Vor- 
ausschickung gehe ich, nach Anleitung der eben genannten 
ethnographischen Tafel, zur Beschreibung der von Arpaxad 
herrührenden hebräischen Stämme, die sich in den Jahrhun- 
derten nach der Fluth bis zur Erzväterzeit in Mesopotamien 
niedergelassen haben. Neben dem Zweige der Altchaldäer, 
der sich in Babylonien angesiedelt, wanderte ein änderer 
Zweig und Sippe nach einer Gegend im nordöstlichen Meso- 
potamien, die Schelach hiess 3) und wo spätere syrische 
Schriftsteller noch einen Ort Salach kannten ?) Von der 
Niederlassung zu Schelach, wahrscheinlich jedoch unmittelbar 
von Arpaxad aus, sonderte sich ein ostsemitischer Volkszweig 
ab und siedelte auf einem nordmesopotamischen Ufergebiet 
am Tigris an, welches Gebiet in der ostsemitischen Sprache 
Eber, d.h. Ufer- oder Flussgebiet, genannt wurde *). “Eber 


1) Gn. 10, 22 —25; 11, 10— 36. 

2) Gn. 10, 24; 11, — 15. שלח‎ bedeutet Wanderung und wie 
arabisch Manzil, auch Station (s. mein WB. s. v.), Es passt also zur 
Bezeichnung einer Niederlassung. Der Name DIT (Jos. 15, 32) ist auch 
Name einer Stadt in Kenaan. 

3) Assemani, b.o. 1.495. 11. 115.351. Die Schreibung סכך‎ (ib. ΠΠ. 
109) ändert in der Sache nichts, 

4) Das ist die eigentliche Bedeutung von "123 in der Ethnographie, 
womit arabisch 'abr, 'ibr und 'ubr in demselben Sinne zu vergleichen 
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war wie die ethnographischen Ahnen Schelach und Arpa- 
xad nur Name des Ansiedelungsortes und dann der Kolonie 


der Altchaldäer, speciell vielleicht des nordmesopotamischen 
Gebietes von Nisibis !), und von diesem Orte oder der Gegend 


wurde der Volksstamm „Söhne '"Eber's* (239 3139) 3), die von. 


"Eber sich herleitenden semitischen Völkergruppen wurden 


"Ibrim, d.h. Hebräer genannt ὃ), Wohl mögen die Aramäer 
vor Einwanderung und Ansiedelung der Eber-Stüámme den 
aramäischen Dialekt in Mesopotamien verbreitet gehabt haben, 


da Aram als ein Sohn des Sem bezeichnet wird; allein die- 
ser Dialekt kann den von den Kolonisten mitgebrachten ost- 


semitischen oder altchaldäischen Dialekt, der sich in der Folge 


zu einem hebräischen ausgebildet hat, nicht verdrängt haben. — 


Der uralte "Eber-Stamm wird als die Wurzel für die 70 
oder 72 Hebräer- und für die meisten Araberstämme ange- | 


sehen 4) und der hebräische Dialekt kann sich also nur aus 
dem Osteemitischen entwickelt haben. Der hebräisch - phöni- 
kische und südarabische Dialekt hat sich nur hieraus gebildet. 
Mit 'Eber wird die Schnur der hebräischen Stämme mit ihrer 
hebräischen Sprache bis auf Abram fortgeführt; sie besetzten 
mancherlei Gebiete Mesopotamiens und es kann von einer 
aramäischen Sprache der Abramiden nicht die Rede sein. 

8. Die fünf von “Eber dem Hauptstamme der Hebräer 


" hervorgegangenen Abzweigungen bis auf den Stamm Abram, 


ist. In den hebräischen Schriften wird "1239 von dem 010260166 0% 
von dem des Eufrat, des Nils und des todten Meeres gebraucht (s. mein 
WB. s. v.) 

1) ‘Eber wurde schon frühzeitig durch Jenseitiges, [ 
gedeutet (Josefos 24, 3) und yan nannte so Nisibis (Steph. Byz. s. v) 
oder auch ganz Mesopotamien (Nu, 24, 29). Die aus Mesopotamien gekom- 
mene Astarte hatte den Beinamen Περασία (Strabo 12. p. 533). Diese 
Deutung ist zwar sprachlich und sachlich unrichtig, indess beruht die 
Anwendung auf Nisibis und Mesopotamien auf richtiger Ueberlieferung. 

2) Gn. 10, 21. Sem wird der Vater aller Söhne "Eber's, d.h. der 
Hebräer genannt. 

3) Das Gentilieium 9 wird zwar in der Bibel Zuerst nur von 
den Abramäern gebraucht (Gn. 19, 13), indess geschah dieses in einem ur- 
alten Stücke, als die Abramäer sich noch nicht auf den erwählten Stamm 
von Jacob beschränkt hatten. 

4) Siehe oben. 
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der ebenfalls nur ein späterer Abzweig gewesen ist, mögen 
hier noch in aller Kürze aufgezählt werden. Eine Sippe des 
Eher-Zweiges liess sich im Gebiete Falga im westlichen 
Mesopotamien am Einfluss des Chaboras in den Eufrat nieder 
und nach dem Orte hiess die Sippe die der Falgäer 1). 
Wie Arpaxad, “Eber u. A. so ist auch Paleg oder Falga 
zwar als Personenname hingestellt, aber wie wir gesehen, 
sind solche nur als Landschaftsbezeichnungen zu fassen, die 
sodann auch Namen der Sippe oder des Stammes waren. Die 
örtliche Fassung von Paleg als Falga, der hebräischen eth- 
nographischen Methode angemessen, haben bereits neuere Aus- 
leger herausgefunden, zumal die Klassiker von Falga noch 
eine Kunde erhalten haben?). Eine andere Sippe der Hebräer 
ging als Joktan-Stamm nach Südarabien und in Vermi- 
schung mit vorgefundenen urarabischen Stämmen entstanden 
13 joktanidische Völkergruppen ). Von Falaga aus wan- 
derte eine Sippe in die Landschaft Raghö, die im Gebiete 
von Edessa liegt*. Von da aus wurde die Landschaft 
Sarüg im nordöstlichen Mesopotamien von einem Zweige der 
Hebräer kolonisirt 5. Sarüg ist eine auch noch im Mittel- 
alter bekannte Stadt zwischen Bira, Harran und Edessa 
und arabische Geographen wie syrische Schriftsteller sprechen 
von ihr ϐ, Von Sarüg aus wanderte ein bedeutender Zweig 
der Hebräer in das in der Nähe von Sarüg gelegene Na- 
chor 7(, welcher Ort später mit Abwerfung der ersten Sylbe 


1) Gn, 10, 25; 11, 16 — 18. 

2) Stephan Byz. s. v.; Isidor, chr. p. 248. Die Sage von der 
Spaltung der nachfluthlichen Bevölkerung und Aufhebung der Einheit 
der Familienkreise und der Sprache, welche die Ueberlieferung in diese 
Zeit verlegte (Gn. 11, 10 — 19), veranlasste einen spüteren jehovistischen 
Erzühler, der Etymologie liebte, den Namen X25 im Sinne von Spal- 
tung zu fassen. 

3) Gn. 10, 25 — 30. 

4) Nach den LXX wurde ער‎ so ausgesprochen und bei Wlh. Tyr. 
4,2; 16, 4 hiess Edessa auch Rages. Das orientalische Ruha für Edessa 
mag damit zusammenhängen. 

5) Gn. 11, 20 ff. 

6) Istachri, Edrisi, Abulfeda, Barhebraeus, Assemani. 

7) Gn. 11, 22 — 24. Diese Sippe breitet sich in der Folge sehr aus 
und theilt sich in viele Stämme, 
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(Na-) Chora geheissen hat? Der nach dem Namen der 
Ortschaft benannte Stamm der Nachor&er breitete sich in 
der Folge sehr aus; er besetzte die Eufrat-Insel Nóra (aus 
Nachóra), wo eine Stadt gleichen Namens war ?); dann ver- 
schiedene Strecken zu beiden Seiten des Eufrat?), wo er sich 
sehr stark mit aramüischen Bevölkerungen mischte und spä- 
ter in 12 Stämme zerfiel. In der Gegend südlich von Edessa 
kolonisirte ein Zweig der Nachoráer,das Gebiet Tharrana 
(Tarach-na), das hebräisch Terach hiess *) und der Stamm, 
welcher nach dieser Landschaft die Terachàer geheissen, 
verliess in der Folge den ursprünglichen Wohnsitz Thar- 
rana und wanderte nach einer im nördlichen Mesopotamien 
gelegenen Gebirgsgegend Ur aus, wo bereits von früherer 
Zeit her ein Zweig der Altchaldäer von Babylonien aus ange- 


/ 8100016 war 5), 


9. So weit herab, bis zur Erzväterzeit (c. 2000 v. Chr.), 
oder was dasselbe sagen will, bis zum Beginn der hebràischen 
Geschichte, habe ich die ethnographische Studie über die vor- 
geschichtlichen Semiten im Allgemeinen und über die Hebräer 
im Besondern geführt. In der uralten hebräischen Völker- 
tafel ist uns ein wichtiges Stück Alterthum über die semiti- 
schen Völker und über die Hebräerstämme von Arpaxad 
bis Terach erhalten worden, wenn wir die Namen mit Kri- 
tik erfassen und mit den versprengten ethnographischen Trüm- 
mern bei griechischen, römischen, syrischen und arabischen 


1) Chöro bezeichnet Assem.- bibl. or. II. p. 322. 338 als in der 
Landschaft gelegen. Die Abwerfung der Sylbe na ist wie in Harmäs 
(Fluss bei Nisibis) aus Nahor-mas. 

2) Arabisch el- Naura s. Abulfeda ed. Paris 8. 207. 

3) Gn. 22, 20 — 24. 

4) Gn. 11, 24-5. Vgl. mein WB. unter .תרח‎ . Die LXX haben 
م000‎ und die Peutinger’sche Tafel XI d nennt Tharrana südlich von 
Edessa. 

5) Gn. 11,31 heisst diese Gegend (nicht Stadt, da h. die LXX χώρα) 
כשדּים‎ MN Ur der 88686 (Altchaldäer) und dieses 7748 mag auch 
Or oder Hor, was Gebirgsgebiet bedeutet, ausgesprochen worden sein. 
Ur lag eine kleine Strecke von Nisibis im nórdlichen Mesopotamien, in 
der Nähe des Gebirges Masch (3). Plinius (h.n. 6,30) sagt, dass 
Nisibis zwischen Or und Mirrha liegt. | 
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Schriftstellern vergleichen. Die drei ostsemitischen Urstämme 
Elam, Aschür und Arpaxad, die Hebrüerstümme von Ar- 
paxad bis Terach geben uns durch die Darstellung ihrer 
Wanderungen und Wandlungen, Sesshaftigkeit und Verbrei- 
tung nicht nur ein anziehendes, buntes ethnographisches Ge- 
mälde, sondern auch eine feste Grundlage für den Stamm 
der Abramäer, bis da herab die vorgeschichtlichen Ueber- 
lieferungen reichen. Wir gewinnen daraus das feste Ergeb- 
niss, dass die Ostsemiten es waren, welche durch Entsendung 
ihrer Sippen und Stämme nach Babylonien, Phönikien und 
Mesopotamien die Kultur und die ürsemitische Religion in 
diesen Gegenden aufgebaut und bis zur Erzväterzeit erhalten 
haben. | Es waren nicht die Aramäer, die erst in zweiter 
Linie sich an dieser Kultur betheiligt haben, auch war es 
nicht der Urstamm Lüd, der ebenfalls von Sem ausgegan- 
gen und nicht nur die arabische Welt gegründet, sondern 
auch seine Zweige über das Semitengebiet hinaus verbreitet 
hat; denn nur die Ostsemiten und unter diesen nur die des 
Stammes Arpaxad waren die Kulturträger der Vorzeit. 

10. Von dem zuletzt erwähnten Hebräerstamm der Te- 
rachäer im Gebiete Ur zweigte sich ein Stamm Abram 
ab, mit dem die eigentliche Vorgeschichte der Hebräer beginnt 
und bei dem der Name (Abram) zum ersten Male nicht eine 
örtliche oder landschaftliche, sondern eine persönliche Bezeich- 
nung hatte und unter dieser Persönlichkeit wird denn auch 
der ganze Síamm, hier also die Abramäer, unter Leitung 
Abram’s, verstanden. Sämmtliche mit Abram in verwandt- 
schaftlicher Beziehung genannten Persönlichkeiten, wie Cha- 
ran, Nachor, Lot, Hagar, Ketüra u. A. sind zuerst 
. Namen von Personen, dann von Stämmen, an deren Spitze 
diese Persónlichkeiten gestanden und nur wenige dieser Namen 
sind auch noch landschaftliche Bezeichnungen, gleichsam auf 
den Uebergang von der ethnographischen vorgeschichtlichen 
Zeit in die geschichtliche hinweisend. Die Wanderungen der 
Abramäer von Ur aus bis zu ihrem Eintritt in Kenaan, das 
bildet hier noch den Schlussstein zu der ethnographischen 
Studie; denn mit dem Einzug der Abramäer in das später 
genannte Land Israels hört die ethnographische Bedeutung 
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Abram's auf und es beginnt die Vorgeschichte der Hebräer. 
Ob der Abramäer-Stamm zuerst von Ur nach Babylonien 
ging, wie die Sage bei dem Damaskener Nikolaus und 
Eupolemos berichtet 1), ist nicht mehr zu ermitteln; nur 
das eine ist klar, dass dieser Stamm seine Herkunft von 
"Eber abgeleitet und dass er mit Altchaldáern, d. h. mit 
Nachkommen Arpaxad’s im nordmesopotamischen Ur gewohnt 
und die Sprache 'Eber's, d.h. der Hebräer geredet hat. 
Mit dem Stamme der Abramäer war durch Abstammung und 
Sprache die Sippe Charan verwandt. Dieser zog ebenfalls 
von Ur aus, und wird später in Karrae, einer Landschaft 
Mesopotamiens, wiedergefunden, während ein anderer Zweig 
dieses Stammes, die Lothäer, mit den Abramäern fortwan- 
derten. Noch ein anderer Hebräerstamm, der später in viele 
Zweige sich theilt, war der Stamm der Nachoräer, der zwar 
in Karrae seinen Hauptsitz aufgeschlagen und daselbst sein 
Heiligthum gehabt, aber die 12 Zweige derselben waren auch 
weithin über das grosse Aramäerland verbreitet. Diese wurden 
später ganz ‘aramaisirt und sie in die Geschichte der Erzväter 
zuweilen eingreifen, so genügt schon deren Erwähnung hier. 
Kehren wir zu den Abramäern zurück. Von Ur im nördlichen 
Mesopotamien wanderte der Stamm der Abramäer nach der 
Landschaft Charan, d.h. Karrae im nordwestlichen Mesopo- | 
tamien. Nach längerer Ansässigkeit daselbst wurden sie zu | 
einer Wanderung nach Kenaan (Phónikien) angeregt und 
bei dieser Wanderung sollen, der damaskenischén Ueberliefe- 
rung zufolge?), die Abramäer sich in dem uralten Damask- 
Gebiet am Fusse des Antilibanus angesiedelt haben. Damask 
war in vorgeschichtlicher Zeit von Ostsemiten, namentlich von 
Altchaldäern und Babyloniern bewohnt; denn die alten Erin- 
nerungen wissen noch von einem Zusammenhange zwischen 
Assyrien und Damask. Die nobilissima civitas Syriae 
wird als eine assyrische Gründung angesehen, ihre alten Dy- 





———— 


1) Nikolaus v. Damask im 4. Buche seiner Geschichte (s. Jose- 
fos Arch. 1, 7), wiederholt von Eusebios pr. ev. 9, 16; Justin, 36,2. 

2) Justin 36,2; Steph. Byz. s.v. :/auaoxos; Phot. Bibl. p. 348; 
vgl. Movers, Phón. II, 1. p. 265. 
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nastien werden auf die assyrischen Gottheiten zurückgeführt 
und der assyrische Ursprung wird noch in späten Dichtungen 
gefeiert 1(. Erst nach der Erzväterzeit erhielt Damask eine 
aramüische Bevólkerung von der Landschaft Kir am Kyros- 
Flusse in Armenien, die "von Leukosyrern bewohnt war und 
dahin sind 816 wieder im 8. Jahrhundert v. Chr. verpflanzt 
worden 5. In Damask, das auf der Strasse von Karrae 
nach Kenaan liegt, hat der Stamm der Aramäer zeitweilig 
eine Herrschaft gegründet, da die Damaskener sich des Abram 
als ihres einstigen Königs rühmen, ein Denkmal als Abram- 
Wohnung zeigen, ein Dorf noch nach ihm benennen und dar- 
um auch die Juden von sich und ihrer Stadt ableiten ὃ). In 
Damask erwarb Abram als Besitzer eines grossen Hausstandes 
den Verwalter und Obersklaven Eliazer, der bei der Kin- 
derlosigkeit Abram's als der künftige Erbe angeseheu wurde. 
Es entstand daselbst das sprichwörtliche Wortspiel - د > משק‎ 
הוא דמשק‎ d.h. der Sohn des Besitzthums (Besitzer) ist Damask 
(der Damaskener) £. Von Damask aus geschah die Einwan- 
derung in Kenaan und damit beginnt die Vorgeschichte der 
Hebräer. 





1) Steph. Byz. s. v. 

2) Am. 1,5; 9,7; 2 Kö. 16, 9. 

3 Nikolaus l.c.; Justin 1. c.; Herbelot s. v. 

4) Gn. 15, 2. j2072 7 19 soll assoniren auf pw und des Wortspiels 
wegen steht letzteres für- 9077. 
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II. 


Die in Cod. Hunt. 206 aufbewahrte arabische 
Uebersetzung der kleinen Propheten 


herausgegeben und mit Anmerkungen verdeutscht 


von 


Dr. B. Sehroeter. 


I. Hosea. 


Aus codex Hunt. 206, der sich auf der Bodleiana findet, 
und ausser der arabischen Uebersetzung der kleinen Propheten 
noch die der Propheten Jesaia, Jeremia und Ezechiel enthält, 
veróffentliche ich zunächst die arab. Uebersetzung von Hosea. 
Ich benützte dabei eine gute Durchzeichnung, die mir Herr 
.ل‎ Cohen daselbst angefertigt hatte. Pococke war der Erste, 
der in seinen Commentaren zu Hosea, Joél, Micha einige 
Stellen aus diesem codex mittheilte und auf ihn aufmerksam 
machte. Ihm folgten Schnurrer, der Ezechiel c. 21 edirte, 
cf. dissertationes philologicae p. 435 ff. (auch besonders ge- 
druckt), und Paulus, der im Anhange der von ihm heraus- 
gegebenen arab. Uebersetzung des Saadia zu Jesaia (Saadiae 
Phijumensis versio Jesaiae Arabica ed. G. Paulus Jenae 1790) 
mehrere Stücke veröffentlichte. Ueber den codex selbst haben 
Schnurrer 1.1. und Paulus in der Vorrede des genannten Bu- 
ches wie im Anhange Näheres mitgetheilt, es mag daher hier 
genügen, nur auf einzelne Eigenthümlichkeiten in der Schreib- 
weise des cod. aufmerksam zu machen. 

sind sehr oft verwechselt‏ ו und ^4, ^ und‏ 5 ,כ und‏ ב 
worden. Dies geschieht häufig in den codices, in welchen das‏ 
Arabische mit hebrüischen Buchstaben geschrieben ist, cf. Haar-‏ 
brücker: Rabbi Tanchum Jeruschalmi Árab. Commentar zum‏ 
ist nur biswei-‏ ע Buche Josua. Berlin 1862. Vorwort.— Das‏ 
len in der Mitte der Wörter durch x, 1, ^ angezeigt worden‏ 
ىق als 3. radical der verba tertiae‏ ى cf. Hos. 9, 7; 12,5. Für‏ 
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ist häufig א‎ geschrieben, was diesem codex übrigens nicht 
alein eigen ist, cf. Haneberg: Ueber die in einer Münchener 
Handschrift aufbehaltene arabische Psalmenübersetzung des R. 
Saadia Gaon p.388. Das ى‎ und 5 der verbae tertia «5 und د‎ 
ist in den Formen, wo es sonst elidirt wird, hier beibehalten 


worden, also (ls für عال‎ ua. Die Sprache ist völlig vul- 


gär, daher endet der Nom. der Plur. san. von Substantiven 
gener. mascul. fast immer auf نين‎ statt ون‎ cf. Hos.14,10 u.a; 
der Nom. Dual von diesen Wörtern hat beständig die Endung 
ين‎ statt أن‎ cf. besonders die gramm. Erklärungen, die nach 
der Uebersetzung des 110868 sich finden. Unter die vulgären 
Formen gehören auch die meist ohne na gebrauchten mecl. 
Pluralformen des Imperfektes, so wie der Gebrauch der 3. Prs. 
msc. Plur. Perf. im Prädikatverhältniss zu femininischen Nomi- 
nibus. Zu diesen Eigenthümlichkeiten gesellen sich noch meh- 


ο ο, 2 


rere persische Fremdwörter, wie روزن‎ Fenster, «2394 
schauend, denominativ von (5949, auch j94? Tenne ist wohl 


nicht arabisch.  ist.sehr selten angezeigt, wie auch bei sehr 
wenigen Wörtern sich Vocale finden, die bald hebräische, 
bald arabische sind. Teschdid ist im codex ganz gleich dem 
Medda. Ich habe den,codex, der ein unicum ist, ganz treu 
transscribirt und in seiner Schreibweise nichts geändert; nur 


[ ist öfters hinzugefügt worden, dann aber in runde Paren- 
these () eingeschlossen. Eckige Parenthesen ] | umschliessen 
Wörter die in die Uebersetzung verflochten sind ohne im 
Hebr. ihr Aequivalent zu haben. Da ich später über den 
Verfasser ausführlicher sprechen werde, so bemerke ich hier 
nur, dass es Saadias nicht ist, und dass die kleinen Prophe- 
ten wie Jesaia, Jeremia und Ezechiel von einem Verfasser 
übersetzt sind, der Saadias bald mehr bald weniger benutzte. 
Uebrigens ist die Uebersetzung ziemlich wörtlich und zeugt 
von Verständniss des Hebräischen, so dass sie, zumal sie aus 
dem Urtexte geflossen ist, der bisher gebräuchlichen arab. 
Uebersetzung der kleinen Propheten vorzuziehen ist. ᾽ 
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oe‏ חרי עסר 
o s e &.‏ 11 
Cap. I.‏ 
كان κ edam‏ الى c? E‏ بارى فى eei s RE]‏ 
احور in‏ ملوك يهوده وفى أيام ορ‏ بن يواش Ma‏ أسرادل : 
jut‏ مخاطية الله الى هوشع قال له امض cepi‏ بامراة الطغيان 
ads,‏ لك أولاد الطغيان أنهم lab‏ )0( يطغون οἱ‏ البلد من 
gi‏ طاعة Ku !) ae zu, bass i4!‏ دبليم )3 hs‏ 
وولدت ₪ ابنا: فقال الله له سمى xe‏ يزرعال فان 5 قليل 
مى الزمان “اطالب بدماء يزرعال שש feda‏ وأعظل مملكة آل 
اسرادل: ويكون فى ذلك | اكسو قوس 94 فى هرج 
يزرعال: فحملت Lad‏ وولدت ابنة فقال له سمى Ges‏ 53 
فاثى لا أعاود أرحم ₪ Moe‏ دبل حملا أحملهم 02 البلاد ] : 
el SH etel 5)» d KU 2‏ الله "m‏ ولا أغيتهم وقوس 
وبسيف Eb,‏ حرب ولا Jac‏ وفرسان: ففحلمت الغير مرحومة 
وانا لا اكون لكم [الاها]: 
Cap. II.‏ 
ού”‏ عند بنى ll‏ كرمل = الذى لا يكال ولا 
يحصا ويكون ילשא uS‏ له ليس قومى انتم يقال لهم اننم 


—— mn —— —— = 


1) Am Rande IX, .كمال‎ 2) Am Rande فلقتيى דבלים‎ , zwei 
Stücke, wofür vielleicht فلكتين‎ „zwei runde Stücke, Feigen, Kuchen“ 
(7537 MED) zu lesen ist. 3) lass steht im cod. 2 mal. 
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و بنى )7 القادر | heist‏ بنى )1 أسرادل وبنو يهوده 
جمبعا ويكدعلوا لهم ملكا. mi,‏ ويصعدوا o^‏ البلد لان E‏ 
s‏ ]£5[ 2 عال Lea‏ عظيما: pops]‏ فولوا لاخوتكم | 
4 قومى ولأخاتكم مرحومة: beeli.‏ أمكم وناظروها أنها ind‏ 
بصاحيتى Li,‏ لها غير صاحب الى أن MS‏ طغيانها من وجهها 
هو وزناها مى بين ثديها: كيلا أسلخها ثيابها وأرقفها كيوم ولادها 
6 وأصيرها Ex‏ ولجعلها كارض مفازة s,‏ بالعطش : ولا em‏ 
: بنيها لاتهم أولاد الطغيان: لان امهم طعت وخزيت ids‏ 
اذ قالت gei ed‏ محبى معطى pos lab‏ صوفى وكتانى 
s‏ دهنى وشرابى: لذئلك ها انا مسيم Dub‏ بالاشواك واجدر 
جدارها (: ولا cess‏ سبلها: حتى تكلب مكبيها ولا تدركهم 
و وتطلبهم ولا تجدهم فتقول امضصى == اللى بعلى الاول فقد 
10 كان uim‏ اصلح لى مى الان: وهى لم تعلم ο)‏ انا أعطيتها 
الدجى العصير والدهن واكثرت لها الورق والذهب فصنعوا Mia‏ 
1 أوثانا: 6205 أرجع Ast,‏ دجنى فى MX‏ وصعيرى فى A;‏ 
Va 12‏ صوفى وكثانى من أن يغطى سوواتها : ον‏ اكشف 
18 سوءتها بحضرة محبيها وانسان لا يخلصيها من يدى: واغطل 
Mia‏ سرورها lm,‏ وشهورها وسبوتها وساير اعيادها: Az‏ 
جفنها وتينها الذى 08 Gul‏ لى الذى جدرونى Up‏ 
„Lt 15‏ واجعلها دهلة erh,‏ وحوش الصحراء :2 واطالبها 
Dee gs‏ فىالاوثان وكانت Ja‏ لهم e ede‏ 
وبشدرها wma‏ خلف مكبيها ns,‏ عبادتى يقول الله: 


zu lesen sein. M. 3) Statt‏ طريقك wird‏ طرقك Für‏ )2 — ,بنو(1 


T^Y] fem. nahm der Uebersetzer وصصور‎ mit Suf. M. — 4) 1. «JU. 








4 


Hosen, |‏ 32 
U‏ أنا لخادعها واسيرها الى TAI‏ وأسلى ما بقلبها: واعطبها ور 
كرومها هناك ὃν‏ مرج عكور باب رجاه om‏ ثم | بسرو | 17 

كايام Ey Yo‏ بلك «μας‏ ويكون فى ذلك الزمان 
قال الله تسمينى صاحبى ولا تسمينى. بعلى أبدا: ثم RBS‏ 18' 
أسماء الاوثان مى Gul‏ ولا يذكروا باسمابه.: واتطلع لهم عهدا! 19 
فى ذلك الزمان مع موحش الصكراء وطادر السماء ودبيب الارض 30 

: واكقين‎ eich "الخرب اكسرها‎ c aen im ud 
is Jud, oki jus ον. ο ال “الى‎ audis 
الل : ويكون فى ذلك الزمان وو‎ LUST وتعلمى‎ δαν ἆ وأعرسك‎ 
السماء وهم يكجببوا الارضر: والارض تاجيب وو‎ v» الله‎ Vr 
يزرعال: واغرسها يه‎ Ίαν والدهن وهم‎ 1) uan السماء وهم‎ 
25 واقول للذى سميتها غير‎ κ. فى الارض وارحم الذى سميتها‎ 

شعيى انك شعبى PIE EL‏ 


Cap. III. 
כ \עש‎ Le الله | "ישן وهم موليين‎ Rama Na By | 
2 فاثينتتها لى 105 49,5( وجريب‎ : ei E NE Lee pP) | 
a Noir (I) طويل‎ (B) ولا تصيرى لرجل بل انا لكك: لان زمان‎ | 
ولا‎ Kai ولا‎ Qu 3, une بلا ملك ولا‎ pd (59) بنى‎ 
5 بعد ذلك يرجعوا بنى (بنو) اسرائل‎ at gno | 
ويطلبوا الله ربهم وداود مالكهم ويفزعوا من الله ومن وقاره فى‎ 
لخر الؤمان:‎ ٠ 


1) Viell. באל‎ | .. 9) Im eod, 2Nb3OXN, so auch Ezech. 21, 6. 
cf. Schnurrer: dissertationes philol p. 444. Zach. 10, 2. cf. Pococke 8 
commentary on the Prophecy of 110808. Oxford 1685. p. 145. 


— 
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Cap. IV. 


μμ 1‏ كلام الله يا بنى Jot‏ لان الله مناظر جالس الارض 

أذ ليس حقا ولا فضل ولا معروف ولا معرفة ما يجب للم 
8 فى الارض: بل Km ya [eu]‏ وفاجور كثروا 
8 ودماء بدماء qm ₪0 at‏ الارض وكقصف M‏ 

جالسيها ρώσων‏ مع وحش all, such‏ السماء وسموك 
a‏ البحر: وخاصة ουν αν‏ ولا يعظ انسانا Sa,‏ 
6 كمخاصبى الامام: وتئعس نهار ويتعس النبى ليلا معك Lad‏ 
6 كم και‏ أمك : > lp Ia‏ شعبى من عدم المعرفة SI‏ 

D 3 oo CEA ור المعرفة وزعدتتها فلذلكى‎ TO 

ونسيت شريعة ربكب ولذلك Lu‏ انسا (انسى) GE‏ اولادك: 
7 وبمقدار كثرتهم كذاك اخطوا لى فلذلك ابدل وقارهم 
8 باستضفاف: قربان خطأة قومى يأكلوا ومن وزرهم M B‏ 
و واحد نفسه: فلذلك Lo‏ الشعب كالامام قاطائيه بسبله ورد 
مد عليه شمادله: فيأكلون ولا يشبعون fms‏ ولا يكثروا oJ‏ 
גג [شريعة] الله توكوا من أن يحفظوا: الزناء والخمر والعصير 
ور ياخف العقل؛: قومى بعوده يسأل وعصانه Xs ον m‏ ₪ 
ود يضلّه فلذلك le‏ من [طاعة] «ΚΑ‏ على روس 3 الجبال 

يقربوا وعلى الروابى يقتروا وتحت البلوط والعفص والبطم لان 
Lib αι‏ حسى فلذلك Joys)‏ بناتكم وكناينكم תמכל : ولا 

اطالب بناتكم أذ! fusa‏ وكناينكم إذا כל כב مع א 





st 9 - 
1) Man wird كام‎ lesen müssen, denom. von أمام‎ imamatu fungi 
= In. א‎ 2 
2) im cod. O'TT^. / 
8) im eod. HN. 
4) im cod. C) Re 
Merx, Archiv. I. Heft. 3 
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Dhoxi‏ ومع المتبهرجات 5 [bob]‏ وشعب 3 يفهم 


قوله «ادن يريك به اذا جاء اليهم نبى οἱ‏ موب ينى عليهم 
يفقموا له Οδό‏ بكلامه كقول الككيم فى bw] MISST‏ 
שפתים ילבט )8 ,10 (Prov.‏ : 
أن كنت طافى يا اسرادل فيا كان deem‏ يهوده يأثم فلا ور 
تدخلوا الجلجل D,‏ تصعدوا الى بيت af‏ ولا iles‏ 
بدوام الله: لان كبقرة Kx);‏ 7 آل اسرابل ο)‏ سيرعاهم الله 16 
كتخروف فى مرعا εδ‏ وقد الف أفردم الاوثان فاتركه : 17 
mm)‏ ? د alii‏ احدها أتركه يعمل ما يريد SJ‏ مصدر 
Ms‏ قم للعجل فى ij alga‏ تضلية خلاه الله בש 
العدو: Hol,‏ رفض عبادة «ΚΑΙ‏ 


زال الى dab 91-20 Qm pa‏ | اعطوا فاستضخف 18 
باجلاءها: صر الريح معها فى اجنحتها fA‏ من 19 


ze‏ ذبايحهم: 


Cap. V. 
1 لان‎ dai اسرائل ويا أل الملك‎ T وأنصتوا‎ Eo اسيعوا يا‎ 
مطلع‎ Les مندصدوب‎ px لكم .)א دن 3 صس ردم‎ 


2 فى‎ cos di O99 t9 M على‎ Xia XA. | 


5 و[عمل]‎ ο [X] ας) OG! {ρω ادب‎ Dh Viel 
4 qi» ze gem أفردم‎ bb La أسرائل لم يتكتم منى‎ 
5 يجعلوا شبائلهم للرجيع” ألى ربهم لان عزم الطغيان‎ 

1) im eod. "5n. : 
2) im mnser. 72027. 8. Anmerkung 00 8. 


3) gebrüuchlicher ist: £7 vgl jedoch Saadiae versio Jesaise 
Arabica ed. H.Paulus ©, 52, 8. [ Beide Stellen lies 992%. Μ.] 
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5 نفوسهم وما عرفوا [Role]‏ الله: فيشهكد أقتدار φον)‏ فى 
כ ويعثروا ١‏ اسرادل وأفردم מש وعم Lad‏ يهوده معهم: 
6 بغنمهم وبقرهم يسيروا لطلب ka]‏ 3] الله ,3 ל لان 
+ خلع الله [مغوتته] منهم: [ο‏ الله غدروا وأولاد (i3)‏ 
اجنبيين ولدوا لذلك يأكلهم soul‏ فى كل راس ל مع 
8 غلات ضياعهم : اضربوا بالسافور فى Aeon‏ وبالبوق 3 RAS‏ 
وجلبوا وآل اون تيعك يا بنيمين: اثردم للوحشة يكون فى 
10 بجوم ei‏ وفى أسباط OR Joly‏ الامانة: ja juo‏ 6 )8 
P 55443‏ النكم ₪53 eA‏ عليهم Lee να κα‏ 
11 وصار - مغخشوم א Q2‏ <<< 3 جهل مضا )2 7 
Roy}‏ : 


צו يريك بد מצות DON‏ 


T‏ وانا er‏ لافريم Nail,‏ لآل - ii‏ أفردم مرضه 
ويهوده Lass λάδι‏ כ الى الموصل وأرسل الى ملك לבוס 
aim 14‏ وهو فايس يقدر يشفيكم ولا (σσ‏ منكم سقما: لان Ub‏ 
مثل الشبل لافرئم ρἆμ jd‏ لآل يهوده أنا أنا أفترس 
15 وأمضى Jem‏ وليس مخلص: أمضى ΣΑ‏ الى مكانى والى )* 
= يندمون ويطلبون μμ‏ ضاتت بهم ONT‏ 
الى : 


1) Nach jo zs ist eine Lücke in der Handschrift; es fehlt 
£ ; — 23 
.أسرادل‎ *) Sie cod.; doch lies Blue, , 7, 3. M. 


2) oder NOR 


3) In der Handschr. stebt nur 5wi*; os ist os oder ein ühnli- 
ches Wort weggelassen worden. 


4) Es ist wohl zu lesen: | ‚Si. 
9 
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Cap. VL 
تعالوا ونرجع الى الله إن كسرنا اشفانا وان ضريّنا صتّدنا: ؛‎ 
9 "ECC ونعبشس‎ us, 7 ويبرينا فى بومين وفى‎ 


יחיונו: يبرينا o^‏ ויחי מחליו )9 ,38 :(Jes.‏ 
ونعرف كيف AL‏ معرفة الله مثل الف الذى هو مستوى 8 
موضع طهوره وياجىء Jia‏ المطر لنا ومشل اللقيس (* والبكير الى 
ينحدر إلى الارض: ايش Jus!‏ معك يا el‏ وأيش Jer!‏ معك 4 
να !‏ وديتكم Me‏ غمام gwall‏ ومثل N‏ الذى 1 
سابرًا: wu‏ نحتك بالانبياء قنلتهم باقوال 5 وأحاكيكئ 5 
Ku‏ النور الذى يظهر : فان استعمال الدين T‏ منهم ومعرفة 6 
الرب je!‏ من تثقريب الصواعف: Qua Py‏ سام الأمم جاوزوا 7 
على οφ!‏ ثم غدروا بى: قرية جلعد فاعلة !₪ مجربزة من 8 


| : الدم‎ CM 
3 الذى تفسيره‎ (Jer. 17, 9) עקבה جربزة مثل עקב הלב‎ 
جربر القلب:‎ 


9 custo κου] 14+ SA شصوص الصيباد على الشطوط‎ Mute 

الناس كتف باجنب كنف لانهم استعيلوا الفواحش: 
3 חבר Bruns‏ يدل انهم كانوا ο pem a‏ 
وفسرت וכחכי شصوص (Hab. 1, 16) mb» ons nb» Jia‏ 
Mes‏ כל משליכי ביאר חכה )8 ,19 (Jes.‏ 559 גדודיםם 
شطوط مثل qm‏ מלא על כל גדותיו: )3,15 (Jos.‏ 

فى آل ex all‏ فاحشة fixed‏ وقم طغيان لافردم 10 


1) im cod. zen. ]% = ist das pers. US Schlauheit, adject. 
AS gürbüz verschlagen. M.] *) Cod. .5م55‎ Vgl. die Uebers. M. 


2) C9 VD, wie es im cod. geschrieben ist, scheint ein falsches 
Wort und demnach wäre es zu streichen. 


Hose.  - 37‏ 
2 اسوادل أيضا يهوده Jam‏ لك الخصاد يا קוב( عند 
Paridi‏ شعبى : 
ن قال قائّل من اين مجدت هذه اللغة تقع على Ml‏ 


على طريق dia) Qe‏ שלחו מגל 5< בשל קציר 
١ :(Joel 4, 19)‏ 


Cap. VII. 


plis aae 1‏ لاسرادل كان ينكشف eui ui)‏ وقبايم شومرون 
اك فعاوا الكذب والسارق s 5Η‏ ינק الكردوس برا: 
A3,‏ فسر פשם Ku daz.‏ ויפשטו על הגמליםם emp‏ 
(Jobi, 17)‏ لا هذه اللغة لها ple Jones‏ محط 
Ks gl NE‏ ופשם את בגדיו )4 ,6 Tisi Ly (Lev.‏ 
2A) Us AR:‏ 


2 ولم يقولوا فى قلوبهم انى ذكرت M‏ قبايحهم οἱ‏ قد 
8 احاطوا بهم شبادلهم وقد Ile‏ مقابل وجهى: PUR.‏ يفرحوا 
4 الملك وباك حودم يفرحوا الووساء : + 8g‏ مقل التنور 
المشتعل D‏ من الخبار يعطل من القرية من لت العجين الى 
lated. 6‏ يوم ملكنا أمرضوا الروساء حما من الخم مَك يده مع 
6 الطنازين : لاثهم قاربوا قلبهم كالتنور فى كمنتهم 5 xu jb‏ 
calc‏ بالغداة Pim‏ هو مشتعل مثل نار مشعولة: جبيعهم 
Jie ον‏ التنور وأكلوا [مع] حكامهم X‏ ملوكهم ומש 
وليس فيهم داعى )1 افرئم من بين الشعوب هو يسقط 


1) Diese Form findet sich immer im cod. statt כ יי أن‎ 
> اسه‎ 

3) vulgär statt أرينا‎ . 

3) im cod. אלמסתעל‎ . 

4) In der Häschr. steht: פמעהם‎ . 


Al‏ مصر: 
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[يعنى eii [uie Duis‏ صار Mall‏ غير مقبولف: أكلواه 
ist‏ (الاجنبيون) قواه [يعنى 0[ وهو لم يعلم وأيضا 
اليب نضح فيه وهو لم يعلم: Oui.‏ اقِتدار أسرادل فى وجهه 10 
ولم يرجعوا الى الرب الههم ولم يطلبوه فى wo X‏ 
[الشدايك]: μον‏ أفردم Qu‏ حيامة مضخدوعة ليس لها عقل 11 
نادوها 59 الى Be uel gan‏ مضا ; ud‏ مضوا أبسط 12 
عليهم شبكتى ως‏ السياء احدرعم prio‏ بما اسيك 
قاطبتهم: الويل لهم أذ = منى نهب لهم أذ غدكروا بى 13 
u‏ كنت أفديهم leal, Py‏ على بالمحال: ولم = الى ג 
JEN‏ صالكة بل يولولوا على m rey‏ والعصير ياكجاوروا 
وياجوزوا عن طاعتى: Lil‏ اذبت Lay AH COO‏ 15 
νε ντ‏ الردى : 3 يعودوا الى نفع o‏ كقوس אכ 16 
نلذلك يقعوا بالسيف ילל من زعم ב وعوذ! فوم فى 


Cap. VIII. 

15 الى بينت الله جراد ما‎ pei مثل‎ Qus) גא‎ en 
عهدى وعصوا شريعتى: الى يصرخون وكذى يقولون ربنا ه‎ 
الجيد فلذلك و‎ . o» ב‎ bI. اسرائل:‎ ad الان عرقناك يا‎ 
den ولم‎ Jj العدو يكلبهم: ? ملكوا وليس بامرى‎ 
σε] ينقطعوا‎ ο) لاجل‎ Οδ min فضتهم وذهبهم صنعوا لهم‎ 
غضبى باسرائل ى‎ A ذكرى]: قد انخذل عجلك يا شومرون‎ 
eo^ الى كم ليس يقدرون التبرى [من عبادة الاوثان]: لان‎ 


1) So ist es im cod. punktirt. 
& ו‎ 4 
2) Es liegt nahe, hier ισα placenta bene cocta zu vermuthen, dazu 


dann auch .غم مقلوب‎ M. 


3) im cod.: נאדוד‎ . 


Hosea. * >: 89 


اسراثل وهو الصانع alarm‏ وليس هو آله فى الحقيقة عجل ‏ 


d$‏ $ שבבים أن | ο‏ שבי على AD‏ التنفسيم: ؤ 
Jis,‏ اخر maso‏ شرار النار: 000 /خر ο‏ أى μάπα‏ 
يرن مجل شومرون ويعمل منه fio‏ وخشلا Ma‏ 
לשבב יעקב )5 ,49 .(Jes.‏ 
eu o3‏ يزرعون وللزوبعة يحصدون. قادمهة ليس له نبات | 
8 ولا يعمل دقيقا ولعل أن عمل Sex‏ الاجنبيين ( ل جنبيون ١)‏ | 
Kit eA 9‏ !43 صاروا بيى Kal e^3!‏ لا مراد iles‏ لانهم 
ooo‏ الى الموصل وصارو!ا مثل حمار الوحش mi) Oel}‏ 
افردم اعادوا المحبات:  o‏ 
وفسرو! وله دخلوا وفسروا עלר من لغة (الكسدانى 5! 
dns -*‏ על ובעה(% (16 ,9 (Dan.‏ الذئ تفسيره MEO‏ 
lb,‏ : 
Lad 10‏ أذ! di hope‏ مححبة مصر Ian‏ 
ts ode μπας 11‏ من حمل ملك ור ois‏ أن ₪ E)‏ 
12 مذابها للخطأ صاروا له مذابم تنكم a CT udi‏ كه 
3 شريعتى مثل الاجنبى حسبوا: ذبايم العطايا يذبحون U‏ 
ويأكلون adl‏ لم يقبلهم La‏ يذكر ذنوبهم ويفتقد خطايام 5 
ألى aA‏ يرجعون: 
x kn "3527‏ زا dX Sob‏ שדי ידי JU,‏ آخر ums‏ 
يعنى عطاياى التى برسم {δΜ)‏ ديام رضيهم: (5 
. אלמסבאיין im cod.‏ )1 
. קאמה im cod.‏ )2 
. אלכסכאני im mnscr.‏ )3 
So ist auch in mehrern 0000. Kenn, und de Rossi's geschrieben,‏ )4 


während in den Ausgg. ובעא‎ steht. 
5) רצ‎ vom Rande des cod. 
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14 خالقه وبنا هياكل وبهوده اكثر من القرى‎ Jet „bb, 
قصورها:‎ MU, x فانا أرسل النار ى‎ Kipa! 
Cap. IX. 

لا تفرح يا اسرائل وتنطرب مثل الامم I‏ طغيت من عبادة ן 
ربكى وأحبيت الجدر على كل οἱ‏ الدجى: AN‏ والمعصرة 2 

لا يرعام والعصير يجحدعيا: لا يجلسوا فى C, yo‏ العالمين و 
οἱ kj»‏ ألى δα‏ وى الموصل يأكلوا التكجس: لا. يرشوا 4 
لله الضخم ولا تلن له ذبايحهم مثل طعام الغضب لهم AST‏ 
ينجس oJ‏ لمعم يم ο a‏ اد \ تعملوأ 5 
ليوم الموعد وليوم = الله: لان هوذا leue O3‏ من جهة م 


7-7 


النهب pas‏ تاجمعهم «λα‏ تلفتهم وموضع ος‏ فضاتهم 


| العوسم 2 يرثهم والشوك فى همضاربهم: cm‏ (جاءت) ايام ז 
| الاقتقاد ος‏ ايام المكافاة فليعليوا آل أسرائل أن JS‏ 


-ο-) -‏ אע 


المدعى نبول رجلا 3 موسوسا وذلكك بسبب كثرة ذنوبك وكثرة 
| الحقد: el‏ א مع 5 )? (BO‏ نبوة MA‏ 23 8 


يوعف على كل طرقاته d OmU‏ ببت ربه: leo‏ وأفسدوا و 
Je‏ زمان الجبعه سيذكر ذنيهم وتفتقد خطايامم: مثل العنب 10 


فى البريّة وجدث اسرائل ومثل البكيرة فى qued!‏ فى שו 
3 مه In er‏ 5 ” 5 
رايت اباءكم ὧν‏ جاوا (جاووا) di‏ بعل فعور وتنسكوا co;‏ 





1) Im cod. אלעתיג‎ . 
2) Im eod. .מוסוס‎ 


- نس‎ © 
3) Das Verbum ASS fehlt im Qamüs, wie in den europäischen | 


Wörterbüchern, es ist denominativ von dem persischen ων ديده‎ 006 


Wächter, Schildwache abgeleitet, M.‏ ديدبان 
. אלואהי In der Häschr.‏ )4 
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11 وصاروا أرجاس (سا) :| مثل الطير يتطاير ,$45 

8 من الولادة ومن Ade, ο μμ‏ ما ريون ايلاد 

3 اتكلهم من الناس οὐ‏ أيضا الويل -لهم عند زوالى منهم: ו 
كالذى نظرت קל مشتولة فى الوطى 25 لاخراي الى 
القاكل 3 : أعطيهم يا رب العالمين وأى شيا تعطيهم : أعطيهم 
رحما ב Glass,‏ ضامرة: 


Gi‏ צמקים من צמוקים & תג ]ב-א S‏ قل ضمرت 


wu;‏ عنيها: 


deus dori oni! digi orc i 
(oll) زادلين‎ Pus M NT oL 3 Pedo! | 

15 صرب أفردم وصارت عروقهم يابسة ليس يخرجون قمى (b)‏ 
(vll) ca wis Mod όλ 16‏ احشانهم 13 يزعدم 
الا ان ما قبلوا Sal]‏ *] ويصيروا مثغورين Us‏ بين الآمم: 

Cap. X. 

1 جفن بادر اسرادل ثيره يساويه Sud‏ كمرته اكثر المذابم 
Ode, 2‏ حسى xo)‏ جودوا المذابعم: تقسم قلبهم الان bajo‏ عو 
5 يقفو(ك همذابحهم ينهبوا مناصبهم: لان 43 يقولوا 53 لنا 
4 ملكا لانا لا Lass‏ الله ₪06 (ub‏ شيأ يعمل بنا: خاطبرا 


1) Im cod. ist 1133 nicht übersetzt. . 
2) Die Bedeutung von Li lat genau die dünnste en - Lei- 
bes; ein Scholiast erklürt es durch crai יז‎ 0 2 ₪ und durch pas. M. 


8) Oder BAAT, 


4) In der Bedeutung a postica cervicis parte percussit sollte قفأ‎ 


- -0 
füt, + haben T wie in dem Commentar geschrieben ist. M. 
5) Im mnsor. "5. 
8 34 


| 
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كلام حرج وزور 25 العهد ويتفرع الحكم Des‏ على 
e -5 1‏ 
وقاره الذى انجلا منه: وهو يكلب الى الموصل EXAO‏ الى 6004 
يخاصم الضرا يأخف xa, al‏ أسرادل من zu‏ أنيكيك 2 7 
شومرون مع ملكها مثل الزبد على وجه الماء: 
ويجوز أن يكون קצף سخط بان اذا سخط qe‏ على 
سيما 5 رما به على مجد الماء: 
وسيستاصلو!ا بيع اون©4 (eU‏ 9 خطية أسرادل الشوك 8 
والدردر Away‏ على eed.‏ ويقولوا للكيال غطونا وللووابوئى 
اقعوا( علينا: اك من ايام الجبعة wit‏ يا וב ثم و 
وقفوا ϐ)‏ 3 تدركهم فى الاكيعة حرب مع !9 5$ : 
iesu,‏ أن يقال من زمان الجيعة : 
بشهوتى كنت quos‏ واجتمعوا عليهم شعوب Ode‏ ربطهم 10 
DE‏ معنياتهم: ο‏ كان مثل عاجلة معلمة كانت Ku‏ 11 
- للدياس ,انا عبرت [ιο]‏ على جودة عنقها أركب على el‏ 
يكحرث يهوده 9 له يعقوب: 
אהבתי "ΟΙ‏ فيه زأيدة: 


18 Gl لكم العدل وأحصدوا بمقدار الفضل وأحرثوا لكم‎ hei 


1) Im cod.: כאלאסם‎ . 

2) Ini mnscr. צנבכת‎ . 

3) So ist es im cod. geschrieben, statt [4 Α Le. 
4) Im mnser. ist geschrieben: IN. 

5) 1. |95 . 

6) Im. cod. וקפי‎ . 


7) Im cod. steht: eS. 
8) Im mmser. ist geschrieben: 272^. 


10868. 43 


ووقت مطالبة رب العالمين الى أن ياجىء αλ ών‏ العدل: 
19 حرثتم الظلم حصدتم الجور أكلتم ثمرة الجحود أن ca,‏ 
14 بطريقنك بكثرة جبابرتكه:  T‏ ضوضا فى شعيكك وكل 

حصونك(! ينهب مثل نهب 95 ὃ 90% cw‏ يوم 
15 الحرب ο‏ فيد الأم مع البنين: كذأك قعل بكم 

بيت ال من قبل رذاتهم RS (κο) QUEE ₪1 ὃν‏ 

| اسرادل:‎ u$ 

Cap. XI. 


udi‏ حدث (re)‏ كان أسرائل وحببته ومن paa‏ سمّيقه أبنى: 
le‏ اليهم مستوى (يا) هضوا مى 05 ليذبحوا للاوتان 
8 ويقتروا للمنحوتات: وانا جسست 33 שא على wet‏ 
ه ولم يعلموا QUE‏ شفيتهم: بحبال الناس AT‏ بهم pre‏ 
αμα!‏ فكنت عنذهم مثل de je dy‏ طراوتهم Vado‏ 
a!‏ أوسع : 
ويقال all,‏ به أوسع : يشتف אוכיל من אלפים בת ino"‏ 
)26 ,7 .308 1) ومن אשר wb‏ יכילו חמים )13 ,2 :(Jer.‏ 
5 لا يرجع الى أرض naa‏ والموصل هو ملكه لانهم η)‏ الرجوع : 
ه وتبتدى السيف فى بلدانه وتغنى KG, eX‏ من جهة 
7 تدبيراتهم بر وشعبى معلقين (معلقون) من Χρ‏ العتو [ الذى 
[ar Isis‏ والى العالى ينادوه جميعا لا يرفع: 
. צהונך Im mnser.:‏ )1 
Im mnser. ist geschrieben: 925183 und bN3^N.‏ )3 


8) Mew steht im ood. 

4) Nach x45 findet sich im mnser. אלכאס‎ mit einem Strich über 
dem Worte, ein Zeichen, dass das Wort zu streichen ist. 

5) Nach 555525 ist im mnser. eine Lücke; es ist sS f oder ein - 
ähnliches Wort ausgefallen, 
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: XJ eu يشرف يعذى لم ו يشرف‎ Aes 


كيف TEA‏ ₪ أفرثم Su as,‏ يا اسرائل كيف 0 5 
كأدمه وكيك 3 Na‏ — انقلب de‏ قلبى جميعا 
هاجوا صفحاتى: لا أعمل بشدّة ae‏ لا ge‏ [عن شرطى] ١‏ 
لافساد uS vail‏ طادف فى وسطكى قدّوس ولا ادخل فى 
مدينة: وراء رب العالمين يسيروا مثل الاسد )54( يوم لانه 10 
pt‏ ₪ البنيى (البنون) من جزاير اليحر: يقلقوا مثل 11 
الطائر من نلحية مصر des‏ الكيامة من Karel‏ أرض الموصل 


Met‏ فى eua‏ قال رب العالمين: 
Cap. XII.‏ 
استدارونى بالجحود el‏ واستدارونى بالمكر آل أسرادل وأيضا 1 
يهوده (SX‏ كان 42 عام عند القادر وكان ثقة םג الوب 
القدوس \ : 
LA.‏ עד רד من mm‏ כאשר תריד )40 ,27 AX. (Gen.‏ 
ΤΝ‏ בשיחי )3 ,55 (Ps.‏ وقال p‏ ג mmm‏ עד רד 
ون يهوده Lad‏ صار واليا مع القادر: وقوله ועם קדושים 
(s!‏ بمعنى ועם אלהים קדושים: 
صار d el‏ ريح وكالب ريم الشرقى كل الؤمان يكثر الكذب 8 
والنهب «ο‏ (ذ١)‏ يقطعوا مع الموصليين ودهن آلى po^‏ 
يلب )9: ومناظرة لرب العالمين مع يهوده والافتقاد على يعقوب 5 
كما [تستوجب] مذاعبه وكما [تستوجب] شمايله يرد له الله: 
[يعنى يكافيه]: فى البطن جربر 9 وبقوته ترايس (uer)‏ & 


1 نب 
: أضببو u$‏ 1 )1 
| لخاء )8 .^33 Im mnser.‏ )3 





Hosea. 45 


5 مع البارى: وتراوس مع ألملاك وطاق به = | بكا وتضرع اليه 
6 بيت أل ياجده وثم يضاطب معنا: والرب الاه الاجيوش 
1 الله ذكره: oed,‏ يجب أن ترجع pen RC | M‏ 
Diele‏ وارجو (zb)‏ الى illo Se‏ التاجر بيده موازين 
المكر للغشم محب: 
au m NC 13929‏ כנענים נכבדי ארץ; (8 ,28 .108). 
ο‏ وقال افرئم خاصة קש cc‏ 4 قوة quam‏ 27 لا 
يجدوا لى Li‏ الذى هو خطاء 2: 
ped‏ לא ימצאו לי لا يفوا d‏ من לא ימצא : 
exp ali Ul, 10‏ من )02 Lad paa‏ 5-12 المضارب Me‏ 
11 الزمان القديم: وانا خاطبت على يى XUI‏ وانا كثرث النبوة 
de, 1‏ 2 ين الأنباء كنت zul‏ أن أعل Aulam‏ استعملوا Jal‏ 
Joi δίοι:-‏ صاروا [hone]‏ فى الجلجل ذبحوا الثيران 
Lad‏ مذابحهم مثل التلال على اثلام الصحراء: 
vp‏ هو نفس المعبود: وفسروأ שורים ig‏ כ (רחיד Ae‏ 
iw‏ فصارت (Xe) abel‏ טור שורים نويد DIT‏ 


18 وهرب يعقوب إلى صاحرأة أرم وخدم על( بسبب أمرأة ويسيب 

4 أمرأة Qe idi‏ يد نبى Mad aUi Juno!‏ من مصر وعلى يد 
| انحفظ: 

| ويقال ο‏ محفوظ(ظا) لان נשמר يكتيل تفسيرين اسس 
το‏ )5 


. כפכא .ספותו Im‏ )1 

3) Im ood. "51. 

3) So خاصا‎ für = auch Am. 3, 2. 
4) Im mnscr. 7231. 


46 Hosea. 


15 يرذها عليه‎ ar افردم بالزعارات ودماه عليه يسيب‎ olet 
| : موك»‎ 
Cap. XIII. 


1 الرعدة تقع على الناس شرف كان له فيما‎ op خطاب‎ ous 
بعبادة الوثى ومات:‎ Leila 3-1 o 
Eh ها كان يقال 453 كان‎ ous (AJ v Ji, 
يريك يد عنك ما‎ [NUS 530 :3( الناس الرعدة والرمع‎ 
وعند‎ ind رفع الرافع أسمه فى يسرادل يرتعى الناس لكثرة‎ 
was ما اثم بعبادة ألوثن نرلت مرتبته وخس قدره‎ 
توج‎ nm شياً:‎ Mi على‎ Au الذى لا‎ «αρ! Kir منولنه‎ 
| ‚se, 
2 والان يعاودوا الى الخطاء وصنعوط!ا لهم معيود(د!) مسبوكه‎ 
النكجارين‎ Jes (bull من فضتهم على تدر فهمهم‎ (6). 
جملنه لهم وهم يقولون يا ذابحين الناس يا من يقبلون‎ 
5 العجول. لذلك يصيروا كغمام الصيم ومثل الندى الى‎ 
يعصف من البيدر‎ (ο 23 سام (سابرا) مثل المض‎ eid. 
«μα. Qe) ألوب ألهك من‎ ll 942 
5 _تعرف ومغيث لهس غبرى: انا نلجيتئ‎ eX ومعبود سواأى ما‎ | 
القفار:‎ oo d$ xy ف‎ 
וגל‎ ^b ידעתיך ناجيتك مثل אשר ידעו יהודל‎ ιό 
(Deut. 34, 10). 


REOR dioit‏ ו 


1) Der „andre Erklärer“ scheint hier das Targum zu sein, das | 
die Stelle übersetzt .רתיתא אחיד <הון לעממיא‎ M. | 


: الموض .1 )2 
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7 [اطرحوا عبادتى] ونسيوا (ونسوا) [احسانى:] فصرت لهم Ma‏ 
-of‏ £ - - 
QN, Müll 8‏ على الطريقف edi‏ أفاجدهم كدب تكول واشف 
غلف قليهم وافنيهم هناك واللبو ووحوش الصحراء تشققه م : 
.9 افسدك يا أسرأدل الذى بى كانت نصرتك: أكون SU‏ 
اهنا حتى exui)‏ فى كل بلدانك כ حكياءك الى 
قلت Ml‏ على ملك (كا) وروساء: 
5 אהי מלכך* يريك بد TS m‏ كان يقول لكب اتا 
أكون le‏ ו 
1 أُولَى عليك ملك (كا) بغضب ו בי 
فسرت ואקה سبى من ויקחו مط כל רכוש סדבם: 
Gen. 14, 11).‏ ( ו 
CE.‏ أفركم ملْحورة : طلف النفساء ο‏ 
عليه هو ابن ليسه حكي م(ما) فان δα‏ زمان اللدة2 لا 
r^^ $ ux) 14‏ الاولاد: من c^» BETTEN - Ay‏ ש 
افكهم أكون sb,‏ للموت واكون حتفا للثرى والتعزية ينسم 
من بين S93‏ 


“so 


דבריך يشنف وبا من جد )3 : 
a 15‏ فو بيى > ex = M Dr‏ - العالمين سس الشرق 
ale‏ )19( من البرية حنى يبيس ” καλώ‏ وياجف معينه 390 
Cap. XIV.‏ 


ERR 1‏ شومرون was ιν‏ بمعبودات بالسيف يسقطون 
a‏ اطفالهم asa‏ وحبالاه يشققون: أرجع يا أسرائل الى رب 


1) Im mnsor. .אלד"‎ | 2) Lies من 434 وبا‎ XU, 
8) So punktirt der Codex. 


48 Hosen. 


العالمين لانك عثرت بذنيك: .خذو! معكم LAS‏ وأرجعوا sd!‏ 
الله وقولوا له كل ذنب تغفى وأقبل UA‏ فعال الضير ونوك 
بدل تقريب ul A‏ شفتينا: الموصل ما تغيثنا ولا ذركب 4 
على الخيل ولا نقول fou!‏ معبودنا yas‏ ايحينا الذى ₪ 
peer‏ النتيم: ep EM E:‏ سضارة أذ gx,‏ غضبى 6 
عنهم: أصير שנב لآل Kt‏ فيتفرع مثل السوسئة ويضرب 6 
aA.‏ مثل pP‏ اللينان : pei‏ روأضعه a‏ مكل To‏ 
الزيتون” بهاده [وتفوح] ₪ [ei] X οὖν‏ اللبنان: 
يرجعوا Na‏ جلاس (LS)‏ فى Ab‏ يربوا الدجن .وينفرعوا 8 
rl ₪‏ ذكره τομ ST‏ [قال] أفردم ما لى من و 
المنفوع من الاوثان [ويقال ما لى وللاوثان] انا اجبت sc,‏ 
انا مثل الشربين الغض (ويقال الكروثاء) مفى ثمرك موجود: 
o^‏ هو + ويميز هذه o^‏ عو _ iii‏ بان 10 


| مستقيمى اليذاهب ο‏ يدى الله ooi ball,‏ ( والصالحون) 





يسيروا فيها والمكجرمين ( والمجرمون) ينعثروا فيها: 


1) Am Rande steht: يقال عروقة‎ . 
2) Im mnser. 97259758 . 
( Fortsetzung folgt.) 
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Erklärung der kleinen Propheten.  : 


Hoseas. 


Cap. I. 


Es ward das Wort Gottes dem Hosea, dem Sohne Bee- 
ris in den Tagen Usia’s, Jecheskia's, der Könige von Juda 
und in den Tagen Jerobeam’s, des Sohnes Joas, des Königs 
von Israel. Im Anfange, als Gott redete zu Hosea, sprach 
er zu ihm: Gehe, heirathe ein Weib des Abfalls!) und zeuge 
dr Kinder des Abfalls, denn es fällt das Volk des Landes 
von dem Gehorsame Gottes ab. Und er ging und heirathete 
Gomer, die Tochter Diblaim's, und sie ward schwanger und 
gebar ihm einen Sohn. Und es sprach Gott zu ihm: Nenne 
den Namen desselben Jesreel; denn nach einer kurzen Zeit 
ahnde ich das Blut Jesreel’s am Hause Jehu's und mache dem 
Königthum des Volkes Israel ein Ende. Und es geschieht in 
dieser Zeit, dass ich zerbreche den Bogen Israel’s im Grunde 
Jesreel's. Und sie ward abermals schwanger und gebar eine 
Tochter. Und er sprach zu ihm: Nenne ihren Namen „Nicht 
wird sie Erbarmen erlangen“ ?); denn nicht werde ich mich 
ferner des Volkes Israel erbarmen, sondern sie in die Länder 
tragen 5. Aber was das Volk Juda anbetrifft, so werde ich 


1) Ueber das Wort „x siehe Ródiger de origine et indole Ara- 
bieae librorum V. T. Historicorum interpretatione p. 55. Anm. 622 8 
übersetzt das hebr. 5537, besonders wenn es das Verhältniss bezeichnet, 
in das sich Israel zu Gott gesetzt hat, durch طغى‎ cf. Exod. 34, 15. 16, 
Lev. 20, 6. Jes. 1, 21; 57,3 u. a., wie die Targume dafür NYD brauchen. 
Aehnlich umschreibt er auch לאזר‎ wie hier; cf. Num. 14, 24. 43. Deut. 
13, 4, Jes. 59, 18. 2) V. 9. steht für +< ג‎ J وو : الغور مرحومة‎ daher ist 


- 5 


= zu punktiren gratia, misericordia affieietur.‘“ (Auch die pes. hat 


ANo»l ja übersetzt. M.) 3) Aehnlich übersetzen N72 der Syrer, 
der arab. Uebersetzer der engl. Polygl und das Targum. 
Merx, Archiv. I. Heft. 4 
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mich ihrer erbarmen und ihnen helfen durch den Namen Got- 
tes ihres Herrn, und nicht werde ich ihnen helfen durch Bogen 
und durch Schwerdt und durch Kriegsgeräth und nicht durch 
Rosse. und Reiter. Und sie entwóhnte die Gnadenferne und 
sie ward schwanger und gebar einen Sohn. Und er sprach: 
Nenne ihn „nicht mein Volk*?!); denn ihr seid nicht mein 
Volk und ich werde euch nicht Gott sein. 


Cap. II. 


Und es wird die Zahl der Sóhne Israels sein wie der 
Sand des Meeres, welcher nicht gemessen und nicht gezählt 
wird. Und es geschieht, anstatt dass zu ihm gesagt wird, 
ihr seid nicht mein Volk, wird zu ihnen gesagt, ihr seid 
Söhne des lebendigen Mächtigen. Und es versammeln sich 
die Söhne Israel's und die Söhne Jehuda's und setzen sich 
Einen König und ziehen herauf aus dem Lande; denn der 
Tag des Endes Jesreel’s wird sein, ein grosser Tag. Und so 
saget zu euren Brüdern, ihr seid mein Volk, und zu eurer 
Schwester: Begnadigte. Streitet mit eurer Mutter und rechtet 
mit ihr; denn sie ist nicht meine Gemahlin und ich nicht ihr 
Gemahl, bis dass sie ihren Abfall entfernt von ihrem Ange- 
sicht und ihre Hurerei von ihren Brüsten, damit ich ihre Klei- 
der nicht ausziehe und sie hinstelle wie am Tage ihrer Geburt 
und sie mache wie die Wüste und sie mache wie ein ódes 
Land ?) und sie tödte durch Durst. Und nicht werde ich mich 
ihrer Söhne erbarmen, denn sie sind Söhne des Abfalls. Denn 
ihre Mutter fiel ab und Schande brachte die sie getragen; 


1) Zu dem Verse führt R. D. Kimchi im commentar zur Stelle die 
Erklärung Saadia’s so an: 
פירש רב סעדיה גאון זל אומר (אמרו .1( לשבט יהודה ובנימין‎ 
קרואים לא עמי בזמן שהיו עושים‎ TU אחיכם עשרת השבטים‎ 
הרע בעיני ה' בזמן שיבת הגלות אמרו להם עמי:‎ 
Es erklärt R. 888018 Gaon, sein Andenken sei gesegnet: Sprechet zum 
Stamme Juda und Benjamin: Eure Brüder, die 10 Stämme, welche zur 
Zeit da sie Böses thaten in den Augen Gottes genannt wurden ,, Nicht 
mein Volk‘, nennet zur Zeit der Rückkehr der Verbannten „mein Volk.“ 
2) ארץ ציה‎ ist ebenso in der arab. Uebers. des cod. Hunt. 206. 
Jes, 53, 2 übersetzt. . 


e 


14 
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denn sie spricht: Ich will meinem Geliebten nachgehen, der 
mir meine Speise giebt und mein Wasser, meine Wolle und 
mein Linnen, mein Oel und mein Getränk. Deshalb siehe, 
ich umzäune deinen Weg mit Dornen und ich ummauere ihre 
Mauer und nicht wird sie finden ihre Pfade, so dass sie nach- 
läuft") ihren Geliebten und nicht erreicht sie diese, sie sucht 
sie und nicht findet sie dieselben; und sie spricht: Ich werde 
gehen und zu meinem ersten Gemahl zurückkehren; denn es 
war mir damals besser als jetzt. Und sie weiss nicht, dass 
ich, ich ihr das Getreide 2, den Most und das Oel gegeben 
und ich ihr das Silber und das Gold gemehrt habe, und sie 
machten davon Gotzen. Deshalb nehme ich wieder mein 
Getreide zu seiner Zeit und meinen Most zu seiner Frist, und 
ich entreisse (ihr) meine Wolle und mein Linnen, dass sie 
nicht bedeckt ihre Schande. Und nun will ich aufdecken ihre 
Schande vor ihren Geliebten und kein Mensch wird sie retten 
von meiner Hand. Ich lasse aufhóren all ihre Freude und 
ihre Feste und ihre Neumonde und ihre Sabbathe und ihre 
übrigen Festzeiten. Und ich 20786026 ihren Weinstock und 
ihren Feigenbaum, von. denen sie spricht, beide gehören mir, 
welche mir als Lohn gegeben haben?) meine Geliebten, und 


1) Die Bedeutung persecutus, prosecutus est, die كاب‎ hat, fehlt 

im Lex. von Freytag; in dem Lexicon der engl. Polygl. ist sie angege- 
ben. Vgl. ausser Hos. 8, 3; 12,2; noch Gen. 14, 14; 31, 23; Exod. 14, 8 
2.8. wo ריד‎ durch كلب‎ wiedergegeben ist. 2) („> in der Bedeu- 
tung, Getreide kommt im Arab. nicht vor. Es ist dieses Wort mit die- 
ser Bedeutung eine Eigenthümlichkeit des Saad, Uebersetzungsweise, der 
es liebt hebr. Worte mit gleichlautenden arab, wiederzugeben und ihnen 
die Bedeutung aufzuzwingen, die sie im Hebr. haben. cf. Geiger: Wis- 
sensch. Ztschr. für das Judenth. V. p.289 ff.; Haneberg: Ueber die in 
einer Münchener Häschr. aufbehaltene arab. Psalmenübersetzung des Saadia 
Gaon p.369; ausserdem Ps.4,8; 65,10 u.a.; bei Ewald: Geschichte der 
ältesten Auslegung. cf. Hos, 7, 14; 9,1;. 14, 8 u. a. Zu diesem Verse 
führt Kimchi in seinem commentar zur Stelle die Erklärung Saadia’s an, 
die so lautet: שלש רגליבם‎ man ורב סעדידל גאון זכ* פירש‎ 
מועדה ראש השנה ויום הכפורים ושמיני עצרת:‎ 5 

„R. 8820188 Gaon erklärt הגה‎ als die 3 Wallfahrtsfeste und כל מועדדה‎ 


9 - - 
als Neujahr, Versöhnungstag und Schlussfest.‘“ 3) „A> und جدر‎ 
bei Freytag nur dignus fuit und dignum fecit, aber auch meruit et alicui 


4 * 
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ich mache sie zu einem Walde!) und es verzehrt beide das 
Thier des Feldes. Und ich ahnde an ihr die Zeit, da sie den 
Gótzen diente, da sie ihnen rüucherte?) und sich schmückte 
mit ihrem Ohrgehünge ?) und mit ihrem Unheil *) und sie lief 
nach ihren Geliebten und vergass meine Verehrung, spricht 
Gott. Daher suche ich sie zu täuschen und führe sie in die 
Wüste und lasse sie vergessen, was ihr Herz bewegt. Und 
ich gebe ihr ihre Weinberge dort und ich mache das Gefilde 
von Achor zur Thüre der Hoffnung 5( und sie antwortet da- 
selbst in Freude wie in den Tagen ihrer Jugend und wie bei 
ihrem Auszuge aus dem Lande Egypten. Und es geschieht 
in dieser Zeit, spricht Gott, wirst du mich nennen mein Ge- 
mahl und nicht mehr wirst du mich nennen Baal ®); denn tilge 


dedit, quod meruit, daher Lohn erhalten und Lohn geben. Dass diese 
ϱ - 
Bedeutung dem Worte eigen ist, beweist M „Lohn “, אתגן‎ über- 


setzt ist, Hos. 9, 1 und von dem Ar. Sam. Deut. 23,18. 1) تفل‎ , Wald" 
hält nach dem Vorgange Schnurrer’s (cf. dissert. philoll. p. 444) Freytag 
für ein falsches Wort, wofür دغلل‎ zu lesen sei. Unsere Stelle aber be- 
weist, dass es richtig und Schnurrer’s Correetur zu Ezech, 21, 2. cf. 1. 1. 


entbehrlich ist. 2) P »rüuchern'* "Ep und הקסיר‎ ist öfters von 


zu Pasktirei T, 65, 7. פ‎ Zu נזם‎ als τοι, i σος Thesau- 
ne Dass zu Ohrringen vielfach Amulete gebraucht werden zeigt das syr. 


le - Ohrring, das die pes, auch hier bietet, M. 4) Bei הליתה‎ hat 
der Uebersetzer von דזל"‎ Krankheit gedacht, das er in weiterer Bedeutung 


,GUnheil* nimmt. 5) N ach Kimchis comment. zur Stelle ist Saad. 
Erklärung folgende: Ten?) ורבינו סעדיה גאון פירש יעשה האל ית‎ 
נפכאות בעמק שנהרג בו עכן באותו הזמן ויקראו לו פתח‎ (snm 
תקוה וישירו לאל יתברך על הנפלאות וזהו שאמר וענתה שמה‎ 

(Ex. 15, 21) מרים‎ tn pm מן‎ 
„Und unser R. Saad. Gaon erklärt. Es thut Gott, er sei gepriesen und 
erhoben, Wunder im Thal, wo getödtet wurde Achan in dieser Zeit 
(1 Chron. 2, 7) und. man nennt es deshalb Pforte der Hoffnung, und man 
singt Gott, er sei gepriesen, wegen der Wunder; und deshalb heisst es 
7730 וענתה‎ , was dieselbe Bedeutung hat, wie 79D?! Ex. 15, 21.“ 


6) בעל‎ in der Bedeutung ,,Gemahl* übersetzt Saad. mit بعلل‎ cf 
Gen. 36, 16; Deut. 24, 4; in der Bedeutung ,, Herr'* mit lo oder ذو‎ 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


22 
23 


24 


Hoseas. 53 


ieh die Namen der Gótzen aus ihrem Munde und nicht mehr 
werden sie ihren Namen lobsingen — !): Und ich schliesse 
für sie einen Bund 3) in dieser Zeit mit den Thieren des Fel- 
es, den Vögeln des Himmels und dem Gewürm der Erde, 
und Bogen und Schwerdt und altes Kriegsgeräth zerbreche 
ich und ich lasse sie sicher wohnen. Und ich verlobe dich 
mir $) auf immer und verbinde dich mir durch die Gerechtig- 
keit ( und Recht und durch Huld und Erbarmen. Und ich 
verbinde dich mir durch Treue, und du wirst erkennen, dass 
ich Gott bin. Und es geschieht in dieser Zeit, spricht Gott, 
werde ich antworten den Himmeln und sie werden antworten 
der Erde, und die Erde wird antworten den Himmeln 9) und 


60 Exod. 21, 29. 34. Jes. 16, 8. Hier scheint es den Götzen zu bezeich- 
nen, woran auch die alten Uebersetzer gedacht haben. 

1) Hierzu lesen wir die Erklärung Saadia's in Kimchi's Commentar 
zur Stelle so: מפיה מפי ישראל ולא יזכרו‎ warn סעדיה זל‎ ^ 
= האומות לא יעבדו‎ RN עוד בשמם בפי אומות העילם כי‎ 
אהפוך אל עמים שפה‎ TN באותו זמן כמו שאמר כי‎ Cm ל‎ 729) 
ועוד‎ (Zeph. 9,9) כולם בשם ^ ולעבדו שכם אחד‎ m ברורה‎ 
ולא.יזכרו עוד دود דורות‎ n»n מפיה מפי דור‎  שריפ‎ 

עולמים yon‏ בשמם לפי שיש להם שם זולתי בעל: 
aus dem Munde Israel’s, und sie sollen nicht‏ מפידה „BR. Saadia erklärt‏ 
mit ihrem Namen genannt werden im Munde der Nationen der Erde (der‏ 
übrigen Völker, der Heiden); denn auch die Völker werden nicht mehr‏ 
fremden Göttern dienen zu dieser Zeit, wie es heisst: denn dann wende‏ 
ich den Völkern zu reine Lippen, dass sie alle Jehova’s Namen anrufen‏ 
und ihm dienen einmüthig. (Zeph. 3, 9) Und ferner erklärt er 755573 aus‏ 
dem Munde des Geschlechts des Heils (dem Heil, Erlösung zu Theil wird)‏ 
בשמם im Munde der ferneren Geschlechter und er sagt‏ ולא .יזכרו עוד 
weil sie (die Götzen) noch einen Namen haben ausser Baal.“‏ 


2) ge قطع‎ „einen Bund schliessen‘ findet sich bei 8880188 nicht; 
aber sonst auch in der arab. Uebers. der engl. Polyglotte. cf. Jos 9, 16; 


24, 25; 1 Reg.20,34. 3) Dass عرس‎ IV wie das ea ארש‎ auch die 
80» 


Bedeutung verloben, zur Gattin nehmen hat, beweist " conjux, عرس‎ 


convivium nuptiale. Saad. übersetzt ארש‎ durch دج‎ m cf. Deut. 28, 30. 
4) Der Uebersetzer vocalisierte 5127223 mit Artikel. M. 


0 1 
5) Die Uebers. weicht hier etwas vom hebr, Texte ab. ra) liesse 


ich übrigens auch „ich werde erhóren^ übersetzen; denn in der IV. 
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diese dem Most und dem Oel und diese werden antworten 
Jezreel. Und ich pflanze sie im Lande und ich erbarme mich 
der, welche du nanntest, , nicht wird sie Erbarmen erlan- 
gen,“ und ich spreche zu dem, welchen du nanntest „nicht 
mein Volk“, du bist mein Volk, und er spricht: Du bist 
mein Gott. 


bedeutet حجاب‎ erhören und antworten. cf. Gen. 18, 37; 38, 10. 14; Jes. 
21, 9. 50,2; 66, 4; und Gen. 35,3; Jes. 49, 8; Ps. 8, 6; 4, 2 bei Ewald 
1. 1. Da aber das erste Mal عجاب‎ in der III. gebraucht ist, die nur in 
der Bedeutung „antworten“ vorkómmt, cf. Gen. 42, 22; 45,3; Ex. 1 
Deut. 27, 15, so muss auch diese Bedeutung die andern Male genommen 
werden. So übersetzt auch der Syrer. 


(Fortsetzung folgt.) 
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III. 
Die Metheg -Setzung, 


nach ihren überlieferten Gesetzen dargestellt 


von 


S. Baer. 
Zum Druck befórdert von F. Delitzsch. 


Wenn man mit der hier folgenden Abhandlung die Abschnitte über 
das Metheg in den grammatischen Lehrbüchern von Gesenius bis Böttcher 
vergleicht, so wird man sie als erste vollständige Erörterung der Gesetze 
dieses Tonzeichens willkommen heissen und sich der vielen neuen Auf- 
schlüsse, so wie der mannigfachen Zurechtstellung des bisher dürftig, 
unsicher und theilweise unrichtig behandelten Lehrstoffs freuen. Zwar 
fusst der Verf. auf dem gediegenen Abschnitt ,, über die Gesetze des Gaja, 
das ist, des Metheg und des Maarich‘“ in Heidenheim's משפטי הטעמים‎ 
(1808), aber er reproducirt nicht nur in lehrhafter Weise die in diesem 
Wenigen zugünglichen Buche niedergelegten Erkenntnisse, welche trotz 
ihrer Verdeutschung in Riegler - Martinet’s hebrüischer Sprachlehre (1835. 
42) wenig beachtet worden sind, sondern, selber ein dem verstorbenen 
Heidenheim (dessen Handschriften theilweise in seinen Besitz übergegan- 
gen) ebenbürtiger Meister in diesem Fach, hat er das gesammte Material 
kritisch gesichtet und durch umfünglichere Studien der nationalen Er- 
kenntnissquellen bedeutend erweitert. Obenan unter diesen stehen die 
handschriftlich in seiner Bibliothek befindlichen דרכי הנקוד‎ von Jeku- 
thiel ha-Cohen bar-Jehuda dem Punktator und המקרא‎ "230 von 
Ibn-Bil'am; ausserdem beutete er für seinen Zweck die חלופי הכקוד‎ 
ובן נפתני‎ WON 72 133, die der grossen Masora beigedruckten דרכי‎ 
הנקור‎ von Mose dem Punktator, D»O סוב‎ von Elias Lewita, ON 
למקרא‎ von Mose Bidinger und andere Werke aus, in denen sich 
Kenntniss und Verstündniss der echten Ueberlieferung findet. Wenn es 
gelingen soll, die letzten Gründe des vorliegenden Punktationssystems zu 
erforschen, so muss vorerst dieses selbst bis in's Einzelnste und Feinste 
auf seine (in unseren Bibeldrucken vielfach entstellte) Urgestalt zurück- 
geführt und alles was die alten Nationalgrammatiker über Grund und 
Zweck der punktatorischen Vorschriften sagen, sorgsam gesammelt wer- 
den, Eine solche Vorarbeit ist die folgende Abhandlung. Hie und da 
bezieht sich der Verf, auf sein hebrüisch geschriebenes Buch über die 
Áecente der drei sogen. metrischen Bücher, betitelt אמת‎ n^n (Rödel- 
heim 1852) und auf sein Accentuationssystem zurück, welches einen Be- 
standtheil des 2. Bandes meines Psalmencommentars bildet, vgl. übrigens 
auch meine Bemerkungen über masorethisch -treue Darstellung des alttest. 
Textes mit Bezug auf die Baer’sche Psalterausgabe (Lpz. 1861) in der 
lutherischen Zeitschrift 1863. S. 409 — 416. 
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Einleitung. 


S. 1. Soll beim Lesen des Ebräischen irgend ein Laut 
ausser dem auf welchen der Wortton (Accent) fällt mit Nach- 
druck gesprochen werden, 80 zeigt dies ein neben diesem 
Laute stehendes senkrechtes Strichlein an. Sein gewöhnlicher 
Name ist Metheg (ana) d. i. Zaum, weil es anzeigt, dass bei 
seinem Laute ein wenig angehalten und nicht allzuschnell 
darüber hinweg geeilt werden soll. Es heisst darum auch 
Máürich (Ts) Verlängerer, weil es dem angehaltenen 
Laute etwas Dehnung verleiht. Und weil es überhaupt den 
Laut vernehmlicher und ausdrucksvoller zu lesen heisst, so 
führt es auch, besonders in der Masöreth, den Namen Gaja 
(853) Stimmerhebung (vom Verbalstamm געה‎ Job 6, 5). 
Diesen Bedeutungen entsprechend liesse sich für Ann die 
Benennung „Lautaufhalter“, für מאריך‎ „Lautanhal- 
ter“ und für 8555 „Lauterheber“ gebrauchen 1). 

8. 2. Die Setzung des Metheg folgt je nach dem Baue 
und dem Verhältniss der Wörter verschiedenen Gesetzen und 


1) Einige Punctatoren gebrauchen den Namen Gaja nur da, wo das 
Strichlein bei einem blossen Scheba steht; wenn es aber bei einem Vocale 
steht, heisst es bei ihnen Metheg oder Maarich. Diese Unterscheidung 
ist aber ohne masoretischen Grund, da die Masoreth auch für das bei'm 
Vocale stehende Metheg die Benennung @aja gebraucht; z.B. zu Gen. 35, 
16: גבִּיחאֶל ,^ בשופר ושארא בגעיא‎ zu Num. 5, 24: 2, Don 
;געיא‎ zu Ps. 105, 20: חטף וחד געיא‎ «n שלח ,ב' בענין‎ ua St 
Will man dennoch Metheg und Gaja unterscheiden und jedem besonderen 
Dienst überweisen, so wird es besser und dem interpunctionellen Werthe 
angemessener sein, alle solehe Metheg, an deren Stelle unter Umstünden 
ein Accent treten kann, Metheg oder Maarich zu nennen, für alle jene 
hingegen, die nicht mit einem Αοοεπίο abwechseln können, also von 
geringerem Werthe und nur einzig zur Stimmerhebung da sind, den 
Namen Gaja zu gebrauchen, 
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es lassen sich hinsichtlich dieser Gesetze alle Metheg in drei 
Hauptklassen theilen, die sich dann wieder in mehrere Unter- 
abtheilungen gliedern. 

Zur ersten Klasse gehören die sogenannten leichten 
Metheg (מתג קל)‎ , zur zweiten Klasse die schweren Metheg 
(123 ann) und zur dritten Klasse die dem Wohllaut die- 
nenden Metheg (5*7 ppn2 ann). 

Die leichten Metheg zerfallen wieder 1) in gewóhn- 
liche (פשם)‎ und 2) feststehende (Man); die schweren 
Metheg 1) in schwere beim Vocale und 2) in schwere bei 
Schebá Wohllauts-Metheg kommen vor 1) am Wortende 
und 2) beim Wortanfang. 


Erstes Capitel. 


Vom leichten Metheg (5p (מתג‎ 


A. Das gewöhnliche Metheg (tw). 


8. 3. Das gewöhnliche leichte Metheg hat seinen Platz 
in der Regel bei dem zweiten Vocale vor der Tonsilbe, 
wenn dieser Vocal eine offene Silbe פתוחהה)‎ man) bildet, 
d.h. weder ein Schebä noch ein Dagesch nach sich hat. Eine 
solche lose dastehende Silbe könnte leicht im Hineilen der 
Rede zum Haupttone des Wortes zu schnell und undeutlich 
gesprochen werden. Sie wird daher mittelst des Metheg zu- 
rückgehalten !), um einen Gegendruck gegen den Hauptdruck 
des Worttones zu bilden. Das ganze Wort gewinnt dadurch 
wie an Verständlichkeit für den Hörer, so an rythmischem 
Wohlklang, indem die Aussprache bei der Tonsilbe stark 
und gehoben, unmittelbar vor der Tonsilbe schwach und ge- 
senkt und bei der vorstehenden Silbe wieder gehoben erscheint. 
Beispiele: האדם‎ (Gen. 1, 27) munt (5, 3) mo? (8, 6) wn 
(3, 10) "938 (Gen. 7,4) "uiis (7, 22) tnm (2, 9) m 
(4, 8) החלם‎ (11, 6) zum (1, 9) כּאלְהָים )29 ,5( ומעצבון‎ (3, 5 


1) Eine auf Schebá oder - ausgehende Silbe hat dies Metheg 
nicht nóthig; sie erhält schon durch den scharfen consonantischen Auslaut 
Deutlichkeit genug. 
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mm (7, 19) Moss) (12, 2)‏ )43,6( הרעמ )88,18( חערבון 
Ina (6, 9) n] (10, 3) "eb? (37, 36)‏ )31 ,84( באס 
NS (4, 18) "nsn (4, 23) Dem (30, 14) tT bi (36, 19)‏ 
nap (Ex. 28, 11) "ren (Lev. 6, 14) bis (Gen. 1,21)‏ 
Haan (43, 9) Emm |‏ )23 ,22( לטל )4 ,13( πο σης‏ 
| .)13 ,45( 

6. 4. Wörter, welche durch Makkef verbunden sind, 
werden bei der Vocalisirung und Accentuirung wie ein Wort 
betrachtet. Es kommt also auch da dies gewöhnliche leichte 
Metheg zur zweiten Silbe vor dem Tone. Beispiele: "bmx | 
(Gen. 20, 5( עשך )30 ,25( קרא - שמן‎ πρός (7,11) מאה - نادم‎ | 
(17, 17) ον IPS (13, 7) nes מאה‎ (1 K. 20, 29) בא אתה‎ | 
(Gen. 7, 1) 325 7752 (24,30) לְכֶם )9 ,10( הוא .היה‎ πρ (45, 19) 
252 אָבִי ד‎ (11, 23) 5-28" (12, 13) ]2-7:»-72 (18,5) m 
NIDN (27, 82). 

6. 5. Ist die zweite Silbe vor dem Tone als geschlossene | 
für das Metheg nicht geeignet, aber die vorhergehende Silbe 
ist eine offene, so tritt das Metheg zu dieser dritten Silbe 
vor dem Tone. Beispiele: *37?N7 (Gen. 40,18) 5527 
(18, 29) oma (41, 24) מעלְלִיהם‎ (Jes. 3, 10( 99 (Gen. 
4,4) מהששים )17 ,18( מאַברהם‎ (Jos. 3,1) ürmeo ( Chr. 5, 20) 
"uS - 5 (Gen. 29, 3) האיש‎ TE (48, T) x - دجم‎ (Ex. 
11, 8) y 3-723 (Deut. 31, 16) "bir (Jer. 15, 1) 73-3 
top (Gen.37, 3) I227=8> (11, 6) مود - )48,19( מלא -הגלים‎ 
vz» (Deut. 16, 3) برط‎ nm (Gen. 35, 20). 

5. 6. Eignet sich auch die dritte Silbe vor dem Tone | 
nicht zum Metheg und es geht noch eine vierte Silbe vorher, | 
welche offen ist, so steht dann das Metheg bei dieser vier- 
ten Silbe, z. B. n*nnnz (Ez. 42, 5) "1217 وده‎ (Est. 1, 18). 

8. 7. Gehen der offenen Silbe, die 'das leichte Metheg 
hat, noch zwei Silben voran, von welchen die erste wiederum 
eine offene ist, so erhält diese, als zweite vor der Metheg- 
Silbe, ebenfalls das leichte Metheg, z. B. "amp (Num. 26, 
31) הּמְהַתִּיכְלכְלֶת‎ (Ex. 42, 5). 

6. 8. Wörtchen wie ">, V2, ,אר‎ wenn sie mit einem 
andern Worte, das mit Schebà anfängt und den Ton auf der 
ersten Silbe hat, durch Makkef verbunden sind, erhalten das 
leichte Metheg, obgleich zwischen diesem und dem Tone kein 
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Vocal liegt, 7. B. πε (Gen.19,12) 2-7» (21,18) > 
xy (22, 11) π.δ (26,3) אַבִידשְכֶם‎ )6 6) "cw (Lev. 5, T) 
pu» "Ti 12. 8) د - وج‎ (Jes. 3, 10) הגמ‎ "2 (eb. 3, 11) 
جه השמ‎ (Jer. 16, 20) $337 (Num. 18,17). Ebenso TN 1-827 
(IK. 1, 19) שלמה > בני‎ (1 Chr. 28, 9). In solchen Wortformen 
würde nämlich in schneller Rede ohne das verlangsamende 
Metheg das bewegliche Anfangs-Scheba des zweiten Wortes 
leicht als ruhendes zum ersten Worte herübergezogen werden. 

8. 9. Eine Ausnahme von den bisherigen Regeln macht 
das Waw praefixum, wenn es in Schurek ruhet (1); dieses 
erhält nie das gewöhnliche leichte Metheg, z. B. nz: (Gen. 
5, 4) המְאֶלָּה‎ (9, 19) mz: (12, 1) ^25 (3,10) tym (11, 4) 
53 (26, 22) twv (45, 8). Da nümlich das Schurek eines 
solchen Waw blos zu dessen besserer Aussprache statt des 
ihm eigentlich zugehörenden Schebä gesetzt ist, so soll es auch 
nicht lange aufgehalten, vielmehr schnell, wie ein Schebä‘ 
zur folgenden Silbe gezogen werden. Siehe, auch $. 12. 


B. Das feststehende Metheg (mn). 


5. 10. Ist eine Silbe so gebaut, dass sie mit einem der 
fühf Vocale: langes Kamez, Cholem, Zere, langes Chirek 
(ἀ. 1. eim solches, nach welchem Jod quiesciren kann) oder 
langes Schurek (denn es giebt auch ein kurzes, s. 8. 9. 12) 
gesprochen wird und mit ruhendem Schebä schliesst, so hat 
der betreffende Vocal immer ein Metheg neben sich, welches 
dem Leser veranlassen will, ihn etwas anzuhalten und zu 
dehnen, damit er den ihm gehórigen richtigen Laut behalte 
und nicht durch allzuscharfe Aussprache einem ähnlichen aber 
andere Vocale gleichkomme. So würde bei schneller Rede 
das lange Kamez und das Cholem beinahe wie das kurze 
Kamez (Kömez)!), das Zere wie Segol, das lange Chirek und 


1) Nämlich nach der Annahme, dass das Kamez, wie bei den deut- 
schen Juden gewöhnlich, dem 0 ähnlich lautet. Nach der spanisch jüdi- 
schen Aussprache würde freilich, wenn man auch noch so schnell liest, 
das lange Kamez nie einem ὅ gleich lauten. Die Lautirung 0 für das 
lange Kamez ist aber nicht allein von Ibn- Ezra (Zachoth Β. ὃ, b. Fürth. 
Ausgabe), sondern auch von Chajug bezeugt. Aus dessen Worten im 
ספר הנוח‎ in den Schebä-Regeln: "TN זה הכלל , שבא 5» ואחריו‎ 
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Schurek wie das kurze lauten, wenn nicht mittelst des Metheg 
dem vorgebeugt υᾶτο 1). Ausserdem ist dies Metheg auch 
insofern von Wichtigkeit, als es uns die Bedeutung vieler 
Wortformen richtig erkennen lässt. So sehen wir z.B. an 
dem Metheg bei x: (2 K. 17, 28), dass das Chirek ein lan- 
ges, folglich Jod — welches masorethisch fehlt — hinzuge- 
dacht werden muss (387). Der Stamm ist demnach ירא‎ und 
die Bedeutung: „sie werden fürchten.“ Ohne Metheg 
(xo Ex.16,32) wäre die Bedeutung: „sie werden sehen“ 
vom Stamm .ראה‎ Ebenso weist das Metheg in sur (Spr. 
4, 16) auf den Stamm ,ישן‎ also: sie werden schlafen, 
wogegen ישנף‎ ohne Metheg hiesse: sie werden verän- 
dern, vom Stamme שנה‎ (Iob 29, 22). ax mit Metheg, 
also langem Kamez ist Praeteritum: sie hat gespeist 
(Num. 21, 29), אככה‎ ohne Metheg Imperativ: iss (Gen. 27, 29), 


מאותיות אחהע sm‏ כתנועתם בכל תנועות המלכים חוץ 
מהקמץ ,כי כבד על הלשון שיתנועע השבא בקמצות ,והונע 
בפתח ,כמו n»)‏ קערה DW ΠΑΝΙ‏ לא ינועע הטבא בקמץ 
geht deutlich hervor,‏ שיש אחרין ,אכן בפתח ,כדי שיקל הלטון. 

dass er das Kamez nicht à, sondern dem 0 ühnlich las, 


1) Eine so gestaltete Silbe heisst darum eine gedehnte הברה)‎ 
(משוכה‎ , nicht: offene Silbe. Denn die Bestimmung des Metheg ist 
blos die, den Vocal zu dehnen, aber nicht, ihu ganz von dem folgenden 
Schebá zu trennen: das Schebá ist und bleibt ein ruhendes (^2) zu 
seinem vorstehenden Vocal gehöriges, wie bereits in Thorath emeth S. 9 
nachgewiesen wurde. Zu den dortigen Beweisen lassen sich noch als 
fernere Zeugen beibringen. 1) Parchon im Lexicon הנקוד‎ "i 
„NEN ממדות כשון חקדש שכא יתכן שיהין ג' אותיות מנועעות כעוכם‎ 
,אי‎ am 7279 7m כן יהית בהן מאותיות אהחע כגון‎ DN 
שניה‎ ΓΙΝΩ, nibo mas "aba ΣΑ qus נמי אותיות כפולות‎ 


העברית ,ىر :80 .) ,2 Juda ha-Levi in 0 Absch,‏ )2 — "מנועעות. 
קשה n»‏ רדיפת שכש תנועות NBN,‏ בפגישת הכפ; כמו ING‏ ,או 
יט, "EO:‏ הנוח Chajug im‏ )3 — "אותיות אהחע 5 «πο vam)‏ 


4b‏ לדעת כי העברים לא יחברו שלש אותיות מנוענעות במלה אחת 
שאין שבא ודגש ,חוץ אם MIN DUO mm‏ אההע או שני אותיות 
[Wir werden später einmal in. dieser Zeit-‏ *"דומות אשר TN‏ יחברו. 
schrift auf die bei unseren Grammatikern eingerissene Verkennung der durch‏ 
Metheg angezeigten gedehnten Silbe zurückkommen; die Regel: „Nach‏ 
langem Vocal ist das Schebä beweglich, nach kurzem ruhend* ist in die-‏ 
ser allgemeinen Fassung eine dem Accentuationssystem und der Masora‏ 

widerstreitende Neuerung Mose Kimchi's. Del.] 
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oder Infinitiv: speisen (1 Sam. 1, 9), oder ein Nomen: 
Speise (Gen. 1, 29) ردكت‎ mit Metheg bedeutet: sie hat 
gedacht (Thren. 1, 7), 1 ohne Metheg: gedenke! (2 Chr. 
6,42); הכמה‎ mit Metheg: sie war klug (Zach. 9, 22), הכמה‎ 
ohne Metheg: Weisheit; קרבה‎ mit Metheg: sie hat sich 
genahet (Deut. 15, 9), קרבה‎ ohne Metheg: nahe dich! 
(Ps. 69.19) oder: nahen (Ex. 36, 2); ל‎ yaip mit Metheg: sie 
ist gesättigt (Ps. 88, 4); 33 ohne Metheg: Sättigung 
(Jes. 56, 11), u. dgl. m. Eben dieser wichtigen Dienste hal- 
ber, welche dies Metheg leistet, kommt es unter allen 
Umständen bei seinem Vocale zu stehen, ohne Rücksicht ob 
dieser Vocal der zweite vor dem Tone ist oder nicht, und 
kann es durch nichts von seiner Stelle verdrängt werden; 
daher sein Name: feststehend, unverdrängbar, un- 
entbehrlich (pam). Beispiele: "in*3 (Gen. 1, 2) 3x (1, 21) 
a (8,13) 959» (8, 14) 7 ואמרו )7 ,11( רבב‎ (12, 12) um 
(eb) אמלסה‎ (19, 20) ar (8, 14) aim^a (19, 2) muta 
(30, 38) m (22,12) maus (36, 3) n:oN, Προς (41, 45) 5 ra 
(3,15) qma (7,1) מתף‎ (23, 15) m'y (11, 7) تحدم‎ (46, 3) 
wen (42,15) גרשון‎ (46, 11) 3) 5332 (Jer. 39, 4) בלטשאצר‎ 
(Dan. 5, 19) zm? (Gen. 10, 12) rm (22, 2) Run (46, 3) 
qv. (48, 20) n333 (Jos. 11, 2) 1503] (ib. 16, 31) 9) «ew 
(GS. 3,15) quom (27, 21) *n333 (31,19) 7223 (Deut. 12, 20) 
תודות‎ (Gen. 2, 4) πηὰ (7, 1) TUN (40, 19) *»4^ (3, 5) ^wx^ 
(9, 10) רְבְצִים‎ (29, 2) r»38 (27,24) nn^& (37, 25). 

8. 11. Mit Makkef verbundene Wörter werden — wie 
schon oben bemerkt — beim Lesen ganz wie ein Wort an- 
gesehen. Geht darum ein Wort, welchem Makkef nachsteht, 
auf eine gedehnte Silbe aus, so erhält diese Silbe ebenfalls 


1) Ohne das Metheg würde man diese Wörter gewiss mit Kurz -Ka- 
mez lesen, wie in בצקה‎ (Jos. 15,38) גכית )21,28( דִבְרֶת‎ (1 Sam. 17, 23). 

2) Auch hier läge die Versuchung nahe Segol statt Zeon zu lesen, 
wie etwa 7131213 (Num, 21, 26) חְשמון‎ (Jos, 15, 27) 1925 (15, 38( 5 
(15,45) jr] (Ez. 48, 1). 

3) Auch hier würde man ohne das Metheg Kurz-Chirek lautiren, 
gleich تاوعد‎ (Gen. 11,2) 5<55 (14, 1) 902 (14,2) prix? (17, 19) و5575‎ 
Ότο (29,22) 71207 (Num. 83, 18) לבנה‎ (83, 20) "pni (33, 28) 7977 
(Jos, 15, 88) יפתח‎ (15, 42). 
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das feststehende Metheg. 2. B. שת -5ר‎ (Gen. 4. 25. weil wie 
"n anzusehen) جد تاج‎ (36,27) 27127 (27,32) nju- 2n2 
(Est. 4, 8) 5157035 (Ex. 3,21) עשר-יום‎ (Num. 9, 3) - 

ששה. ππο- nn (4, ο‏ ל )16 ,2 (Dan. 8, 13) 73377 yz (Gen.‏ קדיש 
ישב- )38,1 (Ex.‏ וחמש man (7,11) ws5-729 (19, 22) πηρα”‏ 
ου (Gen. 47, 29)‏ נא )43,17 pn (Ez.‏ דכה )26,21 (Jes.‏ הארֶץ 
)14 ,36( קציר po3N7 n" (14, 13) Den‏ )15,10( ציש- i3‏ 
(Ex. 15,1) maz3-70»5 (Deut.‏ ישיר המשה )45,15( ددحو var“‏ 
ma-' n3 (Gen. 3, 3) 3n&-mzz‏ )29,12( חקים-אףף )7,1 
צרלר ”3299 )4 ,14( τη ης ρα‏ )9,12( ممم صودام )15 ,4( 
D"oN "nn (48,16) vi” από (8,12) 827 Ep (27, 19)‏ )42,35( 
(Jes. 54, 17) 1).‏ קוה אמ )16 ,36( παρα‏ 


1) Heidenheim in seiner Pentateuch - Ausgabe setzt in solchen mak- 
kefirten Wörtern, da wo das erste Wort einsilbig ist, das Metheg gar 
nicht, und da wo es mehrsilbig ist, nur dann wenn die vorletzte Silbe 
eine offene ist, und zwar eben zu dieser offenen, nicht zu der letzten 
gedehnten Silbe; er beruft sich hierbei theils auf den Punctator Jekuthiel, 
theils auf die Punctationsverschiedenheiten des Ben Ascher und Ben Naftali 
.(הלופר 7192 72 בן אשר ובן נפתלי)‎ Siehe dessen Meor enajim zu 
Gen. 23, 4, 44, 19. Ex. 15,1. — Bei den einsilbigen Makkefwörtern hat 
Heidenheim aber 1) alle guten Ausg. und Codd. gegen sich; 9) ist seine 
Berufung auf den Punctator Jekuthiel unberechtigt, da dieser nirgends 
ausdrücklich sagt, dass in solchen Fällen das Metheg wegzulassen gei, 
vielmehr im Gegentheil den Grundsatz aufstellt: FIN התמוכות הקלות‎ 
דחויות לעולם‎ ; 3) geht seine Berufung auf die ا‎ 
heiten von einer unrichtigen Auffassung derselben aus. In allen dergleichen 
Stellen mit einsilbigem Makkefworte differiren Ben Ascher und Ben Naf- 
tali nämlich nicht in der Setzung oder Nicht-Setzung des Metheg, son- 
dern in der Makkefirung oder Nicht-Makkefirung des einsilbigen Wortes, 
und punctirt Ben Ascher z. B. Daran , ση” 19. המקום‎ του קרא‎ 
mit Makkef, Ben Naftali hingegen verlangt einen Aecent und nicht Mak- 
kef (095 Um, ion j2, המקום‎ DE N^p) — Dass aber einsil- 
bige Wörter Metheg haben müssen, fordert a) schon der Wortbau. Mit 
Makkef gezeichnete Wörter werden doch zu einem Worte; es ist darum 
beim Lesen die gedehnte Endsilbe des Makkefwortes nicht als Endsilbe, 
sondern als Anfangssilbe zu betrachten, muss also auch wie jede andere 
dazu geeignete Silbe das Metheg erhalten, z. B. RT” Yz (lies 1x) 
wie D*XUYy23, n'a"-nY23 (lies nav) wie באוצרתי‎ , ΠΠΠ" ود‎ 
(lies. MV ans) wie . רת‎ Pam, b) Gerade bei den Endsilben solcher 
Makkefwörter ist das Metheg unentbehrlich, weil sonst beim schnellen 
Zusammenlesen der Wörter der lange Endvocal zu einem kurzen werden 
würde. Man würde in Send و‎ Ὡ η 2ῃ3 wenn das Metheg weg- 
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6. 12. Zu dem in Schurek ruhenden Waw praeficum 
jedoch tritt das leichte feststehende Metheg nicht, da dies 
Schurek nicht lang, vielmehr weil für Schebä eingetreten, 
kurz gelesen werden soll!), z.B. 052" (Gen. 1, 10. weil 
statt r739/223) tb»! וּשפחלת‎ (12, 16) 1932 (19, 15) "nm (19, 
20) ^n (19, 30) nm (24, 13) Vgl. oben $. 9. 

8. 13. Ist in Wörtern, die auf Zere auslauten, der Wort- 
ton von der letzten zur vorletzten Silbe zurückgetreten 


fiele, das Kamez für Kurz- Kamez halten (wie in דרך‎ 7 Dn Spr. 19, 6. 
yon Ex. 34, 27); in NINA שש‎ würde ohne Metheg das Zere kurz 
wie Segol lauten (wie in הכה‎ τος Spr. 6, 16); in وذو > איש‎ (Ex. 21,31) 
N” nm (Mi.6,15) wenn ohne Metheg würde Cholem wie Kurz - Ka- 
mez gelesen werden. Um aber solcher Lautverkürzung vorzubeugen for- 
dert Ben Ascher zu WIN“ an, n^ jn u. dgl ausdrücklich das 
Metheg zu der Makef-Silbe (vgl. Thor. emeth S. 16 und Norzi zu Gen. 
4,25). c) Die Setzung des Metheg zu solchen Wörtern ist auch durch 
die Masoreth bezeugt. Diese zählt nämlich zu den מאריכין‎ px» יח‎ 
auch Fjo > שם‎ (Gen. 41, 45) mit auf; D hat demnach masorethisch das 
Metheg. — Was ferner die mehrsilbigen Makkefwörter mit vorletzter 
offener Silbe betrifft, so ist da Heidenheim’s Metheg - Setzung zur offenen 
Silbe wohl ganz der Meinung Jekuthiel’s gemäss und wenn wir dem Zeug- 
nisse Norzi’s zu Ex. 3, 21. Deut. 20, 15. folgen, scheint auch Ben Ascher 
dieser Mejnung. An einer andern Stelle jedoch — Ex. 38,1 — führt 
Norzi ein handschr. Verzeichniss der Punctationsverschiedenheiten an, wel- 
ches gerade das Gegentheil beweist, dass nämlich Ben Naftali es ist, der 
in solchen mehrsilbigen Wörtern das Metheg zurück zur offenen Silbe 
zieht, während nach Ben Ascher wie überall so auch hier das Metheg 
bei der gedehnten Silbe bleibt. Das ist gewiss auch das Richtige; denn 
1) ist damit den oben sub Nr. 3 angeführten Gründen entsprochen, 2) folgt 
diese Metheg - Setzung dem von Jekuthiel selbst angenommene Gesetze, 
wonach das feststehende Metheg nicht von seinem Vocale verdrängt wer- 
den kann — wesshalb man auch nicht πο, T1122, qn», 
Q'y37, sondern qn, DIT, Term) ZW) liest —, und 
endlich 3) findet sich damit übereinstimmend in einem alten handschr. 
Pentateuch aus der Bibliothek des Prof. S. D. Luzzatto zu Ex. 15, 1. die 
unzweideutige masorethisehe Bemerkung: ο ον ישיר , נפתלי د‎ 
ons "אשר טעמא‎ (siehe Kerem chemed IV. S. 179 und Luzzatto's 
Grammatica della Lingua Ebraica S, 43). Somit würe denn unsre aufge- 
stellte Regel als die masoretisch richtige gerechtfertigt, 

1) Diese Ausnahme gilt jedoch nur, wenn dem Schurek-Waw ein 
ruhendes Scheb& folgt, Bei nachstehendem Chatef pathach aber greift 
Metheg Platz, wie $. 14. zeigen wird. 
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so wird dem Zere der 132081150 , damit es bei sol-‏ ,)192 אחור) 
cher Tonlosigkeit nieht wie Segol laute, ein Metheg beigesetzt,‏ 
welches dem Endvocal mehr Halt giebt und seine ursprüng-‏ 
liche Lautirung sichert. Man nennt darum diese Art Metheg,‏ 
nach ihrem Zwecke, auch 72975 Innehaltung. Beispiele:‏ 
sw (Richt. 20,15.17., wo ohne das haltgebietende Metheg‏ 
das Wort bei schnellem Lesen a2 mit Segol lauten würde,‏ 
(Ez. 22,25) ar (Spr. 12,1.‏ عجو (Jes.66,3)‏ 5 ,(פקר wie‏ 
(Jer. 31, 22) inm‏ جاجد )14,84( Dainn‏ )20,14( )318 )17,19 
(Jes. 40, 7)‏ בבל )22 ,30( (Iob 35,14) ann‏ ותחולל )2 ,90 (Ps.‏ 
yon (Ps. 18, 20. 22, 9) ^3 (Spr. 22, 10) xx» (Num. 17, 23)‏ 
(Jes. 49, 7)‏ למתצב )26 ,8 Yan (ib) A925 (24, 22) ve (1 K.‏ 
m5 (66, 3) 32r (Jer. 46, 14) Ian (Hos. 14, 10)‏ )8 ,66( ילד 
(Est. 3, 14. 5, 3). Siehe auch T’hor._emeth 1‏ להנתן Iran,‏ 

6. 14. Das feststehende Metheg steht ferner immer und 
ohne Ausnahme bei jedem, einem Scheba compositum vorauf- 
gehendem Vocale ?) und deutet an, dass dieser Vocal etwas 
gedehnter als gewöhnlich anzuhalten ist, damit das folgende 
gefärbte Schebä kurz als Scheba gesprochen werde und nicht 
Vocallänge bekomme. Beispiele: sm»: (Gen. 1, 26. lies na- 
äseh) כעשות‎ (2, 3) men (3, 6) Tayn (4, 12) دوتع‎ (21, 17) 
"nmm (21, 18) ris, "rovs (8, 5) צחקה‎ (18, 3) an 
(29,3) tp»x (4,10) nx (19, 23) nhaNu (24, 11) תאכלנה‎ 
(8,17) na (18, 21) X (Ex. 3, 18) t3» (Gen. 1, 18) 
anm (2, 12) : השקה‎ (27, 25) prx (21, 6) ınm (Ps. 88, 4) 35 
(Ps. 83, 14) n^ówz (Gen. 14, 10) ma? (22, 13) as (15,1) 
"nixa (14, 23) mas? (25, 49) MIR (42, 16) ποπ (9, 21) 
na (Ex. 11, 8) "np. (Gen. 2, 24) ENS (Iob 17, 9) σον 
(Ps. 39, 19) 2). 


1) Doch tritt dies Metheg nicht ein, wenn der mit zusammenge- 
setztem Schebä versehene Buchstabe ein dageschirter ist, wie יקבכו‎ 
(Jes. 62, 2) DIOR? (Hos. 10, 10) 975751873 (Ps.89, 45). Denn Dagesch und 
leichtes Metheg sind Gegensätze: dieses dient zum Dehnen und Verlän- 
gern, jenes hingegen zum Schärfen und Verkürzen des Vocals. Es kom- 
men darum Dagesch und leichtes Metheg nie zusammen, es sei denn, 
dass der Metheg- Vocal an und für sich ein langer ist, 81620 $.106. 

2) In 2278 7 N) (Gen. 19, 2) kann das Metheg, weil bei der 2. Silbe 
vor dem Tone, als ein gewóhnliches (1929), und weil vor Chatef stehend, 
auch als feststehendes (351) angesehen werden. 
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5 19. Als besondere Eigenthümlichkeit kommt das fest- 
stehende Metheg vor in mis, mm, man, ana, mmm; 
nnn, und allen andern Zeitformen der beiden Stämme היד‎ 
und הידק‎ so oft das He oder Cheth ein Schebä hat; der dem 
He oder Cheth vorstehende Buchstabe hat dann immer und 
ohne Ausnahme das leichte feststehende Metheg neben sich / 
Beispiele: m (Gen. 1, 29( מִּהַיָה‎ (4,12) mm (6,19) m 
(2, 25) mew (26, 3) بوط‎ (47, 19) qnnm (26, 36) nm 
(8,5) rez (LK. 19, 24) rmm (Ez. 39, 8) nm (Deut. 27, 9) 
להיות‎ (Gen. 18,11) nC" (Ex. 9, 28) na (5, 13) Dany 
(Gen. 4, 8) Dann 1 Chr. 16, 19) qnnm ( Deut. 26, 19) 
„m (Gen, 12, 12) 1* (Jer. 48, 28) ; mm (Gen. 17,18) mnn 
(47, 19) mn (20, 7) m (42, 18) ma ( Ez. 37, 3). 
Zweck dieses "Metheg ist, die abweichende Vocalisation seines 
Wortes bemerkbar zu machen Die eigentliche Punctation 
solcher Wortformen sollte nämlich ms," mm, mns, man 
u.8 w. mit Chateph Segol und davor mit ו‎ 
Metheg sein. Ausnahmsweise ist an die Stelle des beweg- 
lichen Chateph ein ruhendes Scheba getreten ?); das Metheg 
aber blieb stehen, um eben damit die Lautveränderung anzu- 
zeigen. 


1) Auch bei dieser Regel sind die Punctatoren nicht gleicher Mei- 
nung. Jekuthiel (in הכקוד‎ ^27) sagt, dass Einige Πω N 
u. .و‎ w. überall mit Metheg zeichnen, Andere jedoch nur bei tren- 
nendem Accente und wieder Andere nur bei Paschta יש מותגים)‎ 
מלכי הנגינה رود‎ D» אותבם בכל מקבם ויש שמותגים אותם אך‎ 
πως t» DN ולא ימתגו אותם כי‎ (. Auch Heidenheim in seiner 
Pentateuch - Ausgabe bleibt sich nicht gleich. So lässt er z.B. Gen, 5,4. 
9, 25. 15, 18. 17, 18 das Metheg weg; hingegen Gen. 2, 4. 25. 4, 12. 
9, 18. 26, 8, 28, 8 setzt er es, obgleich der Accent ein Diener ist. Dem 
Grunde dieses Metheg zufolge ist jedoch das Richtige, es ausnahmslos 
überall zu setzen, und so verlangt es auch Levita in DYO סוב‎ Absehn. 7. 

2) Das Scheba ist ruhend (717 77M, 770 770), nicht beweg- 
lich (mr N, UNITA ,(י‎ zu lesen, wie es die Accentuation klar dar- 
thut. Diese accentuirt z. B. "Tn לא‎ (Ex. 23, 26) MT) "2 (Jes. 39, 
8) mit Mercha vor Tebir, liest demnach das Scheba ruhen à; denn be- 
weglich betrachtet wäre nicht Mercha sondern Darga als Diener gestellt, 
nach der Regel, dass wenn zwischen dem Tebir und seinem Diener ein 
Vocal und bewegliches Scheba stehen, der Diener ein Darga sein muss. 
Ferner sind die 2 Stellen 67 היו‎ (Gen. 18, 18) N לא‎ (Lev. 7, 
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5. 16. Ferner erhalten die Wortformen בְּתִים‎ , na, "Tz, 
na, Cpp2, Stans, yppa 6889 06 Metheg zum 
Beth, um dessen Vocal als lan ges Kamez kennbar zu 
machen'), da man ihn sonst, weil Dagesch nachfolgt, für | 
ein Kamez chatüf (6) halten würde. Aus demselben Grunde 
hat auch das Alef von mix immer feststehendes Metheg. 

6.17. Das feststehende Metheg ist, wie schon bemerkt, 
nicht anedie Silbenzahl gebunden. Es kann darum in 2 auf 
einander folgenden Silben sich wiederholen; wie 2. B. >22 
(Gen. 12, 3) אְאְגרְשָנ‎ (Num. 22, 6) πηρσς (8,2) EIOR” 
(Deut. 8, 3) qn (26, 19) הקים-אחך‎ (29,12) ana) (Amos 
4,2) מאכל‎ - y? 59 (Ez. 47, 12). Auch kann das feststehende 
Metheg unmittelbar vor dem gewöhnlichen stehen, 2. B. והקמתי‎ 
(Gen. 9, 11) „any (14, 7( TU2227IN (36, 2) קְאַדְנְיָחֶם‎ (40, 1). 

Ein gewóhnliches Metheg kann vor dem feststehenden nur 
dann vorkommen, wenn zwischen beiden Metheg noch eine 
Silbe liegt. Z. B. inne) (Genes. 24, 48) qn»1c»» (49, 18) 
دود ل عومد‎ (34,25) 73,781 (Ex. 33, 17) Unmittelbar vor 
dem feststehenden Metheg aber ist das gewöhnliche unstatt- 
haft. So hat z.B. האַכְִיֶם‎ (Gen. 43,32) kein gewöhnliches 
Metheg bei ,م‎ obwohl dies die 9" Silbe vor dem Tone ist, 
weil unmittelbar darauf das feststehende Metheg in 5& folgt, 
vgl. ראספו‎ (29,8, nicht *boN?), "1353 (25,31, nicht qn323) 
ONT (94, 10, nicht 01 جعصدنو )20 ,42( וְיָאמני‎ (Ex. 
4,8) aan (Deut. 7, 10( que (Num. 18,2) הַבראף‎ (Ez. 
28, 13) "N22 7^» (Gen. 6, 13, nicht ,(כְּיְמִלְאָה‎ mm 7 Nb) (9, 15) 
וכההתעשה‎ (Num. 8, 7) ph - by (eb. 9, 3) u. d. gl. 


33), die wirklich Darga vor Tebir haben, von der Masoreth zu den 13 
Ausnahmen gezühlt. Hieraus folgt, dass das Scheba dieser Formen 
der Masora als ruhendes gilt, Vergl Thor. emeth S. 9. Delitzsch’ 
Psalter 1, 515. 

1) Das Kamez in בְתִים‎ ist Lang - Kämez, wie die Nationalgram- 
matiFer bezeugen (z. B. Ibn Esra in Zackhoth 8, 38, b. und in seinem 
Commentar zu Exod. 12, 7), und wie wir deutlich daraus ersehen, dass 
unter Umstünden bei diesem 3 ein Accent zu stehen kommt (wie Ex. 8, 
7. 12, 7. Jer. 18, 22. Ez. 45, 4), was doch nur bei Lang- Kamez, nie 
bei Kümez statt finden kann, Vergl. Delitzsch’ Job S. 298. 349. 431. 
Jesaia S. 98. | 
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8.18. Die bisher besprochenen leichten Metheg, sowohl 
das gewöhnliche wie das feststehende, können sich auch bei 
geeignetem Wortbaue in einen dienenden Accent, wie 
Munach, Mercha, Mehuppach (Mahpach), Kadma, Meajla, 
verwandeln !). Beispiele: Dust (Gen. 2, 19 für cw) 
21 (3,1) וְהַחַתִּי‎ (Ex. 3, 17) וּבִיְנִיכֶם‎ (Gen. 9, 15) m: FTIR 
(9, 23) m) 7 ער‎ ( Hohesl. 1, 11) San - ואל‎ ( Lev. 10, 12) 
تداج ذو‎ (Jer. 25, 9) כל ה הערה‎ (Num. 20, 1) pni? (Lev, 
23, 17) Ius (Num. 28, 26) vnm = וכל‎ ( Ez. 43, 11) 
RU P (Gen. 1, 4) nia (Gen. 36, 4) "xvn (45, 5) "an 
(Deut. 8, 4) 737 (12, 13) 99 (Gen. 35, 16) 8x1 (Ex. 
35, 20) ויצאו‎ (Num. 31, 13) בלסשאצר‎ (Dan. 1, 7( qnos (Lev. 
18, 20) ABRE (1 Sam. 30, 1) im (Jes. 26, 14) TY» (Ex. 
23, 17) NER (Gen. 50, 17) לא‎ EN (Ex. 32, 31) הַבְּתִיט‎ (eb. 12, 7( 
una (Deut. 6, 11) b"nab (is 45, 4) ואת - בּתיו‎ a Chron. 28, 
11) fnpz/? (Jer. 18, 22). 


1) Aus dieser Verwandlung des leichten Metheg zum Accente folgt, 
dass es an sich selbst einigen Accentwerth hat. Aus diesem Grunde wird 
auch, falls die Regel des sogenannten [1119 NN in Anwendung kommt, 
der mit solchem Metheg versehene Buchstabe dageschirt. So hat z, B. 
ועמיית פָּירותיו‎ (Ex. 27, 3) Dagesch im Samech, weil das leichte Metheg 
dabei steht, welches Accentwerth hat, Ebenso קברו‎ "72: (Gen. 49, 31) 
m NUN (Ex. 15, 1) 77053 7722 (Num. 15, 11) "ntn: دوه‎ 
(39, 19) Ty" 33 (32, 25) מאנוש‎ "nass (Deut. 32, 26) u dgl. 
Jedoch nur das leichte Metheg hat "Accentwerth, nicht so das schwere 
Metheg; daher auch in :72301 nn} ; nan (Ex. 1, 10) der Regel nach kein 
Dagesch im Nun stehen darf, da dessen Metheg als schweres ohne Ac- 
centwerth ist. 


(Fortsetzung folgt.) 


5* 





68 Zur Geschichte 


Zur Geschichte des Stammes Levi. 


Von 
Dr. K. H. Graf, 


Professor in Meissen. 


1. 

Nach der althergebrachten Darstellung hat der israe- 
litische Priesterstamm, der Stamm Levi, keine eigentliche 
Geschichte, denn gestützt auf das A. T. selbst, zunächst auf | 
Leviticus und Chronik, und alle anderen älteren Zeugnisse 
ausser Augen lassend oder umdeutend, setzt diese Darstel- 
lung das.was in der spátern nachexilischen Zeit bestand, als 
in gleicher Ausbildung bis in's Einzelnste schon ein Jahrtau- 
send früher vorhanden und nur zeitweilig unterbrochen oder 
gestört voraus. Von einer wirklichen Geschichte des Stam- 
mes Levi kann auch so lange keine Rede sein, als man nicht 
zu der Erkenntniss gekommen ist, dass die Gesetzgebung 
des Leviticus mit den ausserdem dazu gehörenden Theilen des 
Pentateuchs nicht Zustände darstellt, wie sie irgend einmal 
in der uralten Zeit des Volkes Israel historisch vorhanden 
waren und dann nach tausend Jahren wieder hergestellt wur- 
den, sondern dazu bestimmt ist, bei den geschichtlich gege- 
benen Zuständen der Zeit des Esra und Nehemia als das auf 
alter scheinbar unveränderter Ueberlieferung beruhende Vor- 
bild zur Regel und Richtschnur zu dienen 3. Wie die katho- 
lische Kirche alle ihre Einrichtungen auf die Zeit der Stiftung 
zurückführt und nirgends in ihrer Geschichte eine Neuerung 
oder Umgestaltung zugiebt?), so sehen wir auch im A. T. 
vielfach theils unwillkürlich theils willkürlich das Bestreben 
hervortreten, das Spütere als von jeher gegeben, das Aeltere 


1) S. m. Die Geschichtlichen Bücher des A. T. Lpz. 1866. 
2) Vgl. Hase Handb, der prot. Polemik S. 631. 
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als mit dem Brauche späterer Zeit in Uebereinstimmung dar- 
zustellen und so alle Einrichtungen auf ein schon zur Zeit 
der Gründung der Gemeinde gegebenes und nur öfter wieder- 
holtes göttliches Gebot zürückzuführen, während andererseits 
doch die mehr oder weniger unveränderte Aufbewahrung 
schriftlicher Ueberlieferungen aus verschiedenen Jahrhunderten 
uns die Mittel an die Hand giebt, die allmälige Umwandlung 
und fortschreitende Gestaltung des Neuern zu erkennen, so- 
bald wir nur die Zeiten unterscheiden und die herkómmliche 
Harmonistik, aufgeben wollen. 

Lehrreich ist in dieser Hinsicht die alttestamentliche 
Chronik, wenn wir uns den Standpunkt, den ihr Verfasser 
in Hinsicht auf gottesdienstliche Einrichtungen einnimmt, klar 
zu machen suchen und von da aus auf die frühere Zeit 
zurückgehen, da sein für das Volk bestimmtes und vielver- 
breitetes Buch jedenfalls der allgemeinen Anschauung seiner 
Zeit am meisten entsprach‘). Nach der Chronik ist David 
der eigentliche Erbauer des Tempels und der Stifter aller 
Einrichtungen desselben, denn Salomo führte nur dessen bis 
ins Einzelnste zum voraus gegebene Anordnungen aus. Alles 
was die spätere Zeit, besonders aber die Zeit nach dem Exil 
darbot, ist nur ein schwaches Abbild all der überschweng- 
lichen Herrlichkeit zur Zeit David’s, die nur unter einem His- 
kia und einem Josia einigermassen in ihrem in Zeiten des 
Abfalls verdunkelten Glanze wieder auflebte. Alle Einrich- 
tungen des Tempels beruhen aber auf den durch Mose fest- 
gestellten Einrichtungen der herrlichen von ihm in der Wüste 
errichteten Stiftshütte, die nur wie ein Spiegelbild des Tem- 
pels selbst ist und die auch bis zur Erbauung desselben das 
einzige gesetzmässige Heiligthum der Israeliten war; wenn 
daher 1 Kön. 3, 4 von einem Heiligthum in Gibeon die Rede 
ist, bei welchem Salomo opferte, so war dies eben die Stifts- 
hütte, die bis zur Erbauung des Tempels dort stand 2 Chron. 
1,311. Jedes anderswo dargebrachte Opfer ist nicht besser 
als ein Götzenopfer (2Chron. 11,15 vgl. Lev. 17,7). Von 


1) 8. m. Untersuchung: „Das Buch der Chronik als Geschichts- 
quelle,“ in dem oben angeführten Werke S. 114 ff, 
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jeher sind die eigentlichen Priester, die Sóhne Aaron's, streng 
von den ihnen dienenden Leviten gesondert gewesen, und an 
der Spitze der Priesterschaft in gleicher Bedeutung wie beim 
zweiten Tempel hat von Aaron an bis zur Zerstörung des 
ersten Tempels ein Hohepriester in ununterbrochener Reihen- 
folge von Vater auf Sohn gestanden (1 Chr. 5, 27 ff. 6, 35 ff. 
Esr. 7, 1 ff) Der Dienst der Priester und Leviten am Tem- 
pel, so weit er nicht schon durch Mose bei der Stiftshütte 
gesetzlich bestimmt war, ist durch David geordnet worden, 
der alle ihre Abtheilungen den verschiedenen Dienstverrich- 
tungen gemäss zugleich durch das Loos und nach der Ab- 


stammung festgestellt hat. Die Abstammung aller beim Got-. 


tesdienste von jeher thätigen Leviten wie der Priester in 
gerader Linie von Levi's Sóhnen wird durch genealogische 
Verzeichnisse nachgewiesen, und in der sagenhaft umgestal- 
teten Geschichte der Könige (s. D. Geschichtl. Bücher d. A. 
T. S. 121 1), welche für den Chronisten wesentlich nur Kir- 
chengeschichte ist, wird viel von einer Thätigkeit der Leviten 


in gottesdienstlichen und Staatsgeschäften berichtet. Die Zeit | 


zwischen David und Mose ist als inhaltsleer fast ganz aus 
der Erinnerung verschwunden und daher in der Vorstellung 
in einen ganz kleinen Raum zusammengedrängt, in welchem 
wie aus einem unklaren Nebel nur einige wenige bekannte 
Namen hervortauchen. Tempel und Versammlungszelt wer- 
den als eins und dasselbe betrachtet, und während David 
und Samuel die Thorwürter einsetzen, wird Pinehas Sohn 


Eleasar’s als vor Zeiten deren Vorsteher genannt 1 Chr.9, 


22. 207); die Eintheilung der Priesterklassen wird von David 
festgestellt, und doch ist sie auch schon von Aaron dem gött- 


lichen Befehle gemäss bestimmt worden 1 Chr. 24, 8. 19; die 


1) Von der Chronik gilt auch was Hase Handb. d. prot. Polemik 


8.631 von der katholischen Geschichtschreibung sagt: „Katholischer 
Geschichtschreibung ist die Versuchung immer nahe gelegt, statt des oft 
Misfälligen, das in der Wirklichkeit gewesen ist, die Hierarchie zu ver- 
herrlichen, an die Stelle des Aergerlichen das Erbauliche zu setzen, oder 
doch im frommen Wunderglauben die wahre geschichtliche Entwicklung 
zu verdecken.“ 

2) S. Geschichtl. B. 8. 232, 
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Schätze, welche von David zur .Ausbesserung des Tempels 
bestimmt werden, sind nicht nur von ihm und den Heer- 
obersten, sondern auch von Samuel, Saul, Abner und Joab 
aus der Kriegsbeute geweiht worden 1 Chr. 26, 26 ff. Trotz- 
dem aber alle Tempeleinrichtungen von David ausgehen, wer- 
den doch auch wieder die Thorwärter durch Jojada eingesetzt, 
die Priester und Leviten durch Hiskia zu ihrem Dienste ein- 
getheilt und angewiesen, der Dienst des Pesachopfers durch 
Josia eingerichtet 1). 

Die Theilnahme an den Vorrechten des Priesterthums 
nach dem Exil hing für die Priesterfamilien von dem Nach- 
weis der genealogischen Berechtigung dazu ab Esr. 2, 59. 62; 
wie wenig historischen Grund aber die meisten der in der 
Chronik vorkommenden Genealogien wirklich haben, habe ich 
in meiner Untersuchung über die Chronik an verschiedenen 
Beispielen gezeigt (vgl. S. 218. 245), es ist jedoch nothwen- 
dig hier noch Einiges was diese Geschlechtsregister betrifft 
näher zu erwähnen. Nach dem Verzeichnisse der Hohen- 
priester 1 Chr. 5, 27 f. wäre die Hohepriesterwürde von Aaron 
bis zum Exil in ununterbrochener Reihenfolge in der Linie 
des Eleasar erblich gewesen; damit stimmt freilich nicht, dass 
der hier gar. nicht erwähnte Eli Hohepriester in Silo war 
1Sam. 1 ff. und dass der von Ahitub — welcher Ahitub selbst 
wieder als ein Enkel Eli's erscheint 1 Sam. 14, 3 — abstam- 
mende Abjathar, unter David Hohepriester, durch Nalomo 
abgesetzt wurde, welcher dann erst den Zadok an seine 
Stelle setzte. Nach 1Chr. c. 24 sollen die 24 Priesterklassen 
zu 2 Dritteln dem Hause Eleasar, zu einem Drittel dem Hause 
Ithamar angehören, und da nun an der Spitze des Hauses 
Eleasar Zadok, an der Spitze des Hauses Ithamar ein Ahi- 
melek Sohn Abjathar’s (der freilich sein Dasein nur einem 
Schreibfehler verdankt, s. Gesch. B. S. 238) steht, so hat 
man sich, um eine Uebereinstimmung herzustellen, seit Jose- 
phus (Ant. V; 11, 5. VIII, 1, 3) mit der Annahme eines Wech- 
sels im Hohepriesterthum zwischen der Linie Eleasar und der 
Linie Ithamar geholfen, so dass entweder von Eleasar bis 


1) S. a. a. 0. S. 245. 
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vor Eli die Linie Eleasar, dann von Eli bis Abjathar die 
Linie Ithamar, und von Zadok an wieder die Linie Eleasar 
die hohepriesterliche Würde bekleidet hätte, oder vor Salomo 
zwei Hohepriester zugleich, der eine in Gibeon der andere 


in Jerusalem gewesen wären oder jährlich alternirt hätten'!). 
Allein von einem solchen Wechsel irgend einer Art weiss 
"kein Verzeichniss der Chronik etwas; Eli sowohl als Abjathar 


sind vielmehr als die vom Priesterthume Verworfenen (1 Sam. 


2,27 ff. 1Kön. 2, 27) einfach aus der Geschichte wie aus den 
Genealogien verschwunden, was freilich für den geschichtli- | 


“ chen Werth dieser letztern ein schlechtes Zeugniss ablegt 


Uebrigens ist selbst nach der Chronik die Annahme, dass 
' durch die Absetzung Abjathar’s und die Einsetzung Zadok's . 
das Haus Eleasar an die Stelle des Hauses Ithamar getreten 
sei eine nichtige, denn Zadok stammt wie Abjathar von Ahi- | 
tub 1Chr. 5,34. 6,38. 9,11 (s. Gesch B. 8.238), beide | 


gehóren also demselben Hause an. 


Wührend einerseits Eli und Abjathar in den Genealo- 
gien der Chronik gar nicht mehr erscheinen, tritt andererseits _ 


in diesen das Streben hervor, die in früherer Zeit bei gottes- 
dienstlichen Angelegenheiten betheiligten Männer, die in 
lobenswerther Weise sich im Andenken erhalten hatten, dem 
Stamme Levi als dem zu allen Zeiten allein zu diesen Ver- 


richtungen berechtigten zuzuweisen. Samuel war nach 1 Sam.. 


1,1 sowohl als nach dem ganzen Inhalte von 1 Sam. ο. 1 - 3 
kein Levit von Geburt, er wird aber 1 Chr. 6, 7 — 13. 18 — 23 
zu einem solchen gemacht, indem seine 1Sam. 1, 1 angege- 
benen Vorfahren durch einige willkürlich eingesetzte Namen 
als Nachkommen des Ex. 6, 21. 24 angeführten Korach darge- 
stellt werden (s. Gesch. B. S. 223 f), so dass er nicht wie 
Aaron vom ältesten Sohne Kahath’s Amram, sondern vom 
zweiten Sohne Kahath’s Jezhar abstammt, insofern er wohl 
dem Aaron an Würde sehr nahe stand und ihm beinahe 
ebenbürtig war, aber doch nicht in die Reihe der eigentlichen 
Hohepriester gehórte. Heman und Ethan werden 1 Chr. 6, 
18 ff. ;mit Asaph als Vorsteher der drei Sängerinnungen den 


1) 8. Bertheau d. Chronik 8. 62. 
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drei levitischen Hauptgeschlechtern genealogisch zugewiesen, 
und zwar Heman einfach dadurch, dass er zu einem Sohne 
Joe's des Sohnes Samuel’s (1 Sam. 8, 2) gemacht wird, wäh- 
rend nach 1Kön. 5,11 Heman vielmehr ein Sohn Machol's, 
und auch nach 1 Chr. 2,6 wie Ethan ein Esrachit vom Stamme 
Juda, beide aber wie Kalkol und Darda’ 1 Kón. 5,11 keine 
Tempelsänger, sondern durch ihre Weisheit berühmte Männer 
des Alterthums waren (vgl. Gesch. B. S.224ff), Obed Edom, 
in dessen Hause David die Bundeslade während drei Monaten 
liess, bevor er sie auf die Burg hinauf holte, war ein Gathit 
2Sam. 6, 10 6; in der Chronik wird dieser einstmalige Hüter 
der Bundeslade als der Stammvater eines zahlreichen Ge- 
schlechtes der Tempelhüter dargestellt und mit dem Stamme 
Levi in verschiedener Weise durch verworrene Genealogien 
in Verbindung gebracht, bei welchen die geschichtliche Halt- 
losigkeit auf das Deutlichste an den Tag tritt, s. Gesch. B. 
8. 241 { 205. 231, vgl. S. 242 f. 

Wenn wir von der Chronik auf die Zeit des Esra 
zurückgehen, so finden wir das was der Chronist geschicht- 
lich und genealogisch als von jeher vorhanden darzustellen 
sich bemüht, in der durch Esra veröffentlichten und zum 
strengen Gesetze der Gemeinde gemachten Gesetzsammlung 
als von Gott durch Mose gegebenes Gebot bestimmt und ge- 
regelt 1): Aaron erscheint als Hohepriester in Alles überragen- 
dem heiligem Glanze, die Priester die Söhne Aaron’s haben 
allein in dem einzigen Heiligthum die Opfer zu verrichten, 
die Leviten streng von ihnen geschieden sind ihnen in Allem 
untergeordnet und dienstbar, sie dürfen sich keinen Eingriff 
in die priesterlichen Rechte anmassen, haben aber ihrerseits 
mit Fernhaltung eines jeden Laien alles was sich auf den 
Tempeldienst bezieht zu besorgen ?. Gehen wir noch um 
anderthalb Jahrhunderte, bis auf Ezechiel zurück, so finden 
wir hier in Erinnerung und Anlehnung an die Zustände des 
ersten Tempels erst die Grundzüge dessen was spüter den 
veränderten Verhältnissen gemäss bei dem zweiten Tempel 


1) Vgl. Gesch. B. 6. 71 ff. 
2) S. a. 2. O. 8. 46 f 
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ein- und durchgeführt wurde. Dass ein Hohepriester an der 
Spitze des neuen Staates stehen sollte, liegt noch der Vor- 
stellung Ezechiels fern; vielmehr ist es wie früher der Fürst, 
doch ein David an Heiligkeit oder David selbst (34, 24. 37, 
24 f. vgl. Jer. 30, 9) der als Vertreter des Volkes Gott gegen- 


über erscheinen soll, er bringt durch die Priester an allen 


Festen die allgemeinen Opfer dar 45, 17. 46, 2. Zum Opfer- 
dienste am Tempel sollen aber von den Leviten nur die 
Söhne Zadok's d.h. die der Priesterschaft des Tempels seit 
Salomo (1Kön. 2, 35 vgl 2 Chr. 31, 10) angehórenden Prie- 
ster berechtigt sein 40, 46. 43, 19. 44, 15. 48, 11, die 
übrigen Leviten haben sich durch ihre Theimahme am Bilder- 
dienste des Priesterthums unwürdig gemacht 44, 10. 12. 48, 
11 und sollen nur zu den untergeordneten Tempeldiensten, 
wozu bis dahin nichtisraelitische Diener verwendet worden 
waren, gebraucht werden 44, 7 ff, 45, 5. 46, 24. Das fünfzig 
Jahre früher erschienene Deuteronomium kennt aber noch 
keinen Rangunterschied zwischen den Priestern des Tempels 


.in Jerusalem und den andern bei den übrigen Heiligthümern 


im Lande opfernden Leviten, nach Abschaffung dieser Heilig- 
thümer sollen sie vielmehr alle zum Opferdienste am Tempel 
berechtigt sein (s. m. Gesch. B. S. 42 f£). Dass diese Gleich- 
berechtigung von der Tempelpriesterschaft nicht anerkannt 
wurde, sehen wir aus Ezechiel, und wie sich daraus zu der 
Zeit, wo der Tempel zu Jerusalem der alleinige Mittelpunkt 
des politisch vernichteten israelitischen Volkes war, die Un- 
terordnung der Leviten als Tempeldiener unter die Priester 
gestaltete, zeigt uns die Gesetzgebung des Esra und die 
Chronik. 

Wie wir sonach in der Zeit seit der Reform Josia’s 
einige sichere Anhaltpunkte für die Geschichte des Stammes 
Levi haben, so bietet uns auch die frühere Zeit noch ver- 
schiedene Nachrichten oder doch wenigstens Andeutungen, 


"mus welchen wir einen ziemlich klaren Begriff von der Stel- 


lung des Priesterstandes in der Richter- und Königszeit ent- 
nehmen können, und wenn auch bei den uns aufbewahrten 
ältern und jüngern Ueberlieferungen das Streben spätere Zu- 
stände in eine frühere Zeit überzutragen überall mehr oder 


/ 
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weniger umgestaltend gewirkt hat, so ist doch der Unter- 
schied der Zeiten keineswegs dadurch völlig. verwischt wor- 
den, und aus der Eigenthümlichkeit des Geschilderten lässt 
sich oft gerade wieder auf die ältere oder jüngere Zeit, wel- 
cher die Schilderung angehört, zurück schliessen. 


2. 


Eine durch die Abfassung des „Segens Jakob’s“ in der 
spätern Richterzeit (s. m. D. Stamm Simeon ₪. 19) chronolo- 
gisch feststehende Bemerkung über die Stellung und Bedeu- . 
tung des Stammes Levi vor David ist die Stelle Gen. 49, 
5--7: „Simeon’und Levi sind Brüder, Waffen des Fre- 
vels ihre Schwerter; in ihren Rath komme nicht meine Seele, 
mit ihrer Versammlung einige sich nicht meine Ehre; denn 
in ihrem Zorn würgten sie Männer und in ihrem Muthwillen 
verstümmelten sie Stiere; verflucht ihr Zorn, weil er gewal- 
tig, und ihr Grimm, weil er hart; ich vertheile sie in 
Jakob und zerstreue.sie in Israel.“ Wgeit entfernt in 
der Verwaltung des Opferdienstes durch diesen Stamm eine Be- 
vorzugung desselben vor den übrigen Stämmen zu erkennen, 
sieht der Verfasser vielmehr in dem Umstande, *dass der- 
selbe kein eigenes Stammgebiet besitzt, sondern wie Simeon 
in Israel vertheilt und zerstreut ist, nur einen Fluch und 
erklärt diesen durch eine von Simeon und Levi in alter Zeit 
begangene Frevelthat. Dieser Mangel des Grundbesitzes und 
bestimmten Stammgebietes bei den Leviten wird wie die Ver- 
theilung des Landes an die übrigen Stämme im Buche Josua 
auf die nach Mose’s Weisung getroffene Anordnung Josua's 
zurückgeführt: , Dem Stamme Levi gab er keine Besitzung, 
die Opfer Jalrwe's das ist ihre Besitzung ^ Jos. 13, 14; „denn 
keinen Theil haben die Leviten unter euch, sondern das Prie- 
sterthum Jahwe's ist ihre Besitzung ** 18, 7 vgl. 13, 33. Deut. 
10, 9. Im Lande unter den andern Stämmen zerstreut, ver- 
dienten sie sich ihren Lebensunterhalt durch Verwaltung des 
Opferdien&tes. 

Zur Verrichtung von Opfern war zwar in älterer Zeit 
ein besonderer Priester keineswegs erforderlich; wie wir es 
auch bei andern Völkern finden, so brachte der Hausvater 


, 
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für seine Familie, der Vorsteher irgend einer Gemeinschaft 
für diese, jeder Einzelne für sich selbst Gebete und Opfer 
dar!) Die Patriarchen als Familienhäupter errichten Altäre 
und opfern, eben so wie Job für seine Kinder Opfer dar- 
bringt Job 1,5; Mose baut nach der einen Erzählung einen 
Altar unten am Sinai und lässt durch Jünglinge aus den 
Söhnen Israels im Namen der Stämme bei dem Bundesschlusse 
Brand- und Dankopfer darbringen Ex. 24, 4 ff; Gideon baut 
einen Altar und opfert Richt. 6, 17 ff. wie Simson’s Vater, 
' welchem ein Felsen als Altar dient Richt. 13, 19 6; die Ver- 
ordnungen über den Bau der Altäre zum Opfern der Brand - 
und Dankopfer Ex. 20, 24--- 26 sind nicht an die Priester, 
sondern an alle Israeliten überhaupt gerichtet; auch die Kö- 
nige David und Salomo handeln bei den feierlichsten Veran- 
lassungen selbst als Priester und werden als solche geehrt ?), 
wenn ihnen auch bei der Opferhandlung selbst eben so wie 
dem Saul 1 Sam. 19, 9. 14, 34 f vgl 14,18 f Priester zur 
Seite sein moshten?) Doch fühlte sich nicht Jeder gleich fähig 
oder gleich würdig die mit den Opfern zusammenhängenden 
oder durch das Herkommen geheiligten Bräuche in richtiger 
Weise zu Wollziehen, besonders. wo es sich um Opfer im Na- 
men einer Gesammtheit handelte; auch konnte nicht Jeder die 
Zeichen deuten, aus welchen der Wille Gottes zu erkennen 
war, und doch ermangelte man nicht, vor jeder Unterneh- 
mung sowohl als in allen Fällen zweifelhafter Entscheidung 
das Orakel darüber zu befragen 5. Es bedurfte dazu einer 
besondern Kenntniss und Uebung, welche sich wie andere 
Künste und Beschäftigungen im Alterthume im Kreise einer 
bestimmten Genossenschaft in erblicher Ueberlieferung fort- 
pflanzte. Die Mitglieder dieser Zunft wurden alle genealo- 
gisch auf den Einen Stammvater Levi zurück geführt und 
traten so als besonderer Stamm den andern Stämmen gegen- 


1) S. Hermann Gottesdienstl. Alterth. d. Griechen $ de 

2) Vgl. Ewald Alterth. 5. 

3) Vgl. ebendas. S. 348. 

4) S. m. Aufsatz: Was bedeutet der Ausdruck: vor Gott erschei- 
nen, in den Gesetzen des Pentateuch, in d. Zeitschr. d. Deutsch. forge: 
Gesellsch. 1864 , .S. 311 f. 
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über, wenn sie wohl auch ursprünglich nur bis auf Mose, 
von dem sie ihr Wissen ableiteten, auch ihre Abstammung 
zurückführten, s. Richt. 18, 30. Fürsten hatten daher einen 
Priester neben sich, der auf ihren Kriegszügen nicht nur die 
Opfer für sie und das Heer darbrachte, sondern hauptsäch- 
lich den göttlichen Willen in Bezug auf jede Unternehmung 
zu erkunden hatte, wenn uns auch die Art und Weise die- 
ser Befragung der heiligen Loose und die Bedeutung des 
dabei nöthigen Ephod ganz dunkel ist; in solchem Amte 
sehen wir den Ahija bei Saul 1 Sam. 14, 18 ff. 36 f£, den Ab- 
jathar bei David 1Sam. 23,6. 9 ff. 30,7, vgl 2Sam. 2,1. 
5,19. 23, und eben so hat Mose seinen Bruder Aaron den 
Leviten Ex. 4, 14, den Priester Num. 26, 64. 33, 38, Josua 
den Eleasar Num. 27, 21 auf seinem Zügen und bei semen 
Anordnungen zur Seite, vgl. Richt. 1, 1. 20, 18. 23. 27 f. In 
den gróssern Heiligthümern der Stämme wurde der Opfer- 
und Orakeldienst von Priestergeschlechtern verwaltet, die in 
erblichem 13081620 ihres Amtes waren; so hatte dar Stamm Ben- 
jamin ein Heiligthum in Nob, dessen zahlreiche Priesterschaft 
wegen ihrer Hinneigung zu David von Saul dem Tode ge- 
weiht wurde 1 Sam. c. 21 f. .Lehrreich ist in dieser Hinsicht 
die Erzählung Richt. c. 17 f ^ Der Ephraimit Micha hat in 
seinem Hause für sich und alle Umwohner, deren Haupt er 
war (vgl. 18, 22. 25), ein Heiligthum errichtet, in welchem 
er ein Jahwebild nebst allem was zur Orakelertheilung nöthig 
war, aufgestellt hat; er setzt zuerst einen seiner Söhne als 
Priester ein, bis zufällig ein Levit kommt, der bis dahin in 
Bethlehem Juda gewohnt hatte und nun einen Aufenthaltsort 
suchte, wo er Unterkommen und Unterhalt fände; Micha 
nimmt ihn gegen einen bestimmten Jahreslohn in Dienst als 
seinen „Vater und Priester“ und spricht: „Nun weiss ich, dass 
Jahwe mir Gutes thun wird, weil der Levit mein Priester 
geworden ist‘“ Die von den Daniten vor ihrer Auswande- 
rung nach Lais abgeschickten Kundschafter hören auf dem 
Wege, der sie an dem Hause Micha’s vorbeiführt, von dem 
dort befindlichen Gotteshause und Priester, und lassen „sich 
von diesem ein Orakel ertheilen, welches für ihr Unterneh- 
men günstig lautet; bei dem Durchzuge benutzen dann die 
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Daniten die ihnen gewordene Kenntniss, um die heiligen Ge- 
genstánde aus Micha’s Hause wegzuholen und den Priester 
zu entführen, indem sie diesem vorstellen: ,Schweige, gehe 
mit uns und sei uns Vater und Priester! Ist es besser dass 
du Priester für das Haus eines einzigen Mannes seist, .oder 
dass du Priester seist eines Stammes und Geschlechtes in 
Israel?“ Das Jahwebild wird nach der Eroberung in Dan 
aufgestellt und bildet das dortige Stammheiligthum in dersel- 
ben Zeit wo das Gotteshaus mit der Bundeslade in Silo war; 
die Nachkommen jenes Leviten, dessen Geschlecht auf Ger- 
som den Sohn Mose's!) zurückgeführt wurde, verwalteten 
den Opfer- und Orakeldienst als Priester des Stammes Dan 


bis zur Wegführung durch die Assyrer 2). 
Das Gotteshaus zu Silo, in welchem wührend der 
Richterzeit mehrere Jahrhunderte lang die Bundeslade aufge- 


1) Dieser Gersom Sohn Mose’s Richt. 18, 30. Ex.2,22. 18,3. 
1Chr. 26, 24 is@vielleicht ursprünglich derselbe wie Gerson, der in den 
Gesammtgenealogien des Stammes Levi als Stammvater der einen der drei 
Hauptabtheilungen erscheint vgl. 1 Chr. 6, 1. 5. 28. 47. 56. 15,7, gleich- 
wie Eleasar der Sohn Aaron's, der als Priester Mose und Josua zur 
Seite steht, und Elieser der Sohn Mose's Ex. 18, 4. 1 Chr. 23, 15 f. 26,25 
vielleicht ein und derselbe Name ist, vgl. 1 Chr. 23, 17. 22. 24, 28, denn 
„Sohn Aaron's* wie „Sohn Mose’s“ ist eben die Bezeichnung des leviti- 
schen Priesters. 

2) Ich habe früher in meiner Abhandlung de templo Silonensi 
Mis. 1855 aus den beiden Zeitbestimmungen Richt. 18, 30 u. 31 schliessen 
zu müssen geglaubt, dass der Tempel in Silo auch bis zur assyrischen 
Wegführung bestanden habe, ich erkenne aber jetzt, dass dies nicht noth- 
wendiger Weise daraus folgt, ja dass die beiden Zeitbestimmungen ,83 
zur Zeit des Exils^ V.30, und „die ganze Zeit da das Gotteshaus zu 
Silo war‘ V. 31, nicht gleichbedeutend sein können. Dass die bildliche 
Verehrung Jahweh’s in Dan auch während der Zeit der israelitischen Kö- 
nige fortdauerte, ist uns auch anderweitig bezeugt, und wir erfahren 
sonach V. 30, dass das Geschlecht jenes Leviten Jonathan im erblichen 
Besitze des Priesterthums bis zum Exile blieb; V.31 ist nur die Gleich- 
zeitigkeit des Heiligthums und seines Jahwebildes in Dan mit dem Hei- 
ligthum in Silo ausgesprochen, ohne dass damit gesagt ist, dass nach 
dem Aufhören des Heiligthums in Silo jenes Heiligthum in Dan zu be- 
stehen aufgehört habe.  Deutlicher würde allerdings die Beziehung der 
beiden Zeitbestimmungen hervortreten, wenn sie in umgekehrter Ordnung 
stünden, 
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stellt war, wo die Opfer für die Gesammtheit der Stämme 
lerael's gebracht wurden und die Volksgemeinde zusammen 
kam 1), wird in den Erzählungen über Samuel 1 βαπι. ο. 1 ff. 
als ein Tempel geschildert 2), und die Zerstörung oder Ver- 
ödung desselben zur Zeit als die Philister dem Stamm Ephraim 
alle Macht raubten und die Oberherrschaft im Lande gewan- 
nen?), wird daher von Jeremia der Zerstörung gleichgestellt, 
welche er für den Tempel in Jerusalem weissagt Jer. 7, 12. 
14. 26,6. 9. Eli, welcher damals mit seinen Sóhnen das 
Priesterthum in Silo verwaltet, ist der Nachkomme Aaron's, 
sein Geschlecht hat von Mose's Zeit an die priesterlichen Ge- 
schäfte bei der Bundeslade verrichtet, sie sind die von Mose 
eingesetzten Leviten 1 Sam. 2, 27 f. 30 vgl. Jos. 13, 14. Deut. 
10,8. 18,1; jetzt aber sollen sie um ihrer Frevelthaten willen 
verworfen werden, und ein anderer, nichtlevitischer, aber 
besserer und frömmerer Priester, dem sich Gott auch als Pro- 
pheten offenbart, wird an ihre Stelle treten und im Namen 
der Gesammtheit Israels das oberste Priesterthmm verwalten 
1Sam. 2, 35. Die Weissagung, welche 1 βαπι. 2, 27— 36 
einem Propheten in den Mund gelegt wird, wird zwar 1 Kón. 
2,27 anders gedeutet, allein nach dem Sinne der Erzählung 
1Sam. kann sie sich nur auf die dort berichtete Katastrophe 
beziehen. Der Grund des Unglücks der Priesterfamilie in 
Silo wird in Vergehungen gefunden 1 Sam. 1, 19 fL, wie sie 
öfter an den Opferstätten vorkommen mochten, und diese 
werden daher mit ihrer Strafe andern Priestern zur Warnung 
vor Augen gestellt; die Eli und den Seinigen angedrohte 
Strafe 1Sam. 2, 31 ff. ist aber eben die, über welche 1 Sam. 
0.4 berichtet wird, vgl. 2, 34. 3, 11 ff. 4, 4. 11.17. Eben 
so setzt diese Weissagung voraus, dass Samuel kein Levit 
war, dass vielmehr seine Erwählung durch Jahwe an die 
Stelle Eli's und seines Geschlechtes die Verwerflichkeit dieses 
bis dahin mit dem Hohenpriesterthum des Volkes betrauten 


1) Vgl. m. St. Simeon 8. 9 ff. 

2) 8. Gesch. B. S. 57; über das Nichtvorhandensein der Stifts- 
hütte von Josua bis Salomo s. ebendas. S. 52 ff. 

3) Vgl. Ewald Gesch. Τατ. II. S. 584. 
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Stammes zur Anschauung brachte. Auf das Vorhandensein 
noch anderer levitischer Priester bei andern Heiligthümern im 
Lande wird dabei um des Lehrzweckes der Darstellung willen 
keine Bücksicht genommen. 

Samuel gehörte dem Stamme Ephraim an 1 Sam. 1,1 ff, 
wurde aber von früher Jugend an von seiner Mutter als 
Nasir dem Dienste Jahwe's geweiht und hielt sich als Diener 
des Priesters Eli im Tempel zu Silo auf; hier lernte er 
alles was zur rechten Verwaltung des Opferdienstes nöthig 
war, und da er später auch als Prophet in hohem Ansehen 
stand, so sehen wir ihn nach der Aufhebung des Gesammt- 
heiligthums in Silo nicht nur als Richter, sondern als Prie- 
ster des Volkes an Eli's Stelle treten, und von seinem Ge- 
burts- und Wohnorte Rama aus an den altheiligen Opfer- 
stätten und Wallfahrtsorten Bethel, Gilgal und Mizpa die 
jährlichen Opfer für die Gesammtheit Israel's darbringen und 
bei der an diesen Orten (statt wie früher in Silo) sich ver- 
sammelnden Wolksgemeinde dem erwühlten Könige die gött- 
liche Weihe geben. Eine spätere Zeit, welche die Berech- 
tigung zu gottesdienstlichen Verrichtungen nur von der Zuge- 
hörigkeit zu dem Stamme Levi ableitete, bemühte sich des- 
halb, auch für Samuel ohne Rücksicht auf den Sinn der 
Erzählung 1Sam.c.1ff. die Abstammung von Levi nachzu- 
weisen, und so entstand das Geschlechtsregister 1 Chr. 6,7 —13 
und 18 — 23 (s. S. 72). 

Die weggeführte Bundeslade wurde von den Phili- 
stern mit abergläubischer Scheu hehandelt, und da sie einige 
Landplagen, von denen sie bald darauf betroffen wurden, 
dem Zorne des Gottes der Hebrüer zuschrieben, so beschlos- 
sen sie sein geheimnissvolles Heiligthum in geeigneter Weise 
wieder über die Grenzen ihres Landes zu bringen und den 
Israeliten zurückzugeben. Die Lade gelangte so nach Beth- 
semes, doch auch die Einwohner von Bethsemes behielten sie 
nicht, sondern übergaben sie den Einwohnern von Kirjathjea- 
rim, welche sie in ihre Stadt holten und in das Haus eines 
gewissen Abinadab brachten, dessen Sohn sie zum Hüter 
derselben weihten. Wenn 1Sam. 6,15 gesagt wird, dass 
die Leviten bei Bethsemes die von den Philistern herbeige- 
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führte Bundeslade vom Wagen herabgehoben hätten, so kann 
man unter diesen nur die bei der Opferstätte von Bethsemes 
dienenden Priester verstehen vgl. Deut. 21, 5, man müsste 
denn in dieser Angabe überhaupt nur ein ungenaues Eintra- 
gen sonst gewohnter Anschauung erkennen. Dass aber Abi- 
nadab ein Levit gewesen sei, wird durch nichts angedeutet, 
vielmehr scheint das Verhältniss ganz dasselbe zu sein wie 
das von Micha Richt. 17,5. Daraus dass die Lade nicht 
wieder nach Silo zurückgebracht wurde, geht hervor, dass 
dort weder Tempel noch Priesterschaft mehr war. Die He- 
gemonie des von den Philistern unterjochten Ephraim hatte 
aufgehört, und statt wie bisher in dem Heiligthum zu Silo, 
hatten die Israeliten jetzt in dem neu errichteten Königthum 
ihren Mittelpunkt gefunden. So blieb die Bundeslade, wenn 
sie auch als ein Heiligthum aufbewahrt und behütet wurde, 
bedeutungslos 1), bis David sie in die neue Hauptstadt seines 
Reiches holte, um dadurch die frühere geheiligte Vorsteher- 
schaft Ephraim’s über Israel auf Juda überzutragen und Jeru- 
salem an der Stelle Silos zum heiligen Sitze des Gesammt- 
reiches zu machen, indem er so die von dem Dichter Gen. 
49,10 ausgesprochene Hoffnung in anderer Weise erfüllte. 
Auf die sonstigen gottesdienstlichen Verhältnisse des Landes 
hatte diese Beseitigung der Bundeslade keinen besondern Ein- 
fluss, denn es gab eine Menge Heiligthümer und Opferstätten 
im Lande, von welchen uns nur einige zufällig bei Gelegen- 
heit besonderer Ereignisse erwähnt werden?) Es mochten 
dies grössere oder kleinere Tempel und Kapellen oder auch 
nur freistehende Altäre sein, je nachdem sie grössern oder 
kleinern Gemeinden oder Privatleuten gehörten oder auch 
für die jährlichen Opferfeste von Geschlechtern (vgl. 1 Sam. 
20,6) oder Stämmen bestimmt waren; wurde doch nach 
altem Brauche, welchen erst das Deuteronomium bei der 
Beschränkung des Gottesdienstes auf einen einzigen Ort noth- 
gedrungen aufheben musste Deut. 12, 15 — 28, kein Hausthier 


-— - ה‎ ο —— 


1) Ueber 1 Sam. 14, 18 s, Thenius und Keil z. d, St. 
2) 8. darüber Gesch. B. S. 30 — 32. 
Merx, Archiv. I. Heft. 6 
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anders denn als Opfer geschlachtet'!) Einige dieser Opfer- 
stätten waren aber auch altberühmte heilige Wallfahrtsorte, 
zu welchen die Verehrer in grósserer Zahl jedes Jahr einmal 
(vgl. 1 Sam. 1, 3 ff.) oder auch dreimal (vgl. Ex. 23, 17. 34, 
23) zu den Festen mit ihren Opfergaben hinzogen. So gab 
es &uch der levitischen Priester Viele im Lande, sie waren, 
wie der Dichter sagt, „vertheilt in Jakob und zerstreut in 
Israel“ Gen. 49, 7, und es fehlte ihnen nicht an Beschäfti- 
gung und Lebensunterhalt, mochten auch Einzelne zuweilen 
wie jener Levit aus Bethlehem-Juda  Richt. 17, 8 ff. nach 
einem Amte suchen oder einen hóherstehenden und angesehe- 
nen Oberpriester anflehen müssen: „Setze mich doch in irgend 
eines der Priesterámter ein, dass ich einen Bissen Brod zu 
essen habe * 1 Sam. 2, 36. 

Die Leviten mógen in den meisten Stüdten, in welchen 
sie sich aufhielten, den übrigen Gerim gleichgestellt gewesen 
sein (vgl. Richt. 17, 7), als Solche Häuser zum Wohnen und 
das Recht, auf den der Gemeinde gehörenden Weideplätzen 
ihr Vieh, wenn sie solches besassen, weiden zu lassen, gehabt 
haben; doch ist auch die Angabe, dass sie gar keinen Grund- 
besitz gehabt und nur auf die Abgaben von den Opfern an- 
gewiesen gewesen seien, nicht so als ganz allgemeingiltig zu 
nehmen, denn wir sehen dass Abjathar von Salomo nach 
Anathoth „auf seine Felder“, sein Landgut verbannt wird 
1 Kön. 2, 26, wie auch in späterer Zeit der Priester Jeremia 
seinem Vetter ein Feld in Anathoth abkauft, um es seiner 
Familie zu erhalten Jer. c. 32. Aus jenen der Wirklichkeit 
angehörenden Verhältnissen ist wohl das Gesetz über die 
Levitenstädte Num. 35, 1— 8 hervorgegangen, gleichwie 
das Gesetz über das Jubeljahr Lev. 25, 8 ff. auf älterm Her- 
kommen beruht, es ist aber wie dieses rein theoretisch, und 
wie dasselbe nicht nur unausgeführt geblieben, sondern noch 
in höherm Grade unausführbar. Die Bestimmung, dass 48 
Städte von den verschiedenen Stämmen an die Leviten abge- 
treten werden sollen, lässt unklar, ob diese die ganzen 


1) S. Ewald Alterth. S. 73 f. 178. Vgl. Schömann Griech. Alterth. > 
I. S. 81. : 
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Städte oder nur einzelne Wohnungen darin, so weit als 
nöthig, besitzen sollen 1), denn nach Jos. 21, 12 hätten die 
Stammesangehörigen blos das zur Stadt gehörende Feld und 
die Dörfer besessen; die Bestimmung aber, dass rings um 
jede dieser Städte ein Bezirk von tausend Ellen Breite zur 
Viehtrift für die Leviten abgemessen werden solle, liesse 
sich wohl etwa in einer südrussischen Steppe oder bei neu 
zu gründenden Städten im Westen Nordamerika’s, nicht aber 
in dem gebirgigen Palästina ausführen, wo ein solcher geo- 
metrisch abzumessender Raum gar nicht vorhanden ist und 
es keineswegs von willkürlichen Gesetzesbestimmungen ab- 
hängt, welche Grundstücke sich zu Viehweiden und welche 
sich zu Feld- oder Gartenbau eignen, und wo die Städte 
schon bestanden, das Land. schon bebaut war, als die Israe- 
liten es im Laufe der Jahrhunderte eroberten. In dem Ver- 
zeichnisse Jos. c. 21 (welches 1 Chr. 6, 39 — 66 wiederholt 
wird, s. darüber m. Gesch. B. 8. 225 ff) wird die Ausführung 
dieses Gesetzes geschildert, und man könnte darnach glau- 
ben, dass darin wirklich wie in andern Stämmeverzeichnissen 
des B. Josua ein irgend einmal in älterer Zeit vorhandener 
Thatbestand dargestellt werde. Allein muss schon bei der 
gleichmässigen Vertheilung über das ganze Land die Zahl 
48 d. h. 4 mal 12 bedenklgh machen, so noch mehr der 
Umstand, dass von den meisten der Stämme, grossen wie 
kleinen, Ephraim und Dan, Manasse und Issaschar, Aser und 
Sebulon, Ruben und Gad, trotz der Bemerkung Num. 35, 8 
vgl 26, 54. 33,54, je 4 Stüdte abgetreten werden, da in 
der Wirklichkeit solche Symmetrie niemals vorkommt. Dazu 
kommt, dass zwischen den Priestern den Sóhnen Aaron's und 
den übrigen Leviten genau unterschieden wird und dass die 
Priester 13 Städte in Juda, Benjamin und Simeon erhalten. 
Hätte wirklich ein solcher Unterschied in vordavidischer Zeit 
zwischen den Sóhnen Aaron's und den übrigen Leviten be- 
standen (s. dagegen Gesch. B. S. 42 ff.), so hätten jene ihre 
Besitzungen doch in der Nähe von Silo, also im St. Ephraim 
und den angrenzenden Stämmen erhalten müssen, während 


— ———— 


1) Vgl. Keil Bibl. Archäol. I. S. 256. 5 
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s 
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der Verfasser des Verzeichnisses vielmehr blos den Tempel 
in Jerusalem vor Augen hat; er weist den Priestern ihre 
Wohnsitze im Gebiete des Reiches Juda an, und lässt dann 
die übrigen Leviten nach der Abstufung ihrer Würde in wei- 
terer Entfernung von dem Heiligthume wohnen, erst die zu 
dem Priesterstamme Kahath gehörenden in den an Juda und 
Benjamin angrenzenden Gebieten von Dan (nach Jos. 19, 40 ff.), 
Ephraim und Halb-Manasse, dann die Gersoniten und Mera- 
riten in den entferntern cisjordanischen und in den transjor- 
danischen Gebieten. 

Die Unterscheidung zwischen den Priestern Sóhnen Aa- 
ron's und den Leviten genügt allein schon um das Verzeich- 
niss in die Zeit nach dem Exil zu verweisen und es den 
nachexilischen Zusätzen zu dem B. Numeri gleichzustellen; 
man vergl. damit Ezech. 48, 19 Π., s. G. B. 8. 42 fi. In der 
Geschichte, wie sie uns in den Büchern der Richter, Samuel 
und der Könige überliefert ist, findet sich nirgends ein Zeug- 
niss von diesen Priester- und Levitenstüdten zu irgend einer 
Zeit, und wenn wir zur Zeit Saul's in Nob eine zahlreiche - 
Priesterschaft finden und Nob sogar „die Stadt der Priester “ 
genannt wird 1Sam. 22, 18 f, so kommt gerade Nob in dem 
Verzeichnisse der* Priesterstädte Benjamin’s Jos. 21, 17 f. nicht 
vor Mehrere der in dem zeichnisse genannten מ‎ 6 
wurden von den leraeliten gar nicht erobert, sie blieben von 
Kanaaniten bewohnt und wurden erst zu Salomo's Zeit frohn- ^ 
pflichtig 3), wie Geser, Taanach, Jibleam, Nahalol Jos. 21, 
21.25.35 vgl. Richt. 1, 27 ff.?), konnten ١ 0م818‎ vor Salomo 
nicht im Besitze der Leviten sein; nach Salomo bis zum 
Exil waren aber die Verhältnisse in beiden Reichen, nament- 
lich aber im Reiche Israel, nicht der Art, dass man diese 
Städte an die Leviten geschenkt oder in solcher Gleichmäs- 
sigkeit ihnen zur Wohnung angewiesen haben sollte. Zur 
Zeit Josia's erscheinen die Leviten nicht als Heerdenbesitzer, 
‚sondern stehen in den Städten, in welchen sie wohnen, den 

« 


1) S. Bertheau B. d. Richter 8. XXVI. 6. 38, vgl. m. St. Simeon 
S. 6 © 
2) S. m. St. Simeon 8. 5. 
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nicht an der Landwirthschaft betheiligten Gerim völlig 
gleich). Das Gesetz über das Jubeljahr setzt das Gesetz 
Num. 35, 1—8 vgl. Jos. 14, 4 voraus Lev. 25, 32 — 34?), 
aber erst der Chronist, welcher alle Bestimmungen des Ge- 
setzes als seit Mose’s Zeit feststehend ansieht und die ältere 
Geschichte nach den Anschauungen seiner Zeit umgestaltet, 
weiss auch von den Priester- und Levitenstädten zu berichten 
1Chr. 13, 2. 2 Chr. 11, 14. 31, 19. 


9. 


Nachdem David, von allen Stämmen als König aner- 
kannt, Jerusalem erobert und die Burg auf Zion zu seiner 
Besidenz gemacht hatte, war er darauf bedacht, die in der 
Zeit der Kämpfe und Zerwürfnisse wie unbeachtet gebliebene 
Bundeslade in seinen Königssitz zu holen, um durch die 
Gegenwart und den Besitz dieses Heiligthums sein Königthum 
als das von Jahwe über ganz Israel eingesetzte zu heiligen 
und Jerusalem an der Stelle von Silo zum geweihten Mittel- 
punkte der zwölf Stämme zu machen. Die Lade befand sich 
seit ihrer Rücksendung durch die Philitter in Kirjathjearim 
im Hause und unter der Obhut Abinadab’s 2Sam. 1:18; 
David holte sie von da in frohem festlichem Zuge ab, und 
zwar wurde sie in gleicher Weise, wie sie von den Phili- : 
stern nach Bethsemes gebracht worden war, auf einem neuen 
Wagen gefahren 2Sam. 6, 3 vgl. 1Sam. 6, 7, welchen Ussa 
und sein Bruder 5(, die Söhne Abinadab's, leiteten. Ein Un- 
fall, welcher den Ussa traf, als er bei einem plötzlichen Hin- 
derniss die Lade anfasste, wurde als ein böses Anzeichen 
angesehen, so dass David sich nicht getraute, sie in die 
„Stadt David’s,“ die Burg auf dem Zion zu bringen, sondern 


ng sn 


1) S. Gesch. B. 8. 47. 

2) 8. ebendas. S. 81 ff. 

3)„Statt אחיו‎ 2 Sam. 6, 3. 4, eines Eigennamens der sonst nirgends 
vorkommt, wird wohl richtiger 777738 zu lesen sein; Ussa's Name war 
in der Bezeichnung des Ortes, wo ihn das Unglück betroffen 6, 8 erhal- 
ten, der seines nicht weiter betheiligten Bruders in der Ueberlieferung 
vergessen worden. 
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gie in das Haus Obed Edom's setzte, wo sie drei Monate 
blieb. Wo die Tenne Nachon's, bei welcher das Unglück 
geschah, und. das Haus Obed Edom's lag, wissen wir nicht, 
möglicher Weise ganz nahe bei Jerusalem, da der Name der 
Tenne als etwas ganz Bekanntes angegeben wird, vielleicht 
das letztere in Jerusalem selbst. Obed Edom, dem die 
Obhut der Lade anvertraut wurde, war eben so wenig ein 
Levit als Abinadab in Kirjathjearim, er wird vielmehr ein 
Gathiter genannt. Nun finden‘ wir 2Sam. 15, 19 einen dem 
David ergebenen Gathiter Ithai aus dem philistäischen Gath 
genannt; da es aber doch nicht wahrscheinlich ist, dass David 
die Lade in das Haus eines philistàischen Fremdlings nieder- 
gesetzt haben würde, so nimmt man an, dass Obed Edom 
aus Gath Rimmon Jos. 19, 45 (Thenius, Bertheau, Keil) oder 
aus Moreschet Gath (Ewald, doch vergl. Micha ד<מורשתי‎ ( 
gebürtig gewesen sei. Da aber sonst die Bezeichnung Gathit 
ohne nähere Angabe auf das bekannte philistäische Gath hin- 
weist, und die alten Waffengefährten David's, welche auf 
seiner Flucht vor Saul mit ihm nach Gath ausgewandert 
waren, in Ziklag mit ihm gewohnt hatten und ihm dann nach 
Hebron und Jerusalem gefolgt waren, 2 Sam. 15, 18 Gathiter 
genannt werden (s. Keil z. d. St.), so hindert uns nichts an- 
zunehmen, dass auch Obed Edom einer von diesen war. Sie 
wohnten natürlich in nächster Nähe David's in und bei Jeru- 
salem (vgl. Uria 2Sam. 11,3. 23. 39. 11,8 103, und sehr 
begreiflich ist es, dass David die Lade $veder der Obhut eines 
Jebusiten noch eines Benjaminiten, sondern eines seiner Ge- 
treuen, der nicht weit von jener Udglückstenne (vgl. 1 Chr. 
13, 9) wohnte, anvertrauen wollte. 

." Als David nach drei Monaten sah, dass die Gegenwart 
der Lade für das Haus Obed Edom's nicht Unglück sondern 
vielmehr Segen bringend erschien, beschloss er,. sie vollends 
in die Burg auf Zion hinaufzuschaffen; sie wurde nicht wie- 
der gefahren, sondern getragen. Wer die Träger waren, 
wird zwar nicht angegeben 2Sam. 6, 13, doch waren es je- 
denfalls Priester, denn vgl. Jos. 3, 14. 17. 4, 10. 6, 6. 1Sam. 


1) vgl. Gesch. B. S, 202, 
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4,4. 2 Sam. 15, 24 ff. 1Kön. 9, 96. 8,3 ff, da ja eben jede 
Berührung durch ungeweihte Hände vermieden werden sollte. 
Mit Jauchzen und Posaunenschall (vgl. Jos. 6, 4 ff.) wurde die 
Lade in das Innere der Burg gebracht und dort in einem 
Zelte aufgestellt, welches David für dieselbe hatte errichten 
lassen. David selbst in Priesterkleidung, angethan mit dem 
weissen Ephod 2 Sam. 6, 14 vgl. 1Sam. 2, 18. 22, 18, tanzte 
vor der Lade her; darauf brachte er, gewissermassen als der 
oberste Priester und Vertreter des ganzen Israel, Brand- und 
Dankopfer dar und segnete das anwesende Volk im Namen 
Jahwe’s vgl. 1 Kón. 8, 55. | 

Von den zahlreichen Schaaren von Leviten, von welchen 
der Chronist David umgeben sein lässt 1 Chr. c. 23 ff., wissen 
diese alten Berichte über David nichts. Der Chronist lässt 
David alle Priester und Leviten aus ihren Städten zur Her- 
beiholung der Bundeslade aus Kirjathjearim zusammenberufen 
1Chr. 13, 2, er weiss aber dann nur in sehr ungenügender 
Weise oder vielmehr gar nicht zu erklären 15, 13, wie es 
kam dass die unheilige Hand Ussa’s die Lade berührte und 
dass die Leviten nicht der Vorschrift des Gesetzes gemäss 
die Lade trugen; um so freier ergeht er sich in der Beschrei- 
bung der Einholung aus dem Hause 00000 Edom’s, wo die 
Lade wirklich getragen wurde vgl. 15, 2, und zählt nach 
seiner Gewohnheit eine Menge von Namen von Leviten aller 
Classen auf, die bei der Feierlichkeit thätig gewesen sein 
sollen, s. darüber Gesch. B. S. 172. 180. 202. 

Mochte auch David schon mit dem Gedanken umgehen, 
für die Bundeslade in Jerusalem einen Tempel zu bauen, so 
musste er doch die Ausführung desselben seinem Sohne über- 
lassen. Die Lade blieb indessen in dem für sie aufgesehla- 
genen Zelte 2Sam. 6, 17, welches wohl auch zugleich mit 
derselben in den Krieg mitgenommen vgl. 2Sam. 11, 11. 15, 
24, und im Kriegslager als Versammlungszelt عاك מועד‎ auf- 
gestellt wurde 1Kön. 8, 4 vgl Ex. 33, 7; vor demselben war 
ein Opferaltar 1 Kón. 3, 15, und hier als an einem unantast- 
baren Zufluchtsorte suchten Adonia und Joab Schutz vor der 
Rache Salomo's 1Kön. 1, 50 ff. 2, 28 £; aus diesem Zelte 
nahm Zadok das Oelgefüss, mit welchem er Salomo zum 
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Könige salbte 1Kön. 1, 993). Nachdem der Tempel erbaut 
war, wurde dieses Zelt mit seinen heiligen Geräthschaften 
auch in den Tempel gebracht 1Kön. 8, 4, und sollte wohl 
ferner für den Fall dass die Lade in den Krieg mitgenommen 
würde, benutzt werden; doch da Salomo keinen Krieg führte 
und nach seinem Tode in Folge der Spaltung des Reiches 
kein allgemeiner Krieg Israels unter Juda’s Anführung gegen 
andere Völker mehr Statt fand, so scheint die Lade in spä- 
terer Zeit nicht mehr aus dem Allerheiligsten des Tempels 
entfernt worden zu sein (cf. 2Chr. 35,3). Der Raum νου 
dem Zelte der Bundeslade in der Burg Zion war klein, daher 
wurden bis zur Vollendung des Tempels die grossen festli- 
chen Opfer von dem Könige bei dem Heiligthum zu Gibeon 
dargebracht, welches deshalb „die grosse Bama * hiess 1 Kón. 
3, 4, als die zu solchen Opfern geeignetste unter den Opfer- 
stätten in der Nähe Jerusalems, vgl. 1 Kön. 3, 2. 3. 

Der Chronist, für den es nur ein einziges rechtmässiges 
Heiligthum gibt, den Tempel in Jerusalem und vor diesem 
die mosaische Stiftshütte (vgl Lev. 17, 1 fL), weiss dieses 
Gott wohlgefällige, also gesetzmässige Opfern Salomo’s in 
Gibeon 1 Kön. 3, 5 ff. nur dadurch zu erklären, dass dort das 
Versammlungszelt und der eherne Altar gestanden habe, 
welche Mose in der Wüste gemacht, so dass demnach Salomo 
auf jenem Altare Mose's opferte 2Chr. 1, 3 8; 1 Chr. 21, 29, 
wobei man freilich die Antwort auf die Frage vermisst, 
warum denn David die Lade in ein besonderes Zelt auf Zion 
und nicht in die Stiftshütte bringen liess, in welche sie ge- 
hörte. Da Zadok und Abjathar David's Priester waren, 
Zadok aber von Salomo an Abjathar’s Stelle gesetzt wurde 
und seitdem im Besitze des Priesterthums im Tempel zu Je- 
rusalem blieb, so ergibt sich für den Chronisten daraus als 
natürlicher Schluss, dass er vorher nicht in Jerusalem gewe- 
sen, sondern die gesetzlichen Opfer bei der Stiftshütte in 
Gibeon dargebracht habe 1 Chr. 16, 39 ff.; von Opfern, welche 
Abjathar bei der Bundeslade dargebracht hätte, ist dabei in 
der Chronik keine Rede mehr, Abjahthar verschwindet viel- 


1) Vgl. de templo Silonensi p. 10. 
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mehr ganz, bei der Lade bleiben nur ein Theil der Sünger 
und Thorwärter, während die übrigen der Stiftshütte in Gi- 
beon zugetheilt werden 16, 87 f. 41 f. (vgl. dagegen 1 Chr. 6, 
16 4). Nach den alten Berichten über David sind dagegen 
Zadok und Abjathar in gleicher Weise bei ihm in Jerusalem. 
Zadok wird Sohn Ahitub's genannt ל‎ Sam. 8, 17 (iChr.18, 
16) vgl. 1Chr. 5, 34. 6, 38. Esr. 7,2, nach dem Verzeich- 
nisse 1Chr. 9, 11. Neh. 11, 11 (vgl. Gesch. B. S. 280 f£) Sohn 
Merajoth's S. Ahitub's (in dem andern Verzeichnisse erscheint 
dieser Merajoth früher 1 Chr. 5, 38. 6, 37. Esr. 7, 3), wie 
Abjathar Sohn Ahimelek's S. Ahitub's genannt wird 1 Sam. 
22,20. 23,6. 30,7 vgl 22,9.11.12, Beide gehören also 
nach diesen Angaben der von Saul grösstentheils ausgerotte- 
ten Priesterfamilie in Nob an, welche nach 1Sam. 14, 3 von 
Eli abstammen soll. Abjathar war sogleich bei dem von Saul 
verhängten Blutgerichte zu David geflohen und hatte ihn als 
sein Priester auf seinen Kriegszügen begleitet 1 Sam. 22, 
23. 23,6 ff. 30, 7; wann Zadok zu David kam, erfahren wir 
nicht, Beide werden aber spüter nebeneinander als seine Prie- 
ster genannt, 2 Sam. 20, 25. 15, 35. 17, 15. 19, 12 (über das 
Versehen, durch welches 2 Sam. 8, 17 Ahimelek ₪. Abjathar’s 
statt Abjathar S. Ahimelek's genannt wird, s. Gesch. B. 8. 
237 f)  Zadok's Name steht immer vor dem Abjathar’s, wohl 
blos weil eine spátere Zeit gewohnt war, ihn als den Ober- 
priester des Tempels in Jerusalem und den Stammvater des 
dortigen Priestergeschlechts höher zu stellen, denn dass Abja- 
thar bis zu Salomo’s Thronbesteigung den höhern Rang ein- 
nahm, wie Joab über Benaja stand, ergibt sich aus 1 Kön. 2, 
35. Beide wohnten bei David in Jerusalem; denn als David 
vor Absalom flieht, folgt ihm Zadok mit den übrigen Leviten 
und der Bundeslade 2Sam. 15, 24, David gebietet aber Zadok 
die Lade wieder in. die Stadt zurückzutragen 15, 25 und mit 
Abjathar dort zu bleiben, um ihm dann durch seinen und 
Abjathar's Sohn Nachricht zukommen zu lassen. Als Abja- 
thar in Gemeinschaft mit Joab bei einem Opferfeste an der 
Quelle Rogel am südöstlichen Fusse des Zion den Adonia 
zum Könige machen will, ist Zadok sogleich bereit, in Ver- 
bindung mit Benaja und Nathan den Verschwornen zuvorzu- 
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kommen und nicht weit davon bei der Quelle Gihon auf der | 
Südwestseite des Zion den Salomo mit dem aus dem Zelte 
auf der Burg.genommenen Oelhorne zum Könige zu salben | 


und auszurufen 1 Kon. c. 1. 


Neben diesen beiden Priestern David's, Abjathar und | 
Zadok, gab es bei der Bundeslade noch eine Anzahl anderer . 
levitischer Priester, die ihnen untergeordnet waren und 
wohl meist ihrer Familie angehörten 2 Sam. 15, 24 vgl. 15,27. 
1Sam. 22,18. Ausserdem werden aber in der Aufzählung 
der obersten Beamten David’s 2Sam. 8, 18 auch die Söhne 


David's als 275, 2Sam. 20, 26 Ira der Jairite (oder viel- 
mehr Jathrite 23, 38, s. Thenius zu 20,26) als 1775 yi» auf- 
geführt, Dass das Amt dieser ein anderes war als das des 


Zadok und Abjathar, seheint schon daraus hervorzugehen, 
dass dazwischen 2Sam. 8, 17 f. Beamte anderer Art genannt 











sind, wenn auch dagegen 2Sam. 20, 26 Ira durch Da? un- 
mittelbar dem Zadok und Abjathar angeschlossen wird. Unter 
den obersten Beamten Salomo’s wird in gleicher Weise 1Kön. 
4,5 Sabud der Sohn Nathan's als פהן‎ genannt, dieser Be- | 
zeichnung aber als erklärender Zusatz 377 7$» beigefügt; 
auch bei David finden wir einen solchen Freund, Vertrauten, . 
geheimen Rath des Königs, Husai den Arkiten 2Sam. 15, | 
37. 16, 16 f., der jedoch unter seinen Beamten 2 Sam. 8, 16 ff. 
20, 23ff. nicht genannt wird. Der Chronist, für den es keine 
פהניכם‎ geben konnte als die levitischen Priester Söhne Aa- 


ron's, setzt bei der Wiederholung des Verzeichnisses von 


2 Sam. 8, 16 ff. an die Stelle des Amtsnamens כהניכם‎ für die | 
Söhne David's nach 1 Κδπ. 4, 5 die Erklärung, dass sie „die 
ersten zur Seite des Königs“ gewesen seien!) Bei der Un- | 
sicherheit in Hinsicht der ursprünglichen Bedeutung von כהן‎ 


(s. Movers Chron. S. 304, Ewald Alterth. S. 349, Keil zu 
2 Sam. 8, 18) lässt sich auch der allgemeine Sinn des auf ver- 


schiedene Aemter angewendeten Titels > nicht mehr'deut- | 


lich erkennen. 


Als nach dem Tode Salomo's das übrige lerael sich wie- 
der von Juda trennte und das Joch des Hauses David’s von 


- 


1) Vgl. darüber Movers Unters. über d. Chronik S. 301 ff. 
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sich abwarf, war Jerobeam darauf bedacht, auch für sein 
Volk an die Stelle des Tempels in Jerusalem ein anderes 
gemeinsames Heiligthum zu setzen, um so die Trennung zu 
einer vollständigen zu machen. Es wird ihm daher Schuld 
gegeben, dass er zwei goldene Stierbilder, das eine in Dan, 
das andere in Bethel habe aufstellen lassen, dass er „Höhen- 
häuser,“ Tempel gebaut und Priester für diese aus dem 
gesammten Volke, nicht aus den Leviten genommen, endlich 
dass er das grosse Herbstfest, welches in Juda im 7. Monat 
gefeiert wurde, erst im 8. Monat gefeiert habe 1 Kón. 12, 
26— 33. Einiges was von Alters: her schon in Israel Sitte 
war und fernerhin durch die Könige selbst aufrecht erhalten 
wurde, wird 08001, gegenüber der idealen Vorstellung der 
Regierungszeit David's und Salomo's, wie sie einem 'Jud&er 
in späterer Zeit vor Augen schwebte, als eine von Jerobeam 
eingeführte Neuerung dargestellt. ΟΡ das Herbstfest schon 
von früher her in Bethel oder überhaupt in Nord-Israel zu ᾿ 
einer andern Zeit gefeiert wurde als in Juda (vgl. Richt. 21, 
19), darüber wissen wir nichts, ein klimatischer Grund ist 
dazu schwerlich vorhanden (s. Thenius zu 1 Kön. 12, 32); 
jedenfalls wurde aber diese Verschiedenheit in der Zeit der 
Feier von Jerobeam festgehalten oder neu eingeführt, um 
die völlige Trennung des übrigen Israel von Juda auch in 
dieser allgemeinen Jahresfeier des Volkes deutlich zur An- 
schauung zu bringen. Der Gottesdienst in verschiedenen Hei- 
ligthümern hatte nie aufgehört, und die bildliche Verehrung 
Jahwe’s wurde in Dan seit der Richterzeit her von einer levi- 
tischen Priesterfamilie besorgt (s. ob.), so wie auch in dem 
uralten Heiligthume zu Bethel ein heiliger Stein verehrt 
wurde, dessen Weihe die Israeliten auf den Erzvater Jakob 
zurückführten Gen. 28, 10 ff. 35, 1 ff. vgl Hos. 12, 5!) 
Wahrscheinlich liess nun Jerobeam in Dan ein neues Bild an 
die Stelle des alten von dem Ephraimiten Micha herkommen- 
den setzen; die Hauptsache aber war, dass er das Heilig- 
thum in Bethel an der Südgrenze in möglichster Nähe von 





1) S. Ewald Gesch. Isr. I. S. 434 ff. Alterth. S. 158 f. Vgl. Keil 
zu 1 Kón, 14, 23. 
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Jerusalem zum allgemeinen Heiligthume seines Reiches machte, 
um so sein Volk auch in diesen Gegenden von der Wallfahrt 
zu den grossen Festen nach Jerusalem und von der darin 
enthaltenen Anerkennung einer höhern Stellung Juda’s abzu- 
halten. Er liess einen Tempel bauen, über welchen wir 


nichts Näheres erfahren, der aber wohl auch in seiner äusse- | 
ren Erscheinung dazu bestimmt war, dem Tempel Salomo's 


als würdiges Gegenstück gegenüber zu treten vgl. Am. 7, 13. 


Da er die Bundeslade nicht darin aufstellen konnte, so stellte 
er hier gleichwie in Dan zum sichtbaren Zeichen der Gegen- 





wart Jahwe's ein goldenes Stierbild auf (vgl. Ps. 106, 19 Π.. 


Dass es ausserdem noch an irgend einem der heiligen 


Orte im Reiche Israel oder im Reiche Juda ein solches Stier- 


bild Jahwe's gegeben habe, ist nicht nur nirgends bezeugt | 
oder angedeutet, sondern es werden ausdrücklich nur die bei- | 


den Stierbilder in Dan und Bethel erwähnt, und die Aufstel- 


lung derselben durch Jerobeam und ihre Beibehaltung durch | 
ale Könige des Reiches Israel wird von dem Verfasser des | 


Buchs der Könige als der Hauptgrund des göttlichen Zornes 


und des Unglücks, welches dieses Reich betroffen, dargestellt 
1 Kön. 12, 28 f. 2Kön. 10, 29. 17, 16. 13, 6. 11. 14,24. 15, 
9. 18. 24, vgl Hos. 8,5 f. 10, 5. 13, 2. Wenn die Prophe- | 


ten, welche gegen diese bildliche Verehrung Jahwe’s eifern, 


noch andere vielbesuchte Heiligthümer als in gleicher Weise 


vom Heidenthum befleckt erwühnen, so scheinen dort Sáulen 
und Darstellungen anderer Art, vielleicht wie früher in Dan 


und Bethel selbst, sich befunden zu haben, an welche sich 
Gebräuche knüpften ähnlich den Gebräuchen der heidnischen | 
Kanaaniter, vgl. Hos. 10, 1. 8. 4. Mich. 1, 7. Zwischen den 


Stierbildern Jerobeam's und der Verehrung fremder Götzen 
wird von den Propheten kein Unterschied gemacht, vielmehr 
diese bildliche Verehrung Jahwe's dem heidnischen Götzen- 
dienste, der daneben noch, wenn auch nicht öffentlich aner- 
kannt!), im Schwange ging vgl. 2Kön. 17, 16.41, ganz 


1) Nur der phönizische Baalsdienst wurde von Ahab officiel in 
Samarien eingeführt 1Kön. 16, 31 f., aber von Jehu wieder gewaltsam 
abgeschafft 2 Kón. 10, 18 ff. 
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gleichgestellt Hos. 8, A ff. 13, 1 £. 4, 17. 14, 9. 2, 10. 3, 1. 
1, 2. 13, 1 (s. Hitzig zu 2, 10). 1 Kón. 14, 9. 16, 3. 26. 
Bethel blieb bis zur Wegführung das allgemeine Heiligthum 
des Reiches Israel 1 Kön. 13, 1. 32. Am. 7, 19. 3, 14. 5,6. 
7,10. Hos. 10, 5. 8. 15. Jer. 48, 13, und hörte, nachdem das 
Bild wahrscheinlich nach Assyrien gebracht worden war (vgl. 
Hos. 10, 6), erst in Folge der Zerstórung und Entweihung 
durch Josia auf, eine heilige Stätte für die Bewohner jener 
Gegenden von Palästina zu sein 2 Kün. 17, 28. 23, 15 ff. 

In dem Priester Aaron des Jehovisten Ex. c. 32 (vgl. 
Deut. c. 9), der dem Volke in der Wüste das goldene Kalb 
macht und ihm sagt: „Das ist dein Gott, Israel, der dich 
heraufgeführt aus dem Lande Aegypten“, einen Altar davor 
baut und das Volk in frohem Jubelfeste Brand- und Dank- 
opfer darbringen lässt, ist das Gebahren Jerobeam’s mit sei- 
ner Priesterschaft in Bethel und das seine Feste dort feiernde 
Volk dargestellt, und Mose spricht als Prophet das göttliche 
Verdammungsurtheil über diesen. Gottesdienst aus, vgl. Hos. 
8,62)1). Diese Erzählung des Exodus hat seinerseits der Er- 
zähler von 1 Kón. 12, 25 ff vor Augen, vgl. 1Kön. 12, 28 
mit Ex. 32,4.8. Vgl man 315 Ex. 32, 4. 8. Deut. 9, 12. 16. 
1 Kón. 14, 9. 2 Kón. 17, 16. Hos. 18, 9. 

Wenn dem Jerobeam vorgeworfen wird, dass er Leute 
aus dem gesammten Volke, nicht blos Solche die dem Stamm 
Levi angehörten, zu Priestern gemacht habe (1Kön. 12, 31. 
13, 33 מקצות كوه‎ vgl. 2Kön. 17, 32. Richt. 18, 2. Gen. 47,2, 
s m. Comm. zu Jer. 50, 26), so -ist dies nicht so zu ver- 
stehen, als ob die Leviten durch ihn vom Priesterthum aus- 
0 worden wären, denn in Dan war ja die Besor- 
gung des Gottesdienstes von früher her bis zum Exil in den 
Händen einer levitischen Priesterfamilie (Richt. 18, 30 s. ob); 
nur gab es wahrscheinlich im Reiche Israel noch mehr Prie- 
8007, die nicht levitischer Abstammung waren, als im Reiche 
Juda, wo man strenger darauf achtete, nur zünftige Priester 
zu haben, und vielleicht setzte Jerobeam gerade bei dem Hei- 
ligthum in Bethel zum Gegensatze gegen die levitischen Prie- 


1) Vgl. Ewald Gesch. Isr. II. S. 258 f. 
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ster in Jerusalem, Nichtleviten zu Priestern ein, vgl. 1 Kón. 
19, 82. Daher Hosea, indem er Bethel als Sitz nichtigen 
Gótzendienstes ΤΝ n'2 nennt 4, 15. 5,8. 10,5.8 vgl Am. 
5,5 (s. Hitzig zu Hos. 5, 8), die Priester in Bethel mit den 
Götzenpfaffen פִמְרִיכם‎ auf eine Linie stellt 10, 5, vgl. 2 Kón. 
23, 5. Zeph. 1, 4, wührend er ausserdem von 5775 spricht 
4, 4. 6. 9. 5,1. 6,9, die er blos ihrem sittlichen Verhalten 
nach tadelt und unter welchen wir also vielmehr levitische 
Priester zu verstehen haben, vgl. Keil zu 2 Kón. 23, 5. Die- 
ses wird von dem Chronisten nun so dargestellt 2 Chr. 11, 
13—16 (vgl. Tob. 1, 5 £), als hätten alle Priester und Le- 
viten aus ganz Israel das Land verlassen, um nach Juda 
überzugehen, weil Jerobeam sie vom Priesterthum verstossen 
und für seine Götzen sich andere Priester bestellt habe, und 
als seien ihnen aus allen Stämmen Israels die treuen Jahwe- 
verehrer gefolgt, um in Jerusalem dem Gott ihrer Väter zu 
opfern). Nach dem B. der Könige aber waren die gottes- 
dienstlichen Zustánde unter Rehabeam in Juda nicht besser 
als die in Israel, denn auch die Judäer bauten sich „Höhen . 
und Säulen und Ascheren auf jedem hohen Hügel und unter - 
jedem dichtbelaubten Baume, und auch Buhler waren im 
Lande, sie thaten nach allen Greueln der Vólker welche 
Jahwe vor den Israeliten vertrieben hatte“ 1 4 
vgl 2 Kón. 17, 9— 11. Sind auch hier die Farben etwas 
stark aufgetragen, um die Plünderung Jerusalems und des 
Tempels durch Sisak 1 Kón. 14, 25 f. dem Lehrzwecke des 
Verfassers gemäss als eine göttliche Strafe darzustellen, so 


sieht man doch daraus wie aus andern Berichten und den | 





Strafreden der Propheten, dass abgesehen von der unbildlichen 
Verehrung Jahwe’s im Tempel zu Jerusalem, dessen Bedeu- 
tung erst im Laufe der Zeit durch die Propheten mehr und 
mehr zur Geltung kam und zuletzt alle ältern Heiligthümer 
verdrängte, der Zustand des Gottesdienstes in beiden Reichen, 
so lange sie neben einander bestanden, ziemlich der gleiche 
war, vgl. 2 Kon. 17, 13. 19. 


————— 





1) Vgl. m. Gesch. B. S. 135. 


Pr 
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Wenn der Verfasser des B. der Könige es tadelnd er- 
wähnt, dass unter allen Königen Juda's vor Hiskia das Volk 
auf den „Höhen,“ an den במלת‎ geopfert habe, und er es 
dem Jerobeam zum Vorwurfe macht, dass er Höhenhäuser 
במות‎ n3 gebaut und Priester darin eingesetzt habe, so liegt 
in diesem Tadel nur das Urtheil des nach der Reform Josia's 
schreibenden Verfassers, die Thatsache steht aber eben da- 
durch fest,‘ dass bis auf Hiskia oder vielmehr bis auf Josia 
das Volk in Juda und. um so mehr von jeher in ganz Israel 
überall im Lande eine Menge Opferstätten hatte; und wenn 
bei ihm wie bei Ezechiel und andern Propheten mit dem 
Worte Bama sich der Begriff des Heidnischen und Gótzen- 
dienerischen verbindet), so lag doch in früherer Zeit dieser 
Begriff gar nicht darin, Bama bezeichnete vielmehr jede An- 
betungs- und Opferst&tte, und nur insofern dort ein anderer 
Gott, nicht Jahwe verehrt wurde, konnte der dort gefeierte 
Gottesdienst als verwerflich gelten. Die Opferstätte in Rama, 
wo Saul von Samuel zur Opfermahlzeit eingeladen wird, wird 
ebensowohl Bama genannt 1Sam. 9, 12 ff. wie die in Gibea, 
von wo die Propheten dem Saul entgegen kommen 1 Sam. 10, 
9.18, und in Gibeon, wo Salomo vor der Vollendung des 
Tempels von Jerusalem bei den grossen Festen die Opfer 
für das Reich darbringt, ist „die grosse Bama^ 71331 nozz 
1Kön. 3, 4. Bezeichnete auch במדל‎ ursprünglich die Anhöhe 
auf welcher der Opferaltar errichtet wurde, zuweilen auch 
einen künstlichen Erdaufwurf zu diesem Zwecke, so wurde 
doch das Wort dann als ganz gleichbedeutend mit 1p» ge- 
braucht, gleichviel ob der heilige Ort Jahwe oder einem an- 
dern Gotte geweiht war, vgl. Am. 7, 9. Jes. 16, 12, wie auch 
der Tempel zu Jerusalem häufig מְקְדָש‎ genannt wird Klagel. 
1,10. 2, 7. 20. Ez. 5, 11 u. ö. So nennt der Oberpriester 
Amazja Bethel וּבִית ממלכה‎ 7% Um Am.7,13 vgl Hos. 
10,8. Vgl. EIN ma Am. 2,8 vgl Richt. 17,5. 18, 31. 
Diese Heiligthümer mochten wohl hie und da freistehende 
oder unter besonders ausgezeichneten  Büumen  errichtete 


1) Ueber Bamah bei heidnischen Qenaanüern vgl. die epigraphi- 
sche Miscelle 1. M. 
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Altäre sein, in der Regel aber waren es, wie es der Got- 
tesdienst grósserer oder kleinerer Volksgemeinden erforderte, 
grössere oder kleinere Tempel oder Kapellen nina ددص‎ .oder 
במות'‎ "n2 1 Kón. 12, 31. 18, 32. 2 Kön. 17, 29. 32. 23, 19, und 
80 bezeichnet üfter aa nicht blos die Höhe, wo das Heilig- 
thum war, sondern das בִּית במה‎ oder vielmehr die ganze 
heilige Stätte mit ihren Gebäuden, Altären und etwaigen 
Bildern 2). 

Jede Stadt hatte ihre Bama 2Kön. 17, 9. 29 vgl. Hos. 
8, 11. 10,1. Ex. 20, 24 2), zuweilen wohl auch deren meh- | 
rere?), und einige dieser Heiligthümer waren weniger wegen 
der Bedeutung der Orte, denen sie angehörten, als zum Theil 
wegen ihrer uralten auf die Patriarchen zurückgeführten Hei- 
ligkeit oder aus andern Gründen auch in der Königszeit viel- 
besuchte Wallfahrtsorte; so ausser Bethel (s. ob) und Dan . 
Am.8,14 besonders Gilgal, der durch Josua geheiligte erste | 
Lagerplatz der Israeliten diesseits des Jordan *) Hos. 4, 15. 
9, 15. 12, 12. Am. 4, 4. 5, 5, vgl. 1Sam. 7, 16. 10,8. 11,14f. 
15,21. 33, und Berseba Am. 5,5. 8, 14 vgl. Gen. 21, 33. 
26, 23 ff. 46, 1; einige bekannten ausserdem, wie Hebron 
2Sam. 15, 7 ff. vgl. Gen. 13,18 u. ö., Mizpa 1 98. 7,5. 
10, 17, Gibeon 1Kön. 3, 4, werden nicht weiter erwähnt, 
doch vgl. über Mizpa 1 11300. 3, 46. Auf dem östlichen Gipfel | 
des Oelbergs war zu David's Zeit und auch zur Zeit des 
spätern Erzählers eine Jahwe geweihte Bama 2 Sam. 15, 32, 
während Salomo auf der südlichen Spitze für die Götter der 
in Jerusalem wohnenden Fremden aus den umwohnenden V ól- | 
kern eine Bama errichtete 1 Kón. 11, 7, welche erst durch 
Josia zerstört wurde 2Kön. 23, 13 (s. Keil B. d. Kón. 8.127 | 


1) S. über die auf Gebáude hindeutenden Ausdrücke im A. T. m. 
De templo Silon. p. 32 u. Zeitschr. d. D. Morgenl. Gesellseh. Bd. XVIII 
(1864) 8.313. Vgl. über die , Hóhen'* Gesenius Vorr. zu Gramberg 
Krit. Gesch. d. Religionsideen d. A. T. S. XIV 8, Ewald. Alterth. S. 160 ff, 
Keil Bibl Archäol. I. S. 430 5, Keil Comm. zu 1 Kón. 3, 2. Vgl. über 
βωμός Hermann Gottesdienstl. Alterth. d. Griechen $. 17 Anm. 4. 

2) Vgl. Gesch. B. S. 30 f. 

3) Vgl. die grosse Zahl der Inschrift von Umm οἱ awämid. M. 

4) S. D. St. Simeon 8. 9. 
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Anm.). Ueber die meisten dieser heiligen Orte erfahren wir 
nichts; die bedeutendern hatten natürlich zur Besorgung der 
zahlreichen Opfer auch eine zahlreiche Priesterschaft, bei : 
andern mochte ein einziger Priester zu den gottesdienstlichen 
Erfordernissen hinreichen, während wieder bei andern wohl 
nur zu gewissen Zeiten im Jahre die Gegenwart eines Prie- 
sters erforderlich war. 

Die Opfer, welche bei allen den Jahwe geweihten Hei- 
ligthümern dargebracht wurden, als unrechtmässige oder un- 
gesetzliche anzusehen, fiel Niemandem ein. Elia stellt auf 
dem Karmel den Altar Jahwe’s wieder her, welcher wie 
andere Altäre Jahwe's unter der Herrschaft der Baalspriester 
zerstört worden war, und bringt dort ein Jahwe wohlgefälli- 
ges Opfer dar 1Kön. 18, 30 ff. vgl. 19, 10. 14, und die 
Stämme Sebulon und Issaschar feiern auf dem „Berge“ d.h. 
wohl eben auf dem Karmel oder auf dem Thabor ein Fest, 
bei welchem sich eine grosse Volksmenge versammelt und 
sie 27% “mar richtige, gebührende, also Gott wohlgefällige 
Opfer in herkömmlicher Weise darbringen Deut. 88, 19 1). 
Bei allen wegen ihrer Gottergebenheit belobten Königen von 
Juda vor Hiskia, einem Asa, Josaphat, Joas, Amazia, Asarja, 
Jotham, wird ausdrücklich bemerkt, dass die „Höhen“ nicht 
abgeschafft wurden, das Volk vielmehr auf den „Höhen“ 
opferte und räucherte 1 Kön. 15, 14. 22, 44. 2 Kón. 12, 4. 14, 
4. 15, 4. 35. Wenn wir trotzdem die Propheten seit Amos 
gegen den Gottesdienst an diesen heiligen Stätten eifern und 
ihn ófters dem Götzendienste gleichstellen sehen, bis er zuletzt 
dem Tempel in Jerusalem gegenüber einem allgemeinen Ver- 
dammungsurtheile anheimfällt, so liegt der Grund einerseits 
darin, dass diese Mehrung der Altäre und das Gepränge 
äussern Opferdienstes im Gegensatze zu der mangelnden sitt- 
lichen Weihe und frommen Gesinnung überhaupt von den 
Propheten als unheilig und unfromm verworfen wird, andrer- 
seits aber noch besonders, dass sich bei manchen dieser Ver- 
ehrungsstätten aus älterer Zeit Bräuche erhalten hatten, 
namentlich bildliche Darstellungen, Denksteine und Säulen, 

1) S. m. Segen Mose's 8. 53, vgl. Knobel z. d. St. 
Merx, Archiv. I. Heft. 7 
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durch welche Jahwe in seiner Verehrung ganz mit den Gót- 
tern der Kanaaniter auf eine Stufe gestelli wurde, so dass 
ein solcher Gottesdienst dem in dem Tempel zu Jerusalem 
gegenüber als Heidenthum erschien. Während noch die alte 
Sage mit Wohlgefallen von Jakob erzählt, wie er 08-00 sich 
Gott ihm geoffenbart, einen Maalstein, eine "3%n errichtet, 
über denselben eine Libation ausgiesst und ihn mit Oel salbt, 
und dadurch Bethel zum heiligen Orte weiht Gen. 28, 18. 99. 
35, 14 vgl. 35, 7. 20. Hos. 12, 5, und während sie den Abra- 
ham unter der Eiche More bei Sichem und unter den Eichen 
Mamre bei Hebron Jahwe einen Altar errichten, die heilige 
Tamariske in Beerseba selbst pflanzen und daselbst den Na- 
. men Jahwe’s anrufen, also dadurch diese Stätten weihen lässt 
Gen. 12, 6. 7 vgl. Gen. 35, 4. Deut. 11, 30. Jos. 24, 26. Richt. 
9, 6. 37 — Gen. 13, 18 vgl. 14, 13. 18, 1. 35, 27. 2 Sam. 15, 
* — Gen. 21, 33, während von Mose erzählt wird, er habe 
beim Abschliessen des Bundes zwischen Jahwe und dem Volke 
rings um den Altar, den er am Fusse des Sinai gebaut, 
zwölf 33x72 nach der Zahl der zwölf Stämme Israel aufge- 
stellt Ex. 24, 4, und Josua in gleicher Veranlassung inSichem - 
,unter der Eiche die im Heiligthume Jahwe's* stand einen 
Denkstein aufgerichtet Jos. 24, 26, heisst es im Deuterono- 
mium 16, 21. 22: „Du sollst dir nicht als YN irgend ein 
Holz“, keine hölzerne Säule irgend einer Art!), „neben dem 
Altare Jahwe’s deines Gottes, den du dir machen wirst, auf- 
pflanzen, und du sollst dir nieht eine 3x» aufstellen, welche 
Jahwe dein Gott hasst“, wird es den Israeliten zum Vor- 
wurfe gemacht und als eine Ursache ihres Unglücks ange- | 
sehen, „dass sie sich מצבות‎ und אשריםש‎ errichtet auf jedem | 
hohen Hügel und unter jedem schattigen Baume und daselbst 
geopfert auf allen nina gleich den Völkern welche Jahwe vor 
ihnen vertrieben“ 2Kön. 17, 10 vgl. 1 Kön. 14, 23. Jer. 2, 20. 
3, 6. 9. 17, 22), da ihnen doch oblag, die מצבות‎ und אשרים‎ 
und alle Bildwerke der Kanaaniter zu zerstören Ex. 34, 13. 


1) S. Knobel z. d. St. | 
2) Jes. 17, 8. 27, 9 Q^2/277 statt des allgemeinern 512€, τετρ. 
Jes. 43, 13. Ez. 6, 4. 6. 1 
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Deut. 7, 5. 12,3 und sie daher diese als heidnische Greuel 
von Gott verworfenen Gegenstände der Andacht nicht bei 
dem Dienste ihres eigenen Gottes anwenden durften, wird 
das Opfern unter heiligen Bäumen als Abfall von Jahwe dar- 
gestellt Hos. 4,13 vgl. Jes. 1, 29. Wenn auch einzelne dieser 
Anbetungsstätten wirklich dem Dienste fremder Götter gewid- 
met waren vgl. 2 Kon. 23, 19. 14, so zeigt doch die Ver- 
gleichung von Ezech. 6, 8. 6.13 mit Lev. 26, 30. 31 deutlich, 
dass die vor diesen Säulen, diesen גלרלירם‎ dargebrachten 
Opfer nicht einem andern Gotte, sondern Jahwe dargebracht 
wurden vgl. Ez. 20,28 eben sowohl wie die vor den Stierbil- 
dern in Bethel und Dan, vgl. Àm. 4, 4. 5,5.21 f£., und dass 
die Propheten in dem Gebrauche dieser sichtbaren Zeichen 
der Gegenwart Gottes eben sowie in der Zauberei, Todtenbe- 
schwörung u. dgl. einen alten heidnischen Aberglauben be- 
kämpften Am. 2, 4. Mich. 5, 11 ff. Jes. 17, 8. 


So scheinen auch in älterer Zeit beim Jahwedienste selbst 
zum Behufe der Orakelertheilung die Theraphim gebraucht 
worden zu sein und deren (Gebrauch auch so lange der Stier- 
dienst im Reiche Israel bestand fortgedauert zu haben, wie 
aus Richt. 17, 5. 18, 14 ff. und Hos. 3, 4 hervorgeht. Dass 
die Theraphim Bilder in menschlicher Gestalt waren und dass 
noch zu David's Zeit ein solches Bild in jedem Hause vorhan- 
den war, ergibt sich aus 1 βαπι. 19, 13.16 vgl. Gen. 31, 19. 
30.34f., wie dass der Zweck ihres Gebrauches die Wahr- 
sagerei war, aus Sach. 10, 2. Ezech. 21, 26. : 1 Sam. 15, 23. 
2Kön. 23, 24 2. Was wir uns unter dem mehrmals damit 
zusammen genannten Ephod וּתַרְפִיבם‎ Tw Hos. 3, 4. Richt. 
17,5. 18,14 ff. zu denken haben, und ob da, wo zu glei- 
chem Zwecke der Orakelertheilung nur das Ephod genannt 
wird 1 βαπι. 23, 6. 9f. 30, 7, nicht auch Theraphim hinzuzuden- 
ken ist, ist nicht klar, jedenfalls kann aber 198 Richt. 8, 27 
nieht wie anderswo ein Priestergewand, muss vielmehr ein 





1) S. über die heiligen Bäume, Klötze und Steine bei den Alten 
Hermann Gottesdienstl. Alterth. d. Griechen $. 18. 


2) S. darüber Keil bibl Archäol. I. S. 432 ff. 
ri * 
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Bild bezeichnen!). Josia war noch bemüht, die Theraphim 
eben so wie andere Arten der Wahrsagung auszurotten 2 Kon. 


1) Nur auf die gezwungenste Weise gelingt es den Ausll. in der 
Stelle Richt. 8, 27, wo berichtet wird, Gideon habe aus den goldenen 
Ohrringen der midianitischen Beute, deren Gewicht 1700 Sekel betrug, 
ein Ephod gemacht, dieses in seiner Stadt Ophra aufgestellt und dadurch 
Israel zum Bösen verleitet, dieses Ephod von dem  hohepriesterlichen 
Schulterkleide zu deuten (s. Bertheau, Keil 2. d. St). Ganz abgesehen 
davon, dass die Beschreibung des Prachtüberwurfs des Hohepriesters Ex. 
0. 28 u. 39 historisch auf derselben Stufe steht wie die Beschreibung der 
Stiftshütte (s. Gesch. B. S. 58 fl.) 1), so ist doch das Gold dabei nicht 
die Hauptsache, vielmehr sind es die Edelsteine Ex. 25, 7. 35, 27, wüh- 
rend das Gold nur zur Goldwirkerei oder zur Fassung der Steine benutzt 
Ex. 28, 5. 6. 8. 11. 39, 5 und selbst das Schildlein wie das übrige Kleid 
von Kunstweberarbeit ist 28, 15; wie sollten denn 1100 Sekel Goldes zu 
einem solchen Gewande gebraucht worden sein? Und wo steht denn ein 
Wort davon, dass Gideon dem Hohepriester an der Stiftshütte gegenüber 
sich zum Hohepriester gemacht und das Volk auf seine Seite gezogen, 
oder einen Andern mit der Hohepriesterwürde bekleidet habe? Alle hier 
gebrauchten Ausdrücke weisen vielmehr auf ein Bild hin. Wie Aaron 
sich die goldenen Ringe 27757; 7213 von den Israeliten geben lässt Ex. 
32, 2, so Gideon Richt. 8, 24. "26; wie Aaron daraus ein gegossenes Stier- 
bild ל‎ so Gideon ein Ephod, vgl. 9 E 225 Ex. 39, 4 
und TIOR> y)» ויעש אתו‎ Richt. 8,27; wie Aaron mit dem 6 
vor dem Bilde Opfer darbringt und ein Fest Jahwe's feiert Ex. 32, 5 f., 
80 ,, hurt ganz Israel dem Ephod in Ophra nach und es wird Gideon und 
seinem Hause zum Fallstricke“ Richt. 8,27. Der Ausdruck אתו‎ ax"? 
בעירך בעפרה‎ „und er stellte es hin in seiner Stadt in Ophra^, passt 
doch "unmöglich auf ein Schulterkleid, selbst wenn man nach Richt. 6, 37 
übersetzen kann: „und er legte es hin“, denn dass 32357 gar heissen 
kann: ‚er bewahrte es auf‘, möchte Keil schwer werden nachzuweisen. 
Der Ausdruck "^N זנד?‎ wird stets nur von dem Abfalle von Jahwe 
und der Verehrung fremder Götter, mit welcher der Bilderdienst auf 
gleiche Stufe gestellt wird, gebraucht, vgl. Richt. 8,33. 2,17. Ex. 34, 
15. 16. Lev. 17, 7. Deut. 31, 16. 1Chr.5, 25, die Israeliten hätten dem- 
nach ein Schulterkleid abgöttisch verehrt, vgl. vielmehr Ezech. 16, 17: 
„Du nahmst dein Geschmeide von meinem Gold und meinem Silber, das 
ich dir gegeben, und machtest dir Mannesbilder 27 צלמי‎ und huktost 
damit دك‎ IM, Jes. 2,20. 31,7. Zu למלקש‎ | m vgl. Ex. 23, 33. 
Deut. 7, 16. Richt, 2, 3. Ps. 106, 36. Das (CON, welches Gideon in Ophra 


1) Ueber diese ganze Frage verdient Popper der bibl. Bericht über die 
Stiftshütte Lpz. 1862 die ernstlichste Beachtung. Vgl. meine Anzeige davon in 
Protest. KZ. 1865 Nro. 17. M. 
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23, 24, vgl. Deut. 18, 10 ff. 1Sam. 15, 23, wie auch erst 
Hiskia die eherne Schlange zerschlagen liess, deren Verfer- 
tigung man Mose zuschrieb und die von den Israeliten bis 
dahin abgöttisch verehrt worden war 2 Kón. 18, 4 (vgl. Num. 
21, 9). 

Wenn man sich, wie man geneigt und auch gewohnt 
ist, nach den Darstellungen der Propheten ein Bild des reli- 
giósen Zustandes der Israeliten entwirft, so erscheint das 
Volk als ganz und gar im Bilder- und Götzendienste versun- 
ken, und man sieht kaum ein, welcher Unterschied dann noch 
zwischen den levitischen Priestern, den כהניכם‎ , und den ei- 
gentlichen Götzenpriestern, den כמריבם‎ 2Kön.23,5 vgl. 23,8. 
Zeph. 1, 4, zu machen war und wie der unbildliche Gottes- 
dienst im Tempel zu Jerusalem als dem Heiligthume des Kö- 
nigs und des gesammten Volkes wenigstens im Reiche Juda, 
dabei überhaupt, wenn auch nicht immer ungefährdet, noch 
fortbestehen konnte; noch viel weniger aber begreift man, 
wie die Israeliten im Exil nicht unter den Heiden, in deren 
Mitte sie lebten, aufgingen, sondern vielmehr sich in. ihrer 
Besonderheit erhielten, ja sich immer strenger alles Bilder- 
dienstes und aller heidnischer Bräuche entäusserten. Allein 
wir dürfen nicht vergessen, dass wir es bei den Reden der 
Propheten mit Strafreden zu thun haben, welche nur die 
Schattenseite der religiósen und sittlichen Zustünde hervor- 
heben und das was sie verurtheilen oft in übertreibender 
Weise auf die Spitze stellen, vgl. Jes. 2,7 f. Jer. 6, 13. 8, 10. 
Ez. 22, 30. Um so erwünschter ist es, dass wir in dem 
„Segen Mose’s“ Deut. ο, 33 auch eine Darstellung der Licht- 
seite der öffentlichen Zustände in der Königszeit und zwar 
in der Zeit der grössten äussern Blüthe beider Reiche unter 
Jerobeam II. und Usia!) besitzen, in welchen der levitische 
Priesterstand nach seinen Rechten und Pflichten nicht als 


aufstellte, kann eben so wenig ein priesterliches Schulterkleid sein, als 
das בד‎ "EN, welches Samuel und die 85 Priester in Nob trugen 1 Sam. 
2,18. 22, 18 ein Götzenbild sein kann. "Vgl. Jes. 30, 22. 


1) 8. m. Comm. zu d. Segen Mose's S. 80 — 82, vgl. Bleek Ein- 
lit. in d. A. T. ₪. 305, Kuenen Hist. Krit. Underzoek etc. I. S. 28. 
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Uebertreter der göttlichen Gebote, sondern vielmehr als Er- 
halter und Bewahrer derselben, als Lehrer und Richter des 
Volkes geschildert ist Deut. 33, 8--11 (. Der Stamm 
Levi ist der dem Herrn treu ergebene, sein "^or ,איש‎ dem 
die göttliche Wahrheit und Erleuchtung angehört; sie, die 
levitischen Priester, halten und beobachten das göttliche Ge- 
setz und belehren Israel über das was Gott fordert oder ge- 
bietet, sie bringen Rauchwerk und Brandopfer dar auf Jahwe’s 
Altar; wie auch in Deut. 10, 8. 9 gesagt wird: Damals in der 
Wüste „sonderte Jahwe den Stamm Levi aus zu tragen die 
Bundeslade Jahwe’s, zu stehen vor Jahwe ihm zu dienen und 
zu segnen in seinem Namen bis auf diesen Tag; darum wurde 
Levi kein Antheil und Besitzthum mit seinen Brüdern, Jahwe 
er ist sein Besitzthum.“ Neben der Thätigkeit der Priester 
als Opferdiener, als Diener des Altars, vgl. Joel 1, 9. 13. 2, 
17. Jer. 33, 18, wird hier noch eine andere bedeutende Seite 
ihres Amtes hervorgehoben, ihre Thätigkeit nicht nur als 
Rechtskundige, sondern auch als Solche, die in Folge gött- 
licher Erleuchtung in zweifelhaften und schwierigen Fragen 
Entscheidung zu geben haben. Sie hatten als Kundige das 
Volk darüber zu belehren, was es zu thun habe, um Jahwe 
wohlgefällig zu sein, vgl. 2Kön. 17, 28, und über die Hei- 
ligkeit und Reinheit der Gemeinde zu wachen. Daher gibt 
auch Ezechiel als eine der Obliegenheiten der Priester in 
dem wiederhergestellten israelitischen Staate an 44, 23: 
„mein Volk sollen sie anweisen 3555 zwischen Heiligem und 
Unheiligem, und zwischen Reinem und Unreinem es unter- 
scheiden lehren“ vgl. 22, 26. Lev. 10, 10 f. Haggai verlangt 
von den Priestern über eine Frage solcher Art eine min, 
eine Weisung oder ein Gutachten 2, 11 fL, und aus diesem 
Grunde lag ihnen auch die Aufsicht und Behandlung des 
Aussatzes Deut. 24, 8 und anderes dieser Art ob. Aber auch 
über das, was nach dem Gesetze Jahwe's Recht oder Un- 
recht sei, zu entscheiden, bei streitigen Rechtsfragen ihr 
schiedsrichterliches Gutachten zu ertheilen, kam ihnen zu 
Jes.28,7 vgl. Ex.21,22; daher sagt das Deuteronomium 21,5: 


1) S, darüber m. Comm. 8. 81 — 38. 
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„Die Priester, die Söhne Levi's, hat Jahwe erwählt, ihm zu ' 
dienen und zu segnen im Namen Jahwe's, und nach ihrem 
Munde“, ihrem Ausspruche, „geschieht“, wird entschieden 
„jeder Streit und jeder Schlag“, und Ezechiel fügt als fer- 
nere Obliegenheit der Priester neben der Belehrung über 
Heiliges und Unheiliges hinzy 44, 24: sie sollen sich der 
Streitsachen annehmen, um 916 nach Jahwe’s Rechten zu rich- 
ten. Nach der Erzählung der Chronik 2Chr. 19, 8 ff. errich- 
tete Josaphat in Jerusalem einen aus Priestern und Stamm- 
häuptern zusammengesetzten obersten Gerichtshof für alle 
geistlichen und weltlichen Rechtshändel !), und dieses Gericht 
bestand auch zur Zeit Josia’s noch fort, daher das Deuteron. 
17, 8 f. befiehlt, dass man alle schwierigen Rechtssachen 
jeder Art zur. Entscheidung zu den Priestern und Richtern 
in Jerusalem bringen solle. Die .strengste Unparteiligkeit, 
das Entscheiden ohne Ansehen der Person wird daher als 
eme Haupteigenschaft des Priesters ganz besonders hervor- 
gehoben Deut. 33, 9. In solchen Fällen endlich, wo ein Ur- 
theil nach dem Rechtsbrauche nicht möglich war, wo der 
Schuldige nicht durch Zeugniss oder Beweis ermittelt werden 
konnte, da holten die Priester durch das Loos, durch die 
göttliche Wahrheit und Erleuchtung (die Urim und Thum- 
mim) die entscheidende Weissagung Jahwe's ein?) Als 
Vermittler aller göttlichen Belehrung und Entscheidung wer- 
den sie “Τη תִפְשר‎ genannt Jer. 2, 8, und Jeremia legt sei- 
nen Gegnern die Worte in den Mund 18, 18: „Nicht schwin- 
det Weisung "mn vom Priester und Rath vom Weisen und 
Wort vom Propheten“, während Ezechiel 7, 26 sagt: 
werden (vergebens) Gesicht suchen vom Propheten und תורה‎ 
wird schwinden vom Priester und Rath von den Alten“, vgl. 
Klagel. 2, 9. 

Wo die Entscheidung zweifelhaft war und nicht von 
menschlicher Einsicht abzuhängen schien, gingen die Bethei- 


—CrT- PT 


1) Vgl. m. Gesch. B. 8. 144. 

2) S. m. oben (S. 96) angeführten Aufsatz in d. Zeitschr. der D. 
Morgen]. Gesellsch. Bd. XVIIT. (1864) S. 309 ff. — Ueber Ίο "27% 
Hos. 4, 4 s. ebendas. S. 312. 
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ligten zum Heiligthum, erschienen „vor Gott, um durch das 
Loos den Willen Gottes zu befragen; daher heisst es Prov. 
18, 18: „Streitigkeiten schlichtet das Loós und’ zwischen Star- 
ken entscheidet es“, und 16, 33: „im Bausche wird geschüt- 
telt das Loos, aber von Jahwe kommt all sein Bescheid.“ 
Doch nicht blos in Rechtstreitigkeiten oder zur Ermittlung 
eines Schuldigen geschah dieses Loosen, sondern aus den 
ältern Geschichtserzählungen sehen wir, dass wenigstens in 
früherer Zeit diese Einholung des göttlichen Orakels vor 
jeder Unternehmung und bei jeder wichtigern Anordnung Statt 
fand, und dass darin eine Hauptthätigkeit des Priesters be- 
stand, 1 Sam. 14, 36 8. 22, 10. 13. 15. 23, 9 ff. 30, 7. 2Sam. 
2,1. 5,19. 23. Richt. 1,1. 18,5 f. 20, 18. 23. 27, vgl. Jos. 
7,13 ff. 1Sam. 10, 20 ff. Daher als Mose den Josua zu sei- 
nem Nachfolger weiht, gibt er ihm den Eleasar zur Seite, 
und Josua „soll vor Eleasar den Priester treten, dass dieser 
für ihn frage den Bescheid der Urim vor Jahwe, und nach 
dessen Ausspruch soll ganz Israel aus- und einziehen * Num. 
27, 21. vgl. Jos. 18, 8. 19. 51. In welcher Weise aber diese 
Loosung geschah, vgl. 1 Sam. 28, 6, ist uns trotz aller Muth- 
massungen über das Urim und Thummim vóllig unbekannt. 
Dass ein Ephod dabei nothwendig war, ergibt sich aus 1 Sam. 
23, 9. 30, 7 (s. oben) und dass die Loose im Bausche des 
Ephod geschüttelt wurden, scheint aus Prov. 16, 33 hervor- 
zugehen, mehr aber und in welchem Zusammenhang etwa 
Theraphim damit stehen (s. oben), wissen wir nicht. Nach 
dem Exil hatte die Kenntniss dieser Weise der Erkundung 
des göttlichen Willens aufgehört Esr. 2, 63 (s. Bertheau 2. d. 
St.) Neh. 7, 65 vgl. 2Chr. 15, 3 (vgl. Klagel. 2, 9) und es 
erhielt sich über die Beschaffenheit derselben keine Ueberlie- 
ferung, wie wir aus den ganz verschiedenen und nur auf 
Muthmassung und Deutung beruhenden Angaben des Jose- 
phus und Philo sehen (vgl. Winer Real-W. 11. S. 644, Keil 
Archäol. II. S. 169) 5. 

Auch in Hinsicht auf ihre Rechtskunde und ihre 
schiedsrichterlichen Befugnisse wird von Propheten den Prie- 


— —— M mn — — 


1) Vgl. Gesch. B. S. 63. 
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stern Pflichtvergessenheit vorgeworfen. „Ihre Häupter rich- 
ten um Bestechung und ihre Priester ‚geben Entscheidung 
יור‎ um Lohn und ihre Propheten wahrsagen um Geld“, sagt 
Micha 3, 11; Propheten und Priester taumeln im Weinrausch, 
„sie schwindeln bei der Weissagung, sie wanken beim Recht- 
sprechen“ Jes. 28, 7, vgl Hab. 1, 4. Manche sträubten sich 
daher auch, sich einer ihnen ungünstigen Entscheidung zu 
unterwerfen und ,haderten mit dem Priester* Hos. 4, 4. ول‎ 
Hosea bezichtigt selbst gewisse Priester, dass sie auf Mord 
ausgingen: „Wie Räuber lauern, so mordet eine Bande von 
Priestern auf dem Wege nach Sichem“ Hos. 6, 9. In späte- 
rer Zeit klagt Zephanja: Die Obersten Jerusalem’s waren 
reissende Löwen, ihre Richter grimmige Wölfe, ihre Prophe- 
ten anmassende Betrüger, „ihre Priester entweihten das Hei- 
lige, traten die (göttliche) Weisung mit Füssen“ Zeph. 3, 4, 
und Jeremia ruft aus: „Entsetzliches und Schaudererregendes 
geschieht im Lande, die Propheten prophezeien mit Lüge, 
und die Priester herrschen ihnen zur Hand, und mein Volk 
hebt es so!“ Jer. b, 30f., „denn vom Kleinen bis zum 
Grossen trachten sie alle nach Gewinn, und vom Propheten 
bis zum Priester gehen sie alle mit Lüge um“ 6,13.  Eze- 
chiel endlich bei der Schilderung der allgemeinen Verderb- 
niss 22, 24 8. wirft den Priestern vor, wie Zephanja, dass 
sie die göttliche Weisung mit Füssen treten und die gött- 
lichen Heiligthümer entweihen, dass sie zwischen Heiligem 
und Unheiligem, Reinem und Unreinem keinen Unterschied 
machen lehren und die Sabbathe nicht beobachten 22, 26. 
Dagegen blickt Maleachi aus der trüben nachexilischen 
Gegenwart zurück auf das Ideal der alten Zeit und hält 
den Priestern seiner Umgebung darin das Bild ihrer Pflich- 
ten vor 2,4—9: „Ihr werdet erkennen, dass ich dieses 
Gebot an euch gesandt habe, damit mein Bund mit Levi 
(vgl. Num. 25, 12 f.) bestehe, spricht Jahwe. Mein Bund 
war mit ihm ein Bund des Lebens und des Heiles, und ich 
verlieh ihm diese zur Furcht, und er fürchtete mich und vor 
meinem Namen bebte er. Zuverlässige Rechtsentscheidung 
n2N nmn (vgl Sach. 7, 9) war in seinem Munde, und Un- 
recht (new ungerechte Entscheidung vgl. 2 Chr. 19, 7) wurde 
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nicht gefunden auf seinen Lippen; in Frieden und Redlich- 
keit wandelte er mit mir, und Viele wandte er ab vom Ver- 
gehen; denn die Lippen des Priesters bewahren Wissen, und 
Rechtsentscheidung sucht man aus seinem Munde, denn der 
Bote Jahwe's ist er. Ihr aber seid abgewichen von dem 
Wege, habt Viele durch die Rechtsentscheidung straucheln 
machen, habt den Bund Levi's zerstört, spricht Jahwe. 0 
mache auch ich euch verachtet und niedrig bei dem ganzen 
Volke, sofern ihr meine Wege nicht beobachtet und die Per- 


son ansehet bei der Rechtsentscheidung Πως دوجم‎ tx. 
(Fortsetzung folgt). 


Miscellen. 





Etymölogisches zu biblischen Eigennamen. 
Von Professor F. Hitzig. 


| 1l. Barnabas. 

Die Uebersetzung des Namens Barnabas durch vig 
παρακλήσεως Apg. 4, 36 ist heute noch nicht gerechtfertigt; 
.denn die bis jetzt vorgebrachten Erklärungsversuche werden 
billig selbst unter Anklage gestellt. ‘Der Bestandtheil bar 
. deutet ausdrücklich auf die damalige Volkssprache Palästina’, 
und einen Wink giebt auch des Syrers 11.009 .כ;ן‎ Zu 


trösten (wie 199 4) kann die Grundform 7] sein,‏ كم[ 
herkommt, daa (PX‏ عل pacavit von‏ همس gleichwie‏ 
ein Pahel‏ יאב ein 4 turpatus est steht, und man von‏ 


«Dal. bildete. 

7 Nun kann, wie schon aus der hebr. Grammatik bekannt 
ist, zu Pahel der Infinitiv aus dem Qal genommen werden; 
dieser wäre aber in unserem Falle aus N27 als absolutus, 
wie recht, ,ددعم‎ also der Name מבאא‎ ^23. Ein מ‎ jedoch 
schlägt leicht, zumal in die Mitte genommen, in כ‎ um. 0 
kommt "^: Wasserfall von herabfliessen; die 
ענקים‎ sind eig. עמקים‎ (1Chron. 12, 15), wie ich zu Jer. 47, 5. 
49, 4 gezeigt zu haben glaube; und ادك‎ geht auf die Wurzel 
. שמר‎ zurück, von welcher שם‎ Φοίνιξ, der Rothe. 855 
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für ברמבאא‎ wurde gesprochen wie נחשולא‎ statt |loaj5ó 
22000 , während in 5337 Jos. 16,9 das Umgekehrte geschah; 
und תמו‎ 0 reagirte der folgende Vokal gleichwie -in 
Zodoua aus D45. [ Vgl. meine Grammatica Syriaca p.52 und 
Ewald und Dukes Beiträge III. p. 4 aus Hayyug, 80 wie 
Hupfeld hebr. Gram. p. 77. M.] 


2. Barsabas ( Barsabbas ). 

Dass Barsabas „Sohn des Saba“ bedeute, hat keine 
Wahrscheinlichkeit. Σαβὰ (maß und md) ist Eigenname 
eines Landes, und Barsabas ein Beiname wie Bocvegyéc, 
Bargioras, nicht Eigenname wie Barjesus Apg. 13, 6; Bag 
ωνᾶ aber Matth. 16, 17 ist Anrede, keine ständige Benen- 
nung. Die nächste Analogie bietet sich in Καφαρσαβᾶ, dem 
hebr. Namen von Antipatris (Joseph. Archl. XVI, 5, 2. XIII, 
15, 1), den man, zumal auch Χαβαρζαβᾶ geschrieben wird, 
(vgl. Ναζαρὲτ, Ναζωραῖοι, Εζρών u.s. w.) nur auf כפר צבא‎ 
zurückführen kann. max steht auch geradezu für מלהמדק‎ 
(Jos. 22, 12. 33); und so bildet zu כפר צבא‎ den Gegensatz 
שלם‎ 555 111800. 7, 31, zu max בר‎ aber der 0100 εἰρήνης 
Luc. 10, 6. Kapharsaba kann eine statio militum gehabt und 
davon den Namen getragen haben, wie ja auch Nisibis von 
einer solchen benannt ist. Wenn man aber neben אנשי חיל‎ 
(2Sam. 11, 16) בנר חיל‎ (2Sam. 2, 7) sagen konnte, so für 
אנשי צבא‎ 4Mos. 31, 53 auch צצא‎ ^23; und jener Joseph 
Apg. 1, 23 und Judas 15, 22 hätten den Beinamen davon 
empfangen, dass sie Kriegsdienste gethan. 

Die gut bezeugte Variante Barsabbas würde Sohn des 
Sabbates (as كن‎ schreibt der Syrer) besagen, und diess 


vermuthlich geboren an einem Sabbat bedeuten. Aber 
es mangelt bestätigende Analogie; der Beiname hätte zu wenig 
unterschieden, da auf den 7. Tag der 7. Theil der Bevölke- 
rung trifft; und ob die fehlerhafte Bildung «zi aus Mna 0 
weit hinaufreicht, zumal in ^ udis, kann gefragt werden. 


8. Bupctueis 
Den Sohn des 1170/0006 1170. 10, 46 führt man gemein: 
hin auf *w;o בר‎ zurück, und denkt an ממא‎ unrein sein, 





| 
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ohne die angenommene Wortform zu rechtfertigen. — nd 
bedeutet blind, die Uebersetzung τιφλὸς steht daneben. Die 
Wurzel "no konnte im hebräisch gefärbten Aramaismus Pa- 
lüstina's neben dem später bezeugten 25 blind sein ebenso 
wie חסם‎ zur Seite von gleichbedeutendem com Platz greifen, 
und sie ist in der That zwischen "25 und عدى‎ blind sein 


das wünschenswerthe Mittelglied. Mit طم‎ opplevit verwandt, 


ist nu es weiter mit صم‎ obturavit und intrans. taub sein; 
neben עלץ‎ hat das Hebr. o5», und zu ausdrücken das 


Nomen עסיס‎ Saft. Der Weg zu » (e und 2), gewöhnlich 
so im Aram. (vgl ην Erde), führt von y durch ם‎ (vgl 
צנר‎ = aram. ^36), von welchem zuletzt nur der Hauch als 
» übrig bleibt: zu nyax Wipfel ordnet sich غهر‎ über- 
ragen, und غمس‎ untertauchen ist == מש‎ . 

Das Zeitwort nt als hebrüisches hätten die Ausleger 
längst erkennen gesollt Hiob 18, 3, wo "σεσιωπήκαµεν der 
LXX lehrt, dass für נחשבכו‎ vielmehr בְחְשַמָנּ‎ zu lesen ist. 
"20 neben אטכם‎ wie ספי‎ neben FOR, dort im Hebr. vom 
Verschlossen sein des Mundes, steht im Aram. vom verschlos- 


»-of 
senen Auge, verstopftem Quell des Sehens: während اخرس‎ 
stumm bedeutet und דרש‎ taub, vereinigt 48222 16 6 
beide Bedeutungen; τυφλὸς seinerseits konnte Einer auch am 
Gehór sein (Soph. Oed. tyrf371), und das Wort besagt auch 
verstopft von der Mündung eines Flusses. 

kraft 1700408 ist wie "£2 Jes. 32, b — 5‏ טימי 
formirt, mit allmählig nach syr. Weise geschwächter Verdopp-‏ 
steht, —‏ שַדָה lung statt nd für mu, wie sid noch neben‏ 
nach dem Paradigma An>, welches die Form für Adjectiva‏ 
der Gebrechen.‏ 

Epigraphisehe Miseellen von Dr. Merz. 
| 1. : 
Die ,במות‎ die Tempelsteuer und gemeinnützige 
Bauten bei den Qenaanäern. \ 


Wie vor längerer Zeit die DUMM Jes. 17, 8 ete. auf den alten 
Monumenten wieder erkannt worden sind, so belehrt uns die jüngste phó- 
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nikische Inschrift, welehe unseres Wissens bekannt geworden ist, auch über 
die „Höhen“, die bámó 9. Es ist dies die von E. Renan im Journ, as. 
1862 Beptbr. p 355 veröffentlichte achtzeilige Inschrift vom "Umm el 


-- on + 


'avimid ( العوامين‎ e) die zwar von Renan und Levy, sowie auch 


gelegentlich von Blau behandelt ist, aber wie mich dünkt nicht mit Glück. 

Da ich eine eingehendere Besprechung des Denkmals so wie eine paläo- 

graphische und philologische Rechtfertigung meiner Lesung und Ueber- 

setzung an einer andern Stelle geben werde, so veröffentliche ich hier 
nur Text und Verdeutschung mit wenigen Bemerkungen. 

Der phönicische Wortlaut vgl. Taf. 1 ist folgender: 

(Xu RG 2222 Tuo‏ 770 جودوجحص 

nd a a ΤΝΤ a7 

— hn 3» (MI enm ms جو‎ [?N525 13] 

ϱ Τρ. בּנְתִי במת‎ 7202 ‚n293> EN 


cb ככך تر وذح רככג نيام‎ 
1-0: c Ri צר 993 לי‎ 
Ἑ ον وده وود دوذ‎ nnn 
: am m9 
d.h. 1 Dem Herren dem Baalschamajim. Der es widmet (ist) : Abdelim 
2 der Sohn des Mattän, des Sohnes des ’Abdelim des Sohnes des 
Baal Schomer 3 (des Sohnes des Lagla?). Er hat angewiesen 
(beigesteuert) dieses Thor, (an dem die Votivtafel sich be- 
fand,) und den Doppelflügel 4 der Baaltis, Für meine Gesammt- 
heit [indem ich es allein herstellte] habe ich gebaut 180 Höhen, 
במות‎ , 5 dem Herren Milcom; 243 Cisternen für das Volk 6 von 
Tyrus, damit es mir sei zum Gedächtniss und gutem Namen. 

7 Für das (geheilte) Bein meines Vaters. Baalschamajim 

8 mag in Ewigkeit mich (ihn?) segnen. 

Der Text ist so klar, dass kaum einige Bemerkungen nöthig sind. 
2. 3 wo der Anfang verstümmelt ist, hat zwischen 77 und Nb3... eine 
Lücke, die beweist, dass ד[‎ ein eignes Wort bildet.  Desshalb ist in 
den zwei ersten Zeichen der Zeile 73 vorauszusetzen und in N^35 oder 


οι = ₪ E‏ ₪ - من 


wie sonst gelesen werden kann, steckt ein Eigenname. — ד[‎ aber von 
דין‎ im Sinne von tribuere, zuweisen, bestimmen scheint mir un- 
bedenklich. Zu DSH b37 Döpnelthor, Flügelthor vgl. דל שפתי‎ 


ταῖνα labiorum Ps. 141,3 und 705 ta*gan קְרשִיבם ... יהיו‎ 38 
Exod, 26, 24; 36, 29. — 





1) Früher theilte und las ich so: 
בנְתִי‎ "nDt9 زمه בַת:‎ 
Da sber ausgedrückt sein muss, welchem Gotte er etwas weiht, da fer- 
ner nach בי‎ kein Göttername steht, so lies statt n2yD νάνος בעלת‎ 
= Βααλτίς. 
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2. 5 zu MO fovea vgl. שוחה‎ und "Im Ps. 57, 7 6. 

2. 6 כון‎ für היה‎ ist lüngst von Munk als phoenikisch erwiesen, die 
Form "22 hat die alte Genitivendung, wie px 222 דברתי‎ 2» Ps.110, 
5. Dasselbe genetivische + in 'n23n3 anzunehmen wage "ich nicht, weil 
die spütere Zeit diese Endsilben nur in engem Anschlusse des Construct- 
verhältnisses gewahrt hat, und die Inschrift schwerlich sehr alt ist. So 
fasse ich also Z. 4 בכתכלת"‎ als für meine Gesammtheit, d. h. ganz für 
meine Rechnung. 

2. 6 zeigt der Stein für זכר‎ falsch סכר‎ , was zwar paläographisch 
sicher, dennoch aber ein Schreibfehler des Steinmetzen ist, denn μή 3 
muss זכר‎ sein und das ؟‎ kann nicht mit O wechseln. 

2. 7. Während Zeile 3-6 die Betheiligung des »Abdelim an dem 
Bau des Baaltistempels, seine Errichtung der 040 2 für Milkom und 
seine Cisternenbauten für die Tyrier gleichsam als eine Apposition zu 
seinem Namen enthült, gibt Z. 7 die Veranlassung der Votivtafel an, sie 
ist DON SID npn „für das Bein meines Vaters,“ natürlich für ein er- 
kranktes und geheiltes dem Herren Baalschamajim geweiht. C2»D für Bein 
ist aus der Mass. bekannt, auch im Ehkili hat es den gleichen Sinn. Zu 
תחת‎ für vgl. תחת שו‎ T). auffallend dagegen ist אבני‎ statt N, doch 
erlaubt die Form des Zeichens nicht mit Renan IR zu lesen. Ob end- 
lich יברכן‎ zu lesen ist "22"2^ oder יבךר:35‎ 4% dahin, ersteres liegt 
aber nüher. 


— À — À— 


Die Inschrift lehrt uns einmal den Höhencultus als qenaanüisch d. h. 
phoenicisch kennen, ferner zeigt sie, dass auch die Nachbaren der Judüer 
Tempel aus von einzelnen freiwillig beigesteuerten Mitteln erbauten, wie 
es Exod. 35, 5 heisst TR) המרוּמדק 39 ד נָדִיב לבן‎ Mc und wie 
die צבָאת‎ ihre Spiegel gaben 38,8; und dies dient an wie Exod. 30, 
16 die Steuer eines halben Segel ^ ob 37215 dient. Endlich ersehen 
wir aus ihr, dass auch reiche Privatleute in ähnlicher Weise den Cister- 
nenbau als ein gemeinnütziges Werk ausführten, wie von ‚Uzzijjah er- 
zählt wird 2Chron. 26, 10. Während aber ‚Uzzijjah seine Cisternen nur 
&ushieb d. h. in den lebendigen Felsen arbeitete, «ΠΠ Jes. 22, 16, wird 
in der Inschrift das Wort 7122, bauen gebraucht, denn neben den natür- 





lichen offnen Sammelplützen des Wassers (im Haurän paa genannt, ) 
hatte und hat man ausgemauerte Teiche, (x5, y σος) die auch mit 


ο) 
Hülfe von Bogen überdeckt werden und dann muqn ( oi) heissen 1). 
"Um Cisternen der letztern Art handelt es sich hier, denn שת‎ setzt 
ein zuvoriges Aushöhlen voraus, was vom Bau einer 130768 nicht gilt. 


1) Wetsstein Reisebericht aus Haurün und den Trachonen, 


Halle, Druck der Waisenhaus-Bachdruekereli. 
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Die 
Assumptio Mosis 


mit Einleitung und erklärenden Anmerkungen 


herausgegeben von 


Professor Moriz Schmidt und Dr. A. Merx. 
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Einleitung. 


Seit uns das vorliegende merkwürdige Buch bekannt 
geworden war, haben wir dasselbe lange Zeit hindurch ge- 
meinsam studiert und bearbeitet, das Ergebniss dieser Thä- 
tigkeit 186 die nachfolgende Ausgabe, die freilich nicht in so 
kurzer Frist fertig geworden ist, als die unsrer Vorgänger. 
Es galt hier bedeutende Schwierigkeiten nicht etwa cavaliere- 
ment abzuthun und zu decretieren ita est, sondern unter 
den erschwerendsten Bedingungen und denkbar verwickeltsten 
Verhältnissen zu lösen. 

Hierzu war vor allen Dingen ein systematisches Vorgehen 
nothwendig, bei dem wir uns nicht vom Winde der Laune 
treiben liessen; die Art des Vorgehens aber musste sich aus 
der Beschaffenheit des Schriftstückes ergeben. Dass dies in 
seiner lateinischen Fassung ursprünglich sei, konnte Niemand 
einfallen, dass es unmittelbar aus dem Griechischen geflossen 
sei, lehrte κεδρώσεις, 0271/08, ἔρημος, ἀκροβυστία u. &., so 
dass sich uns als erste Aufgabe die Herstellung einer voll- 
ständigen griechischen Rückübersetzung ergab. Diese wurde 
dann auf ihre Ursprünglichkeit hin geprüft, wobei sich heraus- 
stellte, was Ewald’s Scharfblick schon früher wahrgenommen 
hatte, dass ihr ein semitisches Original zu Grunde lag, bei 


dem die Frage ob es hebräisch oder aramäisch gewesen sei, 
Merx, Archiv. II. Heft, 8 
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aufgeworfen werden musste. Bei dem apocalyptischen Cha- 
rakter des Buches, das auf die Massen wirken sollte, war 
nach den von Merx in der Dissertation Cur in libro Danielis 
iuxta hebraeam aramaea adhibita sit dialectus Halle 1865 
p.34 geltend gemachten Gesichtspuncten das Letztere von 
vornherein wahrscheinlich, und dies um so eher als das Schrift- 
werk, wie sich bald zeigen wird, vor das Jahr 64 aer. Dio- 
nys fällt, und sich daher bei seiner Abneigung gegen das 
heidnische Wesen auch keiner heidnischen d. i. griechischen 
Sprache bedient haben wird,. sondern der damaligen palästi- 
nensischen Landessprache. Auf Grund dieser Ueberlegung 
wurde alsdann die griechische Rückübersetzung sowohl he- 
braeisch als aramaeisch gestaltet, doch stellte sich hierbei 
heraus, dass der Sprachcharakter des Bnches weit besser zum 
Genius des Aramaeischen, als zu dem des Hebraeischen passt, 
was jedem, der unser Experiment wiederholt, in's Besondre aus 
der Wortstellung und dem Gebrauche der Participien klar 
werden wird. Einzelne Belege bieten die erklärenden Anmer- 
kungen. 

Sobald aber die doppelte Rückübersetzung gelungen war, 
konnten wir dem lateinischen Text gegenüber eine wohlbe- 
gründete Kritik üben, die ihre hóchste Norm an der aramaei- 
schen Sprachmöglichkeit hatte. Ihr Hauptaugenmerk war die 
Gewinnung der richtigen Satzbildung, welche bei dem getreu- 
lich photographierenden Lateiner nicht nach den Gesetzen rö- 
mischer Syntax beurtheilt werden darf Wir machen hier 
ins Besondre darauf aufmerksam, dass die Copula et keines- 
wegs einfache Verbindungspartikel ist, sondern alle Nuancen 
des semit. 5 ausdrückt, wobei es ein kritisches peccatum sein 
würde, dieselbe in sed, at, tum u. s. w. zu emendieren, 
Höchst beachtenswerth ist ferner, dass sie in hebr. und aram. 
Weise den Nachsatz einleitet; z. B. in cap. V. Et cum ad- 
propiabunt tempora arguendi et vindicta surget 
ist es dann und verhält sich wie ف‎ nach أن‎ De Sacy Gr. 
ar. II. 701, wie ١ nach אכם‎ Deutr. 25, 7 auch im Targum, 
wie syrisch 510 «σον ο lau NoAo פבצ\\‎ > als er 
hörte, da sprach er. Land Anecd. p. 26. Ebenso cap. II. et 
postquamintrabuntinterram suam..etposteado- 
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minabuntur, ist zu lösen יעלון בארעהון .. ובתר דנא‎ 35 
ישתכטוך‎ und heisst, wenn sie eingetreten sein werden, alsdann ... 

So wenig wir uns nun schmeichelten in unsern Rück- 
übersetzungen durchgehends die eigenen Wörter der alten Text- 
gestaltung zu treffen oder gar die zeitlichen und örtlichen 
Eigenthümlichkeiten des Aramaeers (Hagzel oder 'ag4el, tw 
oder אן‎ u. 8. w.) zu erkennen, so war doch im Ganzen eine 
Operationsbasis dem Lateiner gegenüber gewonnen, für den es 
nun galt ihn nicht zu purificieren weder in syntactischer nocn 
in formeller Hinsicht. Ein Herausgeber hat kein Recht, das 
provincielle Latein nach Broeder oder Zumpt zu „corrigieren * 
und den Texten 80 ihre sprachgeschichtliche Bedeutung in 
missverstandenem Classicitàtsdrange zu rauben. Daher steht 
heremo, nicht eremo, profetae nicht prophetae, liaena, 
nicht leaena, scalciati, nicht excalceati oder discal- 
ceati, Mose und nicht Moyse. Wenn aber Volkmar meint, 
man solle sich in einer editio tertia noch mit der Wiedergabe des 
Codex und seinen textkritischen Einfällen begnügen, ohne den 
Text als solchen wirklich zu recensieren, -— so mag er das vor 
sich verantworten, uns ist eine Recension des Lateiners zum 
mindesten lieber als seine Uebersetzung, die z. B. in respectu 
quo respicit nicht durch פקד‎ u. סער‎ verstehen lehrt, sondern 
wiedergibt: mit Rücksicht darauf dass der Herr 
ihrer gedenke; und mirantes personas cupiditatum: auf 
Personen ihrer Lust achtend. Unsere Recension weicht 
im ganzen genommen weniger vom Cod. ab als die früheren, 
da wir einmal mancherlei als Aramaismen verstanden, wie 
domine omnis == כל‎ nn, was bisher unverständlich blieb 
und dann ,corrigiert wurde, andrerseits aber sprachlich seine 
Eigenthümlichkeit, die er mit seinen Zeitgenossen theilt, nicht 
antasteten. Die hauptsächlichen Fehler des Cod. sind Ditto- 
graphien und Versprengung von einzelnen Gliedern, den deut- 
lichsten Beleg für jene bietet cap. V gegen Ende, für diese 
die in Cap. III falsch stehenden Worte cum infantibus 
nostris, Lücken im Sinne dagegen hat er selten. Zum 
Glück lässt sich auch noch wahrnehmen wie diese Irrihümer 
entstanden sind, der Schreiber hat die Randbemerkungen 
seiner Vorlage, in welchen theils Verbesserungen, theils aber 

8 * 
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auch andre Uebersetzungen !) angemerkt waren, f&lschlich mit 
in den Text genommen, nach deren richtiger Ausscheidung 
oder kritischer Benutzung alles in bester Ordnung ist vgl 
Cap. X. Die kritischen Hauptoperationen waren demnach 
Streichung des Ungehórigen und Umstellung der versprengten 
Glieder. | 

Hiermit kónnten wir ohne Weiteres den Text folgen 
lassen, 08 indessen bisher schon über die geschichtliche Stel- 
lung des Buches die verschiedensten Meinungen theils durch- 
zuführen versucht theils angedentet sind, so halten wir es 
für angemessen, um vor weiterm Herumtasten zu bewahren, 
unsre Ergebnisse in der chronologischen und historischen 
Frage einleitend voranzustellen. Das Verdienst die Grund- 
lagen richtig erkannt zu haben gebührt A. v. Gutschmid und 
Ewald. Ueber dem Texte der receptio hat das eigene Miss- 
geschick gewaltet, dass gerade an denjenigen Stellen cap. I. VII., 
auf welchen die Möglichkeit einer correcten Berechnung ihrer 
Abfassungszeit beruht, die Zahlenangaben durch Verwitterung 
der Schrift gelitten haben. Gleichwohl lässt sich der Beweis 
führen, dass das Buch einige Jahr vor der Zerstörung Jeru- 
salems durch Titus, und zwar in dem Jahrzehnt zwischen 
Claudius Tod (54) und dem Ausbruch des jüdischen Krieges 
(64) abgefasst ist, nicht aber wie die beiden neuesten Heraus- 
geber behauptet haben, im zweiten Jahre des Claudius oder 
gar in den Zeiten des Barkochba 137/138. Für uns steht 
fest, dass v. Gutschmids Deutung der 4 horae im VII. Capitel 
die richtige, und dass am Schluss dieser Stelle duae quarta 
zu lesen ist. Die vierzehn Jahre der Regierung des Claudius 
waren hiernach verflossen, als der Vf. der Assumptio schrieb, 
und unter dem rex regum des VIII. Capitel kann deshalb 
nur Nero oder Vespasian verstanden werden; zwar hat der 
Krieg noch nicht begonnen, und noch steht der Tempel, aber 
die Drangsale sind so gross, dass es galt den Muth der 
Bedrüngten durch den Hinweis auf die nahe bevorstehende 


1) Vgl. solehe Doppelübersetzungen wie sie in ingenationibus, 
in magistri sunt doctores cap. V und in morte receptione 
cap. XI stecken. 
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Hilfe des Herrn und die Verheissung endlichen Sieges, wie 
sie in alten Schriften geweissagt sei, aufrecht zu erhalten 
oder anzufeuern. Vgl. Tacit. Hist. V, 13: pluribus per- 
suasioinerat antiquis sacerdotum literis contineri, 
eoipsotemporefore,ut valesceret oriens, profecti- 
que Judaea rerum potirentur, mit dem spóttelnden Zu- 
satz: quaeambages Vespasianum et Titum praedixe- 
rant. Ereignisse aus der Zeit Hadrians finden sich von dem 
Vfs., welcher den chronologischen Faden mit üngstlicher Sorgfalt 
abspinnt, nirgends angedeutet, man müsste denn aus coelo, 
stellarum loco, eine Anspielung auf Barkochba heraus- 
interpretiren wollen, oder filii vexabuntur a medicis 
inducere acrobystiam illis wegen Ael Spartian. vit. 
Hadr. XIV 2 (I p. 14, 28 Peter) vetabantur mutilare 
genitalia ausschliesslich auf die Zeiten Hadrians beziehen 
wollen, was aber um so mehr unmöglich, als schon Tillemont 
die Wahrheit dieses Verbots in Zweifel gezogen und neuerdings 
seine Unmöglichkeit nachgewiesen ist. Vgl Merx Bardesanes 
p. 17. Die Rechnung muss ausgehn von cap. X. Von der 
receptio Mosis bis auf die Erhöhung Israels, heisst es dort, 
werden 250 Wochen d. h. in diesem Falle 1750 Jahre ver- 
fliessen. Nun fällt zwar Moses Tod, wenn wir die canones des 
Petavius zu Grunde legen, ins Jahr d. W. 2493, d. i. 2303 
jüdischer Rechnung, und wer danach vom J. d. W. 4053 
(3829 jüd. R.), in welchem Titus Jerusalem zerstörte, die 
entsprechenden Jahre der receptio 2493 (2303) abziehn wollte, 
würde niemals 250 Jahrwochen oder 1750 Jahre erhalten, 
sondern volle 32 Jahrwochen zu wenig. Allein so hat der 
Vfs. auch gar nicht gerechnet, sondern er folgt — und darin 
liegt die Lösung des Zahlenräthsels — als Zeitgenosse des 
Josephus der üblichen Rechnung seiner Zeit, wie sie in Jose- 
phus Verzeichniss der Hohenpriester vorliegt, wobei die Frage 
ob diese Ansätze an sich richtig sind, nicht aufzuwerfen ist. 
Jahre 
Nach Jos. Arch. 20, 10 sind von Aaron bis Salomo 612 
von Salomo bis Nebukadnezar 466 
Zeit des Exils 70 


Aaron bis Exil 1148 
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Jahre 
Hierzu kommt vom Exil bis 1 aer. Dion. 538 
von da bis zum Ausbruch des jüdischen Kriegs 64 


so dass von Aaron bis zum letzten Kriege verlaufen 1790. 


Da aber der Verfasser nicht vom Auszuge rechnet, sondern 
vom Tode Mosis an, der vierzig Jahre später fiel, so ist sein 
" erwarietes Weltende schon das Jahr 104 aer. Dion. (64-40), 
wobei einleuchtet, das er an keinen Barkochba denken konnte. 


Auf eine genaue Herstellung des Anfangs mit seinen 
Zahlen müssen wir dennoch verzichten, weil wenn auch der 
Tod des Moses bei unserm Verfasser in das Jahr 2500 der 
Welt fällt, die Ausscheidung der Einschiebsel vgl. Anm. 1. 
nicht genau genug feststeht. Es genügt indessen sich das 
Buch ungefähr so anhebend zu denken: „Und es geschah 
im 120. Lebensjahre des Moses, d.i. im 2500. Jahre 
der Welt, im 40. Jahre der Wandrung nach Canaan, 
nachdem Moses das Volk bis Amman jenseits des 
Jordan geführt hatte, dass er Josua den Sohn Nun 
ansprach wie folgt.“ Allerdings stirbt Moses nach 
Josephus i. J. 2530 d. W., aber die Weltära unsers Verfas- 
sers differiert von der des Josephus durchgängig um 30 Jahre, 
wie sich gleich zeigen wird. 


Die zweite Stelle lesen wir fast ganz nach Gutschmids 
Herstellung: „sequetur cursus alter. horae ΠΠ veni- 
ent. cogentur secun(do) septim(an)ae VIIII, postu- 
mae ad initiis tribulationis ad exitus.“ In diesen 
letzten 9 Jahrwochen sind die 4 horae oder Zeitabschnitte, 
welche zusammen 7 Jahrwochen oder 49 Jahre ergeben, ebenso 
mit eingeschlossen, wie in die vorangehende Periode die 34 
Jahre des Herodes selbstverständlich eingerechnet werden. Die 
ganze Zeit der tribulatio dauerte so 126 Jahre, oder 18 Jahr- 
wochen. Der Terminus, von dem ab gerechnet wird, ist das 
erste Eingreifen Roms in die Geschichte Judaea’s, die Erobe- 
rung Jerusalems durch Pompejus (63 ante aer. Dionys). Von 
diesem Jahre an bis etwas über den Tod des Herodes hinaus 
(65 — 1) rechnet der Apokalyptiker die ersten 9 Jahrwochen 
der Tribulatio und beschreibt sie cap. VI. 
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In der zweiten Hälfte hebt er dann das Jahr 6 p. Chr. hervor 
mit dem Tempelbrande und den Kreuzigungen unter Quinctilius 
Varus Vgl Joseph. Arch. XVII 10, 2. B. .ل‎ 2, 3, 8. XVII 
10, 10. Von da an bis zum Tode des Claudius (54 aer. 
Dion. = 3812 heut. jüd. Rechn) reichen nämlich genau die 4 
Kaiserzeiten oder horae des VII. Capitels, die runde 7 Jahr- 
wochen oder 49 Jahre füllen, dann aber von 1 aer. Dion. 
bis zum Beginne des jüdischen Krieges ergeben sich 9 Jahrwo- 
chen oder 63 Jahre, die zweiten seit dem Beginn der tribulatio 
durch Pompejus und nach des Vfs. Versichrung die letzten. 

Hiernach hebt die Prophetie des Moses folgende Haupt- 
abschnitte der jüdischen Geschichte in strengster zeitlicher 
Abfolge hervor: 

À. Vom Auszuge, resp. receptio Mosis, bis zur Gefangen- 

nahme Jechonias 2490 — 3558 (d. W. nach Jose- 
phus) C. II. 

B. 1) tempora servitutis. Von Jechonjas Gefan- 
genschaft bis zur Rückkehr aus dem Exil (Cyrus) 
3558— 3638. Das sind die עז‎ = LXXVII. Jahre 
der Knechtschaft und Idololatrie (vgl. die Anm, 23), 
innerhalb deren Nebucadnezar und Cyrus besonders 
hervorgehoben werden. C. IIL IV. 

2) tempora arguendi (καιροὶ τοῦ EiEyxew,*) 
תוכחתא‎ ^37») die Seleuciden und Maccabaeerzeit als 
Zeiten des Erweises und der Bewährung unter den 
gentes, mit Rückbezug auf C. II am Anf. Von der 
Rückkehr aus dem Exil bis zur Betretung des Tempels 
durch Pompejus, 3638 —4113. C. V. | 
3) tempora tribulationis 4113 — 4240 und zwar: 
a) vom Pompejus bis zum Tode des Herodes, resp. 
bis zum 4. Jahre des Archelaus mit besondrer 
Betonung der Herodesunthaten. 4113 — 4172 
(4176) C. VI. 
b) Von da bis zum Beginne des jüdischen Krieges 
4176 — 4240. 


*) ἑλέγχειν jemanden auf die Probe stellen, so noch Testament. 
Benjam. ο. X. p. 745 καὶ ἐλέγξει Ev τοῖς ἐκλεχτοῖς τῶν ἐθνῶν τὸν 
Ἰσραὴλ, ὥσπερ ἤλεγξε τὸν Ησαῦ dv τοῖς ἸΜαδηναίοις. 


| 
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C. Erhöhung Israels 424? 


Der Verfasser schrieb hiernach vor dem jüdischen Kriege 
64 und nach dem Tode des Claudius 54. Die Ansätze des 
Verfassers nach Jahren der Welt verglichen mit den Ansätzen 
des Josephus sind folgende: 


Analepsis Josephus Ereignisse 
anno mundi 


2460 . . . . 32490 . . Exodus 


' 2500 . . . . 2530 . . Moses Tod. 


3072 . . . . 810% ( . Erster Tempel 


3528 . . . . 3558 . . Gefangenschaft Jechonjas 
3538 . . . . 3568 . . Nebucadnezar 

3608 . . . . 8688 . . Cyrus 

4039  . . . . 4069 . . Aristobulos 

4083  . . . . 4113 . . Pompejus 63 a. aer. Dion. 
4142 . . . . 4172 . . Herodes Tod 4 a. aer. Dion. 
4146 . . . . 4176 . . Anf d. Aer. Dionysii 

4152  . . . . 4189 . . Varus 6 p. aer. Dion. 

4210 4240 . . Ausbruch des jüd. Kriegs 64 


? noch zukünftig 4246 . . Zerstörung Jerusalem. 


So sind aber 4240— 2490 == 1750 Jahren —250 Jahr- 
wochen, wie unser Buch angiebt. Unser Buch aber rechnet 
nicht vom Exodus sondern von Moses Tode an, so erwartet 
sein Verfasser den Eintritt der jüdischen Weltherrschaft 
also im Jahre 4280 nach Josephus oder 4250 seiner Rechnung. 
Dies wäre 104 aer. Dion. worin er sich natürlich getäuscht, 
vor dem er aber geschrieben haben muss, trotz Volckmar. 


1) Die Zahl des Tempelbaues Jos. Arch. 8, 3, 1, bildet den festen 
Punct, von dem aus die Reihe des Jos. nach rückwärts und vorwärts 
berechnet ist. Hierbei ist zu beachten, dass er Arch. XX, 10 vom 
Exodus bis zum Tempelbau genau 612, nicht 592 Jahre rechnet. Jos. 
selbt ist entweder nicht consequent, oder aber, was sicher erwiesen 
werden kann, verdorben, wie allein schon aus der Vergleichung von 
ο, ΑΡ. 1, 20 mit Arch. 10, 11, 2 hervorgeht. Auch B. .ل‎ 1, 3, 1 ist 
106 in TÀ& zu verbessern. Eine gründliche Untersuchung dieser Textver- 
derbnisse muss nothwendig angestellt werden, ehe seine Angaben für uns 
brauchbar werden. Der Unterschied zwischen der Rechnung des Josephus 
und der unseres Buches, betrügt 30 Jahre. 


Die Assumptio Mosis. 119 


Beachtenswerth scheint, dass 4250 der Anfang seines messian. 
Reiches ist, das ist, das erste Viertel des fünften Jahrtau- 
sends, wie man mit dem 5. Jahrtausend die Endzeit erwar- 
tete 2. Ebenso springt in die Augen, dass in seiner Angabe 
von 250 Zeiten einfach die 4000 weggelassen sind, und die 
kleine Zahl 250 beide male die gleiche ist. — Volkmars 
Berechnung p. 84, 111 führt ziemlich richtig auf 81 nach 
aer. Dion. was ihn schon von der Barkochba- 1172002086 6 
abbringen sollen. Allein er weiss sich zu helfen, er addiert 
soviel hinzu als ihm fehlt, und móchte für CCL Zeiten lieber 
CCLVIII annehmen. Um dem ganzen die Krone aufzusetzen 
sagt er, er gübe selbst nicht das Geringste auf das merk- 
würdige Zusammentreffen seiner in das Buch corrigierten 
Zahl mit der des Josephus, (nach welcher er die seinige 
eben corrigiert hat). Dass er decretiert, der sichre Inhalt des 
Buchs weise auf die Barkochbazeit, und sich um Zahlberech- 
nung nicht kümmert, das nennen wir cavaliérement abthun. 
V. hat sich nirgend klar gemacht, dass es sich gegenseitig 
nicht ausschliesst, wenn der Apocalyptiker seine jüdische 
Weltherrschaft um 104 aer. Dion. erwartet und dabei doch 
noch vor 70 schreibt. Die Erwartung geht in’s Ungewisse, er 
irrt natürlich, und wir haben gar keine Veranlassung anzuneh- 
men, dass die erträumte Endzeit des Verf. wirklich mit einem 
bedeutenden geschichtlichen Ereigniss zusammen 18116. — Im 
Allgemeinen aber ist für alle diese schematischen Rechnungen 
der Apocalyptiker sehr wohl der Grundsatz zu beachten, den 
Abarbanel 1. 1. fol, פא‎ und פב‎ ausspricht, dass die Einer nicht 
beachtet werden, also etwa 291, 292 u. s. w. nur als 290 
gerechnet werden?) Er drückt dies in dem Worte aus: 
Es ist nicht nöthig, dass der Pfeilschütz alle seine Pfeile 
genau in 016 Mitte der Scheibe bringt 3). 


1) Selbst Abarbanel im Danieleommentar מעיני הישועדה)‎ DD 
ed Amsterodam f. פב‎ , zwölfte Quelle, fünfte Palme) geht im 16. Jhdt. 
nur bis auf das Jahr 5290 der Welt, indem die Erlösung erfolgen soll. 

,»39 שצא' αν‏ עד צט' בכלל תטועים )2 

לא יחויב המורה בחצים שיביא באמצע המטרה בדיוק )3 
.כל בני אשפתו 
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Haben wir in der vorstehenden Auseinandersetzung die 
Abfassungszeit des Buches zwischen 54 und 64 aer. Dion. 
festgestellt, so erübrigt noch die Aufgabe wenigstens ver- 
suchsweise die Parteistellung des Verfassers zu  enthüllen, 
wofür die Elemente in Cap. 7 — 9 zu suchen sind. Wir sind 
mit cap. 6 bis zum Kriege des Varus gekommen, von da bis 
zum Auftreten der homines pestilentiosi sind 7 Wochen 
gleich 49 Jahren, so dass die Schilderung jener pesülentiosi 
sich auf Zustände vom Jahre 55 abwärts beziehen muss 1). 
Wer aber sind diese homines pestilentiosi? Dass darunter 
die unter römischem Schutze herrschenden Herodianer (H), 
genauer also Herodes Agrippa nicht verstanden werden kön- 
nen, wird sich gleich zeigen. Wir befinden uns hier in der 
wirklichen Gegenwart des Schriftstellers, er zeichnet eine 
feindlichePartei, daher der Plural, homines, was mit cap. 8. 
folgt ist zukünftig, sobald wir also die Partei erkannt und 
seine eschatologischen Anschauungen auf ihre Farbe hin 
geprüft haben werden, muss sich die eigene Stellung des 
Verfassers ergeben. 

Die Partei wird geschildert als gottlos, wiewohl sie sich 
für gerecht erklärt, als zelotisch, verschlagen, selbstgefällig und 
unwahr, Sie lieben Gastmäler und Genüsse, wenden aber 
vor, 810 thäten das aus Mitleid, sie fischen im Trüben um 
nicht durchschaut zu werden, sie sind von Osten bis Westen 
verbreitet und thätig und denken bei sich, sie würden ein 
fürstliches (tàmquam principes) Leben führen können, sie 
halten auf besondre Reinheit und Heiligkeit, scheuen sich 
auch vor profanen Berührungen (wie Levit. 6, 12; 11, 24. 


1) A. v. Gutschmid hat die quatuor horae richtig auf die vier ersten 

Kaisor bezogen nämlich: 

VIIII prope initium — Augustus 6 — 14 

tres septimanae secunda == Tiberius 14 — 37 

tria tertia. — Caligula 37 — 0 

duao soptimanae hora quarta — Claudius 40 — 54. 
Gegen den Einwand, dass bei Tiberius und Claudius die Zahlen nicht 
gonau trreffen, schützt nusser der Natur der Sache noch Abarbanels directe 
Erklärung. — Volkmars Deutung auf die Flavier hat Hilgenfeld genü- 
gond abgewiesen in seiner Zeitschrift für wissensch. Theol. 1867 p 220. 
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Num 19. Chel 1, 8. Ohol 1, 1 Nidda passim. u, a. m. 
erwähnt werden) — Hierin Pharisäer zu erkennen erfordert 
keinen besondern Scharfsinn, denn diese thaten alles um vor 
den Leuten gesehen zu werden, sie wünschten die protoklisia 
bei den Mälern, sie suchten zu Wasser und zu Lande Prose- 
lyten, und verdarben sie zu ihren listigen Anschlägen, wie 
solche Jos. 17, 2, 4 erwähnt, mitzuhelfen, sie assen die Häu- 
ser der Wittwen und Waisen unter dem Vorwand langer 
Gebete (dicentes se propter misericordiam hoc facere), sie 
hielten auf Reinheit der Speise und waren voll Raub und 
Schwelgerei, kurz sie schienen äusserlich gerecht (dicentes se 
iustos esse) und waren heuchlerisch und gesetzlos, (fallaces, 
in scelere pleni et iniquitate. Mth. 23 und unsre Stelle decken 
sich sachlich, das Evgl. gibt uns den Namen und damit den 
Schlüssel. Im Evgl. folgt der Schilderung solcher Verworfen- 
heit die Ankündigung der Strafe durch Titus an dem Jeru- 
salem, das die Propheten tödtete, so kommt auch hier über 
sie eine ultio, quae talis non fuit a saeculo usque ad illud 
tempus, und die Anschauung des Verf. steht der urchristlichen 
so nahe als möglich, — aber der Messias fehlt. 

Hiermit schliesst sich christlicher und pharisaeischer 
Ursprung unseres Buches zugleich aus, und von der vierten 
jüdischen Partei, der des Judas von Galilaea Jos. Ant. 18, 1, 6 
braucht gleichfalls nicht geredet zu werden, da sie nur die äusser- 
ste pharisaeische Rechte bildete, die sich selbst zu den noth- 
wendigsten Zugeständnissen gegen Rom nicht verstehen wollte 
und von unerschütterlicher Freiheitsliebe, d. h. diesmal von der 
festen Absicht die Theocratie oder, um mit Ewald zu reden, die 
Heiligherrschaft herbeizuführen beseelt war. Das war die Par- 
tei, aus der sich die Zeloten und die Anorai recrutierten, die 
einen jahrelangen Guerillakrieg gegen Rom sowohl als gegen die 
Juden führten, deren Wohnorte sie brandschatzten, um sich 
Geld, Waffen und Nahrungsmittel zu verschaffen, aus deren 
fanatischen Reihen solche Personen hervorgiengen wie Theudas 
Ant. 20, 5, 1, wie jener Aegyptier ib. 8, 6, der verhiess, 
auf sein Gebot würden die Mauern Jerusalems fallen. 

So bleiben von den jüdischen Zeitparteien die Sadducaeer 
und die Essaeer übrig,. wobei ein sadducaeischer Ursprung 
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unseres Buches höchst unwahrscheinlich, da dasselbe auf Ein- 
wirkung auf das Volk abzielt, von der die Sadducaeer sich 
fern hielten, Jos. Απί 18, 1, 4, die am liebsten alles gehen 
liessen, wie es gieng, und bei den Massen vermöge ihrer vor- 
nehmen Abgeschlossenheit kein Ansehen genossen sondern nur 
bei den εὔποροι Ant. 13, 10, 6. So bringt die einfache Betrach- 
tung der Parteiverhältnisse von selbst die Vermuthung mit 
sich, dass wir es mit einem Schriftstück essaei- 
schen Ursprungs zu thun haben. Diese auf den ersten 
Blick sehr auffallende Meinung, da ja sonst essaeische Pro- 
ducte bisher nicht gefunden sind, muss uns natürlich veran- 
lassen zu fragen, ob sich auch positive Gründe zur Stützung 
des Resultates anführen lassen, das wir durch eine negative 
Induction gefunden haben. Wir müssen daher einmal prüfen, 
ob die uns über den Essaeismus aufbewahrten Angaben gegen 
unsre Meinung sprechen, was wir verneinen müssen, sodann 
auch, ob eben diese Angaben unser Urtheil zu bestätigen im 
Stande sind. Philo in Liber quisquis virtuti studet II p. 457 f. 
als nicht Augenzeugen lassen wir unberücksichtigt, die Haupt- 
stelle findet sich bei dem Augenzeugen Jos. B. J. 2, 8, 2, der 
selbst in seiner Jugend bei einem Manne Namens Βανοῖς 
essaeisch gelebt hat Vit. 2. 


Für die politische Stellung des Buches ist es bedeutungs- | 
voll, dass der Verfasser cap. IX. von Widerstand gegen die 


Römer nichts wissen will, die Haltung der göttlichen Gebote 
ist die wahre Kraft der Partei (haec sunt vires nobis) ganz 


im Gegensatz zur Partei des Judas und den im Grunde gleich- 


gesinnten nur nicht so thatkräftigen Pharisaeern, die Kampf 
ersehnen." Auch die Unterdrückung durch Heiden ist dem 
Verf. cap. XII vgl. Anm. 64 eine gottgewollte, welche nur 
durch Gott, nicht durch irdische Waffen beseitigt werden 
soll (hoc si faciemus, sanguis noster vindicabitur cap. IX). 
Den Commentar gibt Jos. 2, 8, 7, wo es essaeischer Grund- 
satz ist τὸ πιστὸν ἀεὶ παρέχειν πᾶσιν, μάλιστα δὲ τοῖς 
κρατοῦσιν, οὗ γὰρ δίχα Φεοῦ 720 )لإا‎ <6 6.3 20 τινι 


1) Die essaeische Freiheit bestand nach Philo 1. l. in der Voll- 


bringung von lobenswerthen Handlungen. 
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τὸ ἄρχειν. Dies charakterisiert den nur zu passivem Wider- 
stande fähigen Gehorsam der Stillen im Lande, die den Mär- 
tyrertod der Uebertretung vorziehen. Unser Buch sagt: 
moriamur potius quam praetereamus mandata domini und 
Josephus $. 10 erläutert τὸν Φάνατον ei µετ εὐκλείας προσίοι 
νοµέζοντες ἀθανασίας ἀμείνω, und wie unser Buch für die 
nahenden Zeiten der Verfolgung mahnt alles zu ertragen, 
so bestätigt Jos., sie hätten sich bewährt und bei allen Folter- 
qualen weder den Namen des Gesetzgebers gelästert noch 
Verbotnes gegessen, sondern lächelnd, und mit Spott die 
Folterknechte betrachtend, ihr Leben hingeopfert in der Hoff- 
nung es wieder zu erlangen. 

Weiter theilt Jos. mit $. 12, es habe in ihrer Mitte Leute 
gegeben, die in den heiligen Büchern bewandert, der Prophe- 
ten kundig und in verschiedenartigen Reinigungen geübt, ver- 
heissen hätten die Zukunft vorauszuwissen. — Einen solchen 
essaeischen Propheten haben wir hier vor uns, einen anderm, 
Judas mit Namen, erwähnt Jos. B. .ل‎ 1, 3, 5, er verordnet 
Fasten, zieht in eine Höhle, er kennt die Zukunft, begründet 
sie auf eine midraschische Ausbildung des Deuteronomimus 
und rechnet wie Daniel mit apocalyptischen Zahlen, denn ,,die 
Essaeer bemühten sich ausserordentlich um die Schriften der 
Alten“ 1. 1. 8. 6.1) Dass der Verf. aber den Moses zum 
Träger seiner Gedanken macht und ihm die ganze Weis- 
sagung in den Mund legt, auch dies erklärt sich aus essaei- 
scher Lehre, denn „die höchste Verehrung genoss bei ihnen 
nächst Gott der Name des Gesetzgebers, dessen Lästerung 
mit dem Tode bestraft wurde“ $. 9. Dürfen wir hiernach 
unserm Buche einen essaeischen Ursprung zuschreiben , ja 
müssen wir vermuthen, dass sie auch andre Schriften hervor- 
gebracht haben, wie geht es zu, dass von dieser ihrer Thä- 
tigkeit so gut wie nichts erhalten ist? „Sie schwören inner- 
halb ihrer Partei ihre Dogmen unverändert weiter zu über- 
liefern, sich des Raubes zu enthalten und die Bücher ihrer 
Partei so wie die Namen der Engel geheim zu 





1) Philo sagt, dass nach der biblischen Vorlesung am Sabbath 
einer von den Gelehrtesten dasjenige, was etwa undeutlich geblieben sei, 
zu erklären pflege. 
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halten (συντηρήσειν)“ sagt Jos. |. l 6. 7, und von hier aus 
fallt Licht auf den eigentlichen Sinn der im Eingang stehenden 
Mahnung an Josua, die scribtura sorgsam zu bewahren und 
in irdnen Gefässen niederzulegen. Die Mahnung gilt jedem 
Leser, nicht dem Josua allein. Vgl. Clem. Hom. Wenn 
endlich der prophetische Theil des Buches mit einem ältern 
vom Verf. nur aufgenommenen Hymnus schliesst, vgl. Anm. 44, 
was das Dasein einer Liedersammlung voraussetzt, so lässt 
sich schon aus der Notiz des Jos., dass sie vor Sonnenauf- 
gang gewisse von den Vätern überlieferte 80/00, die doch 
wohl hymnische Form hatten, gebrauchten $. 5, so viel abneh- 
men, dass sie irgend welche Sammlungen alter Lieder besassen. 
Wir haben am Schlusse eine Rückübersetzung dieses Psalmes 
gegeben, wobei freilich zweifelhaft ob seine Urform aram. oder 
hebraeisch gewesen sei, oder bis zu welchem Grade beide 
Dialecte darin gemischt waren, bei dem entschiednen Anklange 
aber an canonische Psalmen haben wir ihn hebraisiert. Dieses 
Citat muss nun ganz aus dem Spiele bleiben, wenn die Frage 
aufgeworfen wird, welches die eschatologischen Gedanken der 
Essaeer waren. Der römische Josephus mochte als kaiserli- 
cher Günstling (Vit. 5. 76) wohl Grund haben darüber zu 
schweigen, leider ist auch unser Buch darüber auffallend 
kurz, es spielt darauf nur an wie auf etwas Bekanntes, das 
keiner weitern Erörterung bedürfe. Es lehrt, dass wenn der 
Taxo — und dies ist kein Messias, sondern ein Mann, der in 
der grossen Thlipsis für die Essaeer einen Mittelpunkt bilden 
wird, der sie zusammenhált, tróstet und ermahnt!) — seine 
Sóhne, die Essaeer, in die Wüste gebracht und zur Erduldung 
aller Leiden bewogen haben wird, plötzlich das Gottesreich 
hereinbricht, der Teufel ein Ende hat und der Jammer schwin- 
det, da Gott durch seinen nuntius oder Boten, den er bevoll- 
mächtigt, seine Getreuen rächen wird. Dieses ist also die 


———————————— — 


1) Ueber diese ἐπιμεληταί der Essaeer siehe Jos. B. .ل‎ 2, 8, 6, 
wo gesagt wird, sie thüten ausser Liebeswerken nichts ohne Auftrag des 
Vorstehers, so dass nur ἐπικουρία und 8606 bei ihnen αὐτεξούσια seien. 
Zufällig sagt Jos. hier τῶν ἐπιμελητῶν προςταξάντων, sollte in dem 
Taxo nicht wirklich nur der τάξων, ὃς μέλλει τάσσειν in der Endzeit 
stecken? Vgl. Anm 41. 
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echt essaeische Eschatologie, deren Verwandtschaft, wieder 
abgesehen von dem Mangel jeder chiliastischen und messia- 
nischen Vorstellung, mit der Lehre der Johanneischen Apoca- 
lypse 19, 15 —20, 3 in die Augen springt. Zur Ergänzung 
ist hier das Ende des Psalms, der die letzten Hoffnungen, 
obwohl nicht durch den nuntius sondern durch Gott selbst ver- 
mittelt, schildert zu benutzen, wie die christliche Apocalypse 
nach der Zerstórung Babels, die Seligkeit der Gerechten und 
das neue Jerusalem der gereinigten Glàubigen schildert, so 
sagt unsre jüdische: | 

Dann wirst du selig Israel 

Und steigst auf den Nacken und die Flügel des Adlers, 

Und angefüllt werden ...... 

Und es erhebt dich Gott der ewige allein 

Und lässt dich hangen am Sternenhimmel, 

Und du schaust deine Feinde auf der Erde. 

Und du erblickst von der Höhe ihre Wohnstätten 

Und siehest sie und jubelst und preisest 

Und bekennest deinen Schöpfer. 

Ob der Verfasser eine Einigung aller zwölf Stämme gehofft 
zu entscheiden, hängt von der Auslegung von Cap. IV Schluss 
ab, wo die Anm. zu vergleichen. Das Psalter. Salom. hofft 
sie V, 11. XVII, 50 und sonst (συναγωγῇ τῶν qvA&»); ebenso 
Testament. Benjamin p. 738 Fabric. wo die Vereinigung der 
XII Stämme und der gentes durch Christus vollzogen 
werden soll. 

Hiermit verlassen wir den Inhalt unsrer essaeischen Apo- 
calypse, der älteren Halbschwester der Johanneischen, mit dem 
W'unsche, dass unsre Aufstellungen von andrer Seite haltbar 
gefunden werden, um schliesslich noch auf eine äussere Frage 
einzugehen. 

Die beiden Bearbeitungen unsrer Schrift von H. und V. 
nehmen an, dass unser Buch dasjenige sei, aus welchem 
Judas ep. v. 9 die Angabe über den Streit zwischen Michael 
und Satan um den Leib Mosis entlehnthabe. In Folge davon 
betrachten sie diejenigen Stellen der Kirchenväter, welche 
die Erwähnung des Streites aus einem Buche, das sie 
Assumptio Mosis nennen, ableiten, als Zeugnisse für das 
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Dasein unsres Buches. So Clem. Strom. VI, 15, p. 679, Evo- 
diuse p. ad Augustinum (August. p. 158), Oecumenius in Judae 
ep. vs. 9, Didymus Alex. in ep. Jud. (Bibl. Patr. IV p. 336) 
Gelas. Hist. Syn. Nicaenae II, cap. 18 u. 20 und Orig. de princ. 
L. III, 2, 1. Athanasius Synops. script. sacr. bei Credner 
zur Geschichte des Canon p. 145. Allein obwohl unser Buch 
unvollständig ist, und daher im fehlenden Theile die Erzählung 
vom Engelstreite immerhin gestanden haben könnte, besonders 
wahrscheinlich ist dies nicht. Die im Anfang ausgeschiedne 
Randbemerkung eines Lesers, der das ganze Buch vor 
sich hatte, sagt, es seien die prophetiae des Moses im Deu- 
teronomium, d. h. eine prophetisch historische Ausführung von 
Deutr. 32, und da der hauptsächliche Sprecher überall Moses 
ist, so haben wir keinen Grund anzunehmen , dass am Schlusse 
noch die Erzählung von den Ereignissen nach seinem Tode 
beigefügt war. Das ganze hat weniger Verwandtschaft mit 
der phantasievollen Haggada, wie sie Debarim Rabba 
(Parasche 17)!) gegeben wird, als mit einer midraschischen 
Ausführung, von der wir Ansätze und Spuren in dem Targum 
des Hohenliedes finden. Da sich indessen ein sichres Urtheil 
über den Schluss unsrer Schrift und über ihre Identität mit | 
der patristischen ἀνάληψις 210008006 nicht gewinnen lässt, - 
so lassen wir um nicht aus Spinnenfäden Taue zu drehen, 
die Sache auf sich beruhen. Alter Titel könnte gewesen 
sein פטירת משה‎ ^00, denn מפשר‎ wird vom Tode des Moses . 
gebraucht, Trg. Cant, 1, 7. In Ermanglung eines sichern 
Namens behalten wir den einmal eingeführten Assumptio 
Mosis oder «4νάληψις ἸΜωυσέως bei. 


1) Edit. Amsterodam. 1725 f. 245 b, wo übrigens kein Streit der 
Engel erwähnt wird, sondern Sammael durch das Schem hammephorasch 
in die Flucht geschlagen, Mose von Gott und den drei Engeln des 
Dienstes entkleidet und begraben wird, während Gott ihm seine Seele 
dureh einen Kuss entzieht und dieser dann im hóchsten Himmel unter 
seinem Throne neben Cheruben und Seraphen ihren Platz anweist. 


Text. 


Erklärung der kritischen Zeichen: 


] [ Ausscheidungen sinnstórender Worte und Buchstaben. 
() nóthige Ergänzungen. 
Lücken der Handschrift. Die Punktzahl entspricht der Anzahl der 

fehlenden Buchstaben. 

(....) bisher unbeachtete Lücken der 6. 

Anfang einer neuen Columne der Hds. 

C  Ceriani C! collatio prior C? collatio posterior. 

H Hilgenfeld. 

G v. Gutschmid. 

V Volkmar. 

W Weiss. 

S die Verfasser vorliegender Ausgabe. 

(s) hinter der Lesart des codex bedeutet, dass die in den Text genom- 
mene Verbesserung der 1108, von den Vfss. herrührt. 


I. (Et factum est anno aetatis Mosi centesimo et vige- 
simo) qui est bis millesimus et quingentesimus annus a crea- 
tura orbis terrae [nam 1( secus qui in oriente sunt numerus: 

. mus et-.. mus et-.... mus] (quadragesimo) profectionis 
Fynices, cum exivit plebs; post profectionem, quae fiebat per 5 
Mosen usque Amman trans lordarem: [profetiae,!) quae facta 
أده‎ ₪ Mose in libro Deuteronomio] [qui] vocavit ad se Iesum 
fiium Nave, hominem probatum domino, ut sit successor (sibi 
et antecessor) plebi?) || et scen(a)e testimonii cum omnibus 
sanctis?) illius, et ut inducat plebem in terram datam [οχ]10 
(pa)tribus 4) eorum, ut detur illis 5, (ut deus illis) per testa- 
mentum et per iusiurandum [quod] locutus est in scena dare 


— 


1 Codex Ambros. membr. 4° sec. VII: C 73] D fynicis h. e. 


8 
06 6 mosysen h. e. e pem (s) 7 moysen )6( 11 testa- 
mentum: et. 
Merx, Archiv. 11. Heft. 9 
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[de Iesum:], dicendo?) ad Iesum 5) verbum hoc: Et promitte 
secundum industriam tuam, omnia quae mandata sunt ul 
facies," quemadmodum sine querella est deo: haeo dicit 
dominus orbis terrarum. creavit enim orbem terrarum propter 
9 plebem suam; et non coepit eam inceptionem 5) et ab initio 
creaturae | orbis terrarum palam facere, ut in ea in gentes 
arguantur et humiliter inter se disputationibus arguant se. 
Itaque excogitavit et invenit me, qui ab initio orbis terrarum 
praeparatus sum, ut sim arbiter testamenti illius. et nunc 
lOpalam facio tibi, quia consummatum est tempus annorum 
vitae meae et transeo in dormitionem patrum meorum et 
[palam] omnem ?) plebem . (tu) autem percipe scripturam hanc 
ad recognoscendam tutationem librorum, quos tibi | tradam, 
quos ordinabis et cedriabis et repones in vasis fictilibus in 
15]oco, quem fecit ab initio creaturae orbis terrarum, ut invoce- 
tur nomen illius usque in diem paenitentiae ?") in respectu 
quo respiciet illos dominus in consummatione exitus dierum 
IL ا‎ intrabunt per te in terram, quam decrevit et 
promisit dare patribus eorum: in qua tu benedices et dabis 
20 unieuique [et stabilibis eis] sortem in me,.et constabilibis eis 
regnum, et magisteria locolrum dimetieris!?) illis, secundum 
quod placebit domino eorum in iudicio et iusiitia . (Fiet) autem, 
postquam intrabunt in terram suam anno s(eptimo), et postea!) 
dominabuntur!?^) a principibus et tyrannis per annos 'XVIIL, 
25 66 "XVIIIT- annos abrumpen(te)s tribus X. nam discedent 
iribus duodecim et transferent scenae testimonium. tunc deus 
caelestis fecit palam (zelum) scenae suae et fervorem !!*) 
sanctuarii sui . et ponentur duae tribus sanctitatis — nam δ΄ 
iribus stabilient sibi secundum ordinationes suas | regna — et 
30.adferent victimas per annos "XX, et ΥΠ circumvallabunt 


2 secus (e ligatura), et sic semper 3 facias (5) quaerellam 
est ideo (6) D creaturae || et ab initio (5) 6 in eam (s) cf. Rom. 
15, 16 9 tunc, em. H. 11 transio | meorum: et 14 chedriabis 
Cf. anonym. de re architect. c. 12. ap. Ducang. p. 911. reponis 
17 respicit (=) 19 benedicis, em. 1 20 ‘medio Merx apud H 
21 locolrum dimittes (5) Secus 23 82208 ...... (e) 25 descen- 
dent tib duae (s) 26 transferunt 27 faciet? 'zelum' abest, in- 
seruerunt > ferrum (5) 
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muros, et circumibo 13) -VIIIL, et adcedent ad testamentum 
domini * et (IV) fidem polluent, quam 13) fecit dominus cum 
eis * et immolabunt natos suos diis alienis * et ponent idola 
scenae 15"( servientes illis * e£ in domo domini facient sceleste ' 
et sculpent omnem,!4) animalium idola multa. II. Illis 5 
temporibus venie[n|t ills ab oriente rex et teget equitatu[s] 
terram eorum et incendet colonia(m)!5) eorum igne cum aede 
s ancta| domini et sancta vasa omnia 16) tollet et omnem ple- 
bem 610166 et ducet illos in terram patriae suae et duas tribus 
ducet secum . tunc invocabunt duae tribus "X^ tribus et ducent 10 
se 17) ut liaena in campis [pulverati] esurientes 15) et sitientes 
et clamabunt: iustus et sanctus dominus !9*). quia enim vos 
peccastis et nos, pariter 06011611 sumus vobis[cum] cum infan- 
tibus nostris.19^) tune plorabunt "X tribus audientes inproperia 
verborum tribu(u)m duarum et dicent: quid faciemus vobis 5 
fratres? nonne in omnem || domum Istrahel advenit thlibsis 
haec? et omnes tribus plorabunt clamantes iu caelum et 
dicentes 19(: “Deus Abraham et Deus Isaac et Deus Iacob, 
reminiscere testamentum tuum, quod factasti cum eis et ius- 
iurandum quod iurasti eis per te, ne umquam deficiat semen !9^) 20 
eorum 8 terra, quam dedisti illis; tunc reminiscentur me(i) 
illo die dicentes tribus ad tribum et homo [de] proximo 20( 
suo: “nonne hoc est, quod testabatur nobis tum 21) Mo[y]ses in 
profeti(i)s, qui multa passus est in Aegypto | et in mari 
rubro et in heremo annis XL testatus, et invocabat nobis 25 
testes caelum et terram, ne praeteriremus mandata illius, in 
quibus arbiter fuit nobis. Vae, advenerunt??) nobis de isto 
secundum verba ipsius et secundum affirmationem ipsius, quo- 
modo testatus est nobis temporibus illis, et vae convenerunt 
usque nos duci captivos in partem orientis, Qui et servient 30 


2 -IV- addidimus > finem — quem (s) 4 obscene? 10 ducit 
tribu(bu)s? degent sicut? 11 liena post 'sitientes legebantur 
verba ‘cum infantibus nostris' 13 adducti 14 inproperia] Diefen- 
bach nov. gloss. p. 212. 16 istrahelitae in cod. Rehdig. Ev. Luc. 
XXIII. 28. ed. Haase, p. 244. Tuetur etiam G apud H clibsis 
19 factasti] h. e. fecisti non factitasti 23 nobis cum (5) 24 fessus ? 
25 heremo] Diefenbach Nov. gloss. 202. 27 quae (5) 98 ipsius: et 
29 et quae )5( 30 μερίδα an 'partes' 

9 * 
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circa annos 'LXXVII.?35) IV. Tunc intrabit unus, qui supra 24) 
eos est, et expandet manus et ponet genua sua ||et orabit pro 
eis dicens: 'domine omnis, 25) rex in alta sede, qui domina 
ris saeculo, qui voluisti plebem hane esse tibi plebem [hanc] 
Dexceptam, tunc?) voluisti invocari eorum deus secundum 
testamentum, quod fecisti cum patribus eorum; et ierunt 


captivi in terram alienam cum uxoribus et natis suis et circa | 


ostium allofylorum et ubi est maestitia ?") magna . respice et 


. . 9 > . . 
miserere eorum domine caelestis. tunc reminiscetur deus eorum ! 


10 propter testamentum, quod fecit cum | patribus eorum, et 


palam faciet misericordiam suam [δέ] temporibus 28) illis . et : 


mittet in animam regis ut misereatur eorum et dimittet illos 
in terram eorum et regionem (....) Tune ascendent aliquae 
partes tribuum et venient in locum constitutum suum et cir- 
15cumvallabunt locum, renovantes . duae autem tribus per- 
manebunt in praeposita fide, sed tristes et gementes, quia 
non poterunt referre immolationes domino patru[u]m suorum. 
et "X: tribus crescent et devenient apud natos in tempore 
tribum .??) 7, et cum adpropiabunt 29°) tempora arguendi, 
20et vindicta surget ad participes regis scelerum et punientis 
eos, et ipsi dividentur, ad veritatem * propter (verbum) quod 
factum fuit: “devitabunt°) iustitiam et accedent ad 
iniquitatem et contaminabunt in [ge] nationibus 
domum servitutis «λατρείας <<עבודה‎ suae' et 'quia for- 
25nicabunt post deos alienos! non enim sequentur veri- 
tatem dei, sed quidam altarium inquinabunt de | (donis et) 
muneribus, quae imponent domino, qui non sunt sacerdotes 
sed servi de servis nati. qui enim [magistri] sunt doctores 51) 
eorum illis temporibus, erunt mirantes??) personas (,cupidi) 
90 cupiditatum ][ et aeceptionis munerum et pervendent iustitias 


1 intrauit © 2 expandit ponit orauit, em. 11 8 allofilo- 
rum maiestas (s) '.,9 reminiscitur; em. H 12 misereator, em. 
H dimittit] cave dimittat corrigas, em. H 15 tribus] tribus 
hae? 16 sus] sed V s 17 poterint 19 tribum] tribuum V, quod 
si probaveris scribendum erit 'tempore (congregationis) tribuum' ἐν 067007 
τῆς συναγωγῆς τῶν φυλῶν. Cf. adnot. 20 surgit, em. H de reges 
participes punientes 21 ad veritatem] de veritate? 30 acce- 
ptiones (5) 


| 


Die Assumptio Mosis. 131 


accipiendo poenas . et ideo implebitur colonia et finis habita- 
üonis eorum sceleribus et iniquitatibus ??") || a deo . ut, qui 
factarunt impie, iudices erunt in ea inpost, iudicare quomodo 
quisqu[a]e volet. VI. tunc ex(s)urgent illis reges imperantes 
et in sacerdotes 58) sümmi dei vocabuntur, (in) faciem facien- 5 
tes 54) impietatem ab sancto sanctitatis . et auccedet illis rex 
petulans,94^*) qui non erit de genere sacerdotum, homo teme- 
rarius et improbus, et iudicabit illis quomodo digni erunt . et 
611106 principales eorum gladio et locis ignotis ?*") iugulabit 
[corpora illorum], ut nemo sciat, ubi.sint | corpora illorum : 10 
0001064 maiores natu et iuvenes et non parcet. 34°) tunc timor 
erit illius acerbus [in eis] in terram eorum, et faciet in eis 
iudicia, quomodo fecerunt in illis Aegypti(i), per XXX et: IV: 
annos et puniunt eos: et (p)rodwcit natos . . . ecedentes sibi 
breviora tempora donarent in par(t)es eorum mortes venient 15 
et occidentis rex potens, qui[a] expugnabit. eos et duce[n]t 
captivos et partem aedis ipsorum igni incendet (et) aliquos 
erucifiget circa coloniam eorum, || ex quo [facto] finientur tem- 
pora momento. VII. (sequ)etur 55( cursus a(lter;) horae 1 
venient . cogentur secus ...... ae .... pos ...... initiis 20 
που" ad exitus , VIILZ propter initium, tres septim(an)ae 
secunda, (tria ]₪0[ tertia, duae.eractae.?9) et regnabunt de 
his homines pestilentiosi et impii docentes se esse iustos . et 
hi suseitabunt iram animorum suorum, qui erunt homines 
dolosi, sibi placentes, ficti in omnibus suis, et omni hora diei 25 
amantes convivia, devoratores, gulae | 8 ... n ... 68 ...... 


1 poenas] ἀνταπόδομα habitationes, em. H 3 facit erunt 
impii (c) in eam post (c) Repetit codex: fines habitationes sceleribus 
et iniquitatibus a dno qui faciunt erunt impii iudices inerunt in campo 
0 facient facientes 6 4% 8 (in) ilis? i. דיך 2 -ף‎ 9 elidit, 
em. H gladio] retraxerim post iugulabit, nam elidet 1. 0. 8% 


singuli et 11 occidit | timor erit] imo 'exiet timor' 12 aceruus 
14 Coni. "annes . et producet natos qui punient 608 nec cedentes sibi 
breviora tempora donee repente in partes 15 mortis 16 occi- 
dentes — quia] ὅτι = :6/ז80‎ 17 incendit "εί addidimus 18 cruci- 
fizit "ex quo [facto]’ vel '[ex] quo facto’ c 20 veniant coguntur 


Coni. “secundo septimanae :VIIIL, postumae ab initiis tribulationis 
21 propter] prope G, Coni. 'tempora' 22 duae Àh..ra..tae C! duae. 
eractae C? regnarunt 
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. hus dés ........ omnis .... (versus deest) ....u.. 
ο ο κ UB aves elentes ..... rum bonorum comestores 
dicentes se Aaec facere propter misericordiam qu ... se el 
exterminatores quaeru ... fallaces, celantes &e, ne possent 
5 cognosci, impii, in scelere pleni et iniquitate, ab oriente usque 
ad occidentem, dicentes: "habebimus discubitiones et luxuriam 
edentes et bibentes ......... et putavimus nos | tamquam 
principes erimus et manus eorum et mentes 0000008 tra- 
ctantes et os eorum loquetur ingentia et super dicen ' noli 
10...: tange, ne inquines me /oco in quo ... 8 ...... ls 
d erac ses Ba (T ار‎ ID re re .... raui 

. in plebem quae 8 .. 6 .. illis. 
VIII αἱ .. ία .. veniet in eos ultio et ira, quae talis 
non fuit in illis a saeculo usque ad illud tempus, ?9*) in quo 
15 suscitabit ilis regem regum terrae et potestatem 8 potentia 
magna, qui confitentes | cireumcisionem in cruce suspendet. 
nam (non) negantes??) torquebit et tradet duci vinctos in 
custodiam. et uxores eorum dominis donabuntur (in) gentibus * 55( 
et filii eorum pueri3?) secabuntur a medicis [pueri] inducere 
20 acrobystiam ilis. nam ill in eis punientur in tormentis et 
igne et ferro, et cogentur palam baiulare idola eorum, inqui- 
nata quomodo sunt pariter continentibus ea, et a torquentibus 
illos pariter cogentur intrare in abditum locum 40) eorum, et 
cogentur | stimulis blasfemare verbum contumeliose, novissime 
25 post haec et leges quod haberent supra altarium suum. 
IX. tunc illo die erit homo de tribu Levvi,*9") cuius nomen 
erit taxo,*!) qui habens "VII: filios 61006 ad eos rogans: 
"videte, filii, ecce ultio facta est in plebe altera crudelis 
et traductio +5( inmunda sine misericordia et clementia princi- 
30patuum . quae enim gens aut quae regio aut quis populus 
impiorun in Dom(in)um, qui multa sceleste fecerunt, tanta 


13 Et cito ad, H forte 'altera' 14 illum 15 suscitavit 
16 suspendit nam necantes (z) 17 tradidit 18 diis | (in) gentibus] 
gentilibus? — 19 secabuntur] locus lacunosus, cf. adnot. 20 acrosisam, 
em. H. illi in eis] iligneis? 99 gunt cum tenentibus? 25 et 
legis(latorem et) quod? 26 die erit] dicente )6( | leuui] Luc. III. 29. 
Rehdig. 27 dicens 29 inmunda et traductio (6) eminent 
principatum (s) | 81 scelesta. ἵ 
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mala passi sunt |, quanta nobis contigerunt . nunc ergo filii 
audite me . videte enim 66 scite, quia nunquam temptavimus 
deum, nec parentes (nostri), nec proavi eorum, ut praetereant 
mandata ilius: scitis enim, quia haee sunt vires nobis: et 
hoe faciemus: ieiunemus triduo, et quarto die intremus in 
spelunca(m), quae in agro est, 66 moriamur potius, quam 
praetereamus mandata domini dominorum, dei parentum no- 
strorum . hoc enim si faciemus et moriemur, sanguis noster 
vindicabitur || coram domino. X. et tunc parebit regnum illius 


in omni creatura illius et tune zabulus finem habebit et tristi- 10 


tia[m] cum eo deducetur. tune implebuntur 5?) manus nuntii, 
qui est in summo constitutus * qui protinus vindicabit illos ab 
inimicis eorum ,+%( 
(Ex(s)ur)get enim 686108088 a sede regni sui, 
ei exiet de habitatione sancta sua 
cum indignatione[m] et ira[m]| propter filios suos. — 
Et tremebit terra usque ad fines suas, | 
alti montis humiliabuntur #5) | et concutientur, 
et convalles cadent. 


(Et) sol non dabit lumen [et in tenebris convertent se|*?*)20 


cornua lunae [et] confringentur [et tota convertit se in 
sanguine] 
et orbis stellarum conturbabitur. 
Et mare usque ad abyssum decedet, 
ad fontes aquarum deficient flumina, 
et expavescent (..... ): 
Quia exsurget summus deus, 6) 
οἱ palam veniet, ut vindicet gentes, 
et perdet omnia idola eorum. — 
Tune felix eris tu Istrahel, 
et ascendes supra cervices et alas aquilae, *7) 
et in|plebuntur (...:...) 


1 contegerunt 2 temptans 9 vindicauitur 10 zabulus] 
Ducang. Jl. p. 1419. 11 800000001 12 vindicavit 14 (exsur)get C 
17 suas [concutietur et] alti > 20 Imo: et cornua solis confringentur, 
luna non dabit lumen (suum), et orbis et q. s. 23 couturuauitur, cf. 
adnot. 24 decedit 26 et expavescent 8.6 24 exurgit deus 
[aeternus .solus] 6 
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Et altabit te deus (aeternus solus), 
et faciet te h(a)erere (e) caelo stellarum; *3) 
et vide(bi)s inimicos tuos in terram], 
Et conspicies a summo loco(s) habitationis eorum, 
5 et cognosces illos et gaudebis et ages gratias, 
et confiteberis creatori tuo. | 
Iam tu Iesu Nave custodi verba haec et hunc librum . erunt 
enim a [morte] receptione 1?) m(ea) usque ad adventum illius 
tempora 'CCL: quae fiunt . et hic cursus ... horum, quem 
lOconveniunt, donec consummentur. ego autem ad dormitionem 
patrum melorum e[r]am . itaque tu, Iesu Nave, (confortare 
et) firma te; (nam te) elegit 5?) deus, esse mihi successorem 
eiusdem testamenti. XI. et cum audisset lesus verba Mosi 
tam scripta in sua scriptura omnia, (quam) quae praedixe- 
15ra[n]t, scidit sibi vestimenta et procidit ad pedes Mose et 
hortatus est eum Moses et ploravit cum eo. et respondit illi 
et dixit Iesus: Quid me solaris,5!) domine Mose, et quo 
genere solabor de quo locutus 08])[ voce acerba, qu(a)e exivit 
de ore tuo, quae est plena lacrimis et gemitibus, quia tu 
20 discedis de || plebe ist(a. Et iam) quis 10008 recipiet (nunc) te? 
aut quod erit monumentum sepulturae? aut quis audebit cor- 
pus tuum transferre in(d)e, ut homo, de loco in locum? omni- 
bus enim morientibus secundum aetatem sepulturae 8186 sunt 
in terris . nam tua sepultura ab oriente sole usque ad occi- 
25 dentem, et ab austro usque ad fines aquilonis omnis orbis 
terrarum sepulerum est tuum. Domine, abis. et quis nutri(e)t 
plebem istam? aut quis est qui miserebitur illi(u)s? et quis 
eis dux erit | in via? aut quis .orabit pro eis nec fatiscens ne 
uno quidem die[m], ut inducam illos in terram Amorreorum ? 
30quomodo ergo potero (...... ) plebem hane tanquam pater uni- 


1 altaut 3 4 Vv. 21. 22. inverso ordine legebantur )5( 4 con- 
spiges ^ Verba 'loco habitationis eorum' codex porrigit post "stellarum" 
D agis 7 nam, em. H 8 [morte] 5 9 ... horum] suspectum, 
f. temporum 11 Nave formate elegit], firma te, te GHV, cf. adnot. 
13 moysi 15 meos 16 cum monse (s) 17 celares (s) monse 
18 celabor (z) qua acerva 20 recipit 21 sepulturae (tuae?) = 
' monumentum" i. q. כפשא‎ audeuit 26 ab his (z) 28 patiens (5) 
9 araborum (forte 'abavorum '( 
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eum filium aut tanquam filialm] dominam virginem, quae 
paratur thalamo viri, cui timebat custodiens corpus eius a 
sole 52) et ne (sint) scaleiati pedes eius ad currendum supra 
terram . (Et qui) ad voluntatem eorum praestabo ipsis cibo- 
rum et pot[u]i secundum voluntatem voluptatis eorum . (Nu- 9 
merus) enim illorum || erant?) (D)C millia . nam isti in tantum 
qui creverunt in tuis orationibus domine Mose. et quae est 
mihi sapientia aut intellectus, in domo (domini) verbis aut 
iudicare aut respondere? sed et reges Amorreorum cum audie- 
rint, (audebunt) expugnare 54) nos; credentes iam non esse 0 
(in eis) semen 5°) sacrum, spiritum dignum domino, multipli- 
cem et incompraehensibilem dominum verbi, fidelem in omnia, 
divinum per orbem terrarum profetam, consummatum in sae- 
eulo doctorem [iam non esse in eis] di | cent: eamus ad eos. 
si enim ei impie fecerunt semel adhuc in dominum suum, non 15 
est defensor illis, qui {θγαί 56) pro eis praeces domino, quo- 
modo Moses 0786 magnus nuntius, qui singulis horis, diebus 
et noctibus, habebat genua sua infixa in terra, orans, et 
intuens omni potent(ia tenent)em orbem terrarum ?") cum miseri- 
cordia et iustitia, reminiscens 59) testamentum parentum et 20 
iureiurando placans Dominum . dicent enim: non est ille cum 
eis. eamus itaque et con|fundamus eos a faci[a]e terrae. Quod 
ergo fiet plebi isti, domine Mose? et postquam finivit verba 
lesus iterum procidit ad pedes Mosi.5?) et Moses prendit 
manum ipsius et erexit illum in cathedra ante se. et respon- 25 
dit et dixit illi: Iesu, set 60%) ne contemnas, sed praebe te 
securum et adtende verbis meis. omnes gentes quae sunt in 
or(b)e terrarum, deus creavit (illos); et nos 61) praevidit [illos 
ei nos| ab initio creaturae orbis terrarum et ad exitum sae- 


—— —À ο —— — 


1 filia == παιδίσκη 2 tali viro (s) eui 6, quae codex 
(j — 9( corpus custodiens 9 scaleiati] Ducang. s. v. 4 ad] de 
9 potui] potus vel poti, ut tumulti voluntatis (5) ..... enim (5) 
6 (D)C Hilgenfeld. Ac DC et C confusa sunt etiam in Caes. D. G. IV. 3, 
7 Coni. 'quoniam isti in tantum creverunt' monse 8 Coni 'aut 
quis' (domini) "> 10 (audebunt) 6, om. codex | 11 (in eis) add. c, 
om. codex semet, (z) 13 profetem (5) 14 dicens 15 si ini- 
mici (5) 17 monse 19 homini (sHV) 21 placando 22 Quod] 
pro 'quid' 23 monse 24 monsi monse 26 iesus.ct 28 illos] 
om. eod ς 29 ut ad, em. © 
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culi. et nihil est | ab eo neglectum usque ad pusillum. €?) 
sed omnia praenovit et providit cunctis .. dns omnia quae 
futura essent in hoc orbe terrarum praevidit et ecce aufertur. 
...... 8 me consütwi pro eis et pro peccatis eorum 
ο et in ..ccare .. pro eis. non enim propter meam 
virtutem aut in firmitate m(ea), sed temperantius 9?) miseri- 
cordiae ipsius et patientia contigerunt mihi. dico enim tibi, 
Iesu, non propter pietatem plebis huius exterminabis || gentes .9*) 
omnia caeli firmamenta orbis facia, ut probata a deo, et sub 
10 nullo dexterae 99) illius sunt. facientes itaque et consumman- 
tes mandata dei crescent et bonam vitam exigent. nam pec- 
cantibus et neglegentibus mandata carere95) bona[m], quae 
praedicta sunt, et punientur a gentibus multis tormentis . nam 
(ut) in totum exterminet et relinquat eos fieri non potest. 
15 exibit enim deus qui praevidit omnia in saecula et stabilitum 
est testamentum illus. et iureiurando, quod | — — — 
2 praevidit et provovit cum οἱ 3 providit | 4 'ut pro p. e. 
(orarem) et in(pre)care(r)' coni. V | 6 infirmitatem (s) temperantius] 
imo ‘per viscera' 7 contegerunt 9 caeli et 0. s.] valde suspecta; 


ef. adn. prouata 10 'annulo' coni. GWHV, cf. adn. exspectaveris 
“umbra’ | 11 crescunt | viam exigunt (z) 14 (ut) Vs 15 exiuit 


Reehtfertigende Anmerkungen. 


1) Die in eckige Parenthesen gesetzten Worte nam secundum 
— ....mus erweisen sich als verstümmelte Randbemerkung aus der Vor- 
lage des Lateinérs, wie Volkmar p. 18 schon gesehn, und wir nach dem 
erwiesnen aramäischen Ursprung des Schriftstückes selbstverständlich 
annehmen müssen: den Orientalen brauchte man nicht zu sagen, wie 
man im Oriente rechnete. Ingleichen ist profetiae — in libro Deu- 
teronomio Randbemerkung, man móge sie als Inhaltsangabe oder als 
Selbsteitat fassen. Mit Daniel IX. 7, 13 liegt die Sache anders. 

2) Successor plebi ist Unsinn, dem Volk folgt er nicht nach. 
Cap. 10. Ende und ein Blick auf den Cod. lehrt, dass sibi et ante- 


cessor == προπορευόµενος ausgefallen sind. Plebis? 
3) Cum omnibus sanctis = ככ קודשוהי‎ D», wobei σχεύεσι 
überflüssig. 


4) ex tribus. Die Hilgenfeld und Volkmar genehme Conjectur 
XII. tribubus scheitert an der Ungewóhnlichkeit des Ausdrucks im Griech. 
u. Aram. Das ex lässt auf den Ausfall einer Zeile schliessen, etwa 
ex [testamento pa]tribus, wodurch das solenne די אתיהבת בקימא‎ 
לאב התהון‎ gewonnen wird. 

5) Ut detur illis ut deus illis per testamentum et 
per iusiurandum quondam locutus estin scena dare, wobei 
in dem hier stórenden quod des Cod. ohne Zweifel quondam = 9 
steckt, wofür trg. 12272 Das durch Homoioteleuton ausgefallne ut deus 
illis sowie locutus est im Sinne von promisit ist aus Deutr. 19, 8 
entnommen, ὃν τρόπον ὤμοσε τοῖς πατράσι σου x«i 000 σοι κύριος 
πᾶσαν τὴν γῆν, ἣν eine Φδοῦναι τοῖς πατρᾶάσι σου wo das Targum hat 
Ἵ qn" תחומך כמצת די קיבם <אבהתך‎ rm rar יפתי كد‎ DR 

ית כל ארעא די מלל למתן לאבהתך. 

6) dicendo] לאמר‎ oder .למאמר‎ — De Jesum - dicendo ad 
Jesum] Die ungebührliche Länge der Zeile, in welcher 5 — 7 Buchstaben 
überschiessen, beweist, dass der Schreiber der Handschrift den verdorbenen 
Grundtext seiner Vorlage und die am linken Rande desselben angebrachte 
Verbesserung ohne Nachdenken zusammenschmolz. DE und AD sind in 
der Handschrift so consequent vertauscht, dass an eine Uebersetzung des 


DE durch 'Ezi 770017 (unter Josua), welche Volkmar p. 20 % 
nicht zu denken ist, 
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7) ut facias == ὡς ποιήσεις ד" תעבר‎ abhängig von pro- 
mitte (διάΦου), indem die aramüische Wortstellung die Voransetzung 
des Accus. omnia quae mandata sunt — די פקידין‎ IN gestattet. 
Also: אודי היך חפיטותך כל אלין פקידין די תעבד‎ . Das folgende 
quemadmodum — est, wo quemadmodum est = ita ut sit, 
löst sieh ebenfalls nur aus dem Aramäischen, nämlich היך דיר יהוה‎ 
בלא מומא‎ . Das ideo des Cod. in Deo zu verwandeln empfiehlt einmal 


die Satzgliederung, dann die gewóhnliche Wendung Ίσι]) sootol» 

8*) et non coepit ..] Hier ist mit viel einfacheren Mitteln 
durchzukommen als V, beliebte. Die Kürze der Zeile zeigt, dass 'crea- 
turae' vom Schreiber des Grundtextes ausgelassen, und am Rande nach- 
getragen, von unserm Schreiber aber an unrechter Stelle eingeschaltet 
wurde. Inceptio ist “das Vorhaben. Gott hat zwar den Erdkreis 
seines Volkes wegen geschaffen, aber er hat dies sein Vorhaben dem 
auserwählten Volke nicht von Anbeginn der Welt an zu offenbaren begon- 
nen (beliebt), damit ihnen die Einsicht ihres Verhältnisses zu Gott in 
den Prüfungen unter den gentes und demüthigem Nachdenken selber käme. 
Wohl aber hat er dem Volke seine Aufgabe, die Auserwählten Gottes zu 
werden, selbst erleichtert, indem er Mose als Mittelsperson schuf. 
“ab initio creaturae orbis terrarum' ist dem Vf. des Buches sehr geläufig. 
Möglich indessen, dass cr. ganz zu streichen ist, da auch “ab initio 
orbis terrarum’ ebenso gewöhnlich ist. 


88) et non coepit cet. Die Herstellungen werden verständlich 
durch die Rückübersetzung: אוף 7% ראשית‎ N27 ולא שרי מלכא‎ 
.בריאת עלמא למגלא‎ Das שרא‎ kann aber ebenfalls den Sinn di gna- 
tus est haben, wie 55835 hebr. und danach ist der Ursinn der Stelle: 
Gott beliebte nicht seinen Plan zu offenbaren. Cf. Buxt. s. v. 


93) palam omnem plebem autem.] Da nach Ceriani’s neuster 
Angabe zwischen plebem und autem nur Raum für zwei Buchstaben 
ist, welche nur TV gewesen sein kónnen, scheint freilich die Annahme 
gerechtfertigt, dass das Verbum ausgefallen sei. Erinnert man sich aber 
der Phrase 172» כאסף אל‎ , so ergiebt sich mit Streichung des palam 
למשכב אבהתי וכל עממיהון‎ n"233 wörtlich transeo in dormitionem 
patrum meorum et omnem plebem eorum. Hierbei bemerken wir ein für 
alle mal, dass das zweite, im Aram. als Suffix nothwendige Pronomen, 
im Codex und vielleicht auch in den Zwischengliedern (Grieche, Latein.) 
oft weggelassen ist. Vgl. P. 130, 13 terram corum et regionem (eorum). 
— Percipe] ἐνωτίζου τὴν γραφὴν ταύτην τοῦ ἐπιγνώναι τὴν τήρησιν 
τῶν βιβλίων «κτὲ. 

96) Dies poenitentiae als יום -תשובה‎ kann nur die Zeit 
sein, in welcher das Volk durch seine Bekehrung sich die Weltherrschaft 
erwirbt. In respectu quo respicit [vgl. Daniel IX, 7 ἐν ἀθεσίᾳ jj 
ἠθέτησαν] ist aus 2706*011 ἐπισχέπτεσθδαι (Testam. Levi c. III. IV. 
Psalt. Salom. ΧΙ. 2. XV. 14.), פקד‎ und סער‎ Exod. XXXII. 34. zu 
erklàren, bei der letzten Heimsuchung, die vor der consummatio exitus 
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dierum d. i. באחרית הימים‎ eintritt. Volkmars Uebersetzung „Mit 
Rücksicht darauf, dass der Herr ihrer gedenke“ dürfte einem 


Kenner auch nur éiner semitischen Sprache nicht begegnen. — In con- 
summatione exitus dierum] ἐν ἀναπληρώσει τῆς συντελείας τῶν 
cioe». 


10*) dimittes] dimittere heisst freilich im spüteren Latein 'letzt- 
willig vermachen, ein Legat aussetzen, aber nicht schlecht- 
weg “schenken, geben’ Daher wohl dimetieris, wie Ps. Salom. 
XVII. 30. καταµετρίσει αὐτοὺς ἔν ταῖς φυλαῖς ἐπὶ τῆς γῆς. 

105) Magisteria locorum dimetieris ist offenbar τοπαρ- 
χίας διαµερέσεις = תחלק‎ Ps. Salom. 17, 30. 

11% Et postea ist aram. TIS ^n21, im et also keine Schwie- 
rigkeit; ebenso löst sich die im Lateinischen undeutliche Ausdrucksweise 
dominabuntur — tribus X aus dem Aram. ... מלכיא‎ 12 yon“ 
0... ^ .שניא יח ויט שנין שרבתא‎ 

11^) "dominabitur — polluent] Der gewaltsamen Operationen 
Herrn V’s können wir nämlich entrathen, sobald wir in tribus duae 
ad εβ qvÀcà oder "ב השבטיבם‎ vor dem ein ! vom Imperf. vorausgieng, 
und 7 und ^ sind in der Sehrift jener Zeit schwer zu scheiden, also 
tribus XII, erkannt haben. Alsdann wandelt sich descendent von 
selbst in discedent (spalten sich, Φιαστήσονταυ). Vom siebenten Jahre 
nach dem Einzug ins gelobte Land an werden über das (gesammte) Volk . 
18 Gebieter in der Person von Richtern und Königen herrschen, darauf 
gebieten 19 über die 10 sich lossagenden Stämme. Denn die 12 Stämme 
werden sich spalten und das Zeugniss der Stiftshütte übersiedeln. Und 
alsdann wird der Herr des Himmels die Liebe für seine Stiftshütte und 
den Eifer für sein Heiligthum offenbaren, und fortan wird es geben zwei 
Stämme der Weihe — denn zehn Stämme werden sich ihre Könige nach 
eigner Verfassung wühlen — und werden dem Herrn Opfer bringen unter 
20 Königen, deren 7 und 9 sich des besondern Schutzes Gottes erfreuen, 
und zu Gottes Bund halten werden, bis endlich auch sie (4) sündigen 
und fremden Góttern dienen werden. 

11% Die von uns in Hilgenfelds Ausgabe zwischen palam und 
scenae zuerst wahrgenommne Lücke füllen wir noch jetzt durch zelum = 
*1N2J? aus, entsprechend dem fervorem (Cod. ferrum) = המתא‎ des 
Parallelgliedes, weil faciet palam — גבלא‎ und nicht eliget = בח‎ voraus- 
geht, welches so häufig im Deut. in der Phrase DW שמו‎ 1205 Sans: 
Auch ist palaeographisch sehr unwahrscheinlich, dass der Schreiber ein 
alibekanntes terram in ferrum verdorben haben solle. — tribus 
sanctitatis] Ps. Sal. XVII. 48. φυλὰς ἡγιασμένων. 

12) cireumibo VIIII lüsst das originale סבב על‎ Deutr. 32, 21 
und אק‎ im Sinne des Schutzes erkennen. 

13) Accedent ad ist προσελεύσονται πρὸς = ."קרבון‎ Fidem 
polluent quam. Statt des ungehörigen finem quem, welches durch 
00/0/00 zu verdollmetschen uns ein Wagstück scheint, liegt für den, 
der JAN TION ... עשית‎ Jes. 25. 1 im Gedüchtniss hat, sehr nahe; 
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Gott ist getreu, sie aber besudeln diese göttliche Treue. Einen sachl. - 
Commentar giebt das Trg. der Stelle, wo 1953 zu lesen. Vor fidem ! 
fehlt offenbar die restirende Zahl IV. | 

13^) idola scenae sind diesmal nicht in dem Stiftszelt auf- 
gestellte, sondern idola, die in den M132 MY2D verehrt wurden. Die 
Erben des aram. Heidenthums, die Sabier, nannten diese scena hidr | 
d. i. IM und feierten das Fest im December vgl. Chwohlson Ssa- - 
bier II, 38. 

14) omnem animalium idola multa des Cod. ist richtig - 
gegen die Verschlimmbesserung omnium, und es ist auf domo zu 
beziehen, indem das griech. Zwischenglied x«i 2000006 πάντα, ζωων | 


Für die Aecusativconstruetion |‏ .ויגלפון ΠΟ‏ צכמי חיותא סגיאיא 
vgl. 2 Chr. 3, 7. 1 rg. 6, 99. Exd, 26, 1.‏ 

15) Colonia beweist nur, was wir ohnedem schon wissen, dass 
zur Zeit des lat. Uebersetzers weiland Jerusalem unter dem Namen Aelia 
capitolina römische Colonie war. Uebrigens ist es das griech. זא‎ 
und im Talmud findet sich קכניא‎ nicht selten, sowohl von Jerusalem 
wie von andern Orten. 

16) Saneta vasa omnia tollet eine hebr. unmógliche Wort- 
stellung, die man schon von Weitem als aram. ansprechen muss, also: 
הדיש יא מאניא 77729 יסב‎ mit emphatischer Vorsetgung des Adjectivs. 
S. Gildemeister de Evangel. in Arab. cet. p. 12. Ungriechisch ist in 
terram patriae suae vgl. aber כארע ולדותך‎ Gen. 31, 13 al. 

17) Ducent se des Cod. ist richtig, aber nicht 216 
(Volkm.) zu übersetzen, sondern aus "23DNN wörtlich duei zu erklären, 
welehes metaphorisch se gerere, sich betragen, sich aufführen 
bedeutet, was freilich in Buxtorf nicht steht. —  liena des Cod. in 
hyaena zu wandeln ist unerlaubt, einmal palaeographisch, dann sach- 
lich; zwar ist צברץ‎ Jer. 12, 9 die hyaene nach der LXX, sonst aber 
findet sich metaphorisch dies Thier nicht verwendet. 

183) pulverati esurientes. Bei der Schilderung einer Löwin 
neben dem Hunger und dem Durst noch den Staub hervorzuheben, ist 
ebenso unerhört wie absurd. Pulverati ist zu streichen und aus Ditto- 
graphie des aram. Textes entstanden, nämlich: היך אריותא בחקכא‎ 
(בחלא כפנין رود‎ wo das בחלא‎ neben בח קלא‎ dittographisch steht, 
denn übersetzt wurde xexovru£vor, pulverati. זכ‎ konnte der Lateiner 
übrigens unter keinen Umstünden mit arena übersetzen, da die liaena 
in arena einen ganz falschen Begriff gegeben hütte. Herr V. hat zwar 
gemerkt, dass pulverati nicht in Ordnung sei, beschenkt aber den 
Autor mit einer hóchst ergótzlichen Coniectur: in campis pulveratis, — 
arenosis. 

18^) iustus et sanctus dominus] Jixwos καὶ ὅσιος κύριος 
Psalt. Salom. X, 6. 

18°) cum infantibus nostris] stand nach sitientes. Einen bequemen 
Sinn giebt es nur nach vobiscum. — Ueber inproperia vgl. Diefen- 
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bach Nov. Gloss. Frf. a/M. 1867 p. 212. Ueber die Form Istrahel 
(mit Dentaleinschub, so dass sprachphysiologisch correct dentalmedia 
ד‎ nach 3, dentaltenuis nach W steht, wie Hasdrubal) istrahelitae 
bei Haase Ev. Luc. 23, 28. Ueber heremo Diefenb. p. 202. 

19*) clamantes — dicentes xodlovres xui λέγοντες Luc. 
IV. 41. eine echt aram. Participialwendung , man denke dafür יבכון‎ 
.לשמיא כד קעין ואמרין‎ Uebrigens ist unter coelum nicht das Firma- 
ment zu verstehen, sondern Gott nach bekanntem Sprachgebrauch jener 
Periode (vgl. Mth. 5, 34). Daher die Anrede Deus Abraham cet. — 
Die gleiche Participialeonstr. liegt in den Worten multa passus est... 
testatus et invocabat =  ארקיו .די לאה סגיא ... 72 מסהד‎ 
Ueber das kurz nachher folgende factasti macht Volkmar die nicht blos 
müssige, sondern gradezu falsche Bemerkung, 68 stehe statt factitasti. 
Allein facto ist allemal == facio, das Iterativum factito vermag das LXX 
griechisch nieht auszudrücken. 

19®) deficiat semen] fast wörtlich wie Psalt. Salom. XVII. 
zul σὺ ὤμοσας αὐτῷ περὶ τοῦ σπέρματος αὐτᾶ εἲς τὸν αἰῶνα, τοῦ μὴ 
ἐκλείπειν κτλ. Testament. Judae p. 615: ὅρχῳ γὰρ ὤμοσέ mos κύριος 
un ἐκλείψειν τὸ βασίλειό µου ἐκ τοῖ σπέρµατός µου πάσας τὰς 
ἡμέρας ἕως r8 αἰῶνος. | 

20) homo de proximo suo] Der Schreiber fand auch hier 
eine Variante vor: proximo suo neben ad proximum suum. Sein 
Text ist eine Mischung aus beiden Lesarten. 

21) nobis cum] Der 6. Buchstabe ist unsichere Ergänzung Ceria- 
nis. Lies tum (yr). 

22) Vae advenerunt] Die handschriftliche Lesart quae 
würde zur Annahme einer constructio per synesin nóthigen, indem dies 
quae, auf nonne hoc est quod zurückweisen müsste. Allein die 
Worte hoc — quod werden mit de isto, was weder auf Gott, noch 
auf Moses bezogen werden kann, wieder aufgenommen, und darum ist 
QAE sowohl hier wie weiter unten et quae convenerunt als UAE 
οὐκ) zu fassen. Das Genze wird durch eine Reconstruction deutlich, 
indem der Anfang: Nonne 100 est cet. = N25 הלא הדן 3 אסהד‎ 
תמך משה‎ seine Ergänzung findet in: vae advenerunt nobis de 
isto (dem von Mose Gesagten) == ΤΡΙ היך‎ mn כנא‎ Ἀπὸ CUN, 
Wobei das 752722 auf 1771 zurückweist. Et vae convenerunt d. i. es 
passte bis auf das Letzte hin, und dies ist das Exil; Deutr. 32. 

23) Qui et ser σίονι cirea annos LXXVII Die Zahl des 
Exils 77 hat den Auslegern zwar Kopfzerbrechen gemacht, aber keine 
Lösung gefunden, und konnte sie nicht finden, da sie in einem Uebermass 
von Scharfsinn die Hülfe des Aramäischen von der Hand gewiesen haben. 
Aber man übersetze nur אנון | די יעבדון היך 19 שנין‎ und das Wort- 
spiel ist deutlich. Es heisst dies einmal wörtlich das, was Lat. bietet 
(ler Grieche durch o? xoi, nicht, wie Volkmar meint, durch xol οὗτοι 
wiedergab), dann aber unter Anwendung der Abkürzung עז‎ = TW + עבדה‎ 
Götzendienst auch: Diejenigen, welche Götzendienerei Aehnliches "treiben, 
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Jahre hindurch. Um עז‎ zu gewinnen, setzte der Verfasser den Juden 
sieben Jahre Exil zu, während nach Hengstenberg ihnen ein Theil 
erlassen ist. 

24) qui supra eos est] ἐπ αὐτοὺς a. 

25) domine omnis] wird sowohl von H. wie von V. zur Unge- 
bühr angetastet. Sobald man χύριε τοῦ παντὸς מרא כל‎ übersetzt, fällt 
jede Nóthigung zur Aenderung der Ueberlieferung fort. 

26) tune voluisti nicht mit H. V. in tune = οὐχὶ σὺ zu 
ändern, da dies nonne tu sein müsste. Das Gerippe des aram. Satzes 
verlangt etwas wie באדיך‎ oder 7223 = מאז‎ und tune, es lautet: 


מרצת כל .. די תשלט ... דר תצבי עמצפ הדן Tr ας‏ עמצת 
גביא בכן צבית. ד S‏ 


27) Um nicht maestitia zu lesen, kehrt V. scheinbar conserva- 
tiver zum Cod. maiestas zurück, muss aber dann tua einschieben und 
drückt in der Uebersetzung et durch also aus, was aram. " nicht sein 
kann. Seinen Sinn, aram. etwa ודי תמן דידרך ריבא‎ hätte der Lat. gegeben 
et ubi eft maiestas tua (sic) magna. Ueberdies ist eine solche 
Frage dem Sinn unangemessen, an Babels Wasserbüchen war wirklich 
grosse Traurigkeit, und maiestas magna tua ist in diesem Latein 
ungehörige W ortstellung. 

28) suam et temporibus illis et mittet] Einigermassen = 
unbequem ist das erste et, welches H. streichen will allerdings. Noch - 
unbequemer aber ist der Weg, welehen Herr V., verleitet durch den 
codex suam: et zu seiner Rettung eingeschlagen hat: suam. Et tem- 
poribus illis emittet, da 1) mittet ein ebenso passendes wie 
emittet ein unpassendes Wort ist, 2) der enge Zusammenhang zwischen 
et palam faciet et mittet nieht durch eine starke Interpunction auf- 
gehoben werden darf; 3) endlich et temporibus illis nur eine neue 
Periode der jüdischen Geschichte einleiten kann. Uebersetzen wir ins 
Griechische zurück καὶ καιροῖς ἐκείνοις erweist sich xol sofort als 
Dittographie, und Hilgenfeld behält Recht trotz des Punctes im coder. | 

29) devenient — tribum] Herr Volkmar meint: die X | 
Stämme werden zu ihren Söhnen kommen in der Zeit der Stämme. Allein 
für devenient würde dann adscendent סלק‎ stehen müssen; 2) num- 
destens natos suos verlangt werden, obschon selbst diese Bezeichnung 
der 2 Tribus im Munde der 10 St. seltsam wäre; 3) ist tempore .tribuum 
für die Zeit der Erhebung Israels kein solenner Ausdruck. Der Apoka- 
lyptiker will sagen: die X ‚Stämme werden sich während der Zeit der 
thlipsis ruhig unter den Heiden aufhalten: also devertent apud natio- 
nes in tempore turbarum, wenn nicht devenient im Sinne von 
'devenir' steht nach dem Brauche mittelalterlicher Latinitüt. Siehe Hen- 
schel ad Ducang. Vol. II. p. 826. 

29b) et cum adpropiabunt] tum zu corrigiren statt cum 
ist unnütz, da das folgende et in semitischer Weise den Nachsatz ein- 
leitet. Aber gegen wen steigt die Rache des Herrn auf? Die Handsehrift 
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sagt “de reges' (l. ad —) und die Ausleger verstehen unter den reges 
die Syrische Fürstenfamilie der Seleuciden. Dagegen muss eingewendef 
werden, 1) dass die vindicta an den Königen für den Jüdischen 
Apokalyptiker keine Bedeutung hat; 2) dass man aus der Zahl der Syri- 
schen Fürsten doch nur Antiochus Epiphanes als den verhasstesten beson- 
ders hervorgehoben zu sehen erwartet; 3) dass der Ausdruck punien- 
tes eos, von den Maccabaeern verstanden, welche die reges züchtigen, 
ganz gegen die Sprache des Apokalyptikers würe, in welcher eos nur 
die Juden, punientes nur die die Juden peinigenden Fremdherrscher 
bedeutet. Diese Erwägung führt auf regis scelerum et punientis eos, 
aramüisch די רשעין ודי מרדי יתהון‎ N2£2 .על שותפי‎ Diese Ab- 
trünnigen, Dan. 11, 30 עזבי ברית‎ genannt, werden von der vindicta 
getroffen. Neben ihnen bleiben die nicht Abtrünnigen, dig aber auch in 
zwei Parteien *( zerfallen (et ipsi dividentur ad veritatem, xoi 
αὐτοὶ διαµερισθήσονται πρὸς τὴν ἀλήθειαν. NOW ווחלקון על‎ —) 
nämlich die משכיליבם‎ oder 240200706 Daniels und des Maccabäerbuchs, 
die Kriegspartei der 118008080, und die רביכם‎ Daniels, die je nach 
dem Erfolge hin und her schwankten. Die ehemaligen maccab. משכיכיםם‎ 
wurden später freilich selbst nachlässig und unter ihnen quidam altarium 
inquinabant. Das nachfolgende et ipsi ist nun nieht, wozu allerdings 
das Griechische χα) αὐτοὶ noch mehr als die lateinische Wendung ein- 
ladet, ein simples ebenfalls, sondern ein καὺ αὐτοὶ 02. Wenn die 
tempora arguendi erschienen sein werden, dann wird nicht nur das 
göttliche Strafgericht ergehen über die offenen Anhänger des Götzen- 
dienstes und des Epiphanes, sondern auch der bessere Theil des 
Volkes und seine Führer werden oft von der strengen Befolgung der 
göttlichen Gehote sich lossagen. 

30) devitabunt — alienos] Das Citat (eod. factum, dictum Volkm. 
vielleicht 'fatum' oder 'propter (verbum) quod factum est’, wie Luc. 2, 15 
ῥῆμα τὸ γεγονὸς) reicht bei 11. und V. nur bis suae: dass es bis 
alienos auszudehnen ist, zeigt sowohl die Wiederaufnahme der Worte 
dividentur ad veritatem durch non enim sequentur veri- 
tatem, als auch die mangelhafte Satzbildung und endlich die völlige 
Unzulänglichkeit der Beweiskraft des Citats, wenn man nach suae 
abbricht. — Im Citate selbst corrigiren H. V. das ingenationibus 
der Handsehrift in inquinationibus, an sich so übel nicht, wenn. 
man voraussetzen dürfte, dass die Grundstelle wie für diese Anwendung 
gemacht wäre; wir erblicken darin: in nationibus mit der Variante 
in gentibus oder der ursprünglichen Absicht gentibus zu schreiben. 
Servitutis ist durch λατρείας "11129 zu übersetzen, die Lücke vor 
muneribus etwa durch donis et zu füllen. 


*( Vgl. testam. Jud. p. 614 ἐπάξει δὲ αὐτοῖς κύριος Φδιαιρέσες 
καὶ ἀλλήλων καὶ πόλεμοι Ouveyeis ἔσονται ἐν ᾿Ισραὴλ καὶ Ev ἀλλοφύλοιι 
συντελεσθήσεται ἡ βασιλεία µου. 

Merx, Archiv. Il. Heft, 10 


- 
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31) magistri sunt doetores] V's Uebertragung ins Deutsche | 
und Griechische trifft nicht zu, da 1) nicht magistri enim, qui sunt 
doctores eorum dasteht, 2) nicht magistri, sondern doctores 
durch γραμματεῖς (besser νομµοδιδάσκαλοι) wiedergeben werden müsste. | 
Auch hier liegt eine Variante aus einer andern Textesrecension zu Grunde: 
sei es dass schon das griechische Zwischenglied zwischen xaInynrai und 
διδάσκαλου die Wahl liess, sei es dass die lateinische Version zwischen | 
magistri doctores als Ausdruck für χκαθηγηταὶ schwankte. Die aram. 
Reconstruction verdammt wegen der Nachstellung des unentbehrlichen 
eorum das Wort magistri. Sie lautet .ארי הניך די הוין מכפניהון‎ | 

32) mirantes personas cupidifatum] Volkmar verbindet 
sprachwidrig personas cupiditatum mit Hinweis auf Daniel IX, 23. 
Aber dort steht ἀνὴρ ἐπιθυμιῶν εἶ συ nicht πρὀσωπον. Mirantes per- 
sonas gibt Sayualovres τὰ πρόσωπα (vgl. Psalt. Salom. 2, 19) == προ- 
σωποληπτοῦντε Ἐν 98 NU2 streng wieder und vor cupiditatum, 
was auch die Verbesserung acceptionis (— es cod.) nóthig macht, ist das 
den Genetiv regierende Wort ausgefalen; etwa amantes (oder stu- 
diosi == AM oder eupidi) — Nach iniquitatibus (d. i. παρανοµίαις 
Psalt. Salom. VIII, 9) folgt eine Dittographie, welche unsere Ansicht von 
einer doppelten Vorlage unseres Schreibers bestätigt: 1. finis habitationes 
eorum sceleribus et iniquitatibus, 2. finis habitationes sceleribus et iniqui- | 
tatibus, 1. a deo ut qui facit erunt impii iudices erunt in eam post, 2. adno 
qui faciunt erunt impii iudices in erunt in campo. Hier ist zunächst a 
deo (Variante a domino) zum Vorhergehenden zu ziehen. Wenn aber 
Volkmar fortfáhrt: quae qui faciunt erunt impii iudices et erunt in campo 
iudicare, so móchten wir uns vor allem eine Uebersetzung von in campo 
(man erwartete doch £» saneto) ausbitten, und fragen mit welchem Rechte 
quae qui und et für in geschrieben wird, zumal eine wörtliche Rück- 
übersetzung von qu&e qui in's Griechische ebenso unmöglich ist als in's 
Aramaeische. Man lese: ut, qui factarunt impie, iudices erunt in ea in 
post, iudicare quomodo quisque volet, wobei ut == ὡς, quippe, ist und 
in ea auf habitionis oder colonia geht, Ueber in post — in po- 
sterum εἲς τὸ ἐπιόν vgl Ducang. T. III, p. 73. Gl. MS. Schmidts 
früheren Gedanken in incampo post ein incompositi daovvdero 
(= foedifragi) zu erblicken geben wir hiernach auf, und gründen die 
Restitution der Stelle ausschliesslich auf die erste, von Hlgfld, gerade eli- 
minirte Fassung der Stelle. 

33) in sacerdotes vocabuntur zu Hohenpriestern berufen 
werden, 24721206 eis ἑερέας und .אתקרי לכהניא‎ "Vgl Act. Ap. XIII, 22 
εἲς βασιλέα. Testam. Levi ο. VIIT, p. 565 ἀπὸ τοῦ νῦν γίνου eis ἑερέα 
σὺ xci τὸ σπέρµα σου εἲς αἰώνα. 

84) facient facientes] V. streicht facient als Dittographie. 
Vielmehr lies (in) faciem, eig mooownov, denn wie der Altar so ist noch 
mehr das Allerheiligste ^ ,לפני‎ und diese Vorstellung macht den Greuel. 

34) petulans — temerarius] Da Herr V. seine Noten mit 
so vielen theils verunglückten theils überflüssigen Uebertragungen in's 
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Griechische aufgeputzt hat, erlauben wir uns seine Sammlung um die 
Ausdrücke 08000776 d. i. פכיכש‎ T» und προπετής zu bereichern, welche ihm 
nicht gegenwürtig gewesen zu sein scheinen. 

849) singuli et corpora illorum] Die letzten zwei Worte 
sind handgreifliche Vorwegnahmen aus dem folgenden. Das übrig bleibende 
Verbum dürfte iugulabit gewesen sein; bei der Bestattung hat sich 
11610668 nicht aufgehalten. Im Griechischen wird σφάξει vielleicht = הנך‎ 
gestanden haben. Vgl. Thomas Walsingamus p. 343 occultus iugulator. 
Kurz darauf steht in eis nach acerbis, aus dem folgenden verfrüht. — 
punibit (H. V.) dürfte unser Lateiner schwerlich geschrieben haben, 
trotz ibo, scibo, servibo, sondern wenn er überhaupt das Futurum schrieb 
puniet oder poenabit. Wahrscheinlich aber fand hier eine Umstellung 
zweier Worte und in Folge derselben eine geringfügige Verderbniss der 
Verbalform statt. Wir lesen: et (p)roducet natos succedentes sibi et pu- 
nientes eos breviora tempora donec repente in partes eorum mortes ve- 
nient. Ueber producit kann nach Ceriani's letzter Vergleichung kein 
Zweifel sein, succedentes giebt sich trotz des üherschiessenden e von 
selbst (H), sibi gestatten wir auf Grund des gebrüuchlichen ἑαυτῷ für 
ליד?‎ dem Lateiner, obschon es unlateiniseh ist; im Conjunctiv Imperfecti 
donarent, der von keiner vorangehenden Partikel abhüngt, ist mit Glück 
von HG donec erkannt, rent von uns in repente, wohl nicht zu kühn 
verwandelt werden, aramaeisch N’>W .תד די מן‎ Die breviora tem- 
pora mit punientes eos zusammengehórig bezeichnen im Gegensatz 
zur langen Nothzeit unter Herodes M. die kürzere Regierungszeit des 
Archelaus; der Ausdruck natos ist nicht zu urgieren. Endlich die mor- 
tes, im Lateinischen höchst anstössig ist als Φάνατοι ganz gewöhnlich 
ebenso wie מותיך‎ im Syrischen. Also keine Emendation von Nöthen, 
es geht auf das Blutbad des Varus. 

34°) et non parcet] Psalm. Salom. XVII, 13, 14. 

35) Sequetur cursus alter so und nicht finietur cursus 
aevi (H.) oder quando (V.) ergänzen wir, da der Verfasser die zweite 
Drangsalsperiode unter den Rómern von der ersten genau wie Tacitus 
Hist. 5, 12, durch eine kurze Uebergangswendung bezeichnet haben muss 
und eap. IX von der ultio altera redet. Vgl. die Berechnung p. 116 
Ausserdem ist offenbar finientur tempora momento nach unsrer 
Rechnung der Schluss der ersten Hälfte der tribulatio und momento ist 
soviel als orıyun פתאם‎ und bedeutet, dass kein trennender Zeitraum 
zwischen die Perioden füllt, Facto ist, weil das ex quo — ἐξ οὗ = 
77272 ^" zum Vorigen gehört, als Uebersetzungsvariante zu streichen. 

36) Ueber die Herstellung s. die Berechnung p. 117. 

36*) Qualis non fuit in illis stammt aus Daniel 12, 1. 

37) nam necantes, wobei 8. richtig negantes herstellt ist 
verkehrt, denn passt nicht, und mit V. zu deuten selbst die Verläugner 
der Beschneidung wird er foltern, ist unmöglich. Der Fehler liegt im nam, 
da hier nichts zu begründen ist. Lies et non negantes, die zwar 
nicht Renegaten werden, aber auch nicht studio martyrii trahuntur wie 


10* 
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die confitentes, die sich offen erklären. Die letztern wurden gekreuzigt, 
jene aber nur gefoltert. 

38) diis donabuntur gentibus mit V. zu übersetzen den 
Góttern geschenkt wurden für die Heiden und auf den angeblichen Ve- 
nuscult auf der Tempelstelle zu beziehen, geht sprachlich nicht an. Dass 
für diis, dis d. h. dominis zu lesen liegt auf der Hand, gentibus in 
gentilibus zu emendieren im Wurf, letzteres aber ist durch die aramaeische 
Wortstellung verboten. Daher lies dominis donab. in gentib. was 
sich durch nam illi in eis scil. gentibus bestätigt. 

39) Filii eorum pueri. Hier ist pueri nicht ἄρσενες, (V.) was 
durch masculi gegeben wäre sondern durch νέοι zu erklären. Es ist 
Aramaismus שקיא‎ 71732. Das zweite pueri ist zu streichen, obschon 
man an spurce denken könnte, denn ערלה‎ “Un war den Juden ge- 
wiss ein spurcum. Da endlich secabuntur nur verschneiden (Du- 
cang. p. 769 castrare) heissen kann, so lies secabuntur ₪ 8 
(et vexabuntur) von dem der Infinitiv inducere abhängt; denn durch 
Schneiden kann die Vorhaut nicht verlängert werden, wogegen doch Aerzte 
geeignet waren das Experiment des 727» מלשך‎ vorzunehmen. Wohl 
aber sagt das testam. Judae p. 614: γαοῦ 0600 ἐμπυρισμὸν, ὑμῶν αὐτῶν 
JovAs(ay Ev 809506 καὶ ἐκτεμοῦσιν ἐξ ὑμῶν εἲς εὐνούχους ταῖς γυναιξὶν 
αὐτῶν», wo für ἐξ ὑμῶν wohl 25 ἐφήβων zu lesen. 

403) Da der abditus locus eorum ein heidnisches Adyton nach 
dem Zusammenhange ist, in das die Träger der idola eorum hineinzu- 
gehen gezwungen werden, so kann verbum nicht auf ein etwaiges 
£111 „in einem im Versteck (?) liegenden Betsaal" gehen, wie Volkmar 
phantasiert, Verbum ist vielmehr == ὄνομα == שמא‎ und heisst dann 
bekanntlich Gott. — Da leges quod auch durch kein „za vouıua 0 
lies &'* Volk. lateinisch begreiflich wird, da der Einschub von et nach 
leges auch nichts hilft, weil für die Gesammtheit des mos. Gesetzes 
legem erwartet wird, da ein Neutrum auf das quod gehen kónnte ebenso 
unfindbar ist, wie ein Infinitiv der dem blasphemare entsprechen könnte, 
so ist es entweder zu streichen oder "legis(latorem et)’ zu schreiben. 
Verbinde blasfemare verbum... et quod haberent, nämlich die Opfer. 
— Von durchgreifender Bedeutsamkeit ist es, dass selbst bei der letzten 
ultio der Verf. nicht an die Möglichkeit denkt, dass der Altar zerstört 
wird; vielmehr lehrt die Stelle, dass derselbe in der letzten Noth noch 
stehen soll, also zu des Verfassers Zeit noch stand. Daher schrieb er vor 
70 aer. Dion. und nicht 138, denn wer die Zerstörung der Säulenhallen des 
Tempels unter Sabinus und Varus der Erwühnung werth findet, wird die 
Zerstórung unter Titus nicht schweigend übergehen, wie V. p. 69 meint. 
Wenn er aber unter dem altarium des Textes p. 71 einen solchen in dem 
„Synagogen-Versteck“ denken will, so fragen wir, wer denn das 7277, 
die Tribüne des בית הכנסת‎ jemals für ein מדבהא‎ Altar angesehen hat? 
Zugegeben dass altarium jeden Aufsatz &uf etwas bezeichnet (V.), was 
für dies Latein zuzugestehn wir uns nicht gemüssigt füblen, so könnte doch 
dies für Φυσιαστήριον und NTI271/2 keinen weitern Werth haben. 
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40^) de tribu Levi] welche nach dem Testam. Levi V, p. 562 
Fabric. die Zusicherung des Engels erhalten hatte, τοῦ μὴ πατάξαι ai- 
τοὺς eis τέλος, dass Israel seiner Sünden wegen nicht für Zeit und Ewigkeit 
gepeinigt werden würde. Sieben Männer in weissen Kleidern bekleiden 
in Levi's Traumgesicht denselben mit den Abzeichen des Hohenpriester- 
thums. Ferner heisst es im Traumgesicht Nephthalims von Levi ο. VI: 
6 dà «4ευὶ περιβαλλόμενος σάκκον περὶ πάντων ἡμῶν ἐδέετο 8 χυρίου. 


41) Taxo mit 8. ΤΕΕ zu verwandeln, ist unbegründete und voll- 
ständige Willkür, denn was haben die Basilidianer mit unserm Hebrüer 
zu thun? Auch den Vater des Judas Gaulonites vermögen wir hier nicht 
anzuerkennen, da wir über die Zeit desselben längst hinweg sind, und 
was endlich den R. Agiba betrifft, so ist er durch die Chronologie von 
selbst ausgeschlossen. Wir bemerken bei der Gelegenheit übrigens, dass 
V’s רבון עקבא‎ ganz abgesehen vom fehlenden "sprachlich unwahrschein- 
lich ist, da Rabbon, (sollte Ribbon heissen) in diessem Sinne ungebräuch- 
lich ist. Um jedoch Herrn V. seinen Fund nicht zu verkümmern schlagen 
wir ihm vor 123^") zu lesen, denn so sagen die Rabbinen. Was aber das 
fehlende ^ in עקיבא‎ betrifft, so lässt sich erstens nicht einsehen, warum 
der Apocalyptiker es nicht gezühlt haben sollte, da seine Zahl 431 nicht 
mehr oder weniger mystisch ist, als 441 mit Einschluss des ", zweitens 
ist V. auch bereit zu r«£o noch ein ı zu setzen, oder auch ταξφ’, wie er 
ebenso bei der Betrachtung über die CCL Zeiten freigebig eine VIII hin- 
zugezühlt hat. Dennoch aber beruft er sich für die Auslassung des " auf 
das gleiche Fehlen desselben im z£s' der Apocalypse mit ihrem קסר‎ 7772, 
leider aber für ihn ist dies ein andrer Fall, da auf den ültesten Monu- 
menten Inscr. Palm. 4, 3 und auf einer andern unedirten wirklich קסר‎ 
steht, wogegen man in Eigennamen die Vocalzeichen nicht spart. — Bei 
alledem bleibt V. immer bei dem zuerst von Merx gelegentlich hingeworfnen 
Zahlwerth 451 (441) stehen, irrt sich aber wenn er meint, dies sei vom 
Hebräischen המשיח‎ oder WM מלכא‎ aus gewonnen: es ist vielmehr dabei 
vom Griechischen ausgegangen, und der Versuch gemacht ein gamatrisches 
Aequivalent zu finden, dem jedoch kein besondrer Werth beigemessen 
werden sollte. Das schon darum nicht weil die Setzung des o in 0 
unsicher ist und mit demselben Rechte auch raw stehn kann, wodurch 
sich alles verändert. Vgl. Ewalds letzte Aeusserung G.g. A. 1867, p. 1416 f. 


Um indessen über den taxo zum Sehlusse zu kommen muss man 
den Blick auf die möglichen Entstehungsarten dieses Wortes richten. 
Hier aber liegt die Sache so: Ist das Wort im Lateinischen nicht ver- 
dorben, wobei jede Möglichkeit der Herstellung verloren wäre, so entspricht 
es einem griechischen ra&w oder 1660. Dies wäre aber selbst aus dem 
Aramaeischen entweder direct entlehnt oder aber übersetzt, und die Frage 
ist, was haben wir im Aramaeischen zu erwarten? Selbst zugegeben, was 
wir nach der Chronologie nicht zugeben können, dass unter dem Räthsel- 
wort ein dem Verfasser bekannter Eigenname steckt, so ist fraglich ob er 
dafür einfach den Zahlwerth des Namens gesetzt hat, oder aber ein Wort 


eme 
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von gleichem Zahlwerth *). Letzteres thun die Rabbinen gewóhnlich, er- 
steres nur die griechische Johan. Apocalypse, so dass es in unserm Falle 
unwahrscheinlich ist. Hat der Verfasser aber eine wirkliche Zahl ge- 
schrieben, so wäre sie aus ταξο oder ταξω nicht zu eruieren **), ja in 
ταξο kann kein Zahlwerth stecken, da der Grieche, wenn er einen solchen 
im Aramaeischen gefunden, denselben mit richtigen griechischen Zeichen, 
d. h. mit decadisch geordneten wiedergegeben hätte, nicht aber in ₪0 will- 
kürlicher Stellung ***). Hiergegen kann man sich nicht auf αβρασαξ be- 
rufen, denn dies beruht auf griechischen Zahlwerthen, wogegen der durch 
ταξο bezeichnete Werth auf hebraeischen ruht, so dass, wenn es Zahl 
würe, die Voranstellung des « undenkbar ist. 

So führt diese Betrachtung zur Ánnahme dass in taxo ein grie- 
chisches Wort zu suchen ist, entweder 10260 wie Langen will oder aber 
τάξων. Wer nun das eine von beiden, aber wohl bemerkt das richtige 
zurückübersetzt, dabei aber auch das Wort und die Form trifft, die 
der Verfasser gebraucht hat, der hat die Lósung — noch lange nicht 
gefunden, Er hütte nur das Wort, dessen Zahlwerth dem des gesuchten 
x gleich wäre. Wir aber halten unsre Kraft der Aufgabe in diesem 
Weltmeer von Möglichkeiten eine taube Nuss zu finden nicht gewachsen. 

Denn die Nuss ist taub. Nach unsrer Einleitung schildert cap. VII 
die Gegenwart des Apocalyptikers, cap. VIII--X die unbekannte Zukunft, 
Ist aber der unter taxo verborgne Name die Bezeichnung eines in unbe- 
kannter Zukünft auftretenden Individuums, so ist kein historischer Eigen- 
name darin verborgen, sondern nur eine symbolische Bezeichnung, die zu 
kennen vielleicht für die Beurtheilung der messianischen Anschauungen un- 
seres Apocalyptikers von Wichtigkeit sein kann, die sicher zu flnden aber 
unmöglich sein dürfte, Daneben bleibt die Möglichkeit offen, dass es den 
essaeischen ἐπιμελητής der letzten Zeit bezeichnet, die wir p. 124 ange- 
deutet haben. 

42) Traductio nicht ohne weiteres als ὀνειδισμός zu denken, 
sondern als Wegschleppung der Gefangenen zu Triumphzügen ete. Grie- 
chischer Ausdruck ist etwa δημοσία ἔλκεσθαι ἀτέμως. 


*( So nämlich, wie wenn unter 7792 der Messias verstanden 
wird, sein Zahlwerth 138 entweder einfach geschrieben wird קלח‎ oder durch 
מכחם‎ dargestellt wird. 

**) Er ist nicht zu gewinnen wegen des 2 und ₪. Dies könnte aus 
Op oder O2 geworden sein, — wieder doppelte Möglichkeit, — denn 
wenn auch aramaeisch sprachlich nur O2 für 2 gesetzt wird, so könnte 
doch hier umgekehrt für Ojo? der Grieche ursprünglich xc dann ein Ab- 
schreiber £ gesetzt haben. Das « endlich ist dem Aramaeer ganz fremd. 

***( Hätte der Verfasser z.B. einen Namen wie עקי"בא‎ bezeichnen 
"wollen, so konnte er schreiben קלג‎ == 183 als Zahl, oder ein Wort 
gleichen Werthes einsetzen 7. B. עמר‎ ^N3^ .בא‎ Ersteres hätte der Grieche 
orry wiedergegeben, letzteres aber übersetzt: ἔρχεται 07ج‎ 
τὸν λαὸν αὐτοῦ. 
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43) Implebuntur manus nuntii heisst nicht die Hände des 
Engels werden sich füllen, sondern nach der bekannten Redensart "^ מלא‎ 
bevollmächtigen, der Bote wird bevollmächtigt. 

44) Die ganze Prophetie schliesst mit einem Hymnus der sich in 
acht tristichischen Strophen vollendet, von denen die vierte und die sechste 
unbedeutend beschädigt sind. Uebrigens beginnt mit der fünften Strophe 
der zweite Theil der das exurget aus Strophe eins wieder aufnimmt. 
Dass der Hymnus ein älterer vom Apokalyptiker citirter ist, zeigt das 
entleitende enim == γὰρ == "2, welches die Stelle eines Colon vertritt Ges. 
Lhrg. p.846. Diess ist um so deutlicher, als in den folgenden, Versen das 
handelnde Subject Gott ist, während es eben noch der 211261115 = מלאך‎ 
war. Auch mit diesem nuntius darf man es übrigens nicht streng 
nehmen, denn c. XI wird Moses selbst nuntius genannt, was in diesem 
Falle auf כביא‎ zu führen scheint. Dies wird demjenigen, der dogmatisch 
fixierte Eschatologie haben móchte, unbequem sein, andern aber, die daran 
denken, dass der מלאך ידוה‎ , den ohne Weiteres für Michael Dan. 12, 
zu erklären, kein Grund vorliegt, im A. T. von ^Y" selbst meist gar 
nicht zu scheiden ist, wird es nicht besonders auffallend sein. Dem Ver- 
fasser ist das am Ende handelnde Subject der nuntius, um dessen Kom- 
men zu erweisen citiert er seinen apocr. ps. ,רקום יהודל‎ macht sich 
aber keine Scrupel, wie dereinst die Kritik des neunzehnten Jhd.’s die Schwie- 
rigkeit lösen wird. —  Uebrigens bietet der Hymnus den Beweis dafür, 
dass die jüdische Poesie der letzten Zeiten noch volltónig genug erklingen 
konnte, er steht vielen kanonischen ps. nicht nach. Auch der CLI. Psalm. 
David. unter den Apocryphen des Fabrice. p. 906 ff. verrüth noch im 
griechischen Texte seine strophische Composition, der sich auch die hexa- 
metrische Paraphrase des Apollinaris aus Laodicea noch sichtlich fügt. 
Er ist gebaut: 2 3 2 3 [2] 2 3. Der elfte und zwölfte Vers sind unücht, 

45) Alti montes humiliabuntur] Ps. Salom. X, 5 097 
ὑψηλὰ ἑταπείνωσεγ. 

45°) In tenebris convertent se und et tota convertit 
sein sanguine haben wir als Randreminiscenzen nach Act. 2, 20 aus- 
geschieden und dadurch die unvertrüglichen Bilder der Verwandlung des 
Mondes in Blut, und der Zerbrechung seiner Strahlen resp. Hórner be- 
seitigt; zugleich ist für jeden stichos die übliche Wortzahl von 3— 4 
Wörtern, die auch in der canonischen Poesie durchschnittlich gilt, wieder 
gewonnen. Uebrigens glauben wir, weil T1 קרכי‎ unerhórt sind, dass 
die echte Fassung. war: Et cornua solis confringentur et luna 
non dabit lumen vgl. Mrc. 13, 24, Mth. 24, 29; und wegen cornua 
eonfringentur τὰ χέρατα συγντριβήσεται Daniel VIII, 7. συνέτριψεν 
ἀμφότερα τὰ κέρατα αὐτᾶ IP .וישבר את שתי‎ Wahrscheinlich be- 
fremdeten den lateinischen Uebersetzer die Hörner der Sonne und 
veranlassten ihn e coniectura aus seinem Sprachschatz die cornua lunae 
(Ovid. Met. III, 682) zu substituiren. 

46) Aeternus solus muss wegen der Zeilenlänge aus der fünften 
Strophe, wo es überschiesst, in die siebente nach deus gerückt werden, 
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deren erster Vers zu kurz ist, und wohin das solus einzig passt. Aber 
dies solus, 7725 oder "TT TT-2 ist neben den nuntius der Beweis 
für das ehemalige Sonderdasein dieses nachmacoabaeischen und wohl viel 
gesungnen Hymnus. ١ 

47) Alas aquilae d.h. du wirst Rom überwinden, den römischen 
Adler hassten die Juden über Alles, Jos. Ant. 17, 6, 2 denn sie hielten ihn 
für ein idolum, Daher vorher: ' perdet omnie idola eorum'. Wenn 
aber Israel wiedererstanden sein wird, dann (sagt testam. Judae XXV, 
p. 619) οἱ αἰετοὶ 1609071 µεταρθήσονται iv yaoi: aquilae Israel vola- 
bunt in v. wozu Deutr. 32, 11 die Grundlage gab, was an unsrer 
Stelle nicht Statt findet. 

48) Der deutlich vorliegende Gegensatz zwischen coelo stella- 
rum und terra Str. 7, 2 und 8, 1 Cod. motivirt die Umstellung, die 
auch darum nöthig, weil erst wenn in terra vorangeht, die Worte locos 
habitationis. und wenn inimicos vorangeht, das eorum seinen 
riehtigen Bezug findet. 

49) A morte receptionem nicht in morte et receptione 
mea mit Volkmar zu wandeln, sondern doppelte Uebersetzung, also 
morte zu streichen; denn von Moses wird nicht mors gesagt, sondern 
receptio, cf. Ducange Gloss. II, 167 wo auch über dormitio und χοί- 
µησις Auskunft 61420115 wird. 

50) Das forma te des Cod. angesichts des ΤΩΝ דדק‎ 7 
ἀνδρίζου καὶ ἴσχυε nach Vulg. in confortare et esto robustus zu 
wandeln, wird nicht zu kühn sein. Es erübrigt dann nur nach (con- 
fortare et) firma te noch nam te einzuschieben. 

51) quid me celares — celabor] Volkmar sucht darunter 
zelaris — zelabor, (ζηλοῦσθαι τένα sic!) und verdolmetscht dieses ebenso 
wunderliche Latein wie Griechisch durch “warum ereiferst du dich 
über mich, und welcher Art soll ich eifern über das u.s. w- 
was weder τί µε ζηλοῖς noch quid me zelas heissen kann. Die rich- 
tige Uebersetzung, warum umfassest du mich mit solcher Liebe, 
schliesst der Sinn und Zusammenhang aus. Wir lesen solaris — solabor 
παρακαλεῖς — παρακληθήσοµαυ ἐφ 'Q wobei das passive solabor auf 
Rechnung des Latinisten kommt, der auch dominari sich passivisch ge- 
stattet, sowie seine Zeitgenossen das alterthümliche sectari; und umge- 
kehrt memorari statt memorare. Aramaeisch war es מא נהמתני‎ 
אתנחם‎ NIT .ובאידין‎ ^ 

52) a sole] Die ganze Stelle klingt an das hohe Lied an, wo I, 6 
das Mädchen, das im Targum als Gemeinde Israels gedeutet wird, von 
der Sonne schwarz gebrannt ist und wo V, 3 das Mädchen den Geliebten 
nicht einlässt, weil sie ihre Füsse gewaschen hat und nicht wieder auf- 
stehn will. Hier deutet das Targum die Besudelung der Füsse auf den 
Gótzendienst. — Der filius unicus ist der ὑιὸς πρωτότοκος μονογενῆς 
des Psalt. Salom. 18, 4. 

53) erant] In erant entschlüpft entweder dem die Situation ver- 
gessenden Apokalyptiker der wahre Sachverhalt, wie dies auch dem Ver 
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fasser des Daniel einige Male begegnet, dass er.das historische Tempus 
statt des Futur stellt, (vgl. Ad. Merx, cur in libro Danielis iuxta He- 
braeam Aramaea dialectus sit adhibita explicatur Jen. 1865, p. 26. 27), 
oder es heisst ὁ γὰρ ἀριθμὸς ἐγέγνετο, die Zählung derselben ergab 
600,000 Mann. — 1288 ἐν == 2 entstammt dem aramaeischen Grundtext. 
Cf. Ps. Dav. CLI, p. 907 Fabric. à» roig εἶδώλοις αὐτοῦ --- εἰδώλοεσι 
71 57000005 

50) expugnare nos] Volkmar: dass wir auf Eroberung 
ausgehen gegen Sinn und Sprachgebrauch. Vgl. cp. VI am Schluss. 
So sagt epitome capitum libri Josuae ap. Fabric. cod, ΑΡοοτ. p. 879 Ca- 
nanaei ex Mosis morte recipientes animum Israelitas oppugnare 
denuo decreverunt. 

55) semet] Da der Lateiner αὐτοῖς nicht durch semet gegeben 
haben kann, verlangt Volkmar ἑαυτὸν für den griechischen Grund, korri- 
girt es aber sofort in αὐτὸν, indem er es auf Moses bezieht und übersetzt: 
jetzt sei nicht vorhanden Er. (!) Wir schreiben semen sa- 
crum BIP זרע‎ τὸ ozéoua τὸ ἅγιον Ezr.IX, 2, da nach prophetischer 
Anschauung der bóse Theil des Volks, der die Masse bildet, sofern er 
überhaupt erhalten wird, um des guten Theils willen (זרע קדש)‎ er- 
halten wird. 26881. VI, 13. 

56) ferat — praeces] preces ferre ist weder reoht griechisch 
noch lateinisch, wohl aber hebraeisch כשא תפלה‎ Jes. 87, 4. 


57) homini potentem orbem] In homini muss allerdings 
omni gesucht werden, aber die Verbindung omnipotentem (παντο- 
700+000( ist abzuweisen, weil dies nicht aramaeisch ist, und der Cod. 
orbem bietet, was nicht wie eine Verschreibung aus orbis angesehen wer- 
den kann. Lies: omni poten(tia tenen)tem orbem, wobei aber 
omni potentia nicht zu tenentem gehórt, sondern zu intuns, ara- 
maeisch etwa די מצכי וחמא בכל חיל כות عومد עלמא ברחמין וצדקא‎ 
hebraeisch בכל מאד‎ und griechisch ἀτεγίσας παντὶ σθένει, oder κατά 
πᾶσαν loyüv. 

58) reminiscens] von reminisco d. h. in memoriam revocare 
(Ducang. s. v. III, p. 578) nicht von reminisei == ἀναμιμνήσκων und 
525172. An Volkmars Uebersetzung dieser Stelle Kritik zu üben ist un- 
móglich. Da placando neben orans, intuens, reminiscens aus der 
Construction fällt und do doppelt steht, lies placan(s). 


59) Wegen Mosi als genetiv vgl. Evang. cod. Rehdig. ed. Haase 
Matth. 23, Luc. 24, 44, Joh. 7, 23, wo es immer mit der Variante Mose steht. 

60) Jesus et zu wandeln in Jesu set. Die uns auffällige Phrase 
sed ne contemnas als Einleitung, enthält nach moderner Sprechweise 
den Sinn: Schätze (das Folgende) nicht gering, daher denn auch adtende 
verbis meis. So steht nach hebraeischer Accentuation ps. 51, 19 לא תבזדי‎ 
αρ. תִבְסור‎ N^ als besondrer Satz. 

61) creavit — illos et nos] Im Codex fehlt vor et nos das 
Wort illos, welches mit einer Dittographie des et nos nach praevi- 
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dit steht. Nach aramaeischer Construction ist es nach creavit unent- 
behrlich, die Correctur illas nicht nóthig. 

62) usque ad pusillum] echter Hebraeismus ועד קסון‎ 21132, 
der auch in die Sprache der Targume übergegangen ist. Das hier vor 
עד‎ im Lateinischen nicht ausgedrückte 7 ist in den Worten ab initio 
et ad exitum, wo cod. ut hat, von v. Gutschmid mit richtigem Gefühle 
hergestellt. 

63) Das temperantius des Cod. in temperantia (H.) zu àn- 
dern ist nutzlos, da die Aenderung keinen brauchbaren Sinn gibt; es mit 
V. durch µετριωτέρως erläutern zu wollen scheint uns nebelhaft. Wegen 
des Genetiv misericordiae muss ein Nomen vorangehen, man erwartet 
per viscera misericordiae Luc. 1, 78 dem etwa וברחמין‎ "ona 
entsprüche. Hier läge nahe sed tant(um) per animum miseri- 
cordiae, denn ריח רחמיץ‎ schreibt Trg. Jon. Gen. 1, 2, kann aber רות‎ 
== animus sein? 

64) Dico enim — illius sunt. Der Zweck des Satzes ist zu 
erklären, warum nicht die gentes alle vertilgt werden können und sollen. 
Hierfür gibt es einen doppelten Grund, einmal dass sie auch Gottes Ge- 
schópfe sind, dann dass sie dazu dienen müssen, die gottlosen Juden zu 
peinigen, כעצבדים‎ T7 Richt. 2, 3, was gleich folgt. Ersteres steckt in 
unserem Satze, in welchem caeli firmamenta wegen der Stellung und 
des Numerus anstössig; NY") wird fast nur im Sgl. gebraucht. Wir 
denken in dem ohnehin verwischten caeli steckt enim. Weiter aber ist 
firmamenta orbis unerhórt, fundamenta aber gewöhnlich, etwa 
עלמא‎ "E3559, doch nicht NOND was syriastisches und nicht palästi- 
nisches Aramaeisch wäre. Ut geht in et über wie oben, und der Satz 
omnia enim fundamenta orbis facta et probata a Deo drückt 
das Verlangte aus, er weist auf das אל" 2" סוב‎ N'"" der Genesis. 

65) Sub nullo dexterae in annulo zu wandelu sieht verfüh- 
rerisch genug aus, aber den Urhebern A. v. Gutschmid und Weiss ist die 
Vorstellung eines dem Salomonischen Ringe ühnlichen Ringes bei Gott in 
eins geflossen mit dem ganz andern Gebrauch des atl. 825915 bei Hagg. 2, 24, 
welcher nach Cant. 8, 6 zu erklären. Wir dachten an velo, ziehen aber 
vor sub umbra dexterae illius zu lesen nach ידי‎ 5x Jes, 51, 16 
und dem samaritanischen ימינך מטלא על כל עבידתך‎ Ges. Carm. III, 10. 

66) In peccantibus — carere bona ist nichts zu ändern, da 
carere ec. Acc. im archaistischen Latein, welches grade die Vulgärsprache 
mit Zähigkeit festgehalten hat, und auf Inschriften vorkommt. Griechisch 
wird es τοῖς γὰρ ἁμαορτάνουσι... ἔστι ὑστερεῖν τῶν ἀγαθῶν, was ara- 
maeisch gewendet 1339. 555 iN NOD den Sinn gibt: die Sünder 
müssen entbehren, In allen drei Sprachen steht der Infinitiv, aber nur im 
Aramaeischen als übliche Ausdrucksweise. 


Von der oben angekündigten hebr. und griech. Herstellung des Psalms 
sehen wir aus Mangel an Raum ab. — Rücksichtlich des essaeischen Ur- 
sprungs des Buches vgl. den Gedanken Jellineck's über Henoch in der 
Zeitschr. d. D. M. G. Vol. VII p. 249. 





Erklärung der kleinen ב‎ 


Von Dr. R. Sehroeter ٠ 
(Fortsetzung.) 


Hoseas. 


Cap. III. 


Und Gott sprach zu mir wieder: Gehe, liebe ein gelieb- 1 
tes Weib und verbinde dich mit ihr, und sie sei eine Ehe- 
brecherin, gleich der Liebe Gottes zu den Kindern Israel's, 
während sie sich den fremden Göttern zuwenden und Wein- 
gefässe 3) lieben. Und ich eigne sie mir an?) um 15 Dirhem 2 
und um ein Mass und 1 Mass Gerste). Und ich sprach 3 
zu ihr: Du sollst sitzen eine lange Zeit in meiiiem Namen 
und nicht wirst du einem Manne werden, sondern ich dir; 
denn lange Zeit werden die Söhne Israel's ohne König blei- 4 
ben und ohne Fürsten und ohne Opfer und ohne Statue und 
ohne Ephod und ohne Astrolab 9. — Darnach werden die 5 
Söhne Israels zurückkehren und .suchen Gott ihren Herrn 


1) Auch Menahem im Lex. s. v. אש‎ erklärt 552338 אשישי‎ durch: 
J^ 923 Weingefässe, und ebenso Parchon im Lex. s. v. כלי זכוכית‎ 
" bU Weingläser und R. Tanchum: | 353 gläserne Flasche. 
g 


2) TON leitet der Verf. wie aben- Esra im comment. ad loc. von 
בכר‎ ab, welches Wort auch Saad. dureh 43 wiedergiebt; cf. Gen. 27, 
23; 42, 8; Deut. 33, 9. Siehe übrigens die gramm. Erklürung, die am 
Ende der Uebersetzung des Hos. hinzugefügt ist. 


3) Hierzu führt Kimchi Saadja's Erklärung an: „Es erklärt R. Saad. 
Gaon, es waren 15 Chomer und Latec entsprechend dem Mose, Ahron, 
der Mirjam und den 12 Stämmen, welche aus Aegypten zogen." 

4) Das תרפיםם‎ durch das persische Wort اصطرلاب‎ (in diesem 
Codex ist immer צסגלאב‎ geschrieben) erklärt worden ist, bestätigt 
R Tanchum in seinem Commentar zur Jud. 17, 5 (ed. Theod. Haar- 
brücker Halis 1843). Er sagt hier: „Man ist der Meinung, 0888 5 
Gen. 81, 34 und ebenso 1 Sam. 15, 23 Astrolabs seien; diese Ansicht 
bilige ich nicht, sondern es sind Gótzenbilder, entweder naeh der Form 
der Sterne, wie sie sich diese Gótzenverehrer gedacht haben, oder Bilder, 
die sie sich nach der Phantasie gebildet und denen sie Verehrung er- 
wiesen." 
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und David ihren Kónig und fürchten Gott und seine Herr- 
lichkeit 1) am Ende der Zeit. 


Cap. IV. 


1 Höret die Rede Gottes, o Söhne Israels; denn Gott 
rechtet mit den Bewohnern der Erde, denn nicht herrscht 
Recht und nicht Wohlwollen und nicht Huld und nicht Kennt- 

2 niss, was Gott gebührt, im Lande, sondern Schwören ?), Lügen 
und Morden, Stehlen und Ehebrechen mehren sich?) und Blut 

3 kommt zu Blut*). Deshalb trauert das Land; es sind kraft- 
los alle seine Bewohner und kommen um mit den Thieren 
des Feldes und den Vögeln des Himmels und den Fischen 

4 des Meeres. Nur) keiner streitet und rügt die Menschen 
und dein Volk ist gleich denen, die da rechten mit den Prie- 

5 stern. Du gehst unter bei Tage und es geht auch mit dir 

6 der Prophet zu Grunde bei Nacht, dann bringe ich zum 
Schweigen ®) ‘deine Mutter, bis mein Volk zum Schweigen 


1) Kimebi führt hierzu Saad. Erklärung an: ופירש רב סעדודל‎ 
אעביר כל טובי על פניך‎ CON זה ואל סובו אל כבודו כמו‎ 
„R. Saadjas erklärt SD ראק‎ zu seiner Herrlichkeit, welche Bedeutung 
סוב‎ Ex. 33, 19 hat.“ Dies würde unserer Uebersetzung, hier .entspre- 
chen, doch habe ich nie gefunden, dass Saad. כבוד‎ mit ACH übersetzt; 
dies findet sich dagegen noch 1Reg. 19, 8; 22, 13. Cf. Rödiger de in- 
dole p. 96. 

2) Saad. erklärt dies nach Kimohi: „Es erklärt R. Saadja "ΤΟΝ von 
dem Eide, den sie eingegangen bei den Eiden des Bundes, indem es 
heisst: „.,‚Verflucht der Mann, der ein geschnitztes oder gegossenes Bild 
macht“ Deut. 17, 15; sie aber thaten es." 

3) Diese hier richtige Bedeutung geben dem Worte פרץ‎ auch der 


Syrer und R. Tanchum, den ich stets nach Pococke anführe, (we 


ce ο.) 


cob, „sie wachsen, sie mehren sich und breiten sich aus).‏ وأننشرت 
Sanguines cum sanguinibus coniunguntur, ähnlich der Syrer, LXX‏ )4 
und das Targum.‏ 


5) Mit KT ES و‎ nur, speciell, ausschliesslich“ ist א‎ wiedergege- 
ben Hos. 12, 9. 12. vom Sam. Ar. Gen. 7, 23; in dieser Bedeutung findet 
es sich auch von Saadia gebraucht in der Erklürung von Ps. 68, 26. cf. 
Haneberg p. 409. 


- - 5 


6) Wie er hier 7727 mit /4Xj! übersetzt, so giebt er 77272 durch 


- 0 
peo cf. Hos. 4, 6; 10, 7. 15. wieder. Die VII. coniug. ist in den 
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gebracht wird aus Mangel an Erkenntniss; denn du vergis- 
808% die Erkenntniss und verschmähst sie, deshalb werde ich 
dich verschmähen, dass du mir nicht Priester 80180; du ver- 
gissest des Gesetzes deines Herrn; deshalb werde auch ich 
vergessen, ich, deiner Kinder. Und nach dem Verhältniss 7 
ihrer Menge so sündigen sie gegen mich, und deshalb will 
ich ihre Ehre in Verachtung verwandeln. Das Sündopfer 8 
meines Volkes verzehren sie und von ihrem Vergehen weg 
(post) erhebt ein jeder seine Seele 5. Deshalb ist wie der 9 
Priester das Volk; aber ich ahnde an ihm seinen Wandel 
und ich vergelte ihm seine Thaten?) Sie werden essen und 10 





Lexicis nicht angeführt; ihre Bedeutung ist der von 71272 „zum Schwei- 
gen gebracht werden“ gleich. So übersetzen דמ‎ und 71/2713 übrigens 
auch der Syrer und die Vulgata. 


1) Pococke im Commentar zur Stelle sagt: Der Sinn dieser unkla- 
ren Worte solle vielleicht sein: Auf Grund oder in Veranlassung ihrer 
(des Volkes) Sünde wurden die Priester stolz; oder: ein Jeder vom Volke 
fühlte sich, weil die Priester das Opfer gegessen hätten, von seinen 
Sünden befreit; oder: ein Jeder von den Priestern kümmerte sich nicht 
um die Sünde des Volks, warnte es nicht und ermahnte es nicht zur 
Busse; ihr Sinn sei nur auf das Essen gerichtet. Doch genügt Pococke 


keine dieser Deutungen und er ist der Ansicht, dass statt من‎ gelesen 
werden müsse FL „Zu den Sünden, den Unbilligkeiten des Volkes er- 


hebt ein jeder von den Priestern seine Seele." Hätte Pococke Recht, so 
wäre der Sinn analog den hebräischen Worten: Ein Jeder von den Prie- 
stern trägt Verlangen nach den Sünden des Volkes, weil ihnen durch die 
Darbringung von Sündopfern gute Mahlzeiten bereitet werden. Ich glaube 
jedoch, der Uebersetzer hat in den hebr. Worten einen andern Sinn ge- 
funden: Das Sündopfer meines Volkes verzehren sie, aber um die Sünden 
desselben kümmert sich keiner von den Priestern; keiner warnt es, keiner 
sucht es zu bessern; oder: das drückende Bewusstsein seiner Schuld wirft 
ein jeder (vom Volke), weil er Sündopfer dargebracht, von sich. 


2) DDr ist wie hier im Hosea cf. ο, 5, 4; 7, 2; 9, 15; 12, 3 


auch von Saadia immer durch MU übersetzt worden; s. Deut, 28, 20; 
Jes. 1, 16; 3, 8. 10. Die Bedeutung dieses Wortes ist nach den Lexicis 
indoles, natura insita virtus (die lat. Uebersetzung der engl. Polyglotte 
giebt es durch mores wieder). — Es bedeutet wohl aber auch: die na- 
türliche Anlage, insofern sie sich in Thaten kund giebt, Charakter und 
die That selbst. Cf. Hos. ?, 2. 
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nicht satt werden, huren und sich nicht mehren !), denn das 
11 Gesetz Gottes unterlassen sie zu beobachten. Hurerei, Wein 
12 und Most nimmt ?) den Verstand. Mein Volk befraget sein 
Holz und sein Stab soll ihm verkündigen; denn der Gedanke 
der Hurerei?) verführet es, deshalb irren sie von dem Ge- 
13 horsame Gottes ab. Auf den Gipfeln der Berge opfern sie 
und auf den Hügeln räuchern sie und unter der Eiche, dem 
Gallapfelbaume und der Terebinthe, weil ihr Schatten ange- 
nehm; deshalb huren eure Töchter und eure Schwiegertöchter 
14 treiben Ehebruch. Und nicht strafe ich eure Töchter, wenn 
816 Ehebruch treiben, und eure Schwiegertöchter, wenn sie 
huren; denn mit Hurern 5) gehen sie bei Seite?) und mit 
Verworfenen opfern sie und bringen dar, und das Volk sieht 
es nicht ein; es ist widerspenstig. 

Erklärung: Mit dem Worte v35^ will er sagen: Wenn 
zu ihnen kommt ein Prophet oder einer, der sie tadelt 
und ihnen Vorwürfe macht, so sind sie gegen ihn wider- 
spenstig und verspotten seine Rede, wie der Weise von 
“dem Thoren sagt: Der Thörichte von Lippen ist wider- 
spenstig (frech). Prov. 10, 8.9). 


1) In dieser Bedeutung übersetzt y» der Syrer, und so erklärt es 
auch Abulwalid im Lexicon: (943 عددهم فلا‎ Mil, أمحقهم‎ 
„er vermindert sie und verkleinert ihre Zahl, und nicht mehren sie sich." 

2) In der Bedeutung abstulit übersetzt לקח‎ auch 888818 mit 3l 
Gen. 27, 5. 

3) d. i. der auf die Hurerei gerichtete Sinn. Cf. 5, 4. 


₪ -2 


4( 83, so ist auch im Texte hier zu lesen statt gs, hat auch hier 
die arab. Uebersetzung der, engl. Polyglotte, und den plur. masc. gen. 
drückt auch der Syrer aus, der übersetzt hat: La. 

5) So erklärt R. Tanchum: وينعرلو ونع‎ IR „sie sondern sich 
ab und entfernen sich." Cf. Saadia's Uebersetzung zu Gen. 13, 9. 40. 


6) In diesem Sinne ist eas" von keinem Exegeten aufgefasst wor- 
den, obwohl das Wort auf die verschiedenste Art erklärt worden ist. 
Die arabische Uebersetzung und Erklärung von Proverb. 10, 8 aus cod. 
Poc. 70., von dem eine Probe in den Miscellen folgt, lautet so: ^ 


الحكيم القلب يقبل الوصايا وجاهل المنطقف يتليط : 


Hoseas. 157 


Wenn du irrst, o Israel, so soll Juda's Art nicht sein 15 
zu sündigen und nicht soll es nach Gilgal gehen und nicht 
nach Beth-Aven wandern und nicht schwören bei der Ewig- 
keit Gottes. Denn wie eine abirrende!) Kuh wendet sich 16 
das Volk lsraels ab, nun wird sie Gott weiden wie ein 
Lamm auf weitem Weideplatze. Aber Ephraim gesellt sich 17 
zu den Götzen, doch lass’ en. 

Von הכח‎ giebt es vier Erklärungen; die erste ist: Lass’ 
es, es thue, was es will; nach der zweiten ist es Infi- 
:1619م‎ er hat es überlassen dem Kalbe in seiner Woh- 
nung ?); die dritte ist: Es überlässt es Gott der Hand 
des Feindes, und die vierte ist: Es verlässt die Ver- 
ehrung Gottes. 


— — اال‎ ——M— 


Last‏ بهذا الى الشايع Kt‏ النى انما سبيلها ان يقبل 
sl Joint,‏ عنها ولا يحصل من مراده على شىء: 


Der weisen Herzens nimmt an die Gebote; aber der thöricht in Rede wen- 
det sich ab. 

Damit weist er hin auf die Gesetze, die durch Hören kennen ge- 
lernt werden (die geoffenbarten), und welche sicher befolgt zu werden pfle- 
gen, aber der Thor verwirft sie und nicht wendet er sich von seiner 
vorgesetzten Meinung zu etwas anderem , wie es heisst Hos. 4, 14 das 
Volk sieht es nicht ein; es wendet sich ab. 

Abweichend von allen Rabbinen erklärt auch 8355 Joseph Kimchi, 
dessen Deutung Dav. Kimchi im Lexic. s. v. O35 mittheilt: Mein Vater 
schreibt in der Erklärung von Prov. (Herr Dr. Geiger besitzt den Com- 
mentar handschriftlich), dass לבט‎ gleich ist dem arab. in 2 Bedeutun- 


gen, nämlich يلبط بن‎ „er eilt damit“ und nach der andern Bedeutung 


„er hinkt.“ Die Erklärung von 5355 nach der ersten Bedeutung‏ يتليط 
ist nun: er ist voreilig und denkt nicht lange nach, um sich klar zu‏ 
machen, wie er das Gebot ausüben soll, und nach der zweiten Bedeutung:‏ 
er hüpft (hinkt) auf 2 Aesten (1Reg. 18, 21 er schwankt), in dem was‏ 
ihm geboten ist, und nicht wird ihm klar die Wahrheit." Die Bedeutung,‏ 


die hier Joseph Kimchi ul giebt, fehlt in den Lexicis, ist aber wohl 
richtig. 

1) ^o, welches in demselben Sinne wie hier auch Deut.21, 18. 0 
sich findet, ist von Saadja mit e übersetzt. 


2) d. h. lass Ephraim das Kalb verehren an dem Orte, wo sich das 
Kalb befindet. 
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18 Es wendet sich ab zu seinen Mischweinen und sie verfüh- 
ren?), sie lieben, sie geben?), und seine Edlen?) verachtet 

19 es. Er bindet mit ihm den Wind in seine Flügel‘), und sie 
werden sich schümen ob ihrer Opfer. 


1) In diesem Cod. kommt es nicht selten vor, — weshalb ich Be- 
denken trage, ein Versehen anzunehmen, — dass das verb. finit. als ob- 
jectives Complement das nomen verbi einer andern Conjugation zu sich 
nimmt. Auffallend ist dabei, dass die Bedeutung, welche die Conjugation 
des nomin. verbi hat, bei dieser Redeweise allein massgebend ist. So 


E) 4 ; cf. die Erklürung von V. 17, طغ وا اطغاء‎ Bie verführten, 


„sie hurten'" Jerem. 23, 4.‏ سف كوأ سفلحا 


2) Nach der grammat. Erklärung, die sich nach der Uebersetzung 


des Hosea findet, sieht er דיבר‎ als praeter. Piel an von (יהב) הבה‎ 


„geben.“ 
3) Diese Form kommt auch vor Ps, 47, 10 (bei Ewald 1. 1). 


4) Der Uebersetzer hat NN == NN genommen. Der Sinn dieser 
dunkeln Worte könnte sein: Gott bindet mit ihm (Ephraim) den Wind 
in seine (des Windes) Flügel d. h. Ephraim wird schnell fortgeführt, 
weggerafft, wie es in ähnlicher Weise Raschi deutet. Es wäre aber mög- 
lich, dass die Worte hier den Sinn ausdrücken, den Kimchi in den 
hebr. findet. Er erklärt: „(Ephraim) ist wie ein Mensch, der den Wind 
in seinen Rockzipfel bindet, und wenn er seinen Zipfel Öffnet, so findet 
er nichts darin, so hieng Ephraim an dem Dienst der Kälber und hoffte 
dass es davon Nutzen haben werde, aber es fand nichts als Nachtheil 
Von der ersteren Auffassung würde der Sinn nicht sehr 


und Mangel.“ 
den der Syrer durch seine Uebersetzung ausdrückt: 


abweichen, 
(002122 1.0) مقف‎ ,e8 ist gebunden der Wind in ihre 
(des Volkes) Flügel" Mit Unrecht hat Castellus und Michaelis, durch 
diese Stelle bewogen, مذ‎ | die Bedeutung „striduit“, gegeben, wie es 
auch der lat. Uebersetzer der engl. Polygl. erklärt hat; es heisst aber 


nur: vinctus, ligatus est. Dies geht allerdings nicht aus der Erklärung 


Bar-Ali’s hervor, der es im Lexicon wiedergiebt: فى‎ 2-14! er; 
2) Sl, was beide Bedeutungen zulässt, aber aus dem Mnscr. Usseri, 


wo statt > sieh findet Ars, und daraus, dass es eher möglich 


ist, der Syr. hat "1X in der Bedeutung binden genommen als in der von 


rauschen. Die Bedeutung binden giebt auch Symmachus "IE: ἔδησε 


&veuov iv πτέρυξιν ἀγέμου. 


1 
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Hóret, o Priester, vernimm o Volk Israel und o Volk 
des Königs vernehmt es; denn euch trifft das Gericht !), denn 
ihr seid einem Fallstricke gleich geworden, der gelegt ist 
auf dem Wachtorte 2) und gleich einem Netze, das ausge- 


breitet auf dem Berge Thabor. Es opfern die abseits Gehen- 2 


3 


4 


5 


den?) in dem Thale, aber ich bin Züchtigung *) ihnen allen. 
Ich kenne das Thun Ephraim's ünd das Treiben Israel's ist 
mir nicht verborgen; denn es verführte Ephraim und es be- 
80006 sich Israel Und nicht gestatten ihre Handlungen 
zurückzukehren zu ihrem Herrn, denn der Vorsatz des Irr- 
thums 5) ist in ihren Seelen und die Verehrung Gottes ken- 
nen sie nicht®). Es zeugt”) die Macht?) (Herrlichkeit) 
Iaraels in sein Angesicht, und es straucheln Israel und 


6 .- - 


1) 3 محا‎ eigentlich Vorladung vor's Gericht, findet sich als Ue- 
bersetzung von DB un Jes. 53, 8 (ed. Paul.) 


2) Ον ist Gen. 31, 49 wiedergegeben: اله‎ Ss 8 
9 


56-29 


intuens*; hier dagegen ist مطلع‎ zu punktiren, Warte“, “, wie es auch 
das ως und der Syrer erklären. 


3) الحاددين‎ ist hier Nom. Sie opfern als Götzendiener nicht an 
den gesetzlichen Orten. 


> 
4) Mit أدب‎ ist On auch Jes. 53, 5 in Cod. Hunt. 206 übersetzt, 


5 
ef, auch Deut. 11, 2. Tanchum erklärt: وعندى تادييا‎ 


5) cf. c. 4, 12. 
6) Die Uebersetzung von V. 3. 4 stimmt mit der des Targums sehr 
überein. 


7) Auch Pococke nimmt hier 139 in der Bedeutung zeugen. Ue- 
brigens haben oft in der richtigen Auswahl der Bedeutungen von ענזה‎ 
die alten und älteren Erklärer gefehlt, Auch bei Saadia ist dies oft der 
Fall und er wird von Dunasch deshalb getadelt, dass er 572» , afflictus 
est“ in der Bedeutung „testatus est" nehme, während es doch in diesem 
Falle mit 2 construirt sein müsse. cf. Meine Ausg. von Dunasch’s Ben 
Labrat Kritik der Saad. Uebersetzung u. s. w. p. 10 Nr. 31. 

8) Aehnlieh übersetzt hier NA der Syrer 1941 und das Targum 
.יקר‎ 

M Archiv Heft II. 11 
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Ephraim durch ihre Vergehen und auch Juda strauchelt mit | 
6 ihnen. Mit ihren Schafen und Rindern werden sie gehen 
um zu suchen die Hülfe Gottes!) und sie werden (diese) 
7 nicht finden; denn es entzieht ihnen Gott seine Hülfe. Gegen 
den Bund Gottes handeln sie treulos und fremde Kinder zeu- | 
gen sie; deshalb wird sie der Feind verzehren an jedem An- 
8 fange des Monats?) mit den Früchten ihrer Felder. Blaset 
in die Trompete zu Gibea und stosset in die Tuba ?) zu Rama. 
9 Und das Volk von Aven (ist) nach dir o Benjamin. Ephraim 
wird zur Einóde werden am Tage der Ahndung 4); aber unter 
10 den Stämmen Israels lehre ich die Treue .ל‎ Es sind gewor- 
den die Fürsten Juda's gleich denen, welche die Grenze er- 
weitern 9); deshalb giesse ich über sie aus wie Wasser mei- 
11 nen Grimm”). Ephraim ist geworden ein Niedergedrückter 


1) Aehnlich umschreibt Saadia דרש את יהוה‎ Gen. 25, 22; siehe 
auch das Targum Onkelos zu der Stelle und zu Ex. 33, 7. 

2) Eben so ist VT] ühersetzt 2 Reg. 4, 24. 

3) שופר‎ und + הצצרה‎ werden sonst beide mit , بوي‎ 
cf. Num. 10, 2. 8. 9. 10. Exod. 19, 16. 19. Jes. ue 13 und Hos. 8,1 . 
u. &.; dagegen ist שופר‎ auch 2 PT übersetzt 2 Reg. 9, 13 und Joel 2, 
1; Amos 2, 2; 3, 6 in diesem Cod. 


4) הכיח‎ ist mit eu übersetzt Jes. 2, 4 (cod. Hunt. 206) cf. auch 
Gen. 31, 37; Amos 5, 10; Mich. 4, 8; nd 1, 12. 


0 Saadia erklärt dies πω Kimchi: „Unser Lehrer Saadja erklärt 
כמסיגי גבול‎ , wie diejenigen, welche die Grenson der Gebote verrrücken; 
es sind die Fürsten Juda's wie die Fürsten von Ephraim, welche die 
Grenzen der Gebote verrücken und die Sehwüre des Bundes übertreten 
haben. So thaten sie."  Uebrigens ist 303 סיב‎ so wie hier übersetzt. 
Deut. 19, 14; 27, 17, wo für من ياجوز‎ das Mnser. Pococke’s richtig 


&^ hat. 
6-0 


7) BA hat diese Bedeutung im Arab. nicht. Es ist dies Saad. Ue- 


bersetzung und eins von den Worten, das dieser Uebersetzer wegen des 
gleichen Klanges für das [1007818026 Wort zu setzen liebte und ihm die 
Bedeutung substituirte, die es im Hebr. hat. Cf. Geiger 1. l. 58 
p. 369. Munk: notice sur Rabbi Saadja Gaon p. 56. — Dasselbe Wort 
findet sich in dieser Bedeutung noch gebraucht Jes. 9, 19; 10,6; 13, 13; 
14, 6; Hos, 13, 10 u.a. 


12 
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und Zertrümmerter vom Rechte, denn‘ es weiss nicht den 
Geboten zu folgen. 

Mit *x meint er die Gebote Gottes. 

Und ich bin wie eine Motte für Ephraim und wie die 
Füulniss 3) für das Volk Juda's. Und es siehet Ephraim seine 
Krankheit und Juda seine Leiden, und es gehet Ephraim 


1) In diesem Cod. ist רקב‎ Hab. 3, 16 durch p „Knochenfrass, 


Fäulniss“ übersetzt, während Saadja nach der arabischen Uebersetzung 
des Iob, cod. Hunt, 511, aus dem Ewald in: „Beiträge zur Geschichte 
der ältesten Auslegung“ viele Stellen mitgetheilt hat, es Cap. 13, 28 


durch , العفن‎ wiedergiebt. Die Uebersetzung dort lautet: | كالعفقن‎ 90 


„Und er vergehet wie die Füulniss oder‏ بيك أو als) λα‏ ألعت 


wie ein Kleid, das die Motte frisst." Eben so ist רקב‎ wiedergegeben 
Prov, 12, 4 (cod. Poe. 70) dessen Uebersetzung und Erklárung folgende 


مرة ₪0 حمل ناج بعلها وكالعفن فى عظامه ist: Kamel‏ 
وكذلك كل לט (orte)‏ يتعاشران: יש uis AE‏ 
وغجر ذلك mel MA Lust,‏ أل ₪ Kain P [e AN‏ 


„Ein kräftiges Weib ist die Krone ihres Gemahls, aber wie die Fäulniss 
in seinen Gebeinen ist die schlechte." — Dasselbe gilt von allen Ver- 
bundenen, die sich verbinden unter Genossen und Nachbarn u. ₪. w. Er 
nimmt jedoch das Beispiel nur vom Weibe, weil es die erste Verbindung 
war, nümlich die der Eva (mit Adam). 


Mit wow ist רקב‎ dagegen in demselben cod. Prov. 14,30 erklärt: 
القلب المعافا ححيوة البدن والغبرة سوس العظام: هذ!ا مشاعد‎ 
A فى > وبلاء وفى‎ cose الدنها أن‎ P 
(أمور) 8,35 من بياحتسك أهلل ألغضصب والمعاصى فهو فى‎ 
(Prov.3, 31) ^13 onm قال אל תקנא באיש‎ bns وعذاب‎ £M, 


7| בחטאיםם‎ 425 P^ אל‎ (Prov. 23, 17) „Das geheilte Herz ist das. 


Leben des Körpers; aber der Neid ist der Wurm der Gebeine.“ Dieses 

ist bezeugt durch den Lauf der Welt, dass die Neider in Kummer und 

Unglück sind, aber wer wird in der andern Welt das Volk des Zorns 

und des Ungehorsams beneiden, obwohl es auch in Unglück und Strafe 

ist. Daher sagt die Schrift: Nicht beneide den Mann der Gewaltthat 

(Prov. 3, 31); nicht beneide dein Herz die Sünder (Prov. 23, 17). 
11.” 


162 Erklärung der kleinen Propheten. 


nach Mosul!) und es schickt zum Könige der da streiten 
wird für dasselbe; aber er kann euch nicht heilen und nicht 

14 euch befreien?) von der Krankheit. Denn ich bin wie der 
Lówe?) für Ephraim und wie der Leu für das Volk Juda’s, 
ich, ich zerreisse und gehe weg, ich trage fort und Niemand 

16 rettet. Ich kehre wieder zurück zu meinem Orte, bis zu der 
Zeit, da sie es bereuen und meine Hülfe suchen; wenn ihnen 
aber Angst ist, werden sie zu mir eilen (am frühen Morgen 
zu mir eilen) 5. 


Cap. VI. 


1 Auf lasset uns zurückkehren zu Gott, denn 6 8 
uns, aber er heilt uns, siehe er schlug uns, aber er ver- 

2 bindet uns. Er wird uns wieder herstellen in zwei Tagen 
und am 3. wird er uns aufrichten und wir werden vor ihm 
leben. 


1) "UN ist in der Uebersetzung des Cod. Hunt. 206 immer mit | 
الموصل‎ wiedergegeben. Auch Saadjas übersetzt es so. Cf. Jes. 7, 18; 
(wo im Mnser. richtig الموصل‎ steht) Jes. 7, 20. Gen. 10, 22. Ps. 87,4 
bei Haneberg p. 380; obwohl er auch الاشور‎ braucht; cf. Jes. 30, 31; | 
31, 8. 

2) So erklärt auch Menahem 7573 im Lex. s. v. (יסיר) גה‎ und 
ühnlich e es schon die Vulgata. Zur Constr. cf. zu Am. 8, 2. 


3) Mit [u^ ist 577W auch übersetzt. Hiob 4, 10 (bei Ewald p. 82). 


4) שחר‎ nimmt er in derselben Bedeutung wie t" 27 cf. Hos. 6,4; 
18, 3. — Darin πηρα mit ihm überein der Syrer, der שחר‎ wie | 


die LXX , die beide Ausdrücke mit ὀρδρίξειν über-‏ , סל mit‏ השכיםם 
setzt. Vgl ausser unserer Stelle Ps. 78 (77), 84; Jes. 26, 9; Hos, 6, 4;‏ 
Gen. 19, 2; 27 u.a. Auch ältere Lexicographen geben And‏ ;3 ,18 


die Bedeutung: mane quaesivit, bewogen durch שחר"‎ , Morgenróthe." 
So das Lexikon zu der engl und Antwerpener Polyglotte und Kimchi s. v. 


"TU, welcher sagt: „Manche erklären MW immer in der Bedeutung 


suchen und forschen, und dennoch hängt NÖ zusammen mit שחר‎ 
„„Morgenröthe;;“‘‘ denn am Morgen forscht der Mensch und untersucht 
und erwägt; denn wer eifrig einer Sache obliegt, beeilt sich früh aufzu- 


stehen. "WIW findest du immer in dieser Bedeutung. So nun brauchen 
wir auch בקר‎ Ps. 27, 4 von 5303 „der Morgen.“ 
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., ο 


übersetzt, in NOD Bedeutung‏ يبردنا ist hier mit‏ יחלכר 
"m" Jes. 38, 9 gebraucht ist 1).‏ 


Wir wollen erkennen, wie wir nachstreben der Hk 3 
niss Gottes gleich der Morgeuróthe, deren Erscheinungsort 
festgesetzt ist, und sie kommt uns wie der Regen und wie 
der Spätregen 3) und der Frühregen, der auf die Erde herab- 
fällt. Was soll ich mit dir machen, o Ephraim, und was 4 
mit dir, o Jehuda? Eure Frómmigkeit?) ist gleich dem Mor- 
gengewólk und gleich dem Thau, der am frühen Morgen 
vergeht. Drum vertilge ich die Propheten, ich tódte sie durch 5 
das Wort meines Mundes 5); und deine Gerichte sind wie das 
Licht, welches aufgeht. Denn Uebung der Frömmigkeit will 6 
ich von ihnen, und die Erkenntniss des Herrn ist würdiger 
als die Darbringung von Brandopfern. Sie sind aber wie die 7 
übrigen Völker, sie übertreten den Bund, dann handeln sie 
treulos gegen mich. Die Stadt von Gilead übtBetrug und ist 8 
betrügerisch (hinterlistig) vom Vergiessen des Blutes. 

Jer. 17, 9, dessen‏ עקב bedeutet betrügerisch, wie‏ עקכת 
Erklärung ist: betrügerisch ist das Herz ὅ)‏ 


1) Mit I übersetzt auch Saad. "m Jes. 38, 9. 


2) Nach dem Mnser. Poc. Deut. 11, 14 ist מלקוּש‎ mit لقدم‎ 
übersetzt; es ist jedoch dafür | à. zu lesen; O und DD sind ja in die- 
sen Handschrr. häufig verwechselt. Mit mals erklärt nach Pococke 
auch R. Tenchum 5/7772, was das in's Arab. anfgenommene aramäische 

„Spätregen“ ist.‏ לקיש 

8) Mit , دون‎ ist "OTi nur von diesem Verf. übersetzt; obwohl er 


auch dafür, wie Saad. er setzt, cf. 2, 21; 4, 1; 10, 14. 


4) Diese Form kommt auch vor Hos. 6, 5; Ps. 33 (34), 2 in der 
arab. Uebers. der engl. Polygl. und Jes. 6, 7 (ed. Paul.). 


5) Dass ältere Erklärer קבד"‎ in dieser Bedeutung genommen, be- 
richtet Kimchi im Commentar z. St., wie er auch selbst der Ansicht ist, 
dass עקובה‎ hier dieselbe Bedeutung habe, als עקב‎ Jer. 17, 9. Seine 
Worte sind: קלפ‎ hat die Bedeutung von Sins Jer. 17, 9 und עקבה‎ 
2 Reg. 10, 19 Betrug und Hinterlist. So erklären auch קובד‎ Hos. 0 8 
unsre Lehrer im Thalm. babyl. Maccoth. 10 * sie sind hinterlistig um andere 
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9 Wie der Hamen des Fischers an den Gestaden des Flus- 
ses, so 1001656 die Schaar der Priester die Menschen Schulter 
an Schulter!), denn Schandthaten üben sie aus. 

Mit dem Worte "ar deutet er an, dass Theil nimmt eine 
grosse Menge. Ich habe "323 Angel erklärt,. wie es 
die Bedeutung hat Hab. 1, 15; Jes. 8, 15?); dann habe 
ich ta"1174 „Ufer“ übersetzt, wie es diese Bedeutung 
hat Jos. 3, 15 ?). 

10 Im Volke Israel habe ich Schande 3) 8 und da irrte 


zu tódten, d. h. sie sind hinterlistig.^  Rasehi in seinem Commentar zum 
Talmud erklärt dies ערקביכם‎ jedoch: בִּין‎ MN „sie lauern auf.“ 

1) Der Sinn ist: dicht gedrängt, oder dicht an sie herangehend. — 
DIV nimmt hier auch das Targum in der Bedeutung Schulter, wie 
auch "Raschi, Kimchi, indem sie es erklären: „in einem‘ Haufen, uno 
consensu. 


2) 5251 ist mit | ב‎ auch Jes. 19, 8 (ed. Paul.) übersetzt, wo 
رشصا =( شيصا‎ zu lesen ist; zu der Schreibweise s. Ródiger p. 4 
1 1 © .- 9 .- 
Haneberg p. 888 und eei. — el Hos. 3, 1. 


3) So ist 7173 wiedergegeben Jes. 8, 7 (ed. Paul) — Saadia hat 
diese Stelle nach Kimchi gedeutet: „Und einige erklären הפ"‎ wie חכה‎ 
Hab. 1, 15 und 77753 gleich T1173 Jos. 3, 15 nämlich: Wie auswerfen 
Fischer die Angel, um Fische, die im Flusse sind, heraufzuziehen, und 
wie die Fischer, indem sie die Angel auswerfen, an den Ufern des Stro- 
mes: oder Flusses stehen und von da aus die Fische fangen, so fängt die 
Schaar der Priester die Menschen.“ Aus der Uebereinstimmung unserer 
Uebersetzung mit der hier von Kimchi als Saadjan. angeführten hat Po- 
cocke geschlossen, dass wahrscheinlich Saadia Verfasser dieser arabischen 
Uebersetzung sei. 

4) Anders ist dagegen TSV in diesem Cod. Jerem. 5, 30; 23, 14 
كخم‎ 18, 8 cuo 29, 17 wiedergegeben. Die Uebersetzung die- 
ser Stellen mag hier folgen: (5, 30) وفاجارة حددت فى‎ RA 
الارض‎ „Verwüstung und (Abscheulichkeit), Schändlichkeit kommt vor 


im Lande.“ 


| انبياء Jo‏ السلام نظرت فجارة سفحوا (سفلحوا) سفاحا 
ساروا فى Ql‏ سيرانا fea,‏ يحى الاشراء لامتناع العود 
رجل من بليته صاروا ὁ‏ جبيعهم Qa‏ سدم وسكانها مثل عمره 
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Ephraim ab (war Abirrung für Ephraim), befleckte sich 
Israel. Auch Juda macht dir die Ernte, o Israel, wenn ich 11 
mit der Gefangenschaft meines Volkes zurückkehre. 

Wenn Jemand sagt, wo findest du, dass dieses Wort (קציר)‎ 
vom Tödten gebraucht wird, auf dem Wege der Ver- 
gleichung (in bildlicher Redeweise), so antworten wir 
ihm in der Stelle Joel 4, 13. 


Cap. VII. 


Als ich heilen wollte Israel, wurde aufgedeckt das Ver- 1 
gehen Ephraim’s und die Bahanda Samariens; denn sie übten 


(Jer. 23, 14) „An den Propheten der Stadt Jerusalem sah ich Schändliches, 
sie hurten und wandelten in der Lüge und stärkten die Hände der Frevler, 
damit ein Jeder die Umkehr von seinem Unheil verweigere; sie sind mir 
alle geworden gleich Sodom und seine Bewohner gleich Gomorrah." 


من اجل ذلك كذنى قال الله اسللى (أاسلى) الان عن الامم من 
mee‏ مثل هذه فجارة ويقال (Mya) je‏ صنعت > 


(Jer. 18, 13) عذرى جماعة يسرال:‎ „Deshalb spricht so Gott: frage 


doch die Völker, wer hat gleich diesem Schändliches gehört? und es 
wird gesagt werden: Gar Verabscheuungswerthes hat die Jungfrau, ge 
Gemeinde Israel gethan.“ 


) diia E NU „as m 7 ה‎ via 


:(29, 17) Slo! من‎ „So spricht Gott der Herr der Heerschaaren: siehe 


ich sende unter sie das Schwert, den Hunger und die Pest, und ich 
mache sie gleich den schändlichen Feigen, die nicht gegessen werden 
wegen der Schlechtigkeit.‘ 


Im Mnser. ist 5, 30; אלפגין 17 ,29 ; פגאגה 14 ,23 ; פגאכה‎ ge- 
schrieben, was ich, gestützt auf jon 18, 18, in פגארה‎ und אלפגיר‎ 
corrigirt habe, Wenn auch פבאכדה‎ sicher ein Fehler ist, so wäre es 


doch on dass FEN SEN) und vielleicht auch exl richtig wäre ; 
denn x IV „merdam proiecit struthiocamelus, vomere rudius augen 
terram ^ liesse allenfalls auf eine Bedeutung für الفكجاجة‎ und BE 


schliessen, die dem שערורדקל‎ „tufpia, inhonestum‘“ entsprüche, Der 
plur. pest ,Feigen" findet sich in diesem Cod. auch Amos 4, 9, 
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Betrug; der Dieb dringt ein, und es zieht die Schaar draus- 
gen aus. 


Man erklärt auch twp herabsteigen (gegen Jemand), über- 
fallen, wie 100 1,17. Dieses Wort hat zwei Bedeutun- 
gen: ausziehen und überfallen. Was anlangt die Bedeu- 
tung: „ausziehen“, so findet sich das Wort so gebraucht 
Lev. 6, 4, und was anlangt die Bedeutung: „überfallen “ 
so haben wir sie schon erörtert (Stellen angeführt) 5. 


2 Nicht sprechen sie in ihren Herzen dass ich gedenke all' 
ihrer Schändlichkeiten; nun umgeben sie ihre Thaten, und 
3 schon sind sie vor meinem Angesichte Mit ihrer Schlechtig- 
keit erfreuen sie den König und mit ihrem Lügen erfreuen 
4 sie die Fürsten. 816 alle sind Hurer, gleich dem Ofen, ge- 
heizt vom Bäcker; er feiert, von der Stadt entfernt, vom 
5 Einteigen des Mehles bis zu seiner Sáuerung?) Am Tage 
unsers Königs machen krank die Fürsten ihn (den König) 
erhitzt vom Weine; er streckt seine Hand aus mit den Spót- 
6 tern). Denn sie näheren ihr Herz gleich einem Ofen in ihrer 
Nachstellung, die lange (ganze) Nacht schläft er, am Morgen 
7 ist ihr Bäcker entbrannt wie ein angezündetes Feuer 4). Sie 


- 5 
1) Siehe über die Form Bye! Ródiger de indole p. 101. Wenn 
Haneberg p.388 behauptet, in Formen wie Bye und يورينا‎ 801 e mater 
lectionis, und es sei nicht nöthig, zur Erklärung solcher Formen das 


vulgüre ab oder ورى‎ zu 11816 zu rufen, wie es Rödiger l.l. 


thue, so beweist das öfter von den Rabbinen gebrauchte Praeter. أورأ‎ 
ef. Jes. 39, 2 (ed. Paul), dass Hr. Prof, Ródiger Recht habe. 

2) Aehnlich übersetzen hier die alten Uebersetzer. Der Sinn soll 
wohl sein: Das ganze Volk ist von der Begierde gegen Gott zu sündigen 
entbrannt; nur eine kurze Zeit lässt diese Begierde nach. Cf. die Erklä- 
rung von Raschi. 

3) Der Sinn ist: Am Tage, wo sie sich einen König wählten, machen 
ihn die Fürsten durch die Gelage, welche sie geben, krank; der König 
verbindet sich nun mit den Gottlosen. Cf. die gramm. Erklärung. So 
auch Kimchi im Commentar zu St. 

4) Mit einem Herzen, in dem alle schlechten und gottlosen Begierden 
entbrannt sind, stellen sie andern nach. Nur kurze Zeit halten sie jene 
zurück; ist aber der richtige Augenblick gekommen, dann entbrennt von 
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alle (ent)brennen wie ein Ofen und sie schmausen mit ihren 
Richtern, all’ ihre Könige fallen und Niemand unter ihnen 
ruft zu mir. Ephraim wird unter den Nationen fallen (be- 8 
deutet: es wird sich vermindern seine Macht), Ephraim ist 
ein nicht gewendeter Kuchen geworden?). Es verzehren Fremde 9 


seine Macht (ον bedeutet Macht), und eg merkt es nicht, und 
auch Grau (Alter) ist ausgegossen über dasselbe und 
es merkt es nicht. Und es zeugt die Herrlichket Israels in 10 
sein Angesicht *( , aber sie kehren nicht zurück zu dem Herrn 
ihren Gott und suchen ihn nicht bei all diesen Unglücksfäl- 
len. Ephraim ist geworden gleich einer getäuschten Taube, 11 
die keine Einsicht hat5, die man ruft nach Egypten und nach 
Mosul geht es (Ephraim). Aber wie sie gehen, spanne ich 12 
über sie mein Netz aus, gleich dem Vogel des Himmels ziehe 
ich sie herab und ich strafe sie, wie ich es verkündigt habe 
ihrer Versammlung ©. Weh ihnen! denn sie fliehen vor mir; 13 
Verwüstung ihnen! denn sie handeln treulos gegen mich, und 
ich rettete sie, sie aber sprechen gegen mich Lüge") Nicht 14 
rufen sie zu mir in lauterer Absicht, sondern sie heulen auf 


Neuem das zur Sünde geneigte Herz, und ihr gottloser und frevelhafter 
Sinn tritt um so mehr hervor. 

1) R. Tanchum erklärt Saar bus a Amy „es ist 
verdorben, vermischt und vermengt." 


2) So nach meiner Emendation, die Textlesart, ESI [^S Ka 
hiesse eine verworfene Secte, Nation. M. (cf. jedoch Nachträge. S.). [ 
3) Abulwalid sagt von שבדה‎ in s. Lexikon عب., ضعف‎ ΚΣ هذه‎ 
"jc „dies ist ein metonymischer Ausdruck und bezeichnet die Schwach- 


heit seines Zustandes.“ 
4) cf. c. 5,5. 


5) R. Tanchum erklärt: 35 yw MD μὲ غافلة حاية من‎ 
Jän 3. بال‎ „unachtsam, bestürzt, ohne Sinn und Verstündniss "; die 
Vulgata dagegen seducta non habens cor. 

6) 5 coetus, congregatio, ist nur hier für #713 gesetzt. Mit 


ο” 
v ist TU auch Jes. 18, 6; 51, 19 (ed. Paul) wiedergegeben. 


- 9 
7) Ps. 4, 3 (bei Ewald) übersetzt Saad. ריק‎ mit مكال‎ und mit 
רצוע 1,3 בו‎ Gen, 49, 3 (nach dem Mnser. Poc.) 
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ihren Lagern 1) und bei Getreide und Most weilen sie?), und 
15 sie entfernen sich von meinem Gehorsam ). Ich lehrte und 
16 leitete ihre Arme, doch gegen mich sinnen: sie Böses. Nicht 
kehren sie zurück zum Nutzen 8), 816 sind geworden, wie ein 
trügerischer Bogen; deshalb aber werden durchs Schwert fal- 
len ihre Fürsten von dem Geschwätze ihrer Zunge); siehe 
ihre Verspottung im Lande Egypten. 


Cap. VIII. 


1 Àn deinen Mund die Posaune, gleich dem Adler (stürze 
ich los) auf das Haus Gottes, deshalb weil®) sie meinen Bund 
2 übertreten und ungehorsam waren meinem Gesetze. Zu mir 
rufen sie und so sagen 816: unser Herr, nun haben wir dich 
3 erkannt, o Gott Israel's Es verachtet (verwirft)") Israel das 
4 Gute, deshalb wird sie der Feind verfolgen. Sie wählten 
einen Kónig und nicht durch meinen Befehl, sie setzten sich 
Fürsten und haben es mich nicht wissen lassen; aus ihrem 
Silber und Golde machten sie sich Gótzen, deshalb sollen sie 
5 vertilgt werden aus meinem Gedächtniss. Verachtet ®) (ver- 





—— 


1) s. p. 167 Anm. 7. : 
2) Aehnlich deutete Abulwalid: انهم يكتيعوى على طعام‎ 
, وعصمانى‎ Lt وش أب‎ „denn sie vereinigen sich bei Speise 
und Trank, um wider mich sich aufzulehnen und mir ungehorsam zu 
sein.“ 

3) R. Tanohum erklärt ebenso: TID ولو ن من طاعتى‎ >; 

4) cf. die gramm. Erklärung am Ende. Ebenso fasst es Raschi und 
der Syrer; auch die LXX haben das Wort ähnlich gedeutet, 


5) Abulwalid erklärt dies: السنتهم‎ a) ass من أجل ما‎ 
Ilias الى البارى‎ 239 TS ed من‎ „weil ihre Zungen spre- 
chen von dem Ueblen, welches sie auf den Schöpfer, gepriesen sei er, 


zurückführen.“ 
6) Ebenso ist in diesem Codex 79” übersetzt. Ez. 21, 9 bei Schnur- 


rer p. 441. Amos 5, 11; Gen. 22, 18; Num. 14, 24; Deut. 7, 12. 

7) oder verlässt, wie es auch Menahem s. v. 7127 erklärt, 

8) Nach Pocockes Anführung dieser Worte wäre zu lesen: ες 
für JA; ich halte aber meine Durchzeichnung für zuverlässiger als 
Pocockes Abschrift, — Abulwalid erklärt 7137 وجاد‎ Az es ist in fer- 
nes. Exil gewandert, wie es auch bei Kimchi gedeutet ist. 


6 
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worfen) ist dein Kalb, o Samarien, worden; mein Zorn ent- 


brannte heftig gegen Israel, wie lange werden sie sich von. 


dem Dienste der Götzen nicht befreien können? Denn von 
Israel (geht es aus), und es!) hat es der Künstler gemacht, 
und nicht ist es Gott; in Wahrheit, das Kalb Samariens soll 
unter der Schaar der Gefangenen sein. 


Man ist der Ansicht, dass שַבְבִיבם‎ von ‘SU abzuleiten sei; 
darnach ist hier erklärt 3). Ein anderer behauptet, dass 
שבביכס‎ Feuerfunken?) und ein anderer, dass es Zurück- 
führung bedeute, nämlich in dem Bintie: er führt zurück 
das Kalb Samariens, (in seine Theile, in Goldklumpen) 
und macht daraus Denare und Werthloses, in welcher 
Bedeutung שלבב‎ Jes. 49, 5 gebraucht ist 4). 


1) Zu רהוא‎ bemerkt R. Tanchum: MT) 3 gr? ol Jade 
יק 1 1 * . - רל‎ 
₪ يعنى باجماع‎ mm מישראל‎ c كانه قال‎ comm ופא‎ 
عمله الصناع‎ sol, „Und einige sind der Meinung, dass das Pronomen 
הוא‎ sich auf den vorher erwähnten König beziehe, von dem es heisst: 


„„sie setzen einen König ein und nicht von mir (V. 4("" als ob im 


Texte stánde: 3272727 מישראל‎ ^2, was bedeutet: durch die Vereinigung 
ihres und seines Rathes machte es der Künstler.‘ 


2) So deutet es auch Menahem im Lex. s. v. .שב‎ 


3) Auch Aben- Esra sagt c3 sei gleich cav, Hiob 18, 5, 
was von vielen Erklürern (Menahem , Raschi, Kimchi, Parchon) gleich 
dem Chald. as Dan. 3, 22; 7, 9 als Feuerfunken erklärt wird. 


4) In ähnlichem Sinne fassen 793093 das Targum, Raschi Auf 
שוב‎ führt das Wort auch R. Jephet zurück, der es erklärt aversiones ; 
auf שבה‎ dagegen auch Abulwalid und R. Tanchum; jener übersetzt: أن‎ 
שמרון‎ 29 C يكو‎ ₪ a4; der Götze von Samarien soll entfernt 
(vertrieben) werden; das deutet er: ayAsle مسيما مع‎ 3A, منقولا من‎ 


„er soll aus dem Lande fortgeschafft und in Gefangenschaft geführt werden 
mit seinen Ánbetern." Von der Erklärung, die hier von V.6 gegeben ist, 


sagt nach Pococke Abulwalid, dass sie ist بالغا‎ > | = „möglich, 


ja sehr gut“, aber seine (Abulwalid’s) Erklärung sei واليقف‎ aus Mas! 
M) „besser und passender,‘ 
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7 . Denn für den Wind säen sie und für den Sturm!) erndten 
sie. Was den Halm ?) anlangt, so hat er kein Kraut (Spröss- 
linge) und bringt kein Mehl?), und bringt er es vielleicht, so 

8 versohlingen 68 Fremde.  Verschlungen wird Israel, nun sind 
sie unter den Nationen geworden gleich Gefässen, an denen 

9 nichts begehrenswerth ist. Denn sie ziehen nach Mosul und 
sind gleich einem wilden Esel geworden, der allein für sich 
bleibt. Ephraim wiederholt (erneuert) 5 die Liebe. 


Man erklärt «ذد‎ sie gehen hinein, nämlich nach der Be- 
deutung die s im Chaldäischen hat®), Dan. 2, 16, 
3533 >>, welche Worte zu erklären sind, er gieng hin- 
ein und bat. | 


1) סופה‎ ist R. Tanchum der Wind, der entsteht zug! من تضاد‎ 
فى حركتها‎ „von den Winden, die einander in ie Bewegung ent- 
gegengesetzt sind, ^ also Wirbelwind. 


2) und 3) ο, wie קמה‎ deutet R. Tanchum so: | נ-ת-ג-,‎ 


₪ 
سنبلا قايما .39 ارصم 3 عى أن‎ ia (23 δν يناجم‎ 3 
קמח‎ N o9. rd منه‎ Le u$ j^4 „d. h. nicht. soll es gedeihen 
und nicht soll von ihm werden eine stehende Aehre, das bedeutet ;קמה‎ 


geschweige denn dass es reif wird ge Mehl bringt, das ist = “ Der 
Sinn der Stelle ist ihm folgender: فى الغر أغ 3 ن‎ Αν» بعنى أن‎ 


JJ‏ كك ل رشعمت من MES edes‏ العقب فكاذما بزرعه ن 
τω Ads res ZU 3 ve^ Us „Er meint ihr Stre-‏ 
ben (Arbeit) ist umsonst; denn der Segen ist von ihrer Arbeit hinweg-‏ 
genommen wegen der Strafe, die nothwendiger Weise sie treffen muss,‏ 
und es ist als ob sie Wind süeten, d. h. nichts, und demgemäss werden‏ 

sie auch ernten.“ — Aehnlich erklärt auch Kimchi im Comment. z. St. 

4) R. Tanchum deutet hier: [نفسد‎ δη متغرد‎ „getrennt in sei- 
nem Vorsatze für sich.“ | 

5) Der Verf. hat an m — שבדל‎ „wiederholen“ gedacht; Menahem 
erklärt N s. v. שבח תן‎ 973518 (so ist zu lesen) „Aussprache des 
Lobes.“ 

6) So erklärt 329 Saadja nach Kimchi im Comment. z. St. והגאון‎ 
רב סעדיה פירש 159 כמו באו שתרגום באו עלי;‎ R. Saadja Gaon 
erklärt 335 „sie gingen hinein“; denn das Targum übersetzt באו‎ 
mit 395. 


10 
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Auch wenn sie zurückkehren !) zu der Liebe Aegyptens ?) 
und unter den Heiden sind, so werde ich 816 nun versam- 
meln, und sie fangen an geringer zu werden von der Last 
des Königs der Fürsten 5), denn es mehrt Ephraim die Altäre 
zur Sünde, es sind ihm die Altäre zur Sünde geworden. Ich 
schrieb ihm in Menge mein Gesetz vor, wie fremdes *) achten 
sie es. Als Opfer der Gaben) opfern sie Fleisch und ver- 
zehren es, und Gott nimmt von ihnen das Opfer nicht an; er 
gedenkt ihrer Vergehungen und ahndet ihre Sünden; sie aber 
kehren nach Aegypten zurück. 

In "377373 ist das » überflüssig, wie in ww, "7 5) Es er- 
klärt ein anderer 1372-7 meine Gaben, nämlich, welche 
nach der Vorschrift Gottes (dargebracht werden) רכש‎ 
er hat an ihnen kein Gefallen 7). 


1) R. Tanchum denkt, wie auch die LXX u. der Syrer bei 327)? an das 

im spätern Hebräismus gebräuchliche תכד,‎ „tradidit, narravit"; er erklärt 
- 0- © ו‎ 

XlX> „sie werden erzählen, in was für einer Lage sie gewesen‏ للاممم 


sind und was ihnen dann geschehen wird‘, oder: „es wird von ihnen 
geredet, d, h: sie waren ein Gerede bei den Nationen." 


2) d. h. wenn sie Aegypten wieder lieben cf. V. 9. 


3) Unter dem Könige der Fürsten ist wohl der Assyr. König zu 
verstehen, die Israeliten vermindern sich entweder an ihrer Zahl oder an 
ihrem Wohlstande durch die Forderungen, die der Assyr. König an sie 


macht. 8. Tanchum: JS عليهم من‎ la (huy oy eds 
Leo مطالبون‎ o) كلف الملك وروساك الذى هم‎ „sie werden 


lósen und leichter (geringer) machen die schwere Last, die ihnen vom 
Könige und seinen Fürsten auferlegt ist, und die diese nun von ihnen 
fordern." 

4) R. Tanchum: | "EI P T كالغريب‎ Ls las „sie 
werfen es weg wie fremdes, auf das man keine Rücksicht nimmt." 

5) In dieser Bedeutung nehmen es Menahem, Kimchi und die neuern 
Erklärer. cf. Rosenmüller scholia ad l: Kimchi fasst " als Suffix.; R.Je- 
phet dagegen bei Aben Esra ad l. sagt: " sei in "27127 hinzugefügt, 
wie in "TU. 

6) ידי‎ ist wohl ein Fehler, Sollte er "7^ 10878 10,43 Keri meinen? 

7) Die hier am Rande angemerkte Uebersetzung رطيبهجم‎ des Wor- 
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14 . Es verwarf Israel seinen Schöpfer und baute Paläste und 
Juda mehrte befestigte Stüdte; ich aber sende Feuer in seine 
Städte und es verzehrt ihre Paläste 1). 


Cap. IX. 


1 Nicht freue dich, o Israel, und nicht frohlocke wie die 
Nationen; denn du irrtest von dem Gehorsame deines Herrn 
ab, und du liebtest den Lohn?) auf allen Getreidetennen. 

2 Tenne und Kelter wird sie nicht weiden und der Most sie 

3 beide ?) belügen. Nicht werden sie im Lande des Herrn der 
Welten bleiben; Ephraim wird nach Aegypten zurückkehren, 

4 und in Mosul werden sie Unreines essen. Nicht bringen sie 
Gott Wein dar und nicht sind ihm angenehm ihre Opfer 3), 
wie Speise der Gewaltthat?) sind sie ihnen, jeden der sie 
(die Speise) isst, verunreinigt sie; denn ihre Speise ist für 

8 gie selbst, nicht kommt sie in das Haus Gottes. Was wer- 
det ihr thun am Tage des Festes ϐ und am Feiertage Gottes? 
denn siehe, sie gingen fort aus (der Gegend) der Verwüstung, 


tes DEN scheint die des Saadja zu sein; dieser übersetzt meist so ל‎ nx, 
cf. Gen. 33, 10; Lev. 1, 4; 7, 18; Deut. 38, 11. 24; Jes. 12, 1 u. a. 

1) In der Setzung des Suffi hält sich der Verf. genau an den hebr. 
Text; möglich ist es jedoch, dass das Sufüx lO in قصور‎ sich auf das 
vorhergehende ο. bezieht, wie auch Aben-Esra und Hitzig das 
Sufüx > in PNA erklären, während andere es auf Juda oder 
Ephraim, als Land gedacht, zurückführen. 

2) Zu „A> „Lohn“ cf. Hos. p. 51 adn. 3. 


3) d. i. Tenne und Kelter. 

4) So deutet auch der Syrer, das Targum, der arab. Uebersetzer 
der engl. Polygl und Coccejus. 

5) Auch Raschi erklürt so: הבא על ודי כח ואונים‎ nn כלחם‎ 
„wie Brot des Raubes, welches man durch Gewalt und Gewaltthütigkeit 
erlangt.“ Beide nehmen DN hier in der Bedeutung, die es Jes. 40, 26; 
Ps. 78, 51; Iob. 18, 7 hat, bringen es auch vielleicht mit יכה‎ in Ver- 
bindung. Tanchum übersetzt D^21N 575 >> lab „Speise der 
Betrübniss.‘“ 

6) 72773 ist hier nur mit Asa“ übersetzt und bezeichnet ebenso 
wie jenes tempus dietum, locus dictus, welche Bedeutung auch das Lex, 
der engl Polygl. dafür angiebt. 
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Aegypten wird sie sammeln und Memphis sie begraben. Den Ort 6 
ihres kostbaren !) Silbers wird der Wolfsdorn?) erben und die 
Dorne ist in ihren Zelten. Es kommen Tage der Ahndung, es 7 
kommen Tage der Vergeltung; das Volk Israel wird erkennen, 
dass der Thor, der sich anmasst die Prophetie, ein sinnloser ?) 
Mann'ist und dies wegen der Menge deiner Vergehen und der 
Menge (Grösse) des Hasses. Ephraim späht (schaut aus) % mit 8 
meinem Gott; der sich anmasst die Prophetie ist wie der Strick, 


1) So erklären auch die Vulgata und der Syrer. 
689 - 0 - 

2) Mit عوسم‎ ist in diesem Cod. Jes. 34, 18 auch sp übersetzt. 
Einige verstehen unter jenem Worte Rhamni species, andere Zizyphus 
(vulgaris), noch ardere Lycium europaeum. Der Uebersetzer hat wohl 
ein mit Dornen versehenes Gewüchs im Sinne und dann würde nur die 
Wahl zwischen Zizyphus vulgaris, welche Pflanze in Syrien sehr häufig 
ist, und Lycium europaeum sein. Dr. Sontheimer, der Uebersetzer der von 
Ebn Baithar zusammengestellten Heil- und Nahrungsmittel giebt عوسج‎ 
mit Lycium europaeum wieder, Die Beschreibung, die Ebn-Baithar davon 
giebt, ist nach der Uebersetzung folgende: „Es ist ein kleiner Strauch, 
der an den Zäunen wächst und aufrechtstehende dornichte Aeste hat. Die 
Blätter sind klein, länglicht, fett und weich“ NR. Tanchum erklärt 
קימוש‎ durch قريص‎ ,Nessel.* 


3) Ebenso deuten ya Aben-Esra, Kimchi, Das Prädikat رجلا‎ 


steht nach ol im Accus., wie oft in diesem Codex; cf. Joel‏ موسوسا 
s. darüber Kosegartens Arab. Grammatik p. 608.‏ ;1 ,2 


4) Von dem aus dem Persischen ins Arabische übergegangenen Worte 
Suse © -o- 


,8peculator, explorator" ist, nachdem hier eine Form AD‏ ديدبان 


zu Grunde "gelegt worden, cf. Kamus s. v., ein di quadrilitt. AS 


و > © 


»Speculatus est^ gebildet worden. Das Particip. ru findet sich 


noch in diesem Codex Micha 7, 4; der Imper. ديدب‎ Nah. 2, 2; die 1. 


Pers. Fut. Las Micha 7, 7; Habak, 2, 1. — Mit ديدبان‎ ist in 


- 


der arab. Uebersetzung der engl. Polyglotte 0207708 Jes. 21, 6 übersetzt. 


5 - -- 
Der Plur. davon X3Ol3O kommt vor 1 βαπι. 14, 16. 19; Jes. 52, 8 4 


- 


6. . 2 


Hunt. 206; das Feminin. X3OX42 „specula, exploratio'* Jes. 21, 8. cf. 
Ródiger de indole p. 23 adn. 94. 
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der gelegt!) (verstrickt) ist auf allen seinen Wegen, Hass ist 
9 im Hause seines Gottes. Sie machen tief und verderben (sie 
verderben tief) wie zur Zeit von Gibea; er wird gedenken 
10 ihres Vergehens, und geahndet werden ihre Sünden. Gleich 
Trauben in der Wüste fand ich Israel und gleich der Erst- 
lingsfrucht am Feigenbaum in ihrem Anfange sah ich eure 
Väter; sie aber kamen nach Baal Peor und waren ergeben 
der Schande und sind ein Abscheu ?) geworden in ihrer Liebe. 
11 Ephraim fliegt wie ein Vogel (hierhin und dorthin) und ihre 
Ehre vom Gebähren, vom Leibe und der Empfängniss 3). 
12 Wenn sie aber gross ziehen ihre Söhne, mache ich sie kin- 
derlos von (unter) den Menschen, ja auch wehe ihnen, wenn 
13 ich von ihnen weiche. Ephraim ist, wie ich Tyrus sehe, ge- 
pflanzt auf einer Aue, Ephraim ist zum Hinausführen zu 
14 dem, der da tódtet 3). Gieb ihnen, o Herr der Welten, was 
wirst du ihnen geben? Gieb ihnen kinderlosen Leib und welke 
(trockne) Brüste. 


و ل 3 


1) يوجف‎ ist Futur. Pass. der 4. Conj in welcher Conjug. vj 
Deut. 7, 25; 12, 30; Prov. 6, 2; Jes. 8, 15; 28, 18 (ed. Paul) Ps. 9, 
17 (bei Ewald) wiedergegeben ist; aber nur an der letztern Stelle kommt 


- 4 
das Praet. \..9! vor; an allen übrigen das Futur. Bei Freytag ist die 


4. Conjug. gar nicht angeführt, wohl aber im Lexikon der engl. Polygl. 
mit der richtigen Bedeutung „illaqueavit.“ Ich glaube, dass _&9, auch 
in der 1. Conj. die ursprüngliche Bedeutung hat, „einen Strick um etwas 
(um die Füsse) legen“ und dass „hindern, abhalten“ erst davon abgelei- 
tet ist. . 

2) Es kenn aber auch zu lesen sein: iu), wie ihre Liebe, 


nämlich die fremden Götter, ein Abscheu sind. 

3) Der Verf. übersetzt genau nach dem Texte und lässt schwer er- 
kennen, wie er die Worte verstanden hat. Vielleicht fasst er sie ähnlich 
wie die Vulgata u. der Syrer: und ihre Ehre fliegt fort vom Gebühren ete. 
oder: ihre  hre besteht im Gebühren etc. 

4) Der Verf., welcher auch in der Construction des Arab. genau 
dem hebr. Texte folgt, will wohl sagen: Ephraim wird hinausgeführt zum 

عم - و 

Würger. Es ist jedoch wahrscheiulich, dass nach 4 لاخر‎ etwa أولاده‎ 

durch ein Versehen ausgefallen ist, so dass es heisst: Ephraim führt (ist 

bereit hinauszuführen) seine Söhne zum Würger. So haben auch die 
alten Uebersetzer u. a. erklärt. 


15 


16 


17 


i 
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Man leitet ab צמְקִים‎ von צִמּקים‎ und es sind die Trauben- 
kämme, die schon welk sind, und deren Trauben ver- 
trocknet sind 2), 

All ihr Unheil ist in Gilgal, dort hasse ich sie ob der 
Schändlichkeit ihrer Handlungen, aus meinem Hause ver- 
stosse ich sie; nicht mehr werde ich sie lieben 1), all ihre 
Fürsten fallen ab. Geschlagen wird Ephraim und seine Wur- 
zeln werden trocken, Frucht werden sie nicht hervorbringen, 
und wenn sie gebären, tödte ich das Ersehnte ihres Leibes. 
Es wird sie mein Gott verwerfen; denn sie nahmen sein 
Gebot und Verbot nicht an und sie werden Zerstreute unter 
den Völkern. | 


Cap. X. 


Ein verderbter?) Weinstock ist Israel; seine Frucht 1 


gleicht ihm; nach der Menge seiner Frucht mehrt es die 
Altäre und gemäss der Vortrefflichkeit ihres Landes machen 


sie die Altäre vorzüglich. Getheilt ist ihr Herz 5), nun sün- 2 


digen sie; er wird zerstören 5) ihre Altäre, zertrümmert wer- 


den ihre Statuen werden; denn nun sprechen sie: wir haben 3 


1) و ضمم‎ einschrumpfen, welk, mager werden," wird von Pflanzen 
wie von thierischen Körpern gebraucht. Auch Aben - Esra erklärt: 
כמו צמוקים יבשים‎ DYPAE. צמקים‎ heisst trocken, wie צמוקים‎ 
die trocknen Traubenkämme bedeutet. | 

2) 80 ist عاود‎ construirt Ex. 10, 28; Gen. 8, 10; Jes. 8, 5 (ed. Paul.) 
cf. dagegen Jes. 7, 10. ; 

3) efr. die grammat. Erkürung. Jes. 24, 1. 3 ist von Saadja 93 
naeh der Ausgabe von Paulus durch die 4. Conj. von باح‎ wiedergegeben ; 


I I- 3 


ich glaube jedoch, dass auch hier p und jl zu lesen ist, statt 


2 9 - 5-1! 


feto und eh das keine für dep Zusammenhang passende Bedeutung 


hat. R. Tanchum erklärt Pp hier durch au r> J ₪ 35 


verderbt, verkommen, an dem nichts Gutes ist, und Parchon im Lex.s. v. 
בקק‎ dureh nrT212, während es Menahem in Lex. s. v. בק‎ in der Be- 
deutung leer nimmt. 
4) 8. die grammat. Erklärung und R. Tanchum in Rosenmüller’s 
schol, ad loc. 
5) cf. R. Tanchum bei Rosenmüller 1. 1. 
Merx, Archiv. II. Heft. 19 





176 Erklärung der kleinen Propheten. 


keinen Kónig; denn wir fürchten Gott nicht, und der Kónig, 
4 was wird er uns thun? Sie reden Worte des Schwures. und 
des Eitlen (Falschen; des falschen Schwurs) beim Abschlies- 
sen des Bündnisses!) und es sprosst?) das Gericht hervor wie 
5 Gift auf den Furchen des Feldes. Bei den Kälbern Beth 
Avens weilen?) die Einwohner Samariens; denn es trauert 
um dasselbe sein Volk und seine Priester, welche ob dessel- 
ben bewegt waren, ob seiner Ehre, welche (dass) von ihm 
6 gewichen ist‘. Es wird nach Mosul als Geschenk ge- 
bracht werden zum König Streiter, Scham ergreift Ephraim 
7 und Israel erróthet ob seines Rathes. Zum Schweigen 
ist Samarien gebracht worden?) mit seinem Könige, wie der 
Schaum®) auf der Oberfläche des Wassers. 


1) cf. Caspari kr. Gr. 3. mE p. 234. 

2) כ ع‎ hat wie das Syr. كنك‎ auch die Bedeutung , germinavit." 
In dieser Bedeutung wendet es Saadja zur Uebersetzung des verwandten 
rr an in der 1. Conj. Gen. 40, 10; Jes. 27, 6; 35, 1 (πο وتفرع‎ statt 
و«ترفع‎ zu lesen ist) 66, 14; in der V. Jes, 35,2; in dieser Conjugation 
ist es nun auch hier und Cap. 14, 6 gebraucht, während Cap. 14, 8, Hab. 
8,17 in gleicher Bedeutung die VII. angewendet ist. Das Lexikon der 


engl Polyglotte hat für die 1. u. 7. Conjugation diese und für die 5. 
eine sehr verwandte, die auch Freytag angiebt, angeführt. Hinsichtlich 


Num. 17, 20 (Polygl. 17, 5), wo die Bedeutung sprossen ἒ such zu- 
ertheilt ist und Jes. 17, 11, wo Paulus Conjecturen sowohl im Texte, wie 


am Ende zu verwerfen und zu lesen ist: تعلقيى فى‎ wy يوم‎ T. 
אד‎ 3 e, 0 δω „am Tage, da du pflanzest, schliesst du ein 
(machst du ein Gehege), am Morgen machst du, dass deine Saat sprosst “ 
glaube ich, dass auch an der ersteren Stelle die 1. Conjugation und Jes. 
17, 11 die IV. zu nehmen ist. 

3) So erklären גר"‎ hier die LXX, der Syrer. 

4) Durch die Uebersetzung des verb. גרל‎ mit vb wird nicht klar, 
ob der Verf. jenes in der Bedeutung:. bewegt sein vor Freude oder Trau- 
rigkeit" genommen hat; ich glanbe jedoch, dass das erstere der Fall 
und der Sinn ist. Das Volk, wie die Priester, die sich früher freuten 
über das Kalb, sind nun traurig weil sie das Kalb hingeben müssen, So 
erklären auch Raschi und Kimchi. Zu den Worten INN DI führt übri- 
gens dieser die Erklärung R. Saadja’s an: „R. Saadja erklärt 23, 83 
es einscbliesse das Kalb, welches in Dan zuerst weggeführt worden ist.“ 

5) cf. Cap. 4, 5. 6) Nicht anders deuten קצף‎ die Vulgata, das 


8 


9 


10 


11 
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"xp kann die Bedeutung haben „Zürnen“; denn wenn der 
Mensch auf etwas zürnt, wirft er es auf die Oberfläche 


des Wassers. 2 
Es werden die Tempel!) Avens vernichtet werden, welche 
die Sünde Israels sind, Dornen und Disteln?) werden empor- 
sprossen auf ihren Altären, und sie zu den Bergen sagen: 
decket uns, und zu den Hügeln: fallet auf uns. Mehr 88 (؟‎ 
in den Tagen von Gibea (Dschabaa) sündigest du, o Israel, 
dort bleiben sie, nicht erreicht sie in Gibea der Krieg mit 
dem Volke der Ungerechtigkeit (den Ungerechten). 
Es ist möglich, dass zu erklären ist: seit der Zeit von 
Gibea (Dschabaa). | 
In meinem Verlangen züchtigte ich sie, es versammeln 
sich wider sie Völker bei ihrem Binden (wenn sie gebunden 
werden) an ihre beiden Furchen*) Ephraim ist wie einé 
abgerichtete Kuh, es liebt zu dreschen, ich aber lege mein 


Targum, Raschi, R. Tanch. u. a..cf. Rosenmüller adl. Hinsichtlich der 


וס 
Bedeutung des Wortes As; siehe Ebn. Baithar s. v. (Uebersetzung von‏ 


. 
2 
σου 


Dr. Sontheimer I. p. 518) nach welchem es 5 Arten von Ju; giebt. 


1) במות‎ übersetzt Saadja öfters durch بيع‎ cf. Lev. 26, 30; Num, 
21,28; 92, 41; Jes. 15, 2; 36, 7 u. 8. 

2) ef. die arab. Uebers. Gen. 3, 18. 29219 gehört wohl dem Saadja 
an, der das mit dem hebr. gleichlautende Wort wählte und die Bedeu- 
tung des Hebrüischen auf dasselbe übertrug. 

3) So erklärt auch 7272 Aben Esra und Tanchum. 

4) In der grammat. Erklärung setzt der Verf. auseinander, dass es 
im Hebräischen für 723 3 Nomina giebt, 129% 188. 14, 14; 12572 
Psalm 129, 3, עונדל‎ an unsrer Stelle; braucht also auch hier "29, 
.(معنية)‎ Es ist nun möglich, dass derselbe für das hebrüische מענית‎ 
ein gleichlautendes arabisches Wort setzte und ihm die Bedeutung gab, 
die es im Hebr. hat; aber eben so möglich ist es, dass von Lie humilis, 
depressus fuit ein Substantivum gebildet wurde, dass als das niedrige, 
niedig gemachte, die Bedeutung „Furche‘“ erhalten konnte; denn dass 
der Verf. 71275 hier in einem andern Sinne genommen, ist mir desshalb 
nieht wahrscheinlich, weil er sagt, es habe mit 2572273 Ps. 129, 3 und 
5237 1 βαπι. 14, 14 gleiche Bedeutung, in welchem Falle nur „Furche“ 
für den Zusammenhang der Stellen passend ist. 

9^ 19* 
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Joch auf ihren schönen Nacken 1); ich reite auf Ephraim; es 
pflügt Juda; es eggt ihm (sich) Jakob. 
In אהבתי‎ ist das ^ überflüssig. 

12 ₪806 euch Gerechtigkeit und erntet nach dem Masse der 
Huld; pflüget euch ein Gefilde?); Zeit ist es, den Herrn 
der Welten.zu suchen, bis dass er kommt und euch Gerech- 

13 tigkeit lehret?). Ihr pflügtet Ungerechtigkeit, ihr erntetet 


1) Auch Kimchi erklärt: „Als ich über dasselbe (Israel) kam, um 
auf dieses das Joch zu legen, da doch ihr Nacken fett ist, habe ich ihr 
Joch nicht schwer gemacht, denn der Hals der Farren, deren Joch man 
schwer macht, ist mager. Damit will er in einer Vergleichung sagen, 
dass er das Joch der Gebote auf ihnen nicht schwer gemacht hat. Man 
erklärt ferner: Als ich kam über dasselbe, um zu theilen das Joch der 
Königreiche 660." 

2) So ist auch "Y2 5553 Jer. 4, 3 in diesem Codex übersetzt: o! 


Gb put 3 9») ολ) nz بهوده‎ MJ AN كذى قال‎ 
مع الاشواك‎ νο o قى الارض‎ „denn so spricht Gott zu dem 


Manne Juda's und zu der Stadt Jerusalem: pflüget euch ein Gefilde im 


Lande und säet nicht unter Dornen.‘ حهعرات‎ hat wohl gleiche Bedeutung 
ur 
mit «279», 

3) Die Bedeutung instruxit, docuit ist bei Freitag unter AA , nicht 
angegeben, aber im Lexikon der engl. Polygl.; es findet sich das Verbum 
in dieser Bedeutung gebraucht in der Polygl 1Sam. 9, 8 und Micha 3, 
11; 4, 2 in diesem Codex. — Den Sinn der erstern Worte dieses Ver- 


المعنى ו قلويكم ses giebt R. Tanchum zu Jer. 4, 3 gut so an:‏ 
وأخلصوا نياتكم وعزلوها من الاخلاى الفاسدة والاراه الردية 
حتى ينتيج لكم نفع ما تزرعوه من التوبة ليلا تعود وتنتقش 


N فى‎ py ولا تثمر خيرا مستميرا كما يفسك الزرع اذا‎ 
: مع الاشواك‎ c غجر בא وطرو‎ Der Sinn ist: ,,Reinigt eure Herzen 
und machet eure Absichten lauter und entfernet von ihm die verderbten 
Sitten und bósen Meinungen, dass für euch Nutzen entsteht aus dem, 
was ihr an Reue süet, dass es nicht wieder sich verkehre und nicht 
dauerhaftes Gute hervorbringe, wie die Saat zu Grunde geht, wenn sie 
auf unbebautes (nicht gehörig zubereitetes) Land gesäet und unter Dor- 
nen geworfen wird.“ Von unsrer Stelle giebt er den Sinn so an: a) 
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Unrecht, ihr asset die Frucht der Lüge; denn du vertrautest 

bei deinem Wandel auf die Menge deiner Starken. Es wird 14 
sich aber Tumult erheben unter deinem Volke, und all deine 
Festen werden verwüstet werden, gleich wie Schalman ver- 
wüstete Beth Arbal!) am Tage des Krieges, an dem die 
Mutter mit?) den Söhnen aufgeschlitzt wurde. So thut euch 15 
Beth-el wegen?) (rücksichtlich) eurer Bosheit *) und bei der . 
Morgenróthe wird der König Israels zum: Schweigen ge- 
bracht 5). 


يقول أجعلوا هذا السعى فى طاعة الله واجعلوا لطلبه US.‏ حتى 
يكل نوره وعنايته بينكم ويهديكم طرق العدل والصلاح: 


Der Sinn ist: „Machet diese Arbeit im Gehorsam Gottes, setzet eine 
Zeit ihn zu suchen, bis er sein Licht und seine Sorge (Liebe) unter 
euch erscheinen 18880, und er euch führet den Weg des Rechts und des 
Guten.“ 


1) Als 2 verschiedene Wörter fasst dies auch mit vielen andern Er- 


klärern R. Tanchum. Er bemerkt: 43 فهو أسم وقيل‎ 9:58 L4, 
ولعل שלמנאצר مركب من أسمين‎ aaxíls שלמנאצר ملك אשור‎ 


فاسقط احدهيا للعرف (ביתארבאל اسم بلك ويقال انها النى 


Schalman ist ein nom. propr. und man meint,‏ „ بقال لها ايوم ארבל 


dass es Sehalmanazar, den König von Assyrien bezeichnet und abgekürzt 
ist. Es ist vielleicht שלמכאצר‎ aus 2 Nomin. zusammengesetzt, von 
denen das eine, weil es bekannt war, weggelassen ist. Beth Arbel ist 
der Name einer Stadt, man meint, dass es die ist, welche heut Arbel 
heisst.‘ 


2) So erklären על‎ auch andere. Cf. auch Dunasch’s Kritik der Ue- 
bersetzung des Saadja p. 23 Nr. 84. 


3) من قبل‎ die wörtliche Uebegsetzung von 72572 bezeichnet wie 
. P ^^ 
dieses und das Chald. קדם‎ 7/2 Syr. ,סל‎ co auch propter. 

4) Für üjO, fehlt bei Freytag die Bedeutung malitia, pravitas, die 


. 6 - - 


das Lexikon der Polygl. angiebt; es ist wohl Belo, zu schreiben. 
5) cf, Cap. 4, 5, | 
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Cap. XI. 


1 Denn ein Jüngling war Israel und ich habe es geliebt 
und von Aegypten an habe ich es genannt meinen Sohn 1). 
2 Sie verkündigten ihnen Richtiges?), sie aber gingen von 
ihnen, um den Gótzen zu opfern und zu räuchern?) den 
3 Bildern. Ich aber erforschte *) Ephraim, es bei seinen Ar- 
men nehmend, und nicht wussten sie, dass ich sie heilte. 
4 Mit Stricken der Menschen zog ich sie, mit Banden (Riemen) 
der Liebe, und ich war bei ihnen, wie die, welche das Joch 
aufheben und auflegen auf ihre Frische 5); ich neigte mich 
zu ihm, ich hielt es (konnte es). 

Es heisst: ich neige mich zu ihm (ich verfahre gütig mit 
ihm) ich hielt es (konnte es). אוכיל‎ leitet man ab von 

5191 1Reg. 7, 26 und 12393 Jer. 2, 135). 


1) So erklärt auch der Syrer, und ähnlich das Targum cf. auch 
Kimchi ad loc. 


2) 72 nimmt er als Adject , von 12 abgeleitet. 
3) cf. Cap. 4, 13. 
4) Der Verf. nimmt san in derselben Bedeutung, die ^47 hat, 


was auch Saad. stets durch das Verb. | 2» wiedergiebt. cf. Gen. 42, 9. 
11. 14; Deut. 1, 24 u. a. 

5) In orn sieht er den Plural לחים‎ von ME „recens“; efr. die 
grammat. Erklürung am Ende. 

6) Wenn der Verf, unten in der grammat. Erklärung sagt: der Imper. 
von אוכיל‎ laute הרכל‎ , also die Form auf יכל‎ zurückführt, hier aber: 
אוכיל‎ leitet man ab von "Z^ also von bas, so ist dies ein Wider- 
spruch. Möglich wäre es nun, dass der Verf. unten seine Ansicht an- 
führte, hier aber in der Ueberseteuig und Erklärung Saadja folgte. 
Wahrscheinlicher ist es mir jedoch, dass der Verf, hier ein Versehen 
machte, welches bei den Erklürern damaliger Zeit uns ófters begegnet. 
Die schwachen und verdoppelten Bychstaben wie auch ' rechneten näm- 
lich jene, wenn sie in einer Wurzel vorkommen, nicht mit zu den Wur- 
zelbuchstaben. Daher hatten sie nicht allein 2- u. 1- buchstabige Stämme, 
sondern auch mehre verschiedene Wurzeln flossen in einer zusammen, wie 
כלה למסל , יכל‎ j כול‎ u. a. in כל‎ ef. Menahem’s Lexikon s. v. .כל‎ 
Die zahlreichen Bedeutungen, wie Formen, welche ein solcher Stamm in 
sich vereinte, en nun ebenfalls vermengt und man gab z. B. einer 
Form, die von 572 hergeleitet werden musste, die Bedeutung, welche 
יכל‎ oder >> hat, wenn es der Zusammenhang zu verlangen schien. 
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Nicht werden sie ins Land Aegypten zurückkehren und 5 
Mosul ist sein König, denn sie verweigern umzukehren. Und 6 
es beginnt!) das Schwert in ihren Städten und vernichtet ihre 
Edlen?) und verzehrt sie wegen ihrer Rathschläge Mein 7 
Volk (ist aufgehängt) hängt nach (von Seiten) rücksichtlich 
der Abweichung, die sie von mir abweichen ὃ) und zum Höch- 
sten rufen sie es allzumal, nicht preist es. 


Besonders waren es die Verba לע‎ und ער‎ , die nicht unterschieden wur- 
den, was hier weniger auffallen darf, da diese Verba in mehren Formen 
völlig zusammenfallen. — Solche Versehen finden wir häufig bei Jefet, 
Saadja cf. Geiger Wissensch. Zeitschr. V. Ῥ. 284 ff. Menahem, Dunasch u.a., 
obwohl der letztere, besonders hinsichtlich der Verba פי‎ und 19, anfing 
klarer zu sehen und " und 7 als Wurzelbuchstaben in solchen Verben 
ansah. Hinsichtlich der erstern Verba bemerkt er, dass in Formen, wie 
cn»»*u Mal. 2,17 an die Stelle des " das I mit seinem Vocal trete, im 
Futur. dagegen dieses " mit dem Praefix zusammenfalle, wie ja oft 2 J od, 
2 Vav, 2 Alef, wenn sie zusammenkämen, in eins contrahirt würden, 
wie D^*5 für ورد , כלוים‎ Ex. 38, 19 für 7777, 278 Prov, 8, 17 für 
אאהב‎ stehe, erkennt also, dass " in gewissen Formen eine Verwandlung 
erleidet. Of. seine Erwiederungen gegen Menahem ed. Filipowski p. 30. 
31. dann p. 29 s. v. 31272 p. 30. s. v. 92^, ניבש‎ auch noch p. 37. s. v. 
תקנא‎ p. 54 s. v. דגידו‎ p. 45 s. v. מאירות‎ und seine Kritik der Saad. 
Uebersetzung zum A. T. p. 1 Nr. 3; p. 16 Nr. 57 u. a. Eine solche 
Uebertragung der Bedeutung von הכיל‎ auf eine Form, die von כל‎ her- 
kommt, scheint mir nun auch hier vorzuliegen, guid] Dan Am. 0 10 
cf. 1 Reg. 7, 26. 28, in diesem Cod. auch durch وسع‎ übersetzt _ al- 


lerdings in der 1. Conjug., während 22" in diesem Codex nie mit diesem 


Worte, sondern meist durch. تحر‎ wiedergegeben wird. Die 4. Conjug. 
von وسبع‎ müsste darnach die Bedeutung haben, welche das Wort nach 
den Lexicis nur in der 1. hat, nämlich ,,cepit, continere, sustinere po- 
tuit. Raschi erklärt: „ich neige ihm Kraft zu, dass es das Joch der 
Strafen aushalten kann“ u. leitet אוכיל‎ auch von 519 ab; R. Tanchum: 
القدرة‎ all مملت‎ „ich neigte ihm Macht zu,“ was er erklärt: 


„ich habe ihnen auferlegt die Macht es zu‏ كلفتهم مقدار الاحتمال 


ertragen. “ e führt אלכיל‎ wie die LXX auf 2^2 zurück. 

1) Der Verf. giebt hier تروط‎ die Bedeutung, welche החל‎ hat, ver- 
mischt also הרק‎ und .קל‎ Of die vor. Anm. Denselben Fehler finden 
wir bei Saadja Deut. 2, 25; Jes. 66, 8 u. a. — Auch die Vulgata über- 
setzt hier: coepit. 

2) So erklären 55523 die Vulgata, «cai. Raschi u. 8, 

3) cf. die gramm. Erklür. am Ende u. ähnl. Erklár. b. Rosenm. ad 1. 








" 
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Es heisst: es preist, d. h. keiner von ihnen preist den Na- 
men Gottes. 

8 Wie soll ich dir thun, o Ephraim, und wie dich über- 
liefern, o Israel? Wie soll ich dir thun, wie Adama? und 
wie dir mitfahren (, wie Zeboim? Es wendet sich in mir 

9 mein Herz, allzumal erregt wird?) meine Verzeihung ?). Nicht 
handle ich in der Heftigkeit meines Zorns, nicht stehe ich 
ab von meinem Gelöbniss, Ephraim zu verderben; denn ich 
bin der Máchtige 5), in deiner Mitte heilig und nicht gehe 

10 ich in die Stadt). Dem Herrn der Welten werden sie nach- 
gehen, wie der Lówe, welcher brüllet, denn er brüllet und 

11 herbei wanken die Söhne von den Inseln des Meeres ®), Sie 
wanken herbei wie der Vogel von der Gegend Aegyptens 
und wie die Taube von der Gegend des Landes Mosul und 
ich lasse sie in ihren Wohnungen wohnen 7( , spricht der Herr 
der Welten. 


Cap. XII. 


1 Es umgiebt mich mit Lüge Ephraim, und es umgiebt 
mich mit Trug das Volk Israel; auch Juda, welches 186 ge- 


| 20 Gen. 46, 3; Deut. 1, 13 ist DON in gleicher Bedeutung durch 
1 - 


» en 


2) Mit l9 übersetzt auch R. Tanebum hier «255, cf. Rosenmüller 
ad loc., auch die arab. Uebers, zu Gen. 43, 30. | 

3) Mit صفحكات‎ habe ich hier nur 2213 übersetzt gefunden; die 
Bedeutung: ,,Verzeihung', die in den Lex. nicht angegeben ist, ergiebt 


5 ,, eondonavit **, 

4) דאיש‎ N^) von Gott gesagt, schien ihm anstóssig; daher über- 
getzt er die Worte nicht. 

5) Dav. Kimehi führt im Commentar 5. St. die Erklärung von R. 
Saadja an, die auch Aben-Esra unter dem Namen des Gaon mittheilt. 
בעיר אחרת אלצפ בירושלבט‎ ma פירש הגאון רב סעדיה זל ולצפ‎ 
„R. Saadja Gaon erklärt, ich komme in keine andere Stadt, ausser nach 
Jerusalem.“ 

6) Für das hier im syrischen Texte der engl. Polygl. sich findende 


ceo ist, wie schon Pococke bemerkt hat, To, eo zu lesen,‏ צבצן 


7) Aehnlich erklären die LXX und Vulgata, 
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horchend bei dem Mächtigen und treu (vertrauend) bei dem 
Herrn, dem heiligen. | 
רד‎ ist abzuleiten von תריד‎ Gen. 27,40; ihm gleich ist 
YN Ps. 55, 31). Ein anderer Erklürer aber deutet: 
פר רד‎ mm siehe, Jehuda ist auch Herrscher mit dem 
Mächtigen geworden?) Der Ausdruck קדלשים‎ b» hat 
die Bedeutung von ועם אקהים קדושים‎ (mit dem heiligen 
Gotte) 9. 

Ephraim ist geworden weidend des Wind und verfolgend ? 
den Ostwind, allezeit mehret es Lüge und Verwüstung (Raub) 
und ein Bündniss schliessen sie*) mit den Mosulanern, und 
Oel wird nach Aegypten geführt, Streit ist dem Herrn der 3 
Welten mit Juda, und um heimzusuchen an Jakob, wie es 
verdiente sein Wandel ( Handlungsweise); und wie es verdie- 
nen seinen Thaten, wird ihm Gott vergelten 5). 

Im Mutterleibe täuschte er seinen Bruder © und durch 4 
seine Kraft machte er sich zum Herrn mit dem Schöpfer "). 


1) Die Bedeutung „obedivit“, welche der Verf. "3^ hier u. Gen. 27, 
40 und auch Ps. 55, 3 giebt, hat er aus dem Zusammenhange errathen, 
dem sie an den betreffenden Stellen sich anpassen lässt, Kein früherer, 
wie späterer Erklürer ef. Rosenmüller ad Ἱ., Geiger: Urschrift und Ue- 
bersetsungen p. 450, Hupfeld: Erklärung zu Ps. 55, 3 (die Rabbinen, 
wie Aben-Esra, Nachmanides, S. Ben Meir erklären es durch klagen) 
hat diese Bedeutung dem Worte vindicirt. Statt عام‎ im Texte 1, (le). 

2) Das könnte Saadja sein, der Gen. 27, 40 wie Ps. 55, 8 177 


durch لى‎ aX» wiedergiebt. 

3) So Kimchi: „Er verdoppelt den Sinn su (2) verschiedene 
Worte, denn קדושישם‎ steht an Stelle von אל‎ ; der Plural ist wie 
*.אלהיבם קדושים‎ 

4) ef. Cap. 2, 20. 

5) Es bedeutet: er bezahlt ihm. (Im Texte ]. ولافتقاد‎ st. .(والافتقاد‎ 


e 0 ص‎ 


6) جربز‎ in der Bedeutung „decepit“‘, wie קב‎ hier und Pise 21, 36 


die meisten ülteren Erklürer nehmen, ist wohl Denom. von Ry (von 
dem Pers. Pt ) „fraudulentus, fallax.'* cf. Cap. 6, 8. — Statt >|, 


-<60 - 


glaube ich, ist KA XL zu lesen, so dass שעת‎ zii 0 construirt wird, 
wie viele Verba in der Bedeutung täuschen. 
7) Gen. 32, 28 worauf hier Bezug genommen wird, giebt Saadja 


14 Erklärung der kleinen Propheten. 


5 Und er machte sich zum Herrn mit dem Engel und war 
mächtig über ihn, so dass er weinte und zu ihm flehte. In 
6 Bethel fand er ihn; dort sprach er mit uns!) Der Herr, 
7 Gott der Heerschaaren; Gott ist sein Name. Du aber musst 
zurückkehren zu deinem Gott, Frömmigkeit?) und Recht be- 
8 wahre und hoffe auf deinen Gott immerw&hrend. Ein Kauf- 
mann, in dessen Hand die Wage des Trugs ist, liebt unrecht 
zu handeln?) 
7:3 erklärt man Kaufiann wie 509955 Jes. 23, 8. 

Es spricht Ephraim: Nur +( reich bin ich geworden und 

habe für mich Macht 5) gefunden; was all' meine Arbeiten 5) 


"YD ebenfalls durch T wieder. Dadurch wird dort wie hier das An- 
ا‎ was die Erklärer in dem Kampfe Jakob's mit Gott fanden, weg- 
gedeutet. Ganz dieselbe Umdeutung von Gen. 32, 28 finden wir bei dem 
Samaritaner, LXX, Syrer und Onkelos und an unserer Stelle ähnliche 
beim Syrer und Targum. 

1) Viele Erklärer, auch Dunasch, R. Tanchum , Abulwalid nehmen 
132» gleich Y2», wie hier jedenfalls zu lesen ist. Kimchi führt hierzu 
R. Saadja's Erklärung an: והגאון רב סעדיה פירש ושם ירבר עמנו‎ 
כמו בעבורנו או עלינו כמו בעבור זרע ישראל שאמר לו פרה‎ 
^31 ממך‎ mm ורבה גוי וקהל גויבם‎ QR. Saadja Gaon erklärt 32723 
wie: um unsertwillen oder über (für) uns, wie wegen des Samens Israel’ 8, 
zu dem er sagte: Sei fruchtbar und δν dich; ein Volk und ein Haufe 
von Völkern wird aus dir hervorgehen * etc. Gen. 35, 11. 

2) cf. Cap. 6, 4. 

3) Oder: Ein Kaufmann ist es (Ephraim), in dessen Hand die Wage 
des Trugs ist, unrecht zu handeln liebt 68. 1%. Tanchum erklärt es: 
yp ב أل | الغشم‎ uni sr يا من هو ناجم‎ 
„O welches ist ein Kaufmann, in dessen Hand die Wage des Trugs, denn 
es liebt Unterdrückung und Unrecht.‘ 

4) cf. Cap. 4, 4. 

5) Wie Raschi z. St. anführt, erklärt auch R. Simeon IN Reich- 
thum; und ebenso- versteht es R. Tanchum, Kimchi u. a.; jener bemerkt: 


والاجود فى מצאתי און 5< أن يكون !2 Bo‏ من ها הון 
עשיר קרית ورد لقوله אך עשרתי ألا أن يقال ان قوته من JM‏ 
wie‏ و75 .80966 rom „Das beste ist, anzunehmen, dass δὲ in IN stehe‏ 


sich findet Prov. 18, 11, so dass also dies entspricht den vorher-‏ דלוך 
gehenden Worten ^rY"U» N, nur dass er sagt, dass seine Macht seinen‏ 
9 ד . 


Grund im Reichthume hat.“ 6) كد‎ bedeutet vielleicht auch das, זו‎ 
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anlangt, so sollen sie mir nicht ein Vergehen finden, welches 
Sünde ist. 
Man erklärt 5د‎ 3NY:3* לא‎ nicht genügen sie mir, welche 
Bedeutung xx») hat Jos. 17, 16 3). 

Ich aber bin Gott dein Herr vom Lande Aegypten her, 10 
auch lasse ich dich wohnen in Zelten ®), wie in. früherer 
(alter) Zeit?) Und ich rede durch die Propheten, und ich 11 
mehre die Prophetie, und durch die Propheten vergleiche ich 
(gebe ich Gleichnisse). Siehe das Volk von Gilead übet Trug 12 
nur) Eitles (Falsches) sind sie und verehren es; in Gilgal 
opfern sie Stiere, auch ihre Altäre sind gleich den Haufen 
(Steinhaufen) auf den Furchen des Feldes. 


man dnrch. Arbeit erlangt, „Erwerb“, wie R. Tanchum יביל‎ 


νε lo ,,was man erreicht‏ فى تحصيله „mein Gewinn“,‏ مكاسبى 


in seinem Erwerb.“ 


- 0 - 
1) Pococke im Comment. 2. St. will für يكفى ويقى‎ lesen. Zwar 


kann auch | 43» bedeuten genügen, aber, da Saadja, dessen Erklärung 
wir wahrscheinlich vor uns haben, 203673 in der Bedeutung genügen, wie 
es hier auch vom Syrer, Raschi u. a. erklärt wird, auch Num. 11, 22 cf. 
Jos. 17, 16; Jud. 21, 14 durch I wiedergiebt, so ist jene Correctur 
vorzuziehen. 

2) cf. Cap. 9, 6. Mit ל‎ übersetzt Saad. nie 5k; in diesem 
Codex findet es sich oft cf. Jes. 38, 12 in der Ausgabe des Paulus An- 
hang, Sach. 12, 7. 

3) So erklärt auch das Targum. — Es ist möglich, dass der Verf. 
in seinem Exemplare statt "151 עולם‎ hatte, wie in Cod. Kennik. 245 
gelesen wird; die Bedeutung kann aber auch nach dem Zusammenhange 
dem Worte beigelegt worden sein. 


4) Da Amos 3, 2 רק‎ durch خاصا‎ wiedergegeben ist, wird der 


Gebrauch des Wortes gesichert. — Der Verfasser hat mit Berück- 
sichtigung von Cap. 6, 8 IN גלעד קרית פעכי‎ zu און‎ 7973 298 
supplirt und hinter 77.3732. — Seine Worte: „Siehe das Volk von 


Gilead übet Trug, sie selbst sind der Götze, den sie verehren'*, sollen 
wohl den Sinn haben: Ihr Thun und Treiben, das nur auf Trug gerich- 
tet ist, ist ein ebenso absurdes, eitles und falsches, wie der Götze, ‘den 


sie verehren.  Aehnlich deutet R. Tanchum: A Al 9! أما‎ 


„Was das Volk von Gilead anlangt,‏ ثتبعوا La, SQ. 9E‏ | الحال 
ead‏ עש 5 5 
so folgten sie den Götzen und beugten ab zum Eitlen (Falschen).''‏ 
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ist das verehrte (Götze) selbst. Man erklärt D^‏ ليادج 
Es giebt aber zwei‏ .שור Stiere; der Singular davon ist‏ 
mo 1).‏ ,16 , שלרים , שלר Grundformen‏ 

8 Es floh Jakob in das Land Aram, und es diente Ierael 

14 wegen einer Frau, und wegen einer Frau hütete er. Und 
durch die Propheten führte Gott Israel aus Aegypten und 
durch die Propheten wurde es gehütet ?). 

Man erklärt «625» auch: er war ein gehüteter; denn נשמר‎ 
làsst 2 Erklürungen zu, (es kann sein) nomen (partici- 
pium) und praeteritum. 

15 Es erzürnte Ephraim durch seine Widerspenstigkeiten ?), 
aber sein Blut wird er auf ihm zurücklassen 4), und seinen 
Vorwurf (Hohn) 5 ihm sein Herr vergelten. 


1) Der Verf. nimmt an, dass von שור‎ der Plur. שורִים‎ , von טְוְרִים‎ 
der Sing. עור‎ lauten müsse. 

2) Die 7. Conj. von Di, bei Freitag nicht angegeben, aber im 
Lexikon der Polygl., hat die Bedeutung ,, 0086001018 fuit* (wie das bald 
dafür gesetzte MONT „bo beweist). 

3) الوعارة‎ erklirt Kamus durch و الشراسةظة‎ welches ist الكلف‎ Sa 


und الكلاف‎ BAG; es bezeichnete demnach عارة‎ jJ! den schlechten Cha- 
rakter wie Widerspenstigkeit, Aufsüssigkeit. In dem letzten Sinne hat 
es jedenfalls der Verfasser angewendet, wie auch andere DAN er- 
klären; sowie Abulwalid im Lexikon, der es durch C3, פיי‎ ,Un- 
gehorsam und Widersetzlichkeit' deutet. 

4) Eigenthümlich deutet Abulwalid die Worte, nachdem er bemerkt, 
dass oo intrans. zu fassen sei, im Lex. s. v. דש‎ und 353 sus 


δὰα (sol 9b عليه‎ ale „seine Schlechtigkeit ist auf ihm aus- 
gebreitet und erscheint und ist offenkundig von ihm“; hierzu fügt er 
noch, dass ד27ם‎ auch bedeuten könne: والمعاصى‎ USA, LS 
„Schlechtigkeit, Schändlichkeit und Aufsätzigkeit.“ 


ο. ο” 


5( 8 | ל‎ im Freytag nicht angegeben, aber im Lex. der Polygl., 
findet sich in der Bedeutung Vorwurf und als Uebersetzung von TE" 
Jos. 5, 9; Neh. 1, 3; 2, 17 (cf. besonders Neh. 4, 4 (3, 36); 5, 9 und 
Joel 2, 17. 19; Zeph. 2, 8; 3, 18; Micha 6, 16 (Cod. Hunt. 206). 
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Cap.. XIII. 


Wenn Epkraim redete, erhob sich Schrecken unter den 1 
Menschen!), Ansehen?) hatte es in Israel, aber es sündigte 
durch den Dienst der Götzen und starb. 

Es deutet ein anderer Erklàrer: Wann gesagt wurde: 
Ephraim, ergriff Zittern und Furcht die Menschen. Mit . 
dem Ausdrucke ww; will er sagen: Wann einer erhob 
(aussprach) seinen (Ephraim’s) Namen ?) in Israel, so zit- 
terten die Menschen ob der Grösse der Furcht vor ihm, 
und wann es sündigte durch die Verehrung der Gótzen, 
sank sein Ansehen und es wurde gering seine Macht; es 
wurde seine Würde gleich der des Todten, welcher 
nicht vermag etwas zu thun. nn^ bedeutet: es zitterte 
das Zittern. | 
Nun aber (kehren sie zurück) fahren sie fort zu sündigen 2 

und machen sich einen Gott, gegossen aus ihrem Silber nach 
dem Vermögen ihrer Einsicht, Götzen, das Werk der Zim- 
merleute, ganz gehört es ihnen 3); und sie sagen: O, die ihr 
Menschen opfert! o, die ihr Kälber küsset®)! Deshalb sind 3 
sie wie das Morgengewölk und wie der Thau, der am Mor- 
gen verschwindet $), und wie die Spreu, welche durch den 
Wind von der Tenne weggeweht wird und wie der Rauch 
vom Fenster. Ich aber bin der Herr dein Gott vom Lande 4 
Aegypten her, und einen Gott ausser mir kanntest du nicht 
und einen Helfer ausser mir giebt es nicht. Ich sprach mit 5 
dir in der Wüste im Lande der Dürre ?). 


1) So erklären viele, wie aus Rosenm, schol. z. St. ersichtlich ist. 


2) Der Verf. fügt شرف‎ aus dem vorhergehenden Ni) hinzu; denn 
© 0 - 
ΠΙΟ ist Gen. 49, 3 auch durch شرف‎ wiedergegeben. 


3) رفع الاسم‎ wie رفع | لصوت‎ „laut werden lassen, ausrufen, 
aussprechen.“ 

4) den Zimmerleuten, sie haben alles an dem Kalbe gemacht, So 
erklärt auch das Targum. 

5) Nicht anders giebt der Syrer die Worte wieder. 

6) Dieseibe Construct. Cap. 6, 4. cf. dagegen Gen. 19, 2. cf. Cas- 
pari Arab. Gramm. 3. Aufl. p.214. ] ووزثة‎ ist euch persisch. M.] 


7) So erklären fast alle "INNEN; auch Abulwalid cf, Rosenmüller z. 
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Man erklärt >77 ich sprach mit dir, wie 7» Deut. 34,10 ?). 

6 Wenn sie weideten, sättigten sie sich, und wenn sie 
sich sättigten, war ihr Herz hochmüthig, deshalb verwarfen 
7 sie meinen Dienst und vergassen mein Wohlthun. Ich aber 
bin ihnen geworden wie der Löwe und wie der Panther auf 
8 betretenem (gebahntem)®) Wege. Ich stürze unversehens auf 
sie®), wie der Bär, welcher der Jungen beraubt ist, und 
ich zerreisse den Verschluss ihres Herzens *) und ich verderbe 
sie dort, und die Löwinnen und die Thiere des Feldes wer- 


St. und R. Tanchum, der es أرض اللاب‎ (das letztere Wort erklürt er 
wieder durch العطش‎ 8. „heftigen Durst“) und المعاطش‎ „trockne 


Plätze‘ und الجافة‎ X39 sul والاراضى‎ „dürres, trocknes Land“ deutet. 
1) An dieser Stelle ist 97" von Saadja auch durch نالجى‎ wieder- 


gegeben; sie lautet nach dem Mnscr. Poc. Lol ناجاه‎ οἱ o „denn 
Gott sprach mit ihm (Moses) von Mund zu Mund“; für das letzte Wort hat 
der Polygl. Text: Koi, σα „ohne Mittler“; was zwar denselben 
Sinn ausdrückt, mir aber Saadja's Uebersetzungsweise mehr zu entspre- 
chen scheint, als die Uebersetzung des Mnscr., das sonst hinsichtlich der 
richtigen Wiedergabe von Saadja’s , Uebersetzung den Vorzug verdient. 
Raschi erklärt Deut. 34, 10 ähnlich: TEN שהיה לבו גס בו ומדבר‎ 
עמדו ואשמעה‎ πι שרוצה כענין שנאמר ועתה אעלה אל‎ n» בכל‎ 
ה" לכם ؛‎ MEN מה‎ „weil sein Herz in ihm muthig war, und er sprach 
zu ihm zu jeder Zeit, wenn er wollte, wie es heisst: und nun will ich 
hinaufsteigen zu Jahwe Ex, 32, 30; stehet (wartet) dass ich höre, was 
Jahwe euch gebietet * Num. 9, 8. 

2) OR nimmt er als Partic. Pass. von "δὲ „incessit“, wie es 
such Abulwalid على طويف مسلؤك‎ „auf betretenem Wege“, R. Tan- 
chum, Parchon und Aben-Esra nehmen: Cx» תואר כמו‎ "ION 
בו ועוד:‎ DIR שילכו אשורי‎ „TON ist Adject. (Partic.) wie עצום‎ 
und bezeichnet einen Weg auf dem die Füsse des Menschen gehen‘ u.8. w. 


3) وفاجى‎ ist auch Jes. 84, 14 (ed. Paul) zu lesen cf. Gen. 33, 8; 
Ex. 4, 94. | 

4) cf, die grammat. Erklärung am Ende, R. Tanchum: حاكاب‎ 
قلبهم سمى كذلك لاحاطته بالقلب واغلاقه عليه יש كل‎ 
X42» „Deckel ihres Herzens (Herzbeutel); es wird so genannt, weil es 
das Herz umgiebt und es einschliesst von jeder Seite.‘ 
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den sie zerreissen'). Es richtet dich, o Israel, zu Grunde, 9 
dass auf mir beruhte deine Hülfe?) . Ich werde hier dein 10 
König sein ?), dass er dir helfe in all deinen Städten, und 
wo sind deine Richter, zu welchen du sprachst: setze über 
mich einen König und Obersten. 
Mit dem Worte 722% אֶהִי‎ will er sagen: Wo ist der, wel- 
cher zu dir sagte: ich werde dein König sein? 
Ich werde dir einen König vorsetzen in meinem Grimm, 11 
ich führe ihn fort in meinem Zorn 4. 
Ich habe np? erklärt fortführen, welche Bedeutung ויקחל‎ 
Gen. 14, 11 hat. 
Gebunden ist Ephraim's Vergehen, aufbewahrt seine Sünde. 12 
Geburtswehen der Kreisenden überfallen es; ein unverständi- 18 
ges Kind ist es 5), und wenn die Zeit des Gebärens kommt, 


1) So erklären auch die LXX und der Syrer. 
2) In derselben Weise, deutet auch R. Tanchum die Worte: Lust 
عونك‎ us? كوذنى‎ Sms) „fürwahr (o Israel) es richtet dich zu 


Grunde, dass ich war in deiner Hilfe“ Der Sinn aber ist: | 
على أن عنانتى ذايما بك ابدا هو الذى افسدك عن‎ 


: المعاصى‎ e$ 7 الى‎ 73 „Dein Vertrauen, dass meine Vorsorge 
für dich immerwührend dauern wird, hat dich verderbt, dass du dich 
nicht reuig zu mir wendetest und den Ungehorsam verliessest.‘“ 

3) Als 1. Person Fut. Apoc. für TWIN nehmen es auch Raschi, 
Aben-Esra, Kimchi, geben aber den Worten einen andern Sinn; cf. auch 
Rosenmüller z. St. 

4) Br; ist das hebr. DJT und gehört wohl zu den Worten, von 
denen wir oben zu Cap. 5, 11 gesprochen haben. זעם‎ ist mit dem Worte 
wiedergegeben in diesem Cod. Ezech. 21,36 (Schnurrer: dissertt. philolog. 
p. 446); Hab. 3, 19; Zeph. 3, 8; Jes. 80, 27 (edit. Pauli). cf. Munk: 
notice sur R. Saadja Gaon p. 57. 

5) ليس‎ ; welches bei spütern arab. Schriftstellern die Bedeutung 
der blossen Negation hat, cf. Arabs Erp. Ex. 5, 10; Deut. 4, 22 wird 
von diesen ganz wie N, δν behandelt, und die Ῥτοπ. personal. aller 
Personen, während es selbst unverändert bleibt, als 80/15 angehängt. 
Häufig habe ich dies beim Arabs Erpenii gefunden. TR | Gen. 20, 7; 


43, 4; Exod. 8, 17; αλα Deut. 1, 32; 4, 12; Ama) Gen. 37, 30; 
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14 tritt es nicht in den Muttermund 1) der Kinder. Von der Un- 
terwelt?) kaufe ich sie los, und von dem Tode befreie ich sie?); 
ich werde Pest sein*) für den Tod, und ich werde Vernich- 
tung 5) sein für die Unterwelt und Trost ist vor mir ver- 


borgen. 
227 bedeutet Pest und wird abgeleitet von 37. 
15 Denn er wird zwischen den Brüdern Frucht bringen ®) 


und es wird der Ostwind des Herrn der Welten kommen, 
aufsteigend von der Wüste, dass er vertrocknet?) seine Quelle 
und sein Brunnen versieget und er raubt den Schatz aller 
köstlichen Geräthe. 


42, 13. 86; Exod. 3, 2; Lev. 11, 4; 13, 84; Deut. 21, 18. 20 u.a. 
لببسها‎ Lev. 11, 26; 13, 21. 26. Das Prädioat folgt wie bei mas im 
Accus. so hier und Lev. 13, 34. 

1) R. Tanch. erklärt 7372: عليها المرأة‎ A N الكرسى‎ 
„Sessel, anf welchem die Frau gebiert'", ebenso Targum und Raschi, 
ähnlich Abulwalid الولك على الارض‎ Düne „als den Ort, wo das 
Kind zur Erde fällt.“ 


2) 17 ist bei Saadja stets die Uebersetzung von SAND cf. Gen. 
37, 35; 42, 88; Num. 16, 30. 33; Deut. 32, 22; Jes, 5, 14; 14, 9. 11. 
15; 38, 10. 18 u. a. 


3) 4 ist auch Jes. 48, 20 (ed. Paul) zu lesen statt Jod. 


4) VIN verstehen so Vulgata, Symmachus, Raschi, Kimchi u. a. 
y 0 0 - 


5) cf. die gramm. Erklärung am Ende. 2072 ist mit <גג,.\‎ von 
Saadja übersetzt Deut. 32, 24; Jes. 28, 2; Ps. 91, 6 und von Abulwalid 
im Lex. s. v. קשב‎ cf. Rosenmüller 5. St. 

6) ef. die gramm. Erklärung am Ende. Abulwalid und R. Tanchum 
deuten diese Worte ebenso wie Raschi. 


7) من الشرق‎ gehört zu e» cf. Cap. 12, 2, (musste aber durch 


den Genitiv رب العالمين‎ getrennt werden; daher trat nun vor 0 σον! 


I) we) 3 ο. 


o). 8) Ich würde statt (^3, wie das Mnser. punktirt, بجبس‎ 


lesen, wenn nicht 325 in transitiver Bedeutung auch die alten Ueber 
setzer genommen hätten. 
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‘Cap. XIV. 


Es wird Strafe leiden!) Samarien, denn es war wider- 1 
spenstig durch die Götter 2); durch's Schwert werden sie fal- 
len; ihre (kleinen) Kinder werden aufgeschnitten und seine 
Schwangern aufgeschlitzt werden. Kehre, o Israel, zurück 2 
zum Herrn der Welten; denn du wankest (strauchelst) durch 
dein Vergehen. Nehmet mit euch Worte und kehret zurück 3 
zu Gott und sprechet zu ihm: Jedes Vergehen verzeihe und 
nimm von uns an gute Thaten und wir wollen anstatt der 
Darbringung der Stiere das Bekenntniss unsrer Lippen be- 
zahlen. Mosul hilft uns nicht und nicht werden wir 4 
auf Rossen reiten und nicht mehr unsern Gott nennen das 
Werk unsrer Hände; denn in dir erlangt Erbarmen die 
Waise. Ich heile ihr Abwenden 3), ich liebe sie freiwillig *) 5 


1) DÜNN leitet der Verf. wie auch der Syrer und das Targum von 
DN ab, hat ihm aber wohl, durch den Zusammenhang bewogen, eine 


ع 
etwas andere Bedeutung gegeben, da er es sonst immer durch Ss! wieder-‏ 


dergiebt ef. Cap. 4, 15; 10, 2; 13, 1 — Ich glaube, dass nach den 
-$25. 
folgenden Worten Ae zu punktiren und in der Bedeutung ,,Strafe 


leiden * zu nehmen ist. 


5 . }ο - 


2) Dadurch, dass es den Götzen diente. معبودات‎ bezeichnet fremde 
Götter Exod. 12, 12; 34, 15; Lev. 19, 4; Deut. 6, 14; 32, 17 u.a. 


3) : 3 ist das Hinausgehen über das gesetzliche Mass; dies, über- 


tragen auf das Gesetz Gottes, schliesst dann in sich ein Auflehnen, Un- 


gehorsam gegen Gott wie R. Tanchum משוּבה ו‎ erklärt, cf. Rosenmüller 
z. St., wie auch ein sich Abwenden, Abfallen von ihm; Saadja übersetzt 


das verb. 23% in der Bedeutung sich abwenden auch durch Lie cf. Jes. 
47, 10; 57, 7. 
4) Exod. 35, 29 übersetzt Saadja 5352 in derselben Bedentung wie 


hier durch aL; von dem Arabs Erpen. ist es aber hier wie Deut. 23, 
23 auch durch NEN wiedergegeben; Num. 15,3 durch يساحاوة‎ In 


einer Randbemerkung ist an unserer Stelle zu dem Worte, wie Pococke 
bemerkt, (in meiner Abschrift steht nichts davon) hinzugefügt: وقبل‎ 
Merx, Archiv. II. Heft. 13 
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6 (gern); denn mein Zorn hat sich von ihnen gewendet. Ich 
werde wie der Thau sein für das Volk Israel und es wird 
sprossen !) wie die (weisse) Lilie?), und es wird seine Wur- 

7 zeln?) schlagen gleich den Bäumen des Libanon‘). Es werden 
seine Säuglinge °) gehen (sich ausbreiten), und es wird gleich 
dem Oelbaume seine Pracht sein und Gerüche gleich den 

8 Bäumen des Libanon von ihm ausströmen. Sie werden zurück- 
kehren und wohnen in seinen Schatten, Getreide zeugen ®) 
und sprossen Ὦ wie der Weinstock; sein Gedächtniss wird 


4.. 
g^ und man erklärt es „freiwillig.“ So übersetzt auch R. Tanchum: 


sh-- - 
تبرعا‎ 5] „ich liebe sie freiwillig.“ 


1) cf. zu Hos. 10, 4. 


9.0» 5.2.0. 


2) Wie im Hebr. שושן‎ , κ κό wird auch im Arab. \-zawew, א‎ 
, - - 
Plur. ο gebraucht; cf. die arab. Uebers. der engl. Polygl. Cant. 2, 


1.2; Hos. 14, 6; Sap. Sir. 50, 8, 
3) Auch. R. Tanchum braucht طبرب‎ in diesem Sinne „fest machen 


und ausbreiten“; er erklärt: يضريها فى الارض أى يمدها‎ „es wird 
sie (die Wurzel) in den Boden schlagen d. h. es wird sie ausbreiten.“ 


9 ود‎ 9 n» 
. 


e ya ist Plur. von ei am Rande finden sich dazu die Worte be- 


merkt: "n ويقال‎ und man erklärt es: „seine Wurzeln.“ 

4) Nicht anders deuten die Worte Hieronymus, Raschi, Aben - Esra, 
Kimchi und R. Tanchum: VER DM فى‎ der cse! „wie es die 
Art ist der Bäume vom Libanon.“ 


5) Er nimmt יוכקת‎ hier in der Bedeutung, die j21" Deut. 32, 25; 


Ps. 8, 3 hat; auch Jes. 53, 2 in diesem Cod. ist es durch κ 


gegeben. R. Tanchum bemerkt zu NIT} ομαδα) (9, δαλοῖς) 
لها בעוללים ויונקים‎ mis (יונְקותיו),,‎ sind seine Säuglinge und es 
sind die Zweige; er vergleicht sie mit Kindern und Säuglingen.“ So 
denkt wohl auch das Targum, wenn es erklärt: 72373 7722 93397 „es 
werden sich Söhne und Töchter mehren.“ 
6) Dass so die Stelle erklärt worden ist, erwähnt Rosenmüller ad 1. 
7) cf. Hos. 10,4. R. Tanchum ähnlich: 02,3! بريد بع فلاحة‎ 


2 
CK Ji wieder- 
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wie der Wein des Libanon sein. Es sagt Ephraim !): Was 9 
ist mir noch für ein Nutzen von den Gótzen^?); ich erhöre 
es und sehe auf dasselbe und ich bin gleich der frischen") 
Ceder; von mir wird deine Frucht gefunden. 


*) Der Sinn ist: Was habe ich mit den Götzen zu schaffen ? 
b) Man erklärt es dicht [dichtbelaubt] ®). 


Wer weise ist, wird dieses einsehen *(, und wer ver- 10 
ständig, wird es begreifen ), dass die rechten Wege 9) sind 


Mall رعها وأقامة‎ j» „Er meint damit die Bearbeitung des Bodens, das 
Besäen desselben und das Aufziehen des Getreides.* 


1) Eben so setzt der Syrer SL und das Targum 1119. hinzu. 
2) R. Tanchum: Br مأ الحاجة‎ cs! esl. UJ la „Was 


haben wir noch mit ihnen (den Götzen) zu schaffen? d. h. wozu sind sie 
nóthig.^ So auch Aben -Esra u. a. 


3) Pococke liest אלברותא‎ , Ls, P und glaubt, dass das chaldäische 
ברותא‎ gemeint sei. Das Wort ist allerdings aus dem Chald. ins Arabi- 


sche aufgenommen worden, und lautet بر وكا‎ ef..2 Chron. 25, 18. Wahr- 
scheinlieher ist mir, dass der Verf. eine 2. Erklärung von 5225 bei- 


£ 1 
bringt; es ist demnach L5, ei oder الكريمًا‎ zu lesen. Die Bedeutung ist 


2.6 - 
dieht, dichtbelaubt von 1 „multus et densus fuit." So wird רענן‎ 


hier auch von den LXX erklärt. 

4) ماز‎ entspricht seiner Bedeutung nach dem hebr. 13; aus der 
ο „scheiden, unterscheiden," ergiebt sich auch für M die Be- 
deutung: einsehen, verstehen. 

5) Als Pron. relat. nehmen כל"‎ auch der Syrer und die Vulgata. 

6) Obwohl مستقيمى المذاعب‎ auch heissen könnte, die richtig 


sind in ihrem Wandel, die recht wandeln, ziehe ich wegen der folgenden 
Worte die Uebersetzung: „die rechten Wege“ vor. Zu den letzten Wor- 


لكن W‏ צדיקים وهم !429,-, ten des 10. Verses bemerkt R. Tanchum:‏ 
يعدلون انفسهم يثبتون على السلوك فيها والتشبه بها فينالوا 
بذلك السعادة الحقيقية ذلك قوله וצדיקיבם ילכו בבט Li,‏ 
المفوطين, فى أنفسهم بتمكيى, ملكات الشرور منها فانهم يعثرون 


„Aber die‏ فى ₪3 ב وله 259558( على السلوك ذميلكون 
13 


- 
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vor Gott und die Guten wandeln auf ihnen; aber die Sünder 
wanken darauf. 


Die Metheg-Setzung, 


nach ihren überlieferten Gesetzen dargestellt 
von 


S. Baer. 
Zum Druck befördert von F. Delitzsch. 


Schluss. 


لس سس — 


Zweites Capitel. 


Vom schweren Metheg ("122 (מתג‎ 


6. 19. Der Zweck des schweren Metheg ist nicht, 
einen Vocal zu dehnen, sondern nur zu veranlassen, dass 
man den Laut, bei dem es steht, mit etwas mehr Ausdruck 
spreche, weshalb ihm auch der besondere Name Gaja (80351) 
zukommt 1). Es steht entweder a) bei den kurzen Vocalen 
Pathach, Segol, Kurz-Chirek und Kurz-Schurek, oder b) auch 
bei blossem Schebà der Anfangssilbe des Wortes; kann sich 
aber nicht im Worte wiederholen, auch nicht in einen Accent 
verwandeln. Es ist also in jeder Hinsicht von dem leichten 
Metheg verschieden, und auch die Gesetze, nach welchen es 
gesetzt wird, sind ganz eigenthümliche, von denen des leich- 
ten Metheg verschiedene. 


Gerechten, und es sind die, welche sich in den rechten Zustand setzen, 
beharren darauf in ihnen zu wandeln. und nach ihnen sich zu richten; 
dadurch erreichen sie die wahre Glückseligkeit, dies drückt er aus in den 
Worten: د‎ 122 D^j"7X7; was aber die anlangt, welche keine Sorge 
tragen für ihre Seelen (sich), dadurch dass sie ihnen die Herrschaft der 
Schlechtigkeit gestatten, die straucheln in jenen Wegen, können nicht 
auf ihnen wandeln und gehen zu Grunde". 


1) Vgl. die Note der Einleitung 8. 6. 
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A. Das schwere Gaja bei Vocalen. 


$. 20. Die Stellung des schweren Gaja beim Yocale 
geschieht nach sieben Hauptregeln. Diese sind: 


Erste Hauptregel. 

Der Artikel 7, wie auch die mit Pathach vocalisirten 
Präfixa >, >, ,ב‎ wenn sie vor schebáirtem Buchstaben ohne 
Dagesch stehen, erhalten in der Regel das schwere Gaja. 
Beispiele: 7627231 (Lev. 3, 3) sun (6, 19) πο (14, 11) 
meum (16, 26) חלקרה‎ , geram (Ps. 104, 3) "win (1 Chr. 

6, 18) nj?" (Ger. 38, 28) bon (28am. 8, 12) הַמִסְכּן‎ 

(Jos. 40, 20) הלקשרית‎ (Gen. 30, 31) הַלְדְבּרִיכם‎ (Ex. 6,27) 
הצפרדְעים‎ (7,29) mmn (Lev.25,82) וְהנשמות اورم‎ 
(Ez. 86, 5) a’neum (40, 43) פצפרְדְּעיבט‎ ( Ex. 7 21) obs 
(Num. 20, 19) "oi (Jer. 31, 21) cnm ( Richt. 16, 91) 
כמִילָרית‎ (Ες. 1, 16) וְבִמְכְשָפִיבס‎ (7,11) "unb (Num. 4, 43) 
למנצח‎ (Hab. 3,19. Ps. 4, 1 u. a. St). 

8. 21. Ausnahmen sind: 

1) Die Wörter, wo auf das Präfix der Buchstabe Jod folgt: 
diese erhalten das Gaja nicht. 2. B. הַוכְדִיםם‎ (Gen. 35, 
5) תִיאורִים‎ (Ex. 8,1) היריעה‎ (26, 2) H2 (26, 5) 
SID (Ps. 104, 2) a7 a Kön. 2, 8) Tun (Jer. 32, 
8) mv ( Ps. 3, 9) E (Thren. 4, 2) u. dgl. 

2) Wenn die dem Praefix unmittelbar folgende Silbe den 
Wortton hat. Auch in solchen Wörtern steht das Gaja 
nicht, z. B. הַמְעָט‎ (Num. 35, בַטְאֶת )26,54( ולַמעט י(8‎ 
( Lev. 13, 10) news (14,55) "x23 (1 Chr. 11,7) למצד‎ 
(1 Chr. 12, 8) لدم‎ 93 ( 2 Chr. 13, 10) »»35 (Jes. 59, 17) 
3335 (55, 11) לקרב‎ (Ps. 144, 1) u. dgl. 

3) Auch unmittelbar vor oder nach dem gewöhnlichen Metheg 
kann das Gaja nicht eintreten. In »357353-7 وه‎ (2 Kön. 9, 
11) z.B. bleibt das Gaja vom He weg, weil unmittelbar 
vorher bei 72 das leichte gewöhnliche Metheg steht). 





1) So führt auch Ben Bilam (in סעמי המקרא‎ ( dies Wort mit 
dageschlosem Mem und gajalosem He an. In den meisten Druckausgaben 
steht fülschlich 331727317 בא‎ mit dageschirtem Mem. Auch Kimchi's 
Angabe in Michlol B. 46 bedarf der Berichtigung. 
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Doch blos vor oder nach dem gewóhnlichen Metheg 
unterbleibt das Gaja. Vor dein bei Chatef feststehen- 

. den Metheg aber ist es statthaft, wie tz"23»n:5 (Mich. 
3, 9) κας (Thren. 1, 19) Sm: (Ps. 33, 18). 


Zweite Hauptregel. 


Q. 22. Ist das He der Frage mit Pathach punctirt, so 
erhält es in der Regel das schwere Gaja, das aber ausserhalb 
des Pathach zur rechten Seite gesetzt wird, zur Unterschei- 
dung vom Gaja des He des Artikels !). αρα "19215 
(Gen. 18, 17) 735125 (34, 31) وذو‎ (Ex. 2, 7) 5:ج"‎ 55 (2, 14) 
cmn (4, 18): Saar (Gen. 27,38) המקנ‎ (Num. 11, 29) 
jaorın (22, 30) Ener (Richt. 6, 31) החנם‎ (Iob 1, 9) 55 
(1Kön. 21, 20) na (Jer. 7, 11) tnns»£5 (449) 55 
(Ez. 18, 29) mun (Zach. 1, 35) yaren (9 Chr. 25, 16) 
u. dgl. 

&. 23. Ausnahmen sind: 


1) Wörter in denen dem He ein Jod folgt, diese erhalten 
das Gaja nicht; 2. B. ΞΟΩΡ ΟΠ (Gen. 29, 5) «331571 (Ps. 
94, 20) 191, הַיְחַיוּ‎ (Neh. 3, 34). 

2) Wenn die dem He folgende Silbe den Wortton oder das 
leichte gewöhnliche Metheg hat, so bleibt das Gaja eben- 
falls weg; 2 B. ΗΝΠ (Gen. 18, 18 5( העוד‎ (31,14) D87 
(Num. 17, 13) wm (23, 14) yon )1 98. 15, 22) 


1) Und noch aus dem innern Grunde, weil das Gaja bei'm He 
des Artikels einigermassen als Ersatz des im folgenden Buchstaben feh- 
lenden Dagesch dient, darum auch diesem dageschlosen Buchstaben zu- 
nächst, also zur linken Seite des Pathach Platz nimmt (wie 71927377 Lev. 
8,8 für 102077). Des Gaja des interrogativen He hingegen dient zum 
Ersatz des weggebliebenen Scheb& jenes Buchstabens (dessen eigentliche 
Punctation 71 sein sollte), ist also auch an den Ort des weggebliebenen 
Schebá zu zeichnen (7102727! Gen. 18, 17 für .(המכסה‎ — Blos in den 
drei metrischen Büchern wird auch bei dem He der Frage des Gaja zur 
Linken des Pathach gesetzt, damit es dort nicht mit dem Accent Dechi 
verwechselt werde, wie e (Ps. 85, 6) התקשר‎ (Iob 38, 31) 
חַתִ מְלָא‎ (40, 81). 


3) In 1287 (Gen. 42, 16) WIRT (Iob 4, 17), ist das Strichlein 
nicht Gaja, vielmehr das vor Chatef feststehende leichte Metheg. 
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האל )19 ,2 (Neh. 6, 11) »»5 (ib.‏ הָאִיש )9 ,12 (Jer.‏ העיט 
)22,13( 937 )15,8( הַבְסוד )7 ,13( 57 )3 ,8 (Iob‏ 
(Richt. 9, 2) 215331 (Joel 4,‏ המשל (3 15 ,30 (Gen.‏ המעט 
התמוחַקדבוּ )8 ,77 (Ps.‏ הַפַעְללְמִים )6 ,32 ο πα (Num.‏ )9 
(Iob 40, 29).‏ 

3) Bei nachfolgendem dageschirtem Buchstaben fällt das 
Gaja ebenfalls vom He enc 7. B. הפצפקתה‎ de 18, 
( 13, 20) Emm (1 Sam. 10, 24. 2 Kón. 6, 32) دودسم‎ 
(Jes. 27, 7) ذم‎ 7 22251 (Iob 23, 5). 


Dritte Hauptregel. 


$. 24. Falle der Accent des Wortes ein trennender 
(distinclivus) ist, und die Accentsilbe mit beweglichem Schebä 
anfängt, die zweite Silbe vor dem Accente aber besteht aus 
einem der Vocale Pathach, Segol, Kurz-Chirek oder Kurz - 
Schurek und endet in Schebä oder Dagesch: so erhält dieser 
zweite dem Accente vorhergehende Vocal ein schweres Gaja?). 


1) Dagegen hat המעט - לנל‎ 7 (Jos. 22, 7) das Gaja, denn hier folgt 
der Wortton nicht unmittelbar nach dem He. 

2) Alle diese angegebenen Bestimmungen müssen im Worte zusam- 
mentreffen, wenn das Gaja vorkommen soll Fehlt aber auch nur eine 
derselben, so unterbleibt das Gaja. Es kommt also nicht zu stehen, 
wenn der Accent ein verbindender ist, wie 057301 (Gen. 34, 34) 
= (8, 1) ΠΡΟ (24, 55) "mmt? (97,29) יְהַתִיִצבִי‎ (Num. 11, 16) 

nam (98, 3( 555533 (Deut. 6,7) 3 (2 Chr. 29, 22) 155", 
ויזרקו‎ (ibid.). Es steht ferner nicht, wenn die Accentsilbe nicht mit 
beweglichem Schebä anfängt, wie RD (Gen. 11, 3) 322m (18, 22) 
rau (47,31) 332273 (Ex. 7, 28) mens (8, 1) "PERS: (Lev. 
19, 5) Lr a (Ps. 80,8) 1112337 (Jes. 1, 18) 179.30) )1 24) 3327 
(7,3). Vgl. oben $. 10. Note 8 60. — Das Gaja kann ferner nicht 
stehen, wenn die dazu sich eignende Silbe weiter als zweitentfernt 
vor dem Tone ist. In C223"? z. B. ist ור‎ nieht die ,ك2‎ sondern die 
δὲ Silbe vor dem Tone, bekommt darum nicht das Gaja. Ebenso 77297 
(47, 7) מִשַבְּעתיו‎ (Ex. 28, 28) 712237271 (39, 37) ^2NZTINT (Num. 26, 26) 
η πο» (81, 29) השתחזיתכט‎ η (Deut. 11, 16) ד בו‎ 15293) (Gen. 32, 2) 
a mum, לו"‎ ΠΩΣ (Ex.33,8) "> ד‎ 1^pD" (Num. 13, 27) 
& aan (2 Sam. 14, 2) ins αθρπη (Ps. 58, 8) u. dgl. alle ohne 
das Gaja, "weil die dazu passende Silbe nicht die zweitentfernte vor dem 
Tone ist. 
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Beispiele: וישמש‎ (Gen. 3,8) ויחדל‎ (11,8) 5pye, om 
(22, 9) bzw» (18,2) "oapszm (27, 36) vm (19, 36) 
T» (21,19) *»*:n?un» (26, 26) Ina (33, 4) nasi 
(24,14) φορα (10, 18) 2:222 (34, 30) r1mza (15, 1) 
770122 (32, 22) Dana (Lev. 23, 32) Yan (Num. 26, 36) 
sau (Gen. 41, 24) e (43, 16) انلا ورب‎ )39, 26( 
השלח‎ (26, 29) nann - ל‎ (Lev. 6, 14) aan אכ ה‎ (Gen. 45, 
24) 4:727 (31, 32) συν - on (Deut. 1 11, 14) quc] 
( Exod. 3, 10). 377 na (Gen. 26, 4) אל חאהרן‎ ( Exod. 16, 9) 
את - כל - בכר )1 ,35( אֶת הכלה עדת‎ (Num. 3, 42) em (Gen. 
EU 12) "sum (18, 4) nmn (19, 34) TED 391 (32,17) PAP ME 
(42, 16) taxa» (42, 30) zrmnu» (22, 5) πω] (33, 6 
سكعو ايان‎ (33, 7 "snm ( Ex. 1, 10) Bann (14, 13) swz2nm 
(Num. 11, 25) אל טאו‎ (Lev. 18, 24) pans (Richt. 
5,9%) Wann (Jer. 2, 10) ריתפצצן‎ ( Hab. 3; 6) מתכוססית‎ 
( Zach. 9, 16) [SEIT (Jes. 66, 10) 37 ممه‎ (Gen. 7 9) 
ا‎ - T» (28, 4) Fan? - t2N (Num. 5, 27) qx (Gen. 13, 15) 
Baron (47, 24) Tamm (27, 28( 5 (Ex. 6, 8) ادوم‎ 
) 19, 9) q2202 (Deut. 6, 7) - "um (17, 3) npo 
(Jes. 3, 16) 52059 (9, 6) הּמְקשְרִים‎ (49,18). 

6. 25. Da, wie'schon 5. 18 gesagt, das leichte Metheg 
einigen Tonwerth hat, so kann auch bei der zweiten Silbe 
vor einem solchen leichten Metheg das schwere Gaja vor- 
kommen, wenn die betreffenden Silben ihren dazu erforderli- 
chen Bau haben, und der Wortaccent ein trennender ist, z.B. 
c2^naurms» (Jes. 55, 9) ommno ) Ps.18,45), mit schwe- 
rem Gaja bei 7? als zweiter Silbe vor dem leichten Metheg. 
So auch ^nnnmunz (2Kön. 5, 18) mit Gaja bei ya als zwei- 
ter Silbe vor dem leichten Metheg bei 1. 

$. 26. Eine Ausnahme von der in $8.24 und 25 ge- 
gebenen Regel machen solche Wörter in denen der erste 
Buchstabe der Tonsilbe ein Chatef pathach und der vorher- 
gehende Buchstabe ein Cholem hat, ohne dass beides gleiche 
Buchstaben sind. In so gestalteten Wörtern wird das schwere 
Gaja nicht gesetzt, z. B. nawu (Gen. 24, 11) twn, 
ev (47,22) mw (19, 22) ΤΝ (Neh. 7, 64) 


vn אֶת‎ (Esth. 5 , 10( monta ( Kohel. 13, 3) جم > ودج‎ 


(Τον. 23, 44) rm ( Ez. 46, 9) ολ» (Neh. 10, 34) 
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جع > יועצך )16 ,25 (Jer.‏ ام )11 ,7 Kón.‏ 2( השוערים 
(Mich. 4, 9).‏ 

6. 27. Ferner machen solche Wörter eine Ausnahme, 
deren zweite Silbe vor dem Tone aus Komez קמץ חטוף)‎ ( 
besteht; zu diesem wird das Gaja ebenfalls nicht gesetzt, 
wenn auch sonst die Wortform ganz dazu geeignet wäre, 
7, B. כלהמצינות‎ (Gen. 7, 11) Bar: z? (Lev. 15, 28) *xN72722 
(Num. 14, 93) qUb27 5231 ( Deut. 6, 5) בכור‎ 231775 (15, 19) 
Toyn - כל‎ )15, 10( Syn 593 (Koh. 2, 11) לכל = משפחות‎ 
(Jer. 1, 15). Der Zweck dieser Nichtsetzung geht dahin, die 
augenfällige Kenntlichkeit des Komez chatüf nicht zu ver- 
wischen und die Verwechselung mit dem langen Kamez zu 
verhüten. Da nämlich das lange Kamez bei folgendem Schebä 
immer das leichte Metheg neben sich hat, so kónnte, wenn 
auch dem Komez ein Gaja beigesetzt würde, der Leser sol- 
ches leicht als das feststehende Metheg betrachten und dar- 
nach das Komez wie (langes) Kamez lesen. 


Vierte Hauptregel. 


6. 28. Gehen der Tonsilbe des Wortes zwei Silben 
voran, die beide mit ruhendem Schebä oder Dagesch schlies- 
sen, und der Vocal der ersten Silbe ist Segol, Kurz-Chirek 
oder Kurz- Schurek und der der zweiten Silbe Pathach oder 
Segol, so tritt, wenn der Accent des ‚Wortes ein trennender 
ist, das schwere Gaja zum Vocal der ersten Silbe. Beispiele: 
nsns (Gen. 3,24) y -nz3p (4, 16) יקס ה קין‎ (424) 
an .(4,26) ויתעצב‎ (6, 6) San (23,9) *5 - jan (28, 22) 
m 80, 31) ΑΣ (83,11) נישקדלו )43,16( מִשָנְה-כְסֶף‎ 
(50, 1) DR ותן ד‎ (Lev. 11, 38) η” יגדל - دبع א )15,16( ادم‎ 
(Num. 14, 17) nenn (28am. 1, 7) 3:250 (Jer. 3, 25) 


"no Sues 45, 14) u. dgl. 1), Siehe auch 5. 44.‏ - פוש 


1) Aber in n27 325 הת‎ (Gen. 6, 9) לכך‎ zen? (1Sam. 2, 25) 
חלו‎ rn? (Hos. 12, 5) ann (Est. 4, 18) Bann (1 Chr. 
29, 17) steht das Gaja nicht, weil da die dazu geeignete Silbe nicht 
die zweite, sondern die dritte vor dem Tone ist. Auch wenn der Wort- 


accent ein verbindender ist, bleibt das Gaja weg, wie nn” na i» (Gen. 
7,22) 35 7 נא )20 ,14( دده(‎ πρὸ (18, 4) לו (8 ,19) ויפצר ה دع‎ του 
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6. 29. Dies nach den zwei letztaufgeführten Haupt- 
regeln zu 86626206 Gaja muss aber wegbleiben, wenn ihm 
noch eine Silbe vorhergeht, der das leichte gewöhnliche Me- 
theg zukommt; denn unmittelbar nach oder vor dem 
leichten gewöhnlichen Metheg darf nie das schwere 
Gaja stehen. Darum mnnWn (Gen. 24,48; nicht فاصم‎ 
oder TINMÖNN), n- ΞΝΩΝ] (Neh. 1 4 nicht ואַתחנן اللي‎ 
) Deut. 3, 23, nicht unn oder 3zrina). 


Fünfte Hauptregel. 


5. 30. Ist die Zukunftsform der Einzahl vom Kal des 
regelmässigen Zeitwortes einem andern Worte mittelst Mak- 
kef verbunden und endet mit Komez (0), so kommt zum 
Vocale der ersten Silbe das schwere Gaja, damit dieser Vo- 
eal mit mehr Nachdruck gesprochen werde und das folgende 
Komez dann von selbst — dem rhytmischen Gesetze gemäss 
— schwach und kurz laute, z.B. nxx “nur (Ps. 121, 8) 
דברי‎ 733m (Spr.4,4) v2» - هناد‎ (Iob 3,5) yon» (24,14). 
Dies Gaja steht sowohl bei verbindenden wie trennenden Ac- 
centen und ist für den Leser insofern von besonderer Wich- 
ügkeit, als es zugleich ein sicheres Kennzeichen für die Rich- 
tigkeit des kurzen Schlussvocals solcher Wortformen abgibt 
und sie von andern ganz ähnlichen aber auf Cholem (6) en- 
denden (wie אתו‎ ">23 Jos. 18, 20 תבל‎ ob» Ps. 9, 9) deut- 
lich unterscheidet. "Vgl. Thor. emeth S. 16. 


Seehste Hauptregel. 
$. 31. Die Wörter זַרְעף‎ , oz»: haben bei trennen- 
dem Accente das schwere Gaja beim Zajin; wie sr (Gen. 


(46, 27). 325771232 (11, 4) "277" (22, 8). Und wenn die Silben 
anders als oben angegeben vocalisirt sind, so unterbleibt das Gaja eben- 
falls, wie 2657 (2,8) NIIT (38,25) שם‎ > 2x" (33,20) Dis 
(1, 11) 780597 (2,22) 35513507 (2, 15) [21x 7 "2223 (14, 18) N27 הנה‎ 
(19, 19) חן‎ 7 NX2N (38, 15) "> "DON (Num. 11, 16) 51721 7 7253. (Mal. 
8,1) πο קטרוּ-‎ (2Kón.23, 8) u. dergl, mit Ausnahme des Wortes 
vn” מקרא‎ , welches, so oft es mit Makkef und dem Accente Paschta 


versehen ist, Gaja zum Mem erhült: מקרא - קש‎ (Lev. 23, 21. 97, Num. 
28, 26), sonst aber nicht (Lev. 23, 3, 7. 34. 85). 
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3,15) co» (Lev. 22, 3) Dor (26, 16). Bei verbindendem 
Accente unterbleibt das Gaja, wie qm (Gen.17,3) Aber 
πο μον (13,15) 9972 (17, 12) anu nN (26, 4) Day ד‎ nim 
(19, 9) «55123 (Deut. 28, 46) u. dgl. haben das schwere Gaja 
nicht bei dem ,ז‎ sondern bei der ersten Silbe, nach der drit- 
ten Hauptregel $. 24. 


Siebente Hauptregel. 


8. 32. Werden die Wörtchen wr) und m mittelst 
Makkef mit einem folgenden Worte geeint, oder sind sie mit 
Paschta accentuirt, so tritt das schwere Gaja zum Vav, z. B. 
c" πα (Gen. 1,3) pay ד ערב‎ vm (1,5) 797m (1,7) 
5m (12,15) שת‎ "nm (5, 6) 5m 7n (5, 18). 5m (4, 8). 
Ohne Makkef, sowie bei andern Accenten ausser dem Paschta 
stehen sie ohne Gaja, wie *z (5, 23) vr3 (8, 13) ^rm (12, 
16) ויהי‎ (20, 13) m (22, 1) nm (2Kón. 13, 21). 

6. 33. Aussergewöhnlich kommt noch in einigen, mei- 
stens mit Zarka accentuirten Wörtern, als masorethische Be- 
sonderheit das Gaja zur Anfangssilbe. So in اوداك‎ (Gen. 
17, 8) nun τρ (50, 16) προ על‎ (Ex. 29, 21) "ce - אֶת‎ 
(Num. 21, 23) ?»3- אֶת‎ (Jos. 10, 1) μπω - אל‎ (2 Kön. 4, 39) 
המקומות‎ > 993 ( Ezr. 1, 4) Eum (2 Chr. 14, 6) دوادم‎ 13 
(Ps. 106, 47). 


B. Das schwere Gaja bei Schebä. 


$. 24. Eine besondere Art der schweren Gaja bilden 
die bei blossem Scheba am Anfange des Wortes stehenden 
und darum gewöhnlich Schebá-Gaja genannten. Sie sind vor- 
zugsweise in den 3 metrischen Büchern Psalmen, Iob und 
Sprüche heimisch und hängen mit der ا‎ Ac- 
centuation jener Bücher zusammen. 

Die Setzung dieser Gaja geschieht nach den hier folgen- 
den Regeln. 

$. 35. Das leichte gewöhnliche Metheg, welches zur 
zweiten Silbe vor dem Tone tritt (S. 3), wird in den metri- 
schen Büchern da, wo diese Silbe die erste des Wortes ist 
und mit Schebä anfängt, auch neben dieses Schebä und nicht, 
wie sonst, zum Vocale gestellt, jedoch nur, wenn der Wort- 
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accent ein Trenner ist und ihm kein Diener voraufgeht. 
Beispiele: 555 > دوم‎ (Ps. 4, 7 nicht ד עלינו‎ που), ΕΝ בוא‎ 
(51,2) 33» - "on (69, 28) cT ND (81, 3) arg = (116, 17) 
נפשי‎ nn (119, 175) 32 (144, 7) δη (144, 11) 
xoi p (Spr. 12, 8) ואמרת‎ (5, 12) msn“ קנה‎ (16, 16) 
EE (16, 29) ΠΜ” n (Iob 15, 17) nah mn (19, 19) 
vs = Nba (15, 32) امم )8 ,80( 22* ה دوذ )6 ,19( دوه 7 אפו‎ 
)98, 19( וְהלחַלְתִי‎ (32,165). | 

Die Ursache dieser Vorrückung des leichten Metheg, 
durch welche es zum schweren Gaja wird, ist in der eigen- 
thümlichen, melodiereicheren Sangweise der metrischen Ac- 
cente zu suchen. Bei der Intonirung solcher Wörter soll 
einiges der complicirten Melodie schon auf- den ersten Buch- 
staben fallen, was denn das Gaja, als Zeichen der Stimmer- 
hebung, andeutet, etwa der Vorschlagsnote unsrer Musik 
ähnlich. — Hat das Wort aber einen verbindenden Accent, 
oder auch einen der geringeren Trenner, Zinnor und Klein- 
Rebia, oder geht ihm ein Diener voran, so bleibt das leichte 
Metheg bei seinem Vocale stehen, z. B. on יהי ה‎ (Ps. 33, 
22) Same (119,132) nmm» (Spr. 5, 11) wx2N7 NS (Iob 
17, 10) aan (18, 12) nn (30, 9) e» (33, 12) 
4-785 (32, 14) וְכוְכְבִיפ‎ n ( Ps. 8, 4) מְבַרְכִיו‎ 19 (37,22) 
לחושיה‎ 93593 (Iob 11, 6). 

5. 36. Die Gottesnamen zr, IR, ,אֶלְהִים‎ ΤΩΝ, 0 
oft sie mit Gross- Rebia ohne vorstehenden Diener accen tuit 
sind, erhalten beim Anfangs-Schebá das Gaja. 2. B. יחור‎ 
(Ps. 2, 7) אדני )68,8( אַלהים )25,2( אלה זר‎ (90,1) Bei an 
deren Trennern, oder wenn ein Diener vorangeht, wird das 
Gaja nicht Ba wie mum קמה‎ (Ps. 17, 13) mm (17,14). 

.8. 37. Hat ein Wort das Olevejored (Mercha - mehup- 
pach), Gross-Rebia oder Dechi ohne vorhergehenden Diener 
zum Accent und fängt mit Schebä an, so erhält dies Schebä 
ein Gaja, vorausgesetzt, dass zwischen dem Schebä und dem 


1) Ist das Schebä ein zusammengesetztes, so wird das Gaja in die 
Mitte zwischen das Schebäzeichen und dessen Vocal gesetzt, wie אה הידי‎ 


(Ps. 79, 10) הלאד אתה‎ (85, 7) MN 7 דתַלוא‎ (Spr. 14, 22) הלא האלה‎ 
(Iob 22, 12) "AN" ST (6, 22). 
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Worttone wenigstens ein Vocal liegt und dieser nicht bereits 
das leichte gewöhnliche oder bei einfachem Schebä stehende 
Metheg bei sich hat. Beispiele: m (Ps. 1, 3) mprn32 (2,3) 
wın57 (25,5) 8515. (49, 12) ִמִקְהָלות )23 ,80( دده‎ (68, 
21) πρ (15, 4) אֶל‎ - 02 (86, 7) Tuis (90,4) 739. 
(91, 15) Dun (106, 33) דלו‎ Un (109, 19) DR (132, 
12) m» ion (144, 14) 19191» (145, 21( 7 (Spr. 6, 3) 
שנאוּהו‎ (19, 7) 287 "32 (19, 26) RR (23, 5) nim 
(25, 2 Ten (Iob 3, 4) N27 קרא‎ (5, 1) DENN (17, 10) 
Jen? 352181 (24, 24) פשע‎ "ea (33, 9) 5. 


Alle diese Gaja stehen aus dem bereits angeführten 
Grunde. Sie geben als Stimmerhebungszeichen die Weisung, 
die umfangreiche, volltónende Melodie dieser drei Accente 
schon bei dem Halbvocal Schebä zu beginnen 3). 


$. 38. Das Wörtchen “x, wenn es mit Munach als 
Diener des Dechi accentuirt ist, hat das Gaja bei’m Schebä, 
wie קראתיךף‎ "2N (Ps. 17, 6) פבדך‎ *2N (116, 16) אנ ראיתי‎ 
(Iob 5, 3) חכמה‎ 3 (Spr. 8,12). Vor andern Trennern aber, 
ausser dem Dechi, steht das Gaja nicht, z.B. שכבתי‎ Ὢν 
(Ps. 3,6) ددهم‎ 138 (27, 3) v ὰ (61, 5). 

$. 39. Auch in den übrigen biblischen Büchern kommt 
dies Schebá- Gaja in solchen Wörtern vor, welche mit Ger- 
schaim oder Paser ohne vorherstehenden Diener accentuirt 
sind, wenn zwischen dem Anfangs-Schebá und der Tonsilbe 
wenigstens zwei Vocale liegen, und der erste Vocal nicht 
schon das leichte gewöhnliche Metheg bei sich hat, z. B. 
b'o0ne - ديم‎ (Gen. 10, 14) משקדים )2 ,44( וְאֶת ה גְּבִיעִי‎ ( Ex. 


1) Ben Naftali will dies Gaja auch bei andern Trennern, wie Zin- 
nor und Klein -Rebia, gesetzt wissen. 2. B. in ΡΟ (Ps. 2, 7) 
"Ub (18,49) וקבצנו )12 ,63( והמכך‎ (106,47); Ben Ascher jedoch 
lässt das nicht gelten. Meine von Prof. Delitzsch. bevorwortete Psalter- 
ausgabe 1861 enthält in diesem Falle hie und da Punktationsweisen Ben 
Naftali's, welche bei einer neuen Ausgabe ausgemerzt werden müssten. 


2) Darum kommt dieses Gaja in Wegfall, wenn dem Accent sein 
Diener voraufgeht: die Melodie des Trenners beginnt alsdann schon mit 
dem vorigen dienenden Worte und so braucht nichts davon auf den Schebá- 
Buchstaben gelegt zu werden. 
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25, 33. 37, 19) הַקְרְשִים‎ - ην] (26, 29. 36, 34) On -oN 
(29, 84) ودوم‎ - nm) (39,34) nma - לכל‎ (Lev. 11, 26) 
ּרִיאה‎ cow] (Num. 16, 30) 0-525 (18, 15) د - הדברופ‎ 
(Deut, 9, 10( D2nwtn - nin (9, 21) πηρα = Dan (22, 25) 
1729722 ( 29, 22. Jer. 49, 18) ^ הצפון‎ - nx (Joel 2, 20) 
n^óng 3-728 (Esth. 3. 12). Haben aber diese Trenner einen 
Diener vor sich, oder hat die erste Silbe schon das gewöhn- 
liche Metheg, so erhält das Anfangs - Schebà nicht das Gaja, 
wie η בבל د ה‎ (Jer. 34, 1) קדשי‎ ο πρ ^2 (Ez. 20, 40) 
ואמרת‎ (eb. 16, 3) 5. 

$. 40. Das Schebä-Gaja steht ferner in solchen Wör- 
. tern, die mit Darga als zweitem Diener vor dem Rebia, oder 
mit Kadma als zweitem Diener vor Paschta oder Tebir, oder 
. mit Munach als drittem Diener des Telischa accentuirt sind, 
wenn zwischen dem Anfangs-Schebà und dem Tone wenig- 
stens ein Vocal liegt, der nicht schon das leichte gewöhn- 
liche Metheg hat, z.B. אתנו‎ cz שַכמִים‎ (Gen. 34,21) tne 
לתפשה‎ ην (Deut. 20,19) בעציכם‎ ww 722 (Zach. 12, 6) 


1) Ben Naftali setzt das Gaja auch bei den übrigen Trennern, so 
wie auch wenn nicht 2 Vocale zwischen dem 8026068 und dem Tone lie- 
gen, auch wenn schon das leichte . bei'm ersten Vocale steht, wie 


7289 (Ex. 15, 2) שמות‎ - DN? (28, 10) וה ה‎ (Lev. 25,6), BERTEN 
(25, 52) Bin DW? (Num. 32, 28) רכלחמנו‎ pU 1, 41) num (6, 10) 


enm) (7,9). Ben Ascher dagegen lässt es nur unter obigen Beschrän- 
kungen zu. Wenn darum in manchen Ausgaben diese und andere Wörter 


Gaja bei'm Anfangs - Schebä haben, wie ראתהרסן‎ (Gen. 10, 12) N27nzU 
(Ex. 4,18) Ω2Υ33 (20, 23) חקריבם‎ (Num. 5 4) 5023 (5, 22) 
:כל ה תנופות )14,19( סח הנא‎ (18,11) 558737 (Deut. 4, 19) 3332205, 
תמקצ‎ (7, 26) N27 327 (1 Sam. 22, 12) ΣΩ (2 Sam. 3, 21) 

TINONOZ (Jes. 27, 8) "Bm (Jer. 7. 29) Pa (10, 20) "nsT (12, 8) 
Γή} (31,4) וקראת )88,10( והעלית‎ MEIN (51,61) כל ה הַדּבַר‎ 
(42, 5) neun (34, 14) UBER (Ex. 5, 16) nins (45, 1) T1362 
(Hos. 10, 8) 38727 (Hab. 1,5) N27 $7200 (Zach.3, 8) TORI (14, 10) 
727^N3 (Hohesl. 1,8) دوت‎ (Thren 3,40) ונשובה‎ (5,21) DIT: 
(Est. 1,18) MN (8, 6) u. a. 86: so ist in allen solchen Stellen das 


Gaja.als unrichtig und der Regel des Ben Ascher zuwiderlaufend zu 
streichen. 
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bn» n?m (Ex. 29,23)‏ שמן )5 ,8 (Est.‏ וְאָם 7 "nx‏ חן <פניו 
v nuu ( Deut. 25, 19)‏ אלדיך TEN nem " (Num. 6, 19) T‏ אחת 
na" (Jer. 36,6)". Hat der dem‏ במגקה אשר nans‏ מפי 
Schebà folgende Vocal aber das leichte gewöhnliche Metheg,‏ 
(Deut.‏ ושכחק „ns‏ בשרה so muss das Gaja wegbleiben, wie in‏ 
vor dem Chatef- Metheg jedoch kann es stehen, 2. B.‏ ;)24,9 
(Num.4,14). -‏ ישרתו v2»‏ בהם 

Diese prosaischen Scheb&-Gaja zwecken darauf ab, den | 
von der Tonsilbe weitentfernten Schebä - Buchstaben durch 
starke Aussprache hörbar zu erhalten. Die Modulation von 
Gerschaim und Paser fällt nämlich ganz auf die Accentsilbe 
allein, ohne dass, wie es bei den übrigen Trennern der Fall 
ist, etwas von den Einzeltönen der Melodie die vorhergehende 
Silbe trifft. Es würde darum bei der Intonirung solcher Wör- - 
ter durch das Hinschleifen der Vorsilben zur Tonsilbe der 
entferntstehende schebairte Anfangsbuchstabe undeutlich wer- 
den, wenn ihn das Gaja nicht hervorhöbe. Gleichen Zweck 
hat das Gaja bei den zweit- und drittentfernt stehenden Die- 
nern, Auch da könnte der schebairte Anfangsbuchstabe durch 
das Hineilen der Rede zum trennenden Accente leicht unhör- 
bar werden. 


Drittes Capitel. 


Das Gaja zur Förderung des Wohllauts 
הקְריאה)‎ ppn? (בעיא‎ 


8. 41. Dieses Wohllauts-Gaja hat nicht, wie die bis- 
her besprochenen leichten und schweren Metheg, eine Deh- 
nung oder Erhebung des Vocals, sondern mehr und haupt- 
sächlich die richtige und deutliche Aussprache des Buch- 


1) Auch bei dem Diener von Legarme und Paser, wenn er ein 
vielsilbiges Wort trifft, tritt das Gaja zum Anfangs- 80608 , wenn zwi- 
schen ihm und der Tonsilbe nicht schon leichtes Metheg vorhanden ist, 
z. B. | עלהראטי‎ BENTTGR (Lev. 21,10) POT אַשָר 7 مدوم‎ 593 (Est. 
3, 19. 8, 9). 
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stabens zum Zwecke. Es kommt meistens bei Kehl- und 
Zischbuchstaben vor in folgender Art und Weise. 

6 42. Das Wohllauts - Gaja steht bei dem letzten 
Buchstaben eines solchen Wortes, dass auf «σύ mit vor- 
stehendem Pathach endet und auf vorletzter Silbe betont ist, 
falls das Wort mittelst eines dienenden Accentes einem fol 
genden vorn betonten Worte sich anschliesst. Dem End- 
Guttural des ersten Wortes wird alsdann das Gaja beigesetzt 
als Notabene, dass dieser Buchstabe nicht flüchtig zu über- 
gehen, sondern vernehmlich zu lesen sei. Beispiele: 35 335" 
(Gen. 24, 9) > ناونع‎ (Lev.26,21) D» saw (Deut. 4,33) 
"3 פטוע‎ (2 Kón. 3, 7) Uu o ( Jes. 6, 7) כל‎ yu (63,5) 
ونام רב‎ )28 19, 14) t יושע 55 )78,13( בקע‎ (Spr. 20, 22) 
wj» 951 (20,25) B» ser (29,18) 5w جود‎ (Iob 22,13). 

6. 43. Wenn in zwei accentuell oder mittelst Makkef 
verbundenen Wörtern zwei ähnlich lautende Kehlbuchstaben 
dergestalt zusammentreffen, dass der eine am Ende des ersten, 
und der zweite am Anfange des andern Wortes stehen, so 
erhält der End-Guttural des ersten Wortes ein Gaja, eben- 
falls zur Verhütung, dass er bei flüchtigem Lesen nicht mit 
dem’ folgenden gleichen Buchstaben verschlungen und unhör- 
bar werde, z.B. bow mzp (Gen. 28, 2. 5. 6. 7) 5555 4 
(44, 2) יהשכמים‎ mar (Lev.4,265) האהל‎ nns (Num. 12,5) 
جرع‎ n^ (35,7) יי‎ rw (Deut. 9, 23) -iw yu» (23, 6) 
^" n (3, 20) ^ ma (25, 19) ww “وم‎ ( Hos. 4, 4) na צרר‎ 
(4, 19) qun שלח‎ (Ps. 105, 28) עם‎ nae (Spr. 29,2) 5 po 
(Koh.1,8) myo»-7»un (επ. 11, 26) جدود - עֶשָרֶה‎ (91, 41) 
roy ד‎ »20 (31, 2). 

8. 44. Auch die Wörter ,תקת‎ ng, np, هرم‎ und 
ähnliche Wortformen, deren letzte Silbe mit Pathach und 
einem Kehllaut endet, falls sie einem andern Worte, das den 
Accent, und zwar nur einen trennenden, am Anfange hat, 
durch Makkef verbunden sind, bekommen bei ihrem Endbuch- 
staben solches Wohllauts - Gaja, ausser dem schon zur ersten 
Silbe (nach $.28) gesetzten schweren Gaja, z. B. 535 נקח‎ 

1) Dagegen שלמים‎ MAT (ibid. 3, 1) wo sich keine zwei Gutturale 
begegnen, ohne das Gaja. | 
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(Gen. 34, 16) *b- mp» (Ex. 21, 10) 55 > מפח‎ (Lev. 15, 29) 
xm ( Hos. 4, 11) جم - نادت‎ (2 Chr. 19, 7) ya: (Gen. 
24,7) בל‎ δὴ) (Lev.15,11) m5- ni ( Num. 30, 6) הנח ד כו‎ 
( Hos. 4, 11). 

8. 45. Im Wortanfange findet sich das Wohllauts - Gaja, 
wenn die erste Silbe mit einem kurzen Vocale auf einfaches 
Schebä schliesst und die zweite Silbe gleich mit einem voca- 
lisirten aber schwachen Buchstaben d.i. einem Labiale, Gut- 
turale oder einer aspirirten Muta (בגדכפת)‎ anfängt. Das Gaja 
wird alsdann dem Vocalbuchstaben der Anfangssilbe beigege- 
ben, theils um damit dem vorstehenden Hauch- oder Zisch- 
laute Deutlichkeit zu verleihen, theils um damit anzuzeigen, 
dass beim Anfangsbuchstaben der zweiten Silbe die Abwesen- 
heit des Dagesch das Richtige sei. Beispiele: עלוך‎ (Gen. 36, 
23) me» (36,40) anna, aan )28.14,1( רדפו‎ (71,11) 
הרחיק‎ (103, 2) mas (Iob 29, 25) ^ram (Ps. 65, 5) yn2n 
(68, 24) ara (Spr. 30, 17) pmion (Iob 39, 18) wv" (Gen. 1, 
11) שרשת‎ (Ex. 26,22) שבמה‎ (Num. 32,38) 7355 (Jes. 10, 
94) na? (Num. 31,12) nmiaàsa (22,15) miaóm (Jos. 5, 2) 
13025 ( Ex, 12, 21) nz^p ( Deut. 3, 10) 1913 (Jes. 54, 12) 
"en (63,7) 5 (Jer. 12,16) לשכות‎ (Ez. 43, 13) 5N329N 
( Hos. 10, 14 5). | 





1) In מערבת‎ (Deut. 34, 1) aber muss das Gaja dem leichten Me- 
theg des Mem weichen. 

2) 80 zeigt auch in 5 nm (Num. 1.18) das Gaja nach dem Jod 
den Ausfall des Dagesch aus dem Lamed an. In TOR (Ps. 1, 1. 82, 2. 
40, 5. Spr. 8, 34) aber deutet das Gaja darauf hin, dass das tischstehende 
Scheb& ausnahmsweise beweglich gelesen werden soll, weshalb dieses Wort - 
in manchen Codd. mit zwei Gaja, eines zur rechten und eines zur linken 
Seite stehend, bezeichnet ist TER). Siehe Accentuationssystem Cap. 11 
ῥ. 10. Thor. emeth 8. 29. 
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Zur Geschichte des Stammes Levi. 


Von 
Dr. κ. H. Graf, 


Professor in Meissen. 
) Schluse. ( 





4. 


Der prachtvolle Tempel, welchen Salomo für die Bun- 
deslade in Jerusalem bauen liess, war dazu bestimmt, das 
oberste Heiligthum für ganz Israel, die Stätte zur Darbrin- 
gung der allgemeinen Opfer für das gesammte Volk und zur 
Feier der gemeinsamen Jahresfeste zu werden. In Folge 
der Spaltung des Reiches nach Salomo’s Tode wurde freilich 
dieser Zweck zunächst nicht erreicht, und der Tempel blieb 
blos das Hauptheiligthum des Reiches Juda, die Opferstütte 
für den König und die Hauptstadt. Auch - bedurfte es einer 
làngern Zeit, ehe der Tempel den von alter Zeit her und 
durch die alte Sage geweihten Wallfahrtsorten wie Bethel, 
Beerseba, Gilgal gegenüber auf einen ähnlichen Grad der 
Heiligkeit Anspruch machen konnte. Der gróssere Glanz des 
Opferdienstes und die hóhere Bedeutung der Priesterschaft 
musste allerdings bald mehr Opfernde und Andächtige auch 
aus den übrigen Theilen des Landes wenigstens bei festlichen 
Veranlassungen herbeiziehen!) — namentlich an dem Herbst- 
feste, welches als das Hauptfest des Jahres ausdrücklich „das 
Fest“ genannt wird 1Kön. 8, 2. 65; 12, 32; Ez. 45,25; vgl. 
Jes. 30, 29; Sach. 14, 16 2); — vgl. Jes. 1, 11 ff.; 29, 1; Mich. 
6, 6 f; Nah. 2, 1; Ez. 36, 38; wenn man sich auch für ge- 
wöhnlich, an Neumonden und Sabbathen Jes. 1, 13 f. mit den 
zahlreichen andern im Lande zerstreuten Opferstätten be- - 
gnügte. Dazu kam, dass der bildlose Jahwedienst, wie er 


1) Vgl. Ewald Geseh. Isr. 111. S. 418 f. 
2) S. m. Gesch. B. 8. 38. 
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bei der Bundeslade im Tempel geübt wurde, mehr und mehr 
von den Propheten gegenüber dem Bilderdienste oder allerlei 
götzendienerischen Gebräuchen, wie sie zum Theil aus alter 
Zeit bei andern Opferstätten bestanden oder später von ande- 
rer Seite her eindrangen, als die allein richtige Gottesvereh- 
rung hervorgehoben und eingeschürft wurde, 80 dass jene 
andern Heiligthümer im Laufe der Zeit mehr und mehr an 
Ansehen verloren, während die Bedeutung des "Tempels, 
namentlich nach der Zerstörung des Reiches Israel, eine weit 
überwiegende wurde, und Josia zuletzt ohne Widerstand von 
Seiten des Volkes allen Opferdienst ausserhalb des Tempels 
abschaffen konnte. 

Wenn dem Rehabeam und seinem Sohne Abia die He- 
gung götzendienerischer Greuel Sehuld gegeben wird 1Kön. 
14, 23 f.; 15, 3, welche von ihren Nachfolgern Asa und Jo- 
saphat beseitigt wurden 1Kön. 15, 12 f.; 22, 47, so lässt sich 
nicht erkennen, ob der Tempel irgendwie davon berührt 
wurde. Als Joram in Folge seiner Verheirathung mit Athalja 
den Dienst des phönizischen Baal in Jerusalem gestattete 
2 Kón. 8, 18. 27, hatte dieser eben so wie in Samarien seinen 
besondern Tempel und seine besondern Priester 2 Kón, 11, 
18 vgl 1Kön. 16, 32; 2 Kón. 10, 21 ff, und dieser Baals- 
dienst wurde nach dem Sturze der Athalja eben so gewalt- 
sam wie.dort ausgerottet 2 Kón. 11, 18 vgl. 10, 25. 27. Der 
Prophet Joel, der nicht lange nachher unter Joas auftrat, 
rügt weder Götzendienst, noch tadelt er die Verehrung Jah- 
we's in den Bamoth (vgl. 2Kón. 12, 4), und vermag die Ur- 
sache der Heuschreckenverwüstung nur in dem Mangel an 
innerer Frömmigkeit zu finden 2, 13, während das Volk es 
an äussern Zeichen derselben nicht fehlen lässt. Er klagt, 
dass -nun Speisopfer und Trankopfer, dass Freude und Jubel 
dem Hause Jahwe's genommen sind 1, 9.13.16; 2,14, und 
spricht mit Ehrerbietung von den trauernden Priestern, den 
Dienern Jahwe's, den Dienern des Altars 1, 9. 13, welche 
zwischen der Halle und dem Altar weinen und für das Volk 
zu Gott flehen sollen 2, 17. Zion, der Berg des Tempels, 
ist der heilige Berg, wo Jahwe wohnet (vgl. Jes. 18, 7) und 
von wo aus dem Volke Heil und Rettung wird 2, 1. 15; 3,5; 

14 * 
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4, 16 f. 1). Bis zum Beginne der assyrischen Eroberungen 
und dem dadurch veranlassten Eindringen assyrischen Feuer- 
und Gestirndienstes in der Zeit des Ahas scheint auch in 
gottesdienstlicher Hinsicht keine Störung eingetreten zu sein, 
daher die Könige Joas, Amazja, Usia und Jotham in gleicher 
Weise wegen ihres Gott wohlgefälligen Verhaltens belobt 
werden 2 Kón. 12,3; 14,3; 16, 3. 34. Durch die in den 
Tempel gebrachten Weihgeschenke sowohl von Seiten der 
Könige 2Sam. 8, 11; 1 Kón. 15, 15; 2 Kon. 12, 19 (Jos. 6, 24) 
als auch Anderer 2 Kön. 12, 5 ff. (vgl. Num. 31, 50) entstand 
ein reicher theils aus edeln Metallen theils aus kostbaren 
Geräthen bestehender Tempelschatz, welcher mehrmals frem- 
der Habsucht zum Opfer fiel, zum Abkaufe einer Plünderung 
oder zur Erkaufung eines Bündnisses dienen musste. 1 Kón. 
14, 26; 15, 18; Joel 4, 5; 2Kön. 12, 19; 14, 14; 16, 8; 
18, 15 ?). 

Das Priesterthum im Tempel zu Jerusalem blieb von 
Salomo an im erblichen Besitze des Geschlechtes Zadok’s, 
s. Ez. 40, 46; 43,19; 44, 15; 48, 11 vgl. 2Chr. 31, 10; ob 
dabei das Amt des Oberpriesters nach dem Rechte der Erst- 
geburt 'regelmässig forterbte?), oder der König sich zuweilen 
Eingriffe in Bezug auf.die Nachfolge erlaubte, wissen wir 
nicht, und sind eben so wenig darüber unterrichtet, in wel- 
cher Weise die priesterliche Genossenschaft je nach dem Be- 
dürfnisse dureh Aufnahme neuer Mitglieder sich erweiterte; 
jedenfalls wurde die Zugehörigkeit zu derselben in der Folge 
stets als eine genealogische angesehen, wie wir aus den spä- 
tern Verzeichnissen in Chronik und Esra sehen und aus der 
sonstigen Gewohnheit der Israeliten schliessen kónnen. Der 
oberste Priester des Tempels nahm in der Zeit von Salomo 
bis zum Exil keineswegs die erhabene Stellung ein, in wel- 
cher der Hohepriester der nachexilischen Priestergesetzgebung 


1) Vgl. Credner der Proph. Joel 8. 50. 119. 188; s. über NW als 
den eigent. Ausdruck für die Dienstobliegenheiten der Priester eb. S, 120. 
. 2) Vgl. Credner Joel 8. 238 f. Keil Archüol. I. S. 135. 
3) Vgl. HerodotII. 37 am Ende. Hermann Gottesd. Alterth. der 
Griechen $ 34 Anm. 20. 


١ 
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in der Person Aaron's als geheiligtes und alleiniges Haupt 
des Volkes erscheint; er war vielmehr nur ein Beamter des 
Königs und stand den obersten Staatsbeamten im Range 
gleich, vgl. 2Sam. 8, 17; 20, 25; 1Kön. 2, 27. 35; 4, 4, vgl. 
1Sam. 2, 35. Der König war es selbst, welcher Gott gegen- 
über die Gesammtheit des Volkes vertrat und für dasselbe 
wie der Hausvater für die Familie die allgemeinen Opfer dar- 
brachte 1). Wie David selbst im Priestergewand die Lade 
auf die Burg hinaufgeleitet und nachdem er Opfer darge- 
bracht, das Volk im Namen Jahwe's segnet 2Sam. 6, 14 ff, 
wie Salomo bei der Einweihung des Tempels das versammelte 
Volk segnet und an den jährlichen Festen auf dem Opfer- 
altare die Brandopferstücke verbrennt 1Kön. 8, 55; 9, 25, 
und Jerobeam das Brandopfer verrichtend am Altare steht 
1Kön. 12, 33; 13, 1, so wird auch von Ahas erzählt, nach- 
dem er einen neuen Altar nach dem Vorbilde des in Damas- 
kus gesehenen hatte bauen lassen: „Und der König trat an 
den Altar und zündete sein Brandopfer und sein Speisopfer 
an und goss sein Trankopfer aus und sprengte das Blut sei- 
nes Dankopfers an den. Altar“ 2Kön. 16, 132). Inwieweit 
der König dabei die Ceremonien des Opfers mit eigener Hand 
verrichtete oder eben so wie jeder andere Opfernde den die- 
nenden Priester oder mehrere derselben zu Hülfe nahm, was 
sich bei grösseren Opfern von selbst versteht vgl. 1 Kön.3,4; 
8, 63, bleibt dabei unklar, doch vgl. 2Kön. 16, 15. Auch in 
. dem Entwurfe des neuen israelitischen Staates bei Ezechiel 
hat der Fürst noch diese gleichsam hohepriesterliche Stellung. 
„Dem Fürsten sollen obliegen die Brandopfer und das Speis- 
opfer und das Trankopfer an den Festen und den Neumon- 
.den und den Sabbathen bei allen Versammlungen des Hauses 
‚Israel; er soll ausrichten das Sündopfer und das Speisopfer 
und das Brandopfer und das Dankopfer zur Sühne für das 


1) 8. über die gleiche Stellung der ägypt. Könige Dunker Gesch. des 
Alterth. I. 8. 91. 

2) Wie ganz anders men in nachexilischer Zeit über diese priester- 
liche Würde der Könige dachte, sieht man aus der Erzählung von Usia 
2 Chr. 26, 16 8., s. darüber Gesch. B. 8. 160. 








212 Zur Geschichte 


Haus Israel“ Ez. 45, 17 vgl. 45,22 ff. Von einem Hohen- 
priester, der ihm dabei zur Seite stehen oder ihn vertreten 
solle, ist nirgends die Rede, wohl ater soll bei Darbringung 
dieser Opfer der Fürst in die sonst verschlossene und nur 
ihm vorbehaltene Halle des Ostthores am Tempel treten „und 
die Priester sollen seine Brandopfer und seine Dankopfer ver- 
richten, und er soll anbeten auf der Schwelle des Thores“ 
46,2 vgl. 44, 1 ff. 


So war der Tempel in Jerusalem ebensowohl wie der 
Tempel in Bethel Am. 7, 13 „des Königs Heiligthum ^, und 
die Könige verfügten frei wie über die Schätze desselben, so 
über alles was dessen Einrichtung betraf. Wenn der Ober- 
priester Jojada (gewöhnlich nur 33273 genannt 2Kön. 11, 9. 
10. 15; 12, 3. 10; Jer. 29,26, auch neben den andern הפהנִים‎ 
2Kön. 12, 8 vgl Jer. 29, 25, doch auch P5313 757 2 Kün, 
12, 11, vgl. 2 Kon. 16, 10 0; 22, 4. 8. 10 fi.) durch eine Ver- 
Rdaorune die Athalja vom Throne stürzt, so geschah dies 
nicht, um sich selbst eine Staatsgewalt anzumassen, sondern 
um den rechtmässigen Nachkommen David's, Joas, auf den 
Thron zu setzen. Joas traf in seinem 23"** Regierungsjahre 
eine Einrichtung im Tempel, welche von da an dauernd blieb 
2Kön. 12, 5 ff. vgl. 22, 4 f; er bestimmte, dass alles baare 
Geld, welches als Ablósungsgeld oder freiwillige Gabe im 
Tempel einging, mit Ausnahme des bei dargebrachten Schuld- 
oder Sündopfern Entrichteten, und welches die Priester eben 
so wie. dieses seither als zu ihren eigenen Einkünften gehö- 
rend angesehen hatten, zum Neubau des Tempels verwendet 
werden solle. Zu diesem Zwecke liess er neben dem Altare 
in der Nähe des Eingangs zum innern Vorhofe einen mit 
einem Loche versehenen Kasten aufstellen, in welchen die 
beaufsichtigenden Priester, „die Schwellenhüter“ 2Kön. 12, 10 
ygl 25, 18, das eingebrachte Geld thun mussten. Wenn der 
Kasten voll war, kam ein Beamter des Königs mit dem Hohe- 
priester, Beide leerten zusammen den Kasten, zählten Jas 
Geld und gaben es auf Treu und Glauben den. Bauaufsehern 
zur Bezahlung der Arbeiter und zum Ankaufe des Materials, 
so dass also die Priester darüber nicht mehr allein verfügen 
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konnten!) Als Ahas zu dem Könige von Assyrien nach 
Damaskus gereist war, sah er dort einen Opferaltar, der ihm 
gefiel; er schickte Riss und Plan desselben nach Jerusalem 
an Uria den Priester, und dieser liess darnach einen ähnli- 
chen Altar verfertigen; nach seiner Rückkehr opferte Ahas 
auf diesem neuen Altare, liess dann den ehernen Altar Sa- 
lomo's von seiner Stelle wegrücken und den neuen an dessen 
Stelle setzen, und befahl dem Uria, von nun an auf dem 
neuen Altare „das Morgen-Brandopfer und das Abend - Speis- 
opfer und das Brandopfer des Königs und sein Speisopfer 
und alle Opfer des Volkes“ darzubringen; „und Uria der 
Priester that nach Allem was der König Ahas befahl.“ Auch 
noch andere Veränderungen nahm Ahas am Tempel vor und 
beraubte ihn mehrerer Kunstwerke 2Kön. 16, 10 8. Wenn 
Ahas götzendienerischen Gebräuchen huldigte, den Moloch- 
dienst einführte 2 Kon. 16,.3 und selbst Nebengebäude 068 - 
Tempels dem assyrischen Gestirndienste einräumte 2 Κον. 23, 
11 8, so sieht man doch aus dem hier Berichteten, dass der 
regelmässige Gottesdienst im Tempel dadurch keine Störung 
oder Unterbrechung erlitt. 

Das Eindringen des assyrischen Gestirn- und Feuer- 
dienstes in Juda führte einen immer heftiger entbrennenden 
Kampf der Parteien herbei, von deren schroffem Gegensatze 
sich für uns die Spuren nur in den Nachrichten über die 
entgegengesetzten Massnahmen der auf Ahas folgenden Könige 
erhalten haben. Hiskia, dem Einflusse der grossen Prophe- 
ten seiner Zeit sich hingebend, war bemüht nicht nur die 
heidnischen unter Ahas eingeführten Gebräuche wieder weg- 


1) Lehrreich ist es zu sehen, wie der Verfasser der Chronik diesen 
Bericht 2Kön. 12, 5— 17, um ihn mit den Einrichtungen beim zweiten 
Tempel und mit der Stellung des Hohepriesterthums zu seiner Zeit in 
Einklang zu bringen, umgestaltet hat, s. Gesch, B. S. 154 f. . Statt dass 
der Hohepriester הכהן הגדוכ‎ 2Kön. 12, 11 mit dem "DO des Königs 
in Gemeinschaft den Kasten leert und somit auf gleicher Stufe mit die- 
sem steht, ist es nur ein Beauftragter des Hohepriesters פּקיד 3:12 הראש‎ 
2 Chr, 24, 11, welcher mit dem "DO zusammen dieses Geschäft besorgt; 
dagegen geben nieht jene Beiden das Geld dann den Bauaufsehern 2 Kón. 
12, 12, sondern „der König und Jojada“ zusammen geben es ihnen 
2 Chr. 24, 12, 
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zuschaffen, sondern auch alle bildliche Verehrung Jahwe's und. 
alle Denkmäler, an welche sich noch ein alter Aberglaube 
knüpfte, zu vertilgen 2Kön. 18, 4; doch geht der Geschicht- 
schreiber offenbar zu weit, wenn er ihn ganz dem Josia 
gleichstellt (vgl. die — streng genommen sich widersprechen- 
den — Bemerkungen 2 Kón. 18, 5 und 23, 25) und ihm die 
Beschränkung des Opferdienetes auf den Tempel in Jerusalem 
zuschreibt 2 Kón. 18, 22, die eret unter Josia durchgeführt 
wurde. Manasse dagegen stellte nicht nur die durch Ahas 
begünstigten Götterdienste wieder her, er ging noch weiter, 
er baute in den beiden Vorhöfen des Tempels Altäre für 
den Gestirndienst und stellte, was bisher unerhórt war, in 
dem Tempelgebäude selbst eine Aschera auf 2 Kón. 21,3, vgl. 
Jer. 7, 30; 15,4; 19,4; Ez.8,3.5!), um so den Tempel 
zum allgemeinen Heiligthume nicht nur seines Volkes son- 
dern aller umliegenden Völker zugleich zu machen. Die Prie- 
sterschaft war bei diesem in solcher Weise in den Tempel 
selbst eingeführten Götzendienste nicht unmittelbar betheiligt, 
denn die fremden Dienste hatten ihre eigenen Priester vgl. 
2 Kón. 23, 5, und der Jahwe- Opferdienst bestand in her- 
kömmlicher Weise fort, sie musste sich aber diese Eingriffe 
von Seiten des Königs gefallen lassen und hatte weder 
Macht noch Befugniss den Tempel von den eingedrungenen 
Greueln zu säubern. Noch unter Amon und bis in das 18" 
Jahr Josia’s dauerte dieser Zustand fort; erst dann gelang 
es dem Hohepriester Hilkia durch Uebergabe des Buches, 
welches jetzt in Deut. Capp. 5—28 enthalten ist (s. Gesch. 
B. S.5 ff), an den Josia auf diesen einen so gewaltigen Ein- 
druck hervorzubringen, dass er zu einer durchgreifenden Ent- 
fernung alles Heidnischen, nicht nur des neu eingeführten, 
sondern auch des altherkömmlichen schritt, um nur den un- 
bildlichen Dienst Jahwe's, wie er durch Mose eingesetzt und 
durch die Propheten gepredigt worden war, bestehen zu las- 
sen. Alle „Höhen“ und Altäre wurden entweiht, alle Säulen 
und Ascheren zertrümmert, nicht nur die, welche andern Göt- 
tern, sondern auch die, welche Jahwe geweiht waren; der 


1) 8. m. Proph. Jeremias 8. XIII f. 
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Tempel wurde von Allem, was dem Götzendienste angehörte, 
gesäubert und sollte von nun an nicht mehr, wie es Manasse 
gewollt hatte, als Vereinigungspunkt für den verschicdenarti- 
gen Gottesdienst aller umwohnenden Völker, sondern als ein- 
ziges dem reinen Dienste Jahwe's geweihtes Heiligthum, als 
alleinige Verehrungs- und Opferstätte für alle Israeliten die- 
nen. Während nach altem Herkommen jedes Schlachten eines 
Thieres für den Haushalt mit einem Opfer verbunden war 
)8. ob. 8. 81f.), sollte von nun an bei dem Wegfalle aller 
im Lande zerstreuten Opferstätten das Schlachten der Haus- 
thiere ganz beliebig ohne Opfergabe gleich dem des Wildes 
Statt finden, alle Brandopfer und Schlachtopfer, Zehnten und 
Erstlinge, Gelübde und freiwillige Gaben sollten dagegen nur 
in Jerusalem dargebracht werden ( Deut. Cap. 12). 

Diese wohl durch die stets wachsende Bedeutung des 
Tempels längst vorbereitete, doch von Josia in so gewaltsa- 
mer Weise durchgeführte Abschaffung aller übrigen Heilig- 
thümer im Lande musste natürlich in den Verhältnissen der 
bis jetzt in den Landstädten beschäftigten und so ausser 
Brod gesetzten Priester eine grosse Veränderung hervor- 
bringen. Zwischen Priestern und Leviten gab es bis 
dahin keinen Unterschied, vielmehr sind beide Ausdrücke bis 
zum Exil vollkommen gleichbedeutend, vgl. Jos. 18, 71), und 
wenn die Opfernden aus den Landstädten jetzt ermahnt wer- 
den, bei ihren Opfern auch die Leviten zu bedenken und sie 
an den Opfermahlzeiten Theil nehmen zu lassen, so sind dies 
eben die seitherigen Priester, welche ohne Grundbesitz selbst 
nichts zu opfern batten und nun auch des ihnen sonst von 
Rechtswegen zukommenden Antheils am Opfer verlustig gin- 
gen. Wohl mochten die Priester der Landstädte der Prie- 
sterschaft des Tempels gegenüber allmälig in Ansehen und 
Bedeutung in ein untergeordnetes Verhältniss getreten sein, 
doch stellt sie das die neue Ordnung der Dinge regelnde 
Gesetz beiderseitig völlig gleich und bestimmt, dass jeder 
Levit aus irgend einer der Städte ganz nach seines Herzens 
Wunsch nach Jerusalem kommen könne, um hier priesterliche 


1) 8. Gesch. B. 8. 42 ff. 
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Functionen zu verrichten, und dass er in diesem Falle glei- 
chen Antheil wie die andern Priester an den amtlichen Ein- 
künften haben solle Deut. 18, 1 f Diese Bestimmung des 
Gesetzes kam aber nicht zur Ausführung: „doch opferten die 
Priester der Hóhen nicht an dem Altare Jahwe's in Jerusa- 
lem, sondern assen Ungesäuertes inmitten ihrer Brüder,“ zu 
Hause 2 Kon. 23, 9 (s. Thenius und Keil z. d. 8t); denn die 
Söhne Zadok's, die Priester des Tempels, weigerten sich, 
sie als gleichgestellt und gleichberechtigt anzuerkennen, und 
liessen sie nur zu untergeordneten Diensten zu. Zu solchen 
Diensten, wie zum Bewahren der Tempeleingänge, zum 
Schlachten der Opferthiere u. dgl. hatten die Priester bisher 
zum Theil Fremde-als Tempeldiener verwendet Ez. 44, 6 Π.1); 
manche Leviten mochten es aber vorziehen, da sie nicht „in 
irgend eines der Priesterämter eingesetzt werden konnten, 
um einen Bissen Brodes zu essen“ 1Sam. 2, 36, in ähnlicher 
Weise als Diener der Priester angestellt zu werden, statt 
amt- und brodlos in ihrem frühern Wohnorte zu bleiben. Die 
durch die Aufhebung aller andern Opferstätten wachsende 
Zahl der Opfernden, vgl. Jer. 17, 26; 26, 2 erforderte an und 
für sich eine entsprechende Vermehrung der die Tempeldienste 
jeder Art besorgenden Personen, und bei dem durch die Pro- 
pheten beförderten Bestreben, alles Heidnische und Unheilige 
aus dem Tempel zu entfernen, mussten auch solche dem ge- 
weihten Stande angehörende Diener den fremden vorgezogen 


—— — nn nn 


1) Die Sorgfalt, mit welcher in späterer nachexilischer Zeit jedes 
Betreten der innern Tempelräume durch Fremde oder Laien überhaupt 
verhütet wurde, war in älterer Zeit nicht vorhanden, und wie der König 
in seinem Palaste eine Leibwache von fremden Söldnern hatte, so hatte 
auch Jahwe Fremde zur Bewachung seines Tempels und zu den niedern 
Dienstleistungen in demselben (vgl. Hitzig Ezech. 8. 348). Bei der Ver- 
schwörung des Jojada gegen Athalja wurde der Tempel am Sabbath von 
der aus dem Palast abziehenden Leibwache besetzt und mit ihrer Hülfe 
Joas zum Könige ausgerufen; der Chronist, der überall bemüht ist, die 
Geschichte den Anschauungen seiner Zeit anzubequemen und den Leviten 
in der vorexilischen Zeit neben den Priestern eine Stellung und Thätig- 
keit anzuweisen, von welcher die ältere Geschichtschreibung nichts weiss, 
verwandelt die königlichen Trabanten in Leviten und gestaltet demgemäss 
die ganze Erzählung um, s. Gesch. B. S. 149 ff. 
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werden. So bildete sich allmälig das dienende Verhältniss 
der Leviten den Priestern des Tempels, den Sóhnen Zadok's 
gegenüber, welches nach dem Exil als feststehend galt und 
bald als uralte Einrichtung, wie alles Andere, auf Mose zurück- 
geführt wurde. Jeremia erkennt noch keinen solchen Unter- 
schied auch für die Zukunft an und weissagt, dass 800608 Nach- 
kommen David's auf seinem Throne sitzen und Leviten als 
Priester dem Jahwe dienen werden 33, 17 ff. (vgl. 225523 
p» 33,18 und משרְתי‎ mar tzw53 33,21) Ezechiel 
dagegen weist den nicht zu der Tempelpriesterschaft gehören- 
den Leviten in seiner Schilderung des neuen Tempels die 
Stellung an, die ihnen auch nach dem Exil in Wirklichkeit 
zugewiesen wurde, und findet den bestimmenden Grund für 
diese: Unterordnung darin, dass die Leviten sich mit heidni- 
schen Greueln befleckt hatten und deshalb des Priesterthums 
unwürdig waren, wührend die Sóhne Zadok's sich nicht daran 
betheiligt hatten, wobei er freilich wohl von Manchem ab- 
sieht, was während der Regierung Manasse's auch im Tem- 
pel geschehen war, vgl. Jer. 23, 11; Ez. 8,16. „So spricht 
der Herr Jahwe“, sagt Ez.44,6 — 16: „Lasst es genug sein an 
allen euern Greueln, Haus Israel, indem ihr Ausländer unbe- 
schnittenen Herzens und unbeschnittenen Fleisches brachtet 
in meinem Heiligthume zu sein, mein Haus zu entweihen, 
wenn ihr darbrachtet meine Speise, Fett und Blut, und sie 
brachen meinen Bund zu allen euern Greueln; und nicht be- 
sorgtet ihr die Besorgung meiner Heiligthümer, sondern be- 
stelltet euch Solche zu Besorgern der Besorgung in meinem 
Heiligthum. So spricht der Herr Jahwe: Kein Ausländer 
unbeschnittenen Herzens und unbeschnittenen Fleisches | soll 
in mein Heiligthum kommen, keiner von den Ausländern die 
inmitten der Söhne Israels sind; sondern die Leviten, die 
sich von mir entfernten bei dem  Abirren Israel's, das von 
mir abirrte seinen Klótzen nach, sie sollen ihre Schuld tragen 
und in meinem Heiligthume Diener sein, als Wachen an den 
Thoren des Hauses und Diener des Hauses, sie sollen schlach- 
ten die Brandopfer und anderen Opfer für das Volk und sie 
sollen vor denselben stehen ihnen zu dienen, weil sie ihnen 
gedient haben vor ihren Klótzen und dem Hause Israel zum 
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Anstoss der Schuld gewesen sind, deshalb erhebe ich meine 
Hand über sie, spricht der Herr Jahwe, und sie sollen tra- 
gen ihre Schuld und mir nicht nahen, mir Priester zu sein 
und zu nahen all meinen Heiligthümern, den hochheiligen, 
und sie sollen tragen ihre Schmach und ihre Greuel die sie 
gethan, und ich mache sie zu Besorgern der Besorgung des 
Hauses für all sein Geschäft und alles, was darin zu thun 
ist. Aber die Priester, die Leviten, die Söhne Zadok's, welche 
besorgten die Besorgung meines Heiligthums bei dem Abirren 
der Sóhne Israels von mir, sie sollen mir nahen, mir zu 
dienen, und .sollen vor mir stehen, mir darzubringen Fett und 
Blut, spricht der Herr Jahwe, sie sollen kommen in mein 
Heiligthum, und sie sollen nahen meinem Tische mir zu die- 
nen, und sollen besorgen meine Besorgung.“ Vgl. 40, 46; 
43, 19; 48, 11. 

Wie gross noch vor dem Exil die Zahl der beim Tem- 
peldienste beschüftigten und von diesem ihren Unterhalt be- 
ziehenden Personen, Priester und Laien, geworden war!) 
sieht man aus dem Verzeichnisse derer, welche mit Seru- 
babel aus dem Exil zurückkamen Esr.2, 36 8; (Neh. 7, 39 ff). 
Sie bestanden aus verschiedenen, stets gesondert genannten 
Classen: die Priester, die Leviten, die Sünger, die 
Thorwärter, die Nethinim und Söhne der Knechte 
Salomo's, vgl Esr.2,70; 7,7.24; 10, 18 ff; Neh. 7, 73; 
10,29; 11,3. 10 8; 13,5. Von Priestern zogen vier 
Geschlechter zurück Esr. 2, 86-- 39. vergl. 10, 18—22, von 
denen das eine auch Jer. 20, 1. genannt ist, zusammen über 
4000 Köpfe, welche also alle der ehemaligen Teinpelpriester- 
schaft, den Söhnen Zadok’s angehörten (vgl. Esr. 2, 62). Dass 
bei einer so grossen Anzahl von Priestern bestimmte Unter- 
schiede in Beziehung auf Reihenfolge der Dienstverrichtungen, 
auf Befugnisse und Einkünfte, kurz, geregelte Rangabstufun- 
gen Statt finden mussten, ist selbstverstindlich. Am höch- 


1) Vgl. über die grosse Zahl der syrischen und phönizischen Prie- 
ster Movers Phönizier I, 8.676 ff.; über die zahlreichen Tempeldiener 
und Tempelbeamten bei den Griechen und ihre verschiedenen Geschäfte 
Hermann Gottesd. Alterth, der Griechen $ 36 u. $ 11. 
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sten im Range standen der Oberpriester הפהן הגדלל‎ oder - 
,כדץ הראש‎ auch einfach der Priester genannt (s. oben), der 
zweite Priester als sein Stellvertreter Wan Ta und die 
drei Schwellenhüter 8:7 "aid 2 Kón. 23, 4; 25, 18, welche 
wohl hauptsächlich die Verwaltung der Einkünfte zu beauf- 
sichtigen hatten vgl. 2 Kón. 12, 10; 22,4, und ursprünglich 
die eigentlichen Wächter des Heiligthums gewesen wären. 
Von Oberpriestern sind aus der Zeit von Zadok bis zum Exil 
geschichtlich bekannt: Jojada unter Joas 2 Kon. 11, 4 ff, 
Uria unter Ahas 2Kön. 16, 10 ff), Hilkia unter ₪ 
2Kön. 22, 4 f£, endlich Seraja unter Zedekia 2 Kón. 25, 18; 
zweiter Priester unter Zedekia war Zephanja 2 Kón. 25, 18 
vgl. Jer. 21, 1; 29, 25; 37, 3, der mit Seraja und den drei 
Schwellenhütern von Nebukadnezar hingerichtet wurde 2 Kón. 
25, 21. Der Priester Paschur aus dem Hause Immer (vgl. 
Ear. 2, 37) hatte unter Jojakim als בָגִיד‎ pp die polizeiliche 
Oberaufsicht im Tempel und daher die Befugniss, den Jeremia 
schlagen und in's Gefängniss werfen zu lassen Jer. 20, 1 (s. 

m, Comm. z. d. St), Ausserdem werden auch noch „Aelteste“, 
ισα der Priester הפּהנִיבם‎ “pr erwähnt 9 Kön. 19, 2 
(Jes, 37, 2); Jer. 19, 1. Von Leviten, welche nun in nach- 
exilischen Verzeichnissen neben den Priestern als besondere 
Classe genannt werden (vgl. aber noch bei Esra tz»: für 
die Priester überhaupt Esr. 8, 20 und vgl. 8, 18 { 24), sol- 
chen aus priesterlichem Stamme, die nur in untergeordneter 
Stellung den Priestern des Tempels als Gehülfen dienten und 
auf die priesterlichen Vorrechte keinen Anspruch machten, 
kehrten mit Serubabel nur 74 zurück Esr. 2, 40 (Neh. 7, 43). 
Die Sänger und die Thorwärter bildeten zwei besondere 
Innungen, die nicht zu den Leviten gehörten, wie aus den 
oben angeführten Stellen und noch besonders aus Esra 2, 70; 
Neh. 7, 1; 10, 40; 12, 45 ff. deutlich hervorgeht. Von den 
Sängern, welche die Musik bei dem Gottesdienste zu besor- 
gen hatten, und welche alle als ein einziges Haus oder viel- 


1) Diese beiden Namen sucht man vergebens in dem Verzeichnisse 
der Hohenpriester 1 Chr, 5,80 — 41 vergl. Esra 7, 1 ff. 8. über 8 
Verzeichniss m. Gesch, B. 8. 221 f. 
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mehr eine Genossenschaft Sóhne Asaph's genannt werden 
vgl. Neh. 12, 46 (s. Bertheau z. d. St) kamen 128 Esr. 2, 41 
(148 Neh. 7, 44), von den Thorwärtern, welche die polizei- 
liche Aufsicht führten und die Sicherheitswache für die Ge- 
bäude, Vorräthe und Schätze des Tempels bildeten vgl. Neh. 
12, 25; 1 Chr. 9, 26 f, kamen 139 Esr.2,492 (138 Neh. 7, 45) 
zurück. Die Nethinim, Hörige, Leibeigene des Tempels, 
waren wahrscheinlich die Nachkommen von Kriegsgefangenen, 
welche zu verschiedenen Zeiten von den Kónigen neben an- 
dern Weihgeschenken aus der Kriegsbeute dem Tempel zuge- 
wiesen wurden vergl. Esra 8, 209, und zu diesen gehörten 
wohl die Heiden, über deren Verwendung bei heiligen Ge- 
schäften Ezechiel klagt 44, 7. 9 (s. oben) Manches, was 
früher die Priester selbst besorgten und an den kleineren 
Heiligthümern des Landes wohl auch ferner selbst besorgt 
hatten, übertrugen die Tempelpriester und Tempelbeamten, 
als sie vornehmer geworden waren, diesen Nethinim Ez. 44,8. 
Als nach dem Exil der Vorschrift Ezechiel’s gemäss auch die 
untergeordneten Geschäfte des Tempeldienstes Leviten über- 
tragen wurden, so blieb den Nethinim nur der auch für die 
Leviten zu niedrige und mühsame Theil der Arbeit, welchen 
sie auch früher schon verrichtet hatten, sie waren ,,Holz- 
hacker und Wasserschöpfer“ der Gemeinde, vgl. Deut, 29,103). 
Die Nethinim blieben nicht Heiden, die aus dem Exil zurück- 
gekehrten wenigstens gehörten vielinehr ebensowohl wie die 
übrigen Tempeldiener zu der jüdischen Gemeinde Neh. 10,29. 
Von ihnen werden noch besonders unterschieden „die Söhne 
der Knechte Salomo's* Esra 2,55.58; (Neh. 7, 57. 60); Neh. 
11, 3, welche möglicher Weise von einem Theile der kanas- 
nitischen Frohnarbeiter 1Kón. 9, 20 f oder von Kriegsgefan- 
genen eines andern Volkes abstammten, die Salomo dem Tem- 


1) Vgl. Ewald Alterth. 8.881. Hermann Gottesd. Alterthümer der 
Griechen $ 20. | 

2) Inwiefern die Gibeoniten nach Jos. 9, 21. 23. 27 auch dazu gehór- 
ten, lässt sich nicht genauer bestimmen, da es an den nöthigen Angaben 
fehlt, um die Erzählungen Jos. Cap. 9 und 2 Sam. Cap. 21 und den Um- 
stand, dass in Gibeon zu Salomo's Zeit die grosse Bama war 1 Kön. 3, 4, 
in einen engern Zusammenhang zu bringen. . 
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pel zu ganz bestimmten Dienstleistungen überwiesen hatte, 
und die unter den Hórigen des Tempels eine eigene kleine 
Genossenschaft bildeten (s. Bertheau zu Esra 2, 55 ff); aus 
Esra 9, 24 könnte man schliessen, dass sie Bauhandwerker 
waren (s. Bertheau z. d. St). Die mit Serubabel zurückkeh- 
renden Familien der Nethinim und Knechte Salomo's betrugen 
392 Köpfe Esra 2, 58; (Neh. 7, 60), vergl. Neh. 3, 26, 31; 
11, 21, während noch viele zurückblieben Eera 8, 90. 


5. 


Der Tempel, zu dessen Erbauung die unter Serubabel 
und Josua zurückkehrenden 700807 von Cyrus die Erlaubniss 
erhielten, sollte an die Stelle des zerstórten Tempels treten, 
und wie dieser nicht nur für die zurückgekehrten in und um 
Jerusalem neu angesiedelten, sondern auch für die in Palä- 
stina zurückgebliebenen und für alle in weiterer Ferne woh- 
nenden Israeliten überhaupt wieder die einzige rechtmässige 
Opferstátte werden. Daher lieferte auch Cyrus den Zurück- 
kehrenden die von den Chaldüern geraubten goldenen und 
silbernen heiligen Gefässe, über 5000, zum Gebrauche im 
neuen Tempel wieder aus Esra 1, 7 ff; 5,14; 6,5 (s. Ber- 
theau zu Esra 1, 7 f, Ewald Gesch. Isr. IV, 8. 102) und 
bestimmte gewisse Abgaben, die von Staatswegen für den 
öffentlichen Opferdienst gegeben werden sollten Esra 6, 8 ff.!). 
Im siebenten Monate des Jahres der Rückkehr wurde zuerst 
wegen der Feier des Laubhüttenfestes der Brandopferaltar an 
seiner alten Stelle errichtet, um 80 wenigstens den regel- 
mässigen Opferdienst wieder beginnen zu können Esra 3, 1 ff. 
(s. Bertheau 5. d. St), und dann wurde im zweiten Monat des 
zweiten Jahres der Grund zum Tempel gelegt Esra 3, 8 ff.?) 
In Folge des feindlichen Einschreitens der von der Theil- 
nahme am Tempelbau zurückgewiesenen assyrischen Coloni- 
sten wurde der angefangene Bau bald unterbrochen; erst im 
zweiten Jahre des Darius wurde er mit frischem Muthe wie- 
der aufgenommen und im sechsten Jahre des Darius glücklich 
vollendet Esra Cap. 5 vgl. 4, 24; 6, 15; Hag. 1, 14 f. Ueber 


1) Vgl. Bertheau z. Gesch. d. Israel..8. 394f. 2) Vgl. jedoch Schra- 
der Die Dauer des 2. Tempelbaues, in Theol. Stud. u. Krit. 1867 H. 3. 
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die Beschaffenheit des neuen Tempels erfahren wir nichts Nähe- 
res, und wir können nur als wahrscheinlich annehmen, dass 
wenn er zunächst den Erfordernissen entsprach, in der Folge 
noch manche Gebäude, so wie sich das Bedürfniss geltend 
. machte, dem ersten Bau hinzugefügt wurden. War auch 
den Mitgliedern der neuen Gemeinde zuerst nur ein kleiner 
Theil des Gebietes des frühern Reiches Juda zum Wohnen 
angewiesen !), so finden wir doch hundert Jahre später, zur 
Zeit Nehemia's, dieses ganze Gebiet wieder, wohl zum Theil 
in Folge wiederholter Einwanderungen, von lIsraeliten be- 
wohnt 2); auch in den nördlichen Theilen Palästina’s schlossen 
sich Viele in immer wachsender Anzahl, theils ehemalige Un- 
terthanen des nördlichen Reiches, theils Eingewanderte an 
die Gemeinde in Jerusalem an Esra 6, 21°), so dass die 
Menge derer, welche an den Feiertagen und Jahresfesten als 
Opfernde erschienen, abgesehen von den aus fernern Gegen- 
den Wallfahrenden, immer grösser wurde und eine immer 
grössere Zahl von Priestern und Tempeldienern beschäftigen _ 
musste. So wie von Anfang an die neue Gemeinde auch von 
den in Babylonien zurückgebliebeuen Israeliten unterstützt . 
wurde Esra 1, 4; 2, 68 5: Neh. 7, 70 ff., so flossen auch fer- 
nerhin dem neuen Tempel von auswärts freiwillige Gaben zu 
Sach. 6, 9 ff. $), bis später die Beiträge durch die Tempel- 
steuer genauer geregelt wurden. Wird uns auch über die 
57 Jahre, die von der Einweihung des neuen Tempels bis 
zur Ankunft Esra's verflossen, gar nichts berichtet, so sehen 
wir doch aus der Art und Weise wie Esra durch die von 
ihm theils gesammelten theils niedergeschriebenen Gesetze die 
Verhältnisse ordnete, dass sich damals unter andern das Ver- 
hältniss zwischen den Priestern und den Leviten so gestaltet 
hatte, dass in Esra's Zeit die Unterordnung der letztern unter 
jene als deren Diener und Gehülfen schon als etwas von 
jeher Vorhandenes und auf der uralten Einsetzung Mose’s 
Beruhendes angesehen werden konnte. 


1) Vgl. Bertheau Esra 8. 29. Ewald Gesch, Isr IV, 8. 104. 
2) Vgl. Ewald Gesch. Ier. IV, S. 115. 
3) S. Bertheau Esra 8. 58. 88. Ewald Gesch. Isr. IV, S. 127. 
4) Vgl, Ewald Gesch. Isr. IV, S. 145. 
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Serubabel, der Enkel des Königs Jechonja, stand als 
persischer Statthalter an der Spitze des neuen judäischen Ge- 
meinwesens und war also einigermassen der Fürst des Vol- 
kes, welchen Ezechiel bei seinem Entwurfe einer Verfassung 
für den neuen Tempel im Auge gehabt hatte; ihm zur Seite . 
stand der Hohepriester Josua, Sohn Zadok's, der Enkel des 
nach der Eroberung Jerusalems von Nebukadnezar hingerich- 
teten Hohepriesters Seraja 2 Kón. 25, 18; 1 Chr. 5, 40. Doch 
die Statthalterwürde erbte nicht in der Familie Serubabel's 
fort, vielmehr wurden andere, einheimische oder fremde Statt- 
halter von der persischen Regierung an die Spitze der' bür- 
gerlichen und militärischen Verwaltung gestellt, vgl. Neh. 5, 
16 1): dagegen blieb das Amt des Oberpriesters nach altem 
Herkommen ein erbliches, vergl. Neh. 12, 10 f, und da die 
Gemeinde nur in Religionsangelegenheiten ihre Eigenthüm- 
lichkeit und Selbstständigkeit hatte, so wurde von nun an 
der Hohepriester als ihr Haupt und Vertreter angesehen. 
Je inniger sich die jüdische Religionsgemeinde in weiten Krei- 
sen um ihr einziges Heiligthum in Jerusalem zusammenschloss 
und je mehr sie sich gewóhnte, in der dort geltenden festen 
Ordnung ihren Halt und ihre Stütze der heidnischen Herr- 
schaft gegenüber zu finden ?), um so mehr musste Ansehen 
und Bedeutung dessen, der an der Spitze des dortigen Opfer- 
dienstes stand, des Hohepriesters, wachsen. Aaron, welcher 
einst in der Wüste den Opferdienst des Volkes geleitet hatte, 
wurde zum Vorbilde des Hohepriesters gemacht, und man 
gefiel sich darin, durch ideale Schilderung jener herrlichen 


Zeit die Gegenwart nur als ein unvollkommenes Abbild jener .. 


Vergangenheit darzustellen (s. Gesch. B. 8. 51 Π.). Die Würde 
des gegenwärtigen Hohepriesters wurde in unmittelbarer und . 
ununterbrochener Erbfolge von Aaron selbst abgeleitet, . vgl. 
1 Chr. 5, 28 ff; Esr. 7, 1 f£; Neh. 19, 10 f. (s. Gesch. B. S. 222), 
und die zum Darbringen der Opfer im Tempel berechtigten 
Priester hiessen nun nicht mehr Sóhne Zadok's, sondern 
Söhne Aaron's. 


1) 8. Ewald a. a, 0. S. 154. 158. 


2) Ewald a. a. O S. 262, 
Merx, Archiv. Heft II. 15 
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Den Sóhnen Aaron's allein ist, nach der durch Esra ver- 
öffentlichten Gesetzsammlung, schon am Sinai das Priester- 
thum als ewiges Recht und Eigenthum gegeben worden Ex. 
29, 9; 40, 15, sie haben alle priesterlichen Verrichtungen zu 
besorgen, und jeder Nichtpriester, der sich einen Eingriff in 
ihre Befugnisse erlaubt, soll getödtet werden Num. 3, 10. 38; 
18, 7; ihnen allein auch gebührt es, das Volk zu segnen 
Num. 6, 23. Die Leviten dagegen sind Aaron und seinen 
Sóhnen ganz zu eigen gegeben, um ihnen zu dienen Num. 3, 
6.9; 8, 16, 19; 18,6, sie verrichten nach Anordnung und 
Anweisung der Priester die untergeordneten Dienste bei dem 
Heiligthum als Mittelglied zwischen den Priestern und dem 
Volke Num. 8, 11 ff.; 18, 2 ff., aber zu den heiligen Geräthen 
und dem Altare dürfen sie nicht nahen 18,3 vgl. 4, 15. 20 1). 
Sie sind an die Stelle der Erstgebornen getreten, welche ur- 
sprünglich Jahwe geweiht wurden Num. 3, 12 0; 40 ff; 8, 
16 fi. vgl. Ex. 13, 2; 22, 28. Nicht ohne Widerstreben moch- 
ten manche Leviten sich dieser untergeordneten Stellung 
fügen, daher die Ueberarbeitung der alten Erzählung Num. 
16 f. zum warnenden und abschreckenden Beispiele für jede 
Anmassung priesterlicher Verrichtungen von Seiten der Levi- 
ten und zur Bestätigung des Aaronischen Priesterrechts, s. 
darüber Gesch. B. ₪. 89 f. Da den Leviten kein Antheil von 
den Opfern zukommt, so sollen sie den Zehnten erhalten. 
Nach dem Deut. sollte der Zehnte von allen Feldfrüchten und 
das Erstgeborne der Rinder und Schafe Jahr für Jahr beim 
Heiligthum in Jerusalem dargebracht und in fröhlicher Opfer- 
mahlzeit verzehrt werden, in jedem dritten Jahre aber sollte 
er nicht nach Jerusalem gebracht, sondern an dem Wohnorte 
eines Jeden an die dort befindlichen Besitzlosen, die Leviten, 
Wittwen und Waisen und Fremdlinge ausgetheilt werden, s. 
Gesch. B. 8. 47 © Nun aber soll nicht nur der Zehnte der 
Feldfrüchte, sondern auch der Zehnte des Rind- nnd Klein- 
viehes Jahwe geweiht werden Lev. 27, 30 ff, und zwar soll 
aller Zehnte in Israel den Leviten gehóren tür ihren Dienst 
am Heiligthum, nur haben sie von demselben wiederum den 


1) 8. m. Gesch. B. 8. 46. 
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Zehnten an die Priester abzugeben Num. 18, 21 ff. vgl. Neh. 
12, 47.. Den Priestern dagegen gehóren die Erstlinge und 
alles Erstgeborne und ausserdem bestimmte Theile der Dank- 
opfer so wie die Schuld- und Sündopfer und verschiedene 
gelobte und freiwillige Gaben, s. das Nähere Gesch. B. S. 49f. 

Diese genauern Bestimmungen in Betreff der Einkünfte 
der Tempelbeamten so wie der Beiträge für den Opferdienst 
überhaupt und der Ordnung der dabei Bescháftigten wurden 
erst durch Esra und Nehemia theils eingeführt theils strenger 
geregelt Neh. 10, 35 ff.; 12, 44 ff.; 13, 10. ff.; 13, 30 f., wenn 
auch selbst in der Folgezeit nicht immer genau beobachtet !). 
Durch Nehemia kam auch ein Uebereinkommen zu Stande, 
nach welchem die Gemeinde sich eine jährliche Kopfsteuer 
von dem dritten Theil eines Sekels zur Bestreitung der Kosten 
des öffentlichen Opferdienstes und für Erhaltung des Tempels 
anflegte Neh. 10, 33 f.; dieser Beitrag wurde später auf einen 
halben Sekel erhöht )8. Gesch. B. 8. 63), und daraus er- 
wuchs die jährliche Tempelsteuer, die von allen Israeliten 
auch im Auslande”bis zur Zerstörung des Tempels durch 
Titus regelmässig entrichtet wurde Matth. 17, 24. Joseph. Ant. 
X VIII, 9, 1. 

Vier Priestergeschlechter zogen mit Serubabel und Josua 
nach Jerusalem, zusammen über 4000 Köpfe Esr. 2, 9 
(Neh. 7, 39—42); auf den Nachweis der Zugehörigkeit wurde 
dabei streng gesehen, und einige Familien, die zu den Prie- 
stern zu gehören behaupteten, aber dies nicht durch ihr Ge- 
schlechtsregister zu erhärten vermochten, wurden bis auf 
weiteres jedes Anspruchs auf priesterliche Rechte für verlustig 
erklärt Esr. 2, 61 ff. Erst mit Esra kamen wieder zwei an- 
dere Geschlechter, über deren Kopfzahl aber nichts angegeben 
ist Esr. 8, 2 (s. Bertheau z. d. St.); bis dahin besorgten jene 
vier Geschlechter den Gottesdienst der Gemeinde, ohne dass 
inzwischen eine neue Zuwanderung von Priestern Statt fand, 
wie sich aus Esr. 10, 18—22 ergibt. Andrerseits finden wir 
Neh. 12, 1-7 ein Verzeichniss von 22 Namen von Abthei- 


- — דהה ה דה = = -- 


1) S. über den Zehnten Herzfeld Gesch. d. Volkes Isr. II, 8. 138 ff., 
vgl. Geiger Urschr. und Uebers. der Bibel 8. 176 ff. T 
1 
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lungen der Priester für die Zeit Serubabel’s und Josua's und 
ein ziemlich gleichlautendes für die Zeit des Hohepriesters 
Jojakim, des Nachfolgers Josua's, mit Angabe der Vorsteher 
der Abtheilungen Neh. 12, 12—21. Für die Zeit des Esra 
und Nehemia findet sich wiederum ein Verzeichniss von 21 
Namen Neh. 10, 3-9, von welchen nur 14 mit denen jener 
beiden Verzeichnisse übereinstimmen. Nach der Chronik hät- 
ten von jeher 24 Priesterklassen bestanden, in dem Ver- 
zeichnisse 1Chr. 24, 7— 18 finden sich aber nur 11 der in 
den andern Verzeichnissen genannten Namen (s. darüber Gesch. 
.B. 8. 236 f), eine Eintheilung in 24 Classen liegt jedoch 
offenbar überall den mehr oder weniger unvollstándigen und 
ungenauen Aufzählungen zu Grunde!) Eine solche Einthei- 
lung zur regelmässigen Abwechslung im Dienste mochte schon 
bei dem alten Tempel in der letzten Zeit bestanden haben 
und war auch nach der Rückkehr bei der grossen Zahl der 
grósstentheils in den Landstádten wohnenden Priester noth- 
wendig; zur Zeit des Esra und Nehemia scheinen aber wieder 
grosse Veründerungen mit diesen Eintheilingen vorgenommen 
worden zu sein, vgl. Neh. 13, 30, und auch später noch die 
Bezeichnungen geschwankt und gewechselt zu haben 3). Diese 
24 Priesterephemerien, deren jede ihren Vorsteher hatte Esr. 
10,5; Neh. 12,7 und eine Woche lang den Gottesdienst 
besorgte, bestanden fort bis zur Zerstórung des zweiten Tem- 
pels, Joseph. Vit. 1, vgl. 1 Macc. 2, 1; Luc. 1, 5. 

Während über 4000 .Angehürige der ehemaligen Prie- 
sterschaft des Tempels mit Serubabel nach Jerusalem zurück- 
kehrten, zogen von denLeviten, die auf priesterliche Rechte 
keinen Anspruch machen durften, aus nahe liegenden Grün- 
den nur 74 in drei Geschlechtern mit, und bis auf Esra 
scheint auch kein neuer Zuzug Statt gefunden zu haben Ear. 
2, 40; (Neh. 7, 43); Esr. 3, 9; Neh. 10, 10 f; 12, 24 vergl. 
3, 24 (s. Bertheau zu den Stellen) Als Esra Alle die mit 


. 1) 8. Bertheau das B. Nehemia 8. 228, vgl Ewald Gesch. Israel’s 
IV, S. 148. | 


2) S. Bertheau a. a, 0. 8. 228 — 280. Vgl. Herzfeld Gesch, des V. . 
sr, I, S. 398. . 
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ihm nach Jerusaleur übersiedeln wollten, ungeführ 1500 Mün- 
ner, ungerechnet die Weiber und Kinder, an einen bestimm- 
ten Sammelplatz berief, fand sich kein einziger Levit unter 
ihnen, und erst durch besondere dringende Vorstellungen 
gelang es ihm, 38 Leviten und 220 Nethinim zum Mitziehen 
zu bewegen, Esr. 8,15 ff, Wenn Neh. 12, 8 für.die Zeit 
Serubabels und Neh. 11, 15—18 für die Zeit Nehemia's (s. 
Bertheau Chronik 8. 99) noch andere Namen genannt werden 
und die Zahl 284 als die der in dieser letztern Zeit in Jeru- 
salem wohnenden Leviten angegeben wird, so finden wir 
beide. Male die Sánger, von welchen 128 (Esr. 2, 41) oder 
148 (Neh. 7, 44) mit Serubabel zurückgekehrt waren, mit 
hinzugerechnet. Doch wohnten auch zu Nehemia's Zeit Sün- 
ger in Dörfern rings um Jerusalem .Neh. 11, 36; 12, 28 f. 
vgl 1Chr. 9, 16, so dass wir annehmen müssen, dass bei 
wachsendem Bedürfnisse ihre Zahl durch Zuwachs in den 
Familien selbst oder durch Aufnahme neuer Mitglieder in die 
Innung sich vergróssert hatte. Die mit Serubabel zurück- 
kehrenden Sünger bildeten nur ein einziges Geschlecht, die 
Söhne Asaph's Esr. 2, 41 (Neh. 7, 44); Esr. 3, 10; Neh. 11, 
22; 12,35 vergl. 12,46; zu Nehemia’s Zeit werden aber 
daneben auch Söhne Jeduthun’s genannt Neh. 11, 17 vergl. 
1Chr. 9,16. Von Thorwärtern kehrten mit Serubabel 
sechs Geschlechter zurück, zusammen 139 Personen Esr. 2, 42 
(138 Neh. 7, 45), von welchen Geschlechtern aber nur zwei 
oder drei bedeutender gewesen zu sein scheinen und daher 
auch noch anderswo genannt werden; zu Nehemia's Zeit war 
die Zahl der Thorwürter 172 Neh.11,19 vgl 12, 25, und 
noch später 219 1 Chr. 9, 22. Auch diese wohnten zum Theil 
in Dörfern in der Nähe Jerusalems 1 Chr. 9, 22. 25 vgl. Neh. 
19,28. Die Nethinim (s. oben) wohnten in nächster Nähe 
des Tempels auf dem Ophel Neh. 3, 26; 11, 21 (s. Bertheau 
zu 3, 26). 003 

Bis zur Zeit Nehemia’s wurden die Sänger und Thor- 
wärter als besondere Innungen neben den Leviten angesehen 
(8. oben); bei dem Chronisten dagegen, am Anfange der 
griechischen Zeit, werden sie den Leviten vóllig gleichgestellt, 
ja wir erkennen bei ihm 088 Bemühen, diese Gleichstellung 
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überall hervortreten zu lassen, vgl. Esr. 3, 10; Neh. 12, 24. 
27; 1Chr. 9, 26; 2Chr. 5, 12, um somit alle beim Tempel 
Bedienstete gewissermassen dem geistlichen Stande zuzurech- 
nen. Nachdem einmal die ihrer Priesterrechte verlustig ge- 
wordenen Leviten nur Tempeldiener geworden und durch das 
Gesetz selbst als Nethinim der Priester erklärt worden waren 
Num. 3, 9; 8,16. 19; 18, 6, bestand auch thatsächlich kein 
Unterschied mehr zwischen ihnen und den andern Classen der 
Tempeldiener, da ihre Geschäfte, sowohl was die Thätigkeit 
bei den gottesdienstlichen Handlungen als auch die Ueber- 
wächung der Gebäude, Vorräthe und Schätze betrifft, viel- 
fach in einander griffen (vgl. Gesch. B. ₪. 231) Wie wir 
aus einigen kurzen Angaben in 1Chr. 9, 26 ff. vgl. 23, 28 f. 
sehen, lag den Leviten ob, „die Amtskleidungen und heiligen 
Geräthe zu verabreichen und wieder unter Verschluss zu 
nehmen, die Opfervorrüthe (Vieh, Mehl, Wein, Oel, Weih- 
rauch) einzukaufen, in Verwahrung zu behalten und davon 
den jedesmaligen Bedarf zu liefern, desgleichen für die man- 
cherlei Spezereien zu sorgen, aus welchen die Priester das 
Räucherwerk anzufertigen hatten, die Schaubrode und ande- 
res Backwerk zu bereiten, welches beim Opfern gebraucht 
wurde, und für die Reinhaltung des Tempels zu sorgen; auch 
hatte diese Classe gemeinschaftlich mit den Priestern die Ein- 
treibung der Zehnten und ähnlicher Abgaben (Neh. 10, 38—40), 
sowie ihre Aufspeicherung, Bewahrung und Vertheilung an 
die, welche davon leben sollten (Neh. 13, 13) 5.* Die Anfer- 
tigung gewisser Dinge, welche eine besondere technische 
Fertigkeit erforderten, ‚war in bestimmten Familien erblich; 
so die Anfertigung der Schaubrode oder des Backwerks 
Chr. 9, 31. 32, wie die Bereitung des Räucherwerks in 
einigen bestimmten Priesterfamilien erblich war 1 Chr. 9, 30 2). 
Alle die angegebenen Verrichtungen konnten nur dann gut 
verwaltet werden, wenn sie immerwährend denselben Perso- 
nen anvertraut waren, und lassen an einen Turnus wöchent- 
lich wechselnder Besorger gar nicht denken; auch musste die 


1) Herzfeld Gesch. des V. Ier. I, S. 405. 
2) Vgl. Herzfeld ebendas. 
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Zahl der Oberaufseher und der Beamten in den verschiedenen 
Zeiten je nach den wachsenden Bedürfnissen verschieden sein, 
hóchstens konnte bei den untergeordneten Dienern und Knech- 
ten, den Nethinim, ein regelmässiger Wechsel Statt finden !). 
Eine Eintheilung in eine bestimmte Zahl von Abtheilungen 
tritt daher bei den Verzeichnissen der Leviten auch nirgends 
hervor (vgl. Gesch. B. 8. 234), wenn auch der Chronist auf 
eine gleiche Eintheilung wie bei den Priestern hindeutet (s. 
Bertheau Chron. ₪. 209), wohl aber lässt dieser die Sänger 
zur Zeit David’s durch eine symmetrische Verloosung nach 
Analogie der Priester in 24 Classen von je 12 Mann einge- 
theilt werden 1Chr. 25. Wie wenig geschichtlichen Grund 
diese Darstellung hat, erkennt man schon an der Beschaffen- 
heit der Eigennamen 1Chr. 25, 4. 26 —31, s. Ewald Lehrb. 
S 274" (vgl Gesch. B. S. 239), und welche Eintheilung in 
Wirklichkeit Statt fand, finden wir nirgends angegeben. Was 
von der wöchentlichen Ablösung der Thorwärter 1 Chr. 9, 25 
gesagt wird, 186 unklar?) Die Angabe, dass vier Leviten 
einst als „Gewaltige der Thorwärter“ השעריכם‎ "223 an ihrer 
Spitze gestanden 1Chr. 9, 26, mag auf der zur Zeit des 
Chronisten vorhandenen Einrichtung beruhen 1 Chr. 26, 14 ff, 
während früher drei Priester als , Schwellenhüter^ die Ober- 
aufsicht geführt hatten (s. oben); doch scheinen die für die 
einzelnen Posten angegebenen Zahlen 26, 17 f. nur den Zweck 
zu haben, wiederum die Zahl 24 zu gewinnen ?).. 

Zur Zeit des Verfassers der Chronik wurden alle Ein- 
richtungen des Tempels, so weit sie nicht schon durch das 
seit Esra bekannte mosaische Gesetz bestimmt waren, auf 
David als den eigentlichen Gründer, wenn auch nicht Er- 
bauer des Tempels zurückgeführt, und der Chronist gefällt 
sich darin, jene ideale Zeit Davids gegenüber der Dürftigkeit 
der Gegenwart in ihrer vorbildlichen Herrlichkeit darzustellen. 
Wenn er auch die Thorwärter erst durch Jojada eingesetzt 
werden 2Chr. 23, 19, die Priester und Leviten durch Hiskia 


1) S. Herzfeld a. a. 0. S. 410. 
2) Vgl. ebendas. S. 422. 
3) Vgl. ebendas. S. 404. 
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zu ihrem Dienste eintheilen, durch ihn Vorrathszellen für die 
Zehnten und. Erstlinge errichten und Leviten zur Aufsicht 
. über dieselben einsetzen lässt, welche zum Theil dieselben 
Namen führen, wie die welche.zu David's Zeit darüber ge- 
setzt sein sollen 2 Chr. 31, 2 ff., so werden doch alle die Ein- 
theilungen und Bestellungen der Priester und Leviten, der 
Sänger und Thorwärter schon dureh David 1Chr. eap. 23—26; 
2 Chr. 8, 14; 23, 18: Neh. 12, 24. 46, vgl. 1 Chr. 28,19, oder 
durch David und Salomo 2Chr. 35, 4; Neh. 12, 45 eingeführt 
und festgestellt, ja die Thorwärter werden durch David und 
Samuel eingesetzt 1 Chr. 9, 22, die Nethinim von David.und 
seinen Fürsten den Leviten zum Dienste zu eigen gegeben 
Esr. 8, 20, die Abtheilungen der Priestér und Leviten durch 
David auf dem letzten Reichstage dem Salomo vorgeführt 
1Chr. 28,21; und so wie der Chronist von David masslose 
Schätze zum Bau des Tempels aufhäufen lässt 1 Chr. 22, 14. 
16; 29, 2 ff. (s. Gesch. B. 8. 212, 215), so umgibt er ihn mit 
einem ungeheuern Heere von Leviten: 24,000 zur Leitung 
der ókonomischen Gescháfte des Tempels, 6000 als Sehreiber 
und Richter, 4000 als Thorwärter und 4000 als Sänger 
1Chr. 23, 4. 5, welche alle nach der Zwölfzahl eingetheilt 
werden (s. darüber Gesch. B. S. 233) 3, vgl. die monatlich 
wechselnden 12 Abtheilungen des Heeres von je 24,000 Mann 
1Chr. 27, 1 f. und darüber Gesch. B. S. 242 f., und das un- 
gebeure Heer Josaphat's 2 Chr.17, 14 ff. Dabei ist er überall 
bemüht, die Leviten in die Geschichte des ersten Tempels 
einzuführen und ihnen eine Bedeutung und Thätigkeit zuzu- 
theilen, von welchen die ältern Geschichtsquellen durchaus 
nichts wissen, und welche trotz aller stets in Menge aufge- 
zühlter Namen als durchaus ungeschichtlieh erscheinen muss, 
8. darüber Gesch. B. S. 143. 171 f. 180. 202. 238 f. 

Wie die Priester nach dem Exil, um zur Theilnahme an 
den Priesterrechten zugelassen zu werden, ihre Zugehörigkeit 
zu den „Söhnen Zadok’s“ genealogisch nachweisen mussten 
Esr. 2, 62 (vgl. Joseph. c. Ap. I, 7), so scheint auch ein Theil 
der Thorwärter ihr Geschlecht von ObedEdom, dem einst 


1) Ueber die Zahl 4000 s. Herzfeld a. a, O. 8. 392. 
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David die Hut der Bundeslade anvertraut hatte (2Sam. 6, 11) 
abgeleitet zu haben, daher verschiedene mit einander wenig 
in Einklang stehende Geschlechtsverzeichnisse, in welchen 
Obed Edom nicht nur als Thorwärter, sondern auch als Sän- 
ger erscheint. ₪. darüber Gesch. 2. ₪. 205. 231. 241. Die 
durch ihre Weisheit zu Salomo’s Zeit berühmten Heman und 
Ethan (1 Kön.5, 11) gelten nach einigen Verzeichnissen neben 
Asaph als Stammväter zweier Sängergeschlechter 1Chr. 6, 
16 ff; 15,17 ff, während ausserdem der nach dem Exil 
neben Asaph genannte Jeduthun an die Stelle Ethan’s tritt 
1Chr. c. 25, s. Gesch. B. S. 224. Doch. die Zurückführung 
der Abstammung bis auf David's Zeit genügte nicht, man 
brachte die jüngern Geschlechtsregister überall in Verbindung 
mit den aus höherm Alterthum überlieferten Geschlechtsregi- 
stern des Stammes Levi, um so für Alle die, welche jetzt 
mit irgendwelchen gottesdienstlichen Geschäften betraut waren 
sowohl, als für die, welche in älterer Zeit zum Opferaltare 
hatten nahen dürfen, die regelrechte Abstammung von dem 
zum Dienste Gottes auserwählten Stamme nachzuweisen. Wie 
die Reihe der Hohenpriester in gerader Linie bis auf Aaron 
hinaufgeführt wurde 1085, 5,29 ff; Esr. 7,1 ff. vgl Joseph. 
c. ΑΡ. I, 71), so wurden durch erdichtete Genealogien die 
Stammväter der drei Süngergeschlechter Heman, Asaph und 
Ethan von den drei alten levitischen Geschlechtern Kahath, 
Gerson und Merari abgeleitet 1 Chr. 6, 1 f£, Heman vom Ge- 
schlechte Serach aus dem St. Juda (1Kön. 5, 11; Ps. 88, 1; 
89, 1) wurde zu einem Enkel Samuel’s des Ephraimiten 
(182m. 1, 1) und dieser zu einem Nachkommen des vornehm- 
sten der drei Levitengeschlechter Kahath gemacht, s. Gesch. 
B. 8. 998+; Obed Edom der Gathit (2Sam. 6, 11) galt als 
ein Sohn Jeduthun's 1 Chr. 16, 38, welcher stillschweigend die 
Stelle Ethan's einnahm, und trat insofern auch als Sänger 
auf 1Chr. 15, 21; 16,5, sein Geschlecht würde also zu 
Merari gehören 1Chr. 6, 29, während es allerdings 1 Chr. 
26, 4 zu Korach, also zu Kahath (Ex. 6, 18. 21) gerechnet 
wird, s. Gesch. B. 241 f.; ja Pinehas der Sohn Eleasar’s des 


1) S. Gesch. B 6, 222, vgl. Ewald Gesch. Isr. IV, 8. 368. 
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Hohepriesters sol sogar einst Vorsteher der Thorwärter ge- 
wesen sein 1 Chr. 9, 20?) Ueber den Werth oder vielmehr 
Unwerth dieser Genealogien s. Gesch. B. 8. 218. 232. 245. 
Wenn auch das Ansehen und die Bedeutung des Hohe- 
priesters als des Hauptes der ganzen Tempelpriesterschaft, 
dem die Oberaufsicht über den Dienst und die Schátze des 
Tempels zustand, mit der wachsenden Bedeutung des Tem- 
pels selbst zunahm, und der Begriff von seiner Würde und 
Heiligkeit ein so hoher war, dass auch in viel späterer Zeit 
noch, in Erinnerung an die Orakelertheilung durch Urim und 
Thummim, welche seit dem Exil aufgehört hatte Esr. 2, 63 
(s. Bertheau z. d. St), ihm als solchem eine prophetische 
Gabe zugeschrieben wurde (Joseph. B. Jud. I, 2, 8; Joh. 11, 
51), so war er doch in der ganzen persischen Zeit eben so 
wie früher zur Zeit der Könige der weltlichen Behörde unter- 
than, und von dieser, nicht von ihm oder von der Priester- 
schaft, gingen die Veränderungen aus, welche den Gottes- 
dienst oder das religiöse Leben der Gemeinde betrafen. Der 
Priester und Gesetzgelehrte Esra und der Laie und Kriegs- 
mann Nehemia kamen beide aus dem Osten mit königlicher 
Vollmacht, um, der eine als Oberrichter, der andere als Statt- 
halter in Jerusalem die grössere Selbstständigkeit der Ge- 
meinde und die strengere Ausscheidung alles Heidnischen, wie 
sie in den Gemeinden am Euphrat zur Geltung gekommen 
war, durchzuführen. Als Esra gegen die Heirathen mit 
nichtisraelitischen Weibern eiferte und es in einer Versamm- 
lung der Aeltesten durchsetzte, dass die fremden Weiber 
nebst den von ihnen gebornen Kindern verstossen wurden, 
ist von keiner besondern Befragung oder Zustimmung des 
Hohepriesters die Rede; vielmehr fanden sich unter den von 
dem barten Beschlusse Getroffenen viele Priester und Leviten 
und auch vier Mitglieder des hohepriesterlichen Hauses, die 
sich demselben ebensowohl fügen mussten als die Andern 
Esr. 10, 18 ff. vgl. Mal. 2, 11. Der Hohepriester Eljasib war 
durch solche Heirath verwandt mit dem Statthalter der Am- 
moniter Tobias, einem der Gegner Nehemia's (vgl. Neh. 2, 10); 


1) ₪. darüber Herzfeld a. a. 0, 8. 418. 
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er räumte ihm in Abwesenheit dieses letztern eins der in 
den Vorhöfen des Tempels gelegenen Gebäude, welches früher 
zur Aufbewahrung von allerlei priesterlichen und levitischen 
Vorräthen gedient hatte, zur Wohnung und Herberge ein; 
als aber Nehemia zurückkam, liess er alles dem Tobia Ge- 
hörende hinauswerfen und zwang den Hohepriester, das Ge- 
bäude seiner früheren Bestimmung zurückzugeben Neh. 13, 4 ff. 
Ein Enkel des Hohepriesters Eljasib verschwägerte sich mit 
dem andern Hauptgegner Nehemia's, dem Oberhaupte der 
Samarier Sanballat; Nehemia verjagte ihn aus Jerusalem (vgl. 
Esr. 7, 26) und gab dadurch Veranlassung zu dem Bau des 
Tempels auf Gerizim !), der aber dem Tempel zu Jerusalem 
eben so wenig Eintrag that als der später zur Zeit des Pto- 
lemaeus Philometor errichtete Tempel zu Leontopolis in Ae- 
gypten. Durch Vereinbarung mit den Volksvorstehern (vgl. 
Esr. 10, 8. 14. 16; Neh. 7, 5; 13, 11) traf Nehemia alle An- 
ordnungen und Einrichtungen, welche für den geregelten 
Fortgang des Gottesdienstes nothwendig waren Neh. c. 10. 
13, 10 ff., er sorgte für strengere Heilighaltung des Sabbaths, 
indem er selbst Leviten zu der Wache der Thore beorderte 
Neh. 13, 22, er reinigte die Gemeinde. von allem Ausländi- 
schen, bestellte die Verrichtungen der Priester und Leviten 
und sorgte ,für die Gabe des Holzes zu bestimmten Zeiten 
und für die Erstlinge“ Neh. 13, 30 f. 

Je mehr die Reichthümer zunahmen, welche dem Tem- 
pel aus allen Gegenden, wo Juden angesiedelt waren, zuflos- 
sen, je grösser die Schütze wurden, über welche der Hohe- 
priester als Vorstand einer reich und vornehm gewordenen 
Priesterschaft (vgl. Neh. 5, 12) die Aufsicht und mehr oder 
weniger die Verfügung hatte, um so mehr wurde sein glanz- 
volles und einflussreiches Amt ein Gegenstand des Ehrgeizes 
und der Habsucht. Allerdings blieb es auch in der Ptole- 
máerzeit immerfort erblich nach dem Rechte der Erstgeburt, 
allein gerade diese Erblichkeit führte zu Unfrieden und Streit 
innerhalb des hohepriesterlichen Hauses; die zur Erbfolge 


1) 8. Bertheau Nehemia 6. 272. Ewald Gesch. Isr. 1V, 8.277. 284: 
[Anders natürlich die Samarier bei Abu 1 fath ed. Vilmar P. 65. M.] 
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zunächst Berechtigten suchten einander aus dem Besitze zu 
verdrängen und mittelst der Schätze, die ihnen zu Gebote 
standen, die weltliche Gewalt für sich zu gewinnen, und so 
führte der Kampf um das Hohepriesterthum, welches der 
heidnischen Herrschaft gegenüber eigentlich gar keinen recht- 
lichen Schutz hatte und daher leicht zum Spielballe der Will- 
kür der nach den Reichthümern 008 Tempels begierigen 
Machthaber werden konnte, mehrmals zu den furchtbarsten 
Greuelthaten 3). Noch in der persischen Zeit tödtete der Hohe- 
priester Johannan, der Enkel Eljasib’s (Neh. 12, 22), im Vor- 
hofe des Tempels seinen Bruder Josua, weil dieser, auf das 
Versprechen eines persischen Feldherrn sich! stützend, nach 
' dem Hohenpriesterthum  strebte. Zur Zeit der Ptolemäer 
mussten die Hohepriester für die königliche Anerkennung 
ihrer Würde eine jährliche Abgabe bezahlen, die syrischen 
Herrscher aber wussten durch ränkevolle Unterstützung der 
verschiedenen Bewerber sich einen grössern Antheil an den 
Tempelschätzen zu verschaffen, das Hohepriesterthum wurde 
mehr und mehr in den Kampf der.Parteien herabgezogen und 
verlor dadurch seine Erblichkeit und selbst seinen priesterli- 
chen Charakter. Bei dem immer schroffer auftretenden Ge- 
gensatze zwischen denen, welche an der strengen alten israe- 
litischen Sitte und Gesetzesbeobächtung festhielten, und denen, 
welche sich den Reizen griechischen Götzendienstes und grie- 
chischen Weltlebens zuneigten, gehörten die vornehmern Prie- 
ster in Folge ihrer vielfachen Verbindungen mit den griechi- - 
schen Herrschern meist zu den letztern, und zwei Hoheprie- 
ster, die sich gegenseitig durch Ueberbieten aus ihrem Amte 
verdrängten, waren dem Antiochus Epiphanes bei der 
Umwandlung des Tempels zu Jerusalem in einen Tempel des 
Olympischen Zeus und bei der Verfolgung der Altglüubigen 
behülflich. Da stellte sich ein einfacher Priester mit seinen 
Söhnen an die Spitze dieser letztern, und bald gelang es 
Judas, dem Makkabäer, Jerusalem zu erobern und im Tem- 
pel den alten Gottesdienst wiederherzustellen; dessen Bruder 
Jonathan wurde von dem syrischen Herrscher zum Hohe- 


1) S. Ewald Gesch. Isr. IV, 8. 264. 356. 
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priester und selbständigen Vasallenfürsten ernannt, und als 
dem letzten der fünf grossen Brüder, Simon, das Amt des 
Hohepriesters, Feldherrn und Volksfürsten mit dem Rechte, 
alle Würden und Aemter im Reiche zu vergeben, erblich 
übertragen wurde, war so im Hause der Hasmonüer die 
geistliche und weltliche Macht in Einer Person vereinigt, und 
das zum Künigthum gewordene Hohepriesterthum stieg durch 
Johannes Hyrcanus, welcher sein Reich durch bedeutende 
Eroberungen erweiterte und sich von der syrischen Oberherr- 
schaft ganz unabhüngig machte, zum hóchsten Glanze empor. 
Unter den Siegern erneuerten sich aber die früheren Spaltun- 
gen, und wenn auch der grössere Theil der Priester sich 
fortan den Pharis&ern anschliessen mochte, so wandten sich 
doch die Vornehmen, besondere aber die Hohepriester mit 
ihrer fürstlichen Macht und Würde den Sadducäern zu. Bald 
musste das hasmonäische Haus in der Freundschaft der 
Römer die Stütze suchen, die es im Volke verloren, und 
wenn bei seiner rein weltlichen Regierung die Hohepriester- 
würde in der Folge wieder von dem Königthum getrennt 
wurde, so blieb der Hohepriester ohne jede politische Macht 
ganz von der Willkür des Herrschers abhängig. 

Der Opferdienst im Tempel dauerte indessen von der 
Zeit Esra's bis zu der Zerstörung durch die Römer mach sei- 
nen altheiligen Gebräuchen mit ängstlicher Unveränderlichkeit 
fort!) Wir erfahren nur, dass die Sänger, welche, wie 
wir aus dem B. der Chronik sehen, gegen Ende der persi- 
schen Zeit bemüht waren, ihre Gleichstellung mit den Leviten 
genealogisch und geschichtlich nachzuweisen und geltend zu 
machen, noch in Nero’s Zeit unter Agrippa IL, wohl sich auf 
2 Chr. 5, 12 vgl. 1 Chr. 15, 27 berufend, es durchsetzten, dass 
sie bei dem Gottesdienste priesterliche Kleidung anlegen durf- 
ten. Wührend aber Esra durch die Bekanntmachung seiner 
Gesetzsammlung die heiligen Gebräuche des Opferdienstes wie 
die Pflichten und Rechte der Priester und Leviten streng ge- 
regelt und geordnet hatte, hatte er selbst in dem Gottes- 
dienste eine Aenderung eingeführt, welche für das ganze 


1) Ewald Gesch. Isr. IV, 8. 840. 
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gottesdienstliche Leben der Juden von wesentlichem Einflusse 
war. Mit den sonstigen Gesángen, Gebeten und Opfern wurde 
von nun an תה‎ jedem Sabbathe und Festtage die Vorlesung 
und Erklürung des Gesetzes verbunden; bald wurde überall, 
wo jüdische Gemeinden waren, in den dort errichteten Syna- 
gogen in ühnlicher Weise Erbauung durch gemeinsames Gebet 
und durch Vorlesung und Auslegung des Gesetzes eingeführt, 
wenn auch die vom Gesetze geforderten Opfer und Gaben nur 
im Tempel zu Jerusalem dargebracht werden durften!) Es 
bildete sich ganz unabhängig vom Priesterthum der einfluss- 
reiche, hochgeehrte und in allen spätern Zeiten fortbestehende 
Stand der Gesefzeslehrer oder Schriftgelehrten, vgl 
Sir. 38, 24— 39, 11°), welcher das geistige Leben des Volkes 
leitete und beherrschte. „Wer Gottes Wort suchte, begab 
eich nicht mehr zum ‘Hohepriester, sondern forschte im Gesetz 
und in den Propheten, oder liess sich von Kundigen belehren “ 
(Jost Gesch. des Judenthums I. S. 291). „Die Schulen unter- 
gruben bereits die Grundfesten des Tempels, noch bevor äus- 
sere Feinde ihn betraten und blutige Fehden ihn entweihten “ 
(ebendas.). Als der Tempel zerstört war, trat es deutlich an 
den Tag, dass er nur noch scheinbar, in Wahrheit aber das 
Gesetz das Band bildete, welches die zerstreuten Gemeinden 
verknüpfte, und dass Opferdienst und Priesterthum sich längst 
überlebt hatten. | 


Miscellen. 
Semitische Wurzelbegriffs - Bestimmungen. 


Mitgetheilt aus Briefen Heinrich Leberecht Fleischer's 8) 
von Fr. Delitzseh. 


I. non. 
Der Grundbegriff von 278 ergiebt sich aus der frucht- 


baren und vielseitigen Wurzel ردك‎ deren ursprüngliche Be- 
deutung schon von den Holländern durchschaut, von Gese- 


1) Vgl. Ewald a. a. 0. S. 313 f. 2) Vgl. Ewald a. a. O. S. 187 f. 346. 
3) Infolge mehrjähriger brieflicher Verhandlungen mit Prof. Flei- 
scher, meinem alten Lehrer und treuen Freunde, besitze ich einen reichen 
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nius aber im Thesaurus unter דמם‎ wieder verkannt worden 
ist. Das Wort bedeutet eigentlich die sich dem Erdkör- 
per wie seine Haut anschliessende und ihn flach 
überziehende Erddecke, wie nach einer andern Seite 


hin 55 also ebendasselbe Wort, die sich dem mensch- 
lichen oder thierischen Körper anschliessende 
und platt über ihn ausgespannte Haut — hier 
und dort von dem’ Grundbegriffe des platt Deckenden 
aus. Denn dass die arabischen Original- Lexikographen es 
theils als innere oder Fleisch-Seite, theils als äussere 


oder Haar-Seite der Haut erklären und so auch al, wie im 
Hebräischen auf die Erde bezogen, von der inneren, dem Erd- 
körper selbst zugewandten Seite der Erddecke oder des Erd- 
überzugs verstehen, liegt nicht in dem Grundbegriffe an sich, 
sondern in der Verschiedenheit des dialektischen Gebrauchs 
oder يا‎ ΕΕ Gesichtspunkts und zum Theil in dem Gegen- 


satze zu 8 4 , der äusseren, zunächst attrectabeln Hautseite, 


5-09 6-25 


wie wenn es in der ie des were مونم مبشر‎ 


مه .-- 


heisst: الأدمة وخشونة البشرة‎ o > = Einer der 


Weichheit der inneren ας Härte der äusseren Haut verbin- 
det, wie wir etwa sagen würden: ein Pfifficus, der nach Zeit 
und Umständen bald das Weiche bald das Rauche heraus- 
kehrt. Die Tragweite des Etymons, welches an und für sich 
eben so wenig mit der Erde als solcher, wie mit der inneren 
oder áusseren Haut etwas zu schaffen hat, erhellt auch aus dem 


Gebrauche von أديم‎ in dem von den Original - Lexikographen 


"ad ührten altarabischen πας: 


9 I. 5 5 "we ₪ ο מ‎ 7002070 - - 0 - 
LL nM ابر الل‎ ὧν ALIS add qii 
Unter der Decke des Himmels und über der Decke der Erde 


Schatz der fórderlichsten Aufschlüsse desselben über bisher ungelöste ety- 
mologische Rüthsel. Es geschieht nach seinem Willen, dass ich sie in 
dieser Zeitschrift, wo es ausführlicher als in meinen 'alttestamentlichen 
Commentaren geschehen kann, zum Gemeingut mache. Wer mit den bis- 
herigen Leistungen der hebr. Lexikographie bekannt ist, wird schon nach 
diesen zwei ersten Proben den Werth dieser Mittheilungen zu schätzen wissen. 
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“ist kein Edlerer als er, 0. h. in der ganzen sublunaren Welt. 
Die Araber erklären hier das ديم‎ durch منهما‎ σεν ما‎ was 
von beiden (Himmel und Erde) sichtbar ist. 


II. בשר בשר‎ 
Um den Wurzelbegriff des Wortes פשר‎ p und 'das 


Verhältniss der dem Zeitworte "vez gon eignen Bedeutung 


εὐαγγελίζειν zu diesem Wurzelbegriffe zu ermitteln, befragen 
wir vorerst die Original-Lexikographen. Wir übersetzen zu 


diesem Zwecke den Artikel E im türkischen Kamus; von 
„man sagt“ an folgt immer die arabische Angabe Firuza- 
badi’s. 

Baschr — sagt der türkische Kamus — hat folgende 
Bedeutungen: 

1) die äussere Seite der Haut und anderer Dinge so 
schaben oder kratzen, dass man sie leichthin oder tiefer 
eindringend abstreift Man sagt DER بشر الأدهم‎ ; Impf. 


2 dm Inf |i :د‎ baschara cutem et alia, wenn jemand 


die Oberfläche davon abschabt oder abkratzt, abstreift abzieht, 
2) Den Schnauzbart abscheeren oder wegputzen, so 


dass die Haut zu Tage tritt. Man sagt A بشر‎ ba- 


schara mystacem, wenn er' ihn sorgfältig abscheert, so 
dass die von ihm bedeckte Haut ganz sichtbar wird. 

3) Von Heuschrecken und andern dergleichen 'Thie- 
ren: die auf der Oberflüche der Erde stehenden Pflanzen und 
Gewüchse abfressen und so die Erde nackt zurücklassen. 


Man sagt of الى‎ E baschara locustae, wenn sie das, was 
auf der Oberfläche der Erde steht, abfressen [gleichsam 
tabula rasa machen |. 0 0 

4) Sich selbst mit einer Sache befassen, sie selbst in 
die Hand nehmen und besórgen. Man sagt: PT; EN ba- 
schara rem, negotium, wenn er selbst, eine Sache behan- 
delt. [Der Kamus gebraucht zu dieser Erklürung das in 


dieser Bedeutung gewöhnlichere Wort pm die 3. Form von 
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X3. Wie hiermit die vom türkischen Kamus übergangene 
Bedeutung coivit cum femina, mit dem Acc. der Person ل‎ 


gewöhnlicher ebenfalls باشرها‎ — zusammenhängt, ist unnöthig 
zu sagen.) 
5) Jemanden durch eine gute Nachricht erfreuen. Man 


sagt: NM דע‎ 58861828 eum nato d.h. er hat ihn durch 
digit 


die Nachricht von der Geburt eined Sohnes erfreut. [Der . 
Kamus gebraucht zu dieser Erklärung das in dieser Bedeu- 


tung gewóhnlichere Wort E die 2. Form von μη und 
setzt hinzu: aber diese 2. Form ist stärker.] | 

6) Ueber etwas im Allgemeinen und über eine gute 
Nachricht insbesondere sich freuen und deswegen freund- 


lich aussehen. Man sagt: x; Ss, mit dem Impf. יק‎ 
)0 - 77 3 - 5 8 
und κ ,بسرت‎ mit dem Impf τὴ, wenn man sich über 


etwas- freut. 
7) Jemandem mit freundlichem Gesichte entge- 


gentreten. Man sagt: o τας بشونى فلان‎ 08802878 | 
me aliquis pulcro vultu, d. h. er ist mir mit einem solchen 
Gesichte entgegengetreten, ist mir freundlich begegnet. 

So weit der Artikel des türkischen Kamus. Der Wur- 
zelbegriff des Verbums liegt hiernach zu Tage, und wie dieses 
innerhalb der fortgehenden Besonderung seines Wurzelbegriffs 
unter anderen Bedeutungen auch zu der Bedeutung εὐαγγελί- 
ζειν gelangt, ist aus jenem Ueberblicke über den Sprachge- 
brauch unschwer zu erkennen. Das Verbum bedeutet ur- 
sprünglich etwas an der Oberfläche streifen, reiben, 
schaben, kratzen, daher: die Oberfläche oder das sie Be- 
deckende abstreifen, abreiben, abkratzen, abfressen u. 8. w.; 
dann, vermittelt durch den Begriff glatt reiben: jemanden 
glätten, engl. to glad one d. h. vultum eius diducere, ihn 
freundlich und froh machen; ferner: jemanden glatt ansehen, 
d.h. ihm ein freundliches Gesicht zeigen, intransitiv: to be glad, 
freundlich und froh aussehen; endlich allgemein: aliquid 
attingere, tractare, attrectare, etwas angreifen, behandeln. 

Merx, Archiv. II. Heft. 16 
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Die Wurzel بش‎ hat sich in dem Reduplicationsstamme 
بش‎ zum Synonym von p und Er n? 6 ausgebildet. Die- 


ges LAS bedeutet besonders freundlich gegen Andere 


sein. So nennt man noch in der heutigen Vulgärsprache 
einen freundlichen, leutseligen und gesprüchigen Menschen einen 
beschüsch und sein Benehmen un Noch stärker ist 


- TO 


das potenzirte Reduplicationsverbum بشبش‎ und نبشبش‎ (S. 
Freytag ). 


Wir kommen nun zu den Derivaten. Das Adj. بشم‎ 


bedeutet zunächst glatthäutig, wie wohlgenährte Menschen 
und Thiere, dann erst allgemeiner: von freundlichem, gefäl- 
ligem Ansehn und Aeussern, nur vón Personen, keineswegs 
allgemeinhin schön, wie es nach Gesenius scheint, welcher 


mit Herbeiziehung dieses بشم‎ Haut und Fleisch a puleritu- 
dine benannt sein lässt. Der Sachverhalt ist vielmehr fol- 
gender. : 


Das Subst. פשר‎ 253 bedeutet zunüchst im Allgemeinen: 


Gegenstand des EN in der sinnlichen Beziehung des Wurzel- 
begriffs, dann insbesondere im Arabischei die Oberfläche des 
menschlichen und thierischen Körpers, also die Haut, im 
Hebräischen und Aramäischen das Fleisch. Das Arabische 
lässt den diesen beiden Besonderungen übergeordneten Gat- 
tungsbegriff materies attrectabilis deutlich in der Individual- 
und Collectivbedeutung Mensch und Menschen hervortre- 


ten; px (rabb. em 02) ist der Mon des Geistwesens, 


des Geistigen, Unfassbaren = u.8.w; In Sut. 


, eo 2 co 
19 v. 31 sagen 8 die ägyptischen Damen bei Poti- 
phars Weib, als sie Joseph sehen: או الا‎ ol y ما בא‎ 


e ملك‎ „das ist kein Mensch (aus gewöhnlichen irdischen 


Stoff), das ist nichts anderes als ein himmlischer Engel!“ 


Halle, Druck der Waisenhans-Bochdruekeret. 


Der Brief 


des 


Aristeas an Philokrates. 


Einleitung 


Das in Briefform abgefasste σύνταγμα1) des Aristeas 
über die Uebersetzung des mosaischen Gesetzes ins Griechi- 
sche 3), welches er seinem Bruder Philokrates gewidmet hat, 
erschien zuerst in der lateinischen Uebersetzung des Matthias 
Palmerius (Vicentinus) aus Pisa unter dem Titel: Aristeae 
volumen de interpretatione Veteris Testamenti Rom. 1471; 
die editio princeps des griechischen Textes dagegen erst 90 
Jahre später bei Jacob Oporinus in Basel 1561. Auf einer 
Reise durch Italien erhielt nämlich der sächsische Rechtsgelehrte 
Simon Schard durch einen ausgezeichneten (relehrten, dessen 
Namen zu verschweigen er jedoch triftige Gründe hat, Ein- 
sicht in eine Handschrift des griechischen Originals und zu- 
gleich die Erlaubniss eine Copie des Werkchens zu nehmen ?). 
Nach Deutschland zurückgekehrt bearbeitete er den Text, der 
nebst einer lateinischen Uebersetzung aus seiner Feder bei 
Oporinus erscheinen sollte. Inzwischen hatte jedoch Georg 
Liebler, Professor der Physik in Tübingen, dem Verleger eine 

1) 80 Epiphanius, 

2) Βιβλίῳ περὶ τῆς ἑρμηνείας τοῦ τῶν Ιουδαίων νόµου bei Euseb. 
P. Ev. ΙΧ. 38 Bd. I. p. 598. Ddf. ist wohl ein aus 1180088 S. 13, 17. 
fabrizirter Titel. 

3) Schard p. 4: quam ob rem cum mihi praeterita hieme Italiam 
lustrandi gratia obeunti singulari cuiusdam eximii viri humanitate (nomini 
enim certis de caussis parco) Aristeae libellus ostensus esset — eius obti- 


nendi faeultate data, quae ad eius descriptionem pertinerent, perquam 
libenter suscepi et q. s. 
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von seinem verstorbenen Collegen Matthias Garbitius, Profes- 
sor der griechischen Sprache, verfasste Uebersetzung aus des- 
sen litterarischem Nachlasse zugeschickt. Eine übel ange- 
brachte "Pietät bewog Schard, von welchem später 1619 zu 
Mühlhausen eine deutsche Uebersetzung erschien, der Gar- 
bitzischen Uebersetzung vor der seinigen den Vorzug einzu- 
räumen, glücklicherweise unter der verständigen Bedingung, 
dass der griechische Text nach seiner bei weitem correcteren 
und sorgfältigeren Revision abgedruckt würde. Hiernach muss 
auch Garbiiz eine Handschrift des Originaltextes benutzt oder 
besessen haben, aber eine schlechtere als die von Schard 
0001766. Ihr Verlust dürfte kaum zu bedauern sein, da der 
Schard’sche Text schon schlecht genug ist. In Tübingen be- 
findet sich wenigstens, nach gütiger Mittheilung des Herrn 
Professor Ad. Michaelis, keine Handschrift des Aristeas und 
überhaupt nichts auf Garbitius Bezügliches ausser dem Em- 
pfehlungsschreiben Melanchthon's , Matthiam Garbitium Illyri- 
cum“ betreffend. Alle Ausgaben seit der editio princeps, deren 
an Huldreich Fugger gerichtete Widmungsepistel vom 1. Juli 
1561 datirt ist, sind theils nachbessernde, theils nachlässigere 


Nachdrücke derselben. Der erste Nachdruck der lateinischen 


Uebersetzung erfolgte schon in demselben Jahre in Jo. Dru- 
sius Apophthegmata Hebraeorum Lib. II. Franequer. 1591. 4° 
Der erste griechische Nachdruck aber, den Jo. Alb. Fabricius 
nur aus den Anführungen des Imbonatus Bibl Ebraic. Latin. 
p. 347 und Heidenfeich Pandect. Brandenb. p. 271 kennt, er- 
schien in Frankfurt 1610. Die Jenaische Universitätsbiblio- 
thek besitzt aus der Erbschaft des Jo. Andr. Bose ein Exem- 
plar des seltneren Buchs. Sein voller Titel ist folgender: 
Aristeae, 

de legis divinae ex Hebraica | lingua in Graecam trans | 
latione, per septuaginta interpretes, Ptolemaei Phila | delphi 
Aegyptiorum regis studio ac liberalitate Hiero | solyma accer- 
81608 , absoluta, Historia Grae | colatina.. | In qua, praeter 
multa alia lectu | dignissima, et pii Regis imago, et regii 
optime con | stituti forma ad unguem expressa de | monstra- 
tur. | Emendata iuxta exemplar Vaticanum, et piae anti | 
quitatis, antiquae q3 | pietatis amore | edita ab | Eldano de Par- 
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chun Obotrita. | Francofurti, | impensis Petri Musculi, et 
Ruperti Pistorij. | M.DC.X. 

Es sind 125 Seiten Octav; 8. 3—13 giebt die Widmung 
des Simon Schard an Huldreich Fugger, S. 13 — 15 desselben 
argumentum libri Darauf folgen 13 herzlich schlechte grie- 
chische Senare von Jacobus Hertelius an den Leser. Endlich 
S. 18— 125 der Text, mit der Uebersetzung des Matthias 
Garbitius gegenüber. Dieser Nachdruck ist der Grund für 
den Druck in der Bibliotheca Patrum Paris 1624) Vol. II. 
p. 856— 892 fol. Eine von Isaak Vossius beabsichtigte Aus- 
gabe verhinderte der Tod. Da in Leyden keine Handschrift 
des Aristeas conservirt wird, ist nicht zu ermitteln, mit wel- 
chen Hilfsmitteln dieser wunderliche Gelehrte seine Aufgabe 
zu lösen beabsichtigte. Ein dritter Nachdruck ist durch Theo- 
phil. Glaser Dresd. 1681. 8° besorgt, ein vierter durch Thomas 
Ittig hinter der sogenannten Leipziger, aber zu Cölln 1691 
fol. apud Weidmannos unter Jo. Alb. Fabricius Mitwirkung 
erschienenen, Ausgabe des Josephus. Letztrer empfiehlt sich 
durch strengern Anschluss an die Handschrift der edit. princ., 
da Eldanus a Parchun die Varianten des cedex Vaticanus 
zum grossen Theil stillschweigend in den Text aufgenommen 
hatte. Eine fünfte ‚Ausgabe, die an Lüderlichkeit und Ge- 
dankenlosigkeit ihres Gleichen sucht, verdanken wir zufolge 
eines wohlgemeinten Rathes des Dr. Edward Bernard dem 
Theatro Sheldoniano Oxford 1692. 8” Sie ist eine Wieder- 
holung des lttig'schen, resp. Eldan’schen Aristeas mit zahl- 
reichen Druckfehlern bereichert. Die Erbärmlichkeit dieses 
„ex Codice impresso “ genommenen Machwerks hat gleichwohl 
Humphred Hody nicht abgehalten, dasselbe mit allem Unrath 
vor seinem zu Oxford in fol. erschienenen Werke de biblio- 
rum textibus originalibus libri IV, wieder abdrucken zu lassen 
anstatt auf Schard zurückzugehen und ebenso wenig hielt es 
Antonius van Dale für nöthig in seiner dissertatio supr. Aristea 
de LXX interprelibus Amsterd. 1705. 4* sich nach lauterern 
Quellen umzusehen. Wir besitzen also nach gerade, die edit. 


1) Nicht 1614, wie man in Bibliographien angegeben findet. 
(Α 3) 
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princ. eingerechnet, 8 Ausgaben!) des Aristeas, allein — so 
unglaublich das klingen mag — bis auf diesen Tag noch kei- 
nen, nur einigermassen lesbaren, geschweige denn einen 
zuverlässigen auf handschriftliche Gewähr basirten Text; was 
um so unverzeihlicher ist, als schon allein aus Eusebius eine 
ganz andere Textesgestaltung, als die Vulgata ist, hätte ge- 
wonnen werden kónnen. Die Schuld an diesem Uebelstande 
trägt das absprechende Urtheil 110078, der naiv genug war 
a. a. 0. Folgendes niederzuschreiben: Non me fugit servari in 
Bibliotheca Regia Parisina, aliisque quibusdam, exemplaria 
istius MSS. Sed de tali opusculo, quod tanquam foetum sup- 
positicium penitus reiicio, Amicos sollicitare et in partes lon- 
ginquas mittere, vix operae pretium existimavi! Eas curas 
relinquo illis, quibus tanti esse res videbitur?. Nun — nobis 
tanti res visa est. Wir haben uns diesen Bemühungen unter- 
zogen, und wie der Augenschein lehren kann, mit dem besten 
Erfolge. Die Philologie hat hiermit gegen den übelbeleumun- 
deten Autor?) ihre Schuldigkeit zu thun versucht; mögen. nun- 
mehr die Theologen den gereinigten und lesbaren Text etwas 
schürfer unter,die Brille nehmen, und nicht blos mit Hody's 
Augen sehen. | 
Meine Hilfsmittel waren zwei Pariser Handschriften, welche 
die Verwaltung der kaiserlichen Bibliothek zu Paris mit rüh- 


1) Neun — wenn Th. Ittig richtig angiebt, dass Jac. Middendorp 
ex gr. mss. ef latin. codd. Aristeam restituit Colon. 1578. 8. Ich kenne 
leider das Buch nicht, bezweifle aber, dass unter den Gr. mss. andres 
gemeint ist, als Schard's zwei italische Handschriften. Die lateinischen 
codd. wenigstens sind nichts weiter, als M. Palmerius lateinische Ueber- 
setzung. Und mehr, als einen Nachdruck dieser Uebersetzung durch 
Middendorp Colon. 1578. 8. veranstaltet, kennt J. Alb. Fabric. B. Gr. 
Vol. IL. p. 317 ed. Hamb. auch nicht. 

2) Das Theatrnm Sheldonianum lässt denn doch wenigstens in seiner 
Benachrichtigung an den Leser das Bedauern durchblieken, ohne hand- 
schriftliche‘ Hilfsmittel gewesen zu sein: „in textu Graeco nihil [2] muta- 
vere. Utrum enim typographi incuriae, an fidei debeantur errores (würen 
nur nicht so viele ffeue hinzugekommen) manuscripto codice carentibus 
non constabat." 

3) Vgl. zuletzt C. ©. Cobet in seinen schätzbaren Bemerkungen zum 
Clemens Alex., welche im «όγιος Ἑρμῆς edid. Κόντος Lugd. Bat, 1866. 
Vol, I. fasc. 1. p. 177 ff. abgedruckt sind. 
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menswerther Liberalität, deren wir uns leider bei ein- 
heimischen Bibliotheken nicht immer zu erfreuen 
haben, auf Verwendung der disseitigen Gesandtschaft und des 
Ministeriums der auswürtigen Angelegenheiten in Weimar ohne 
allen Kostenaufwand hierher verabfolgt hat. Die stellenweise 
Vergleichung einer dritten (biblioth. imp. n. 128), deren Ver- 
sendung die Bibliotheksordnung verbietet, verdanke ich der 
wohlbekannten Gefälligkeit des gelehrten Bibliothekars, Herrn 
Zotenberg. Sie enthält zwar auch den Anfang des Briefs | 
bezüglich dessen ich ihr gefolgt bin, giebt denselben jedoch 
keineswegs in der erwünschten Reinheit des Textes. Als 
Grundlage des Textes dient in nachfolgender Ausgabe: 

Cod. Par. Reg. 1888 fol, nuno Graec. 129. der leider 
erst mit den Worten avw ztgoctt39éuevog (ed. Sheld. p. Τα £) 
beginnt, auch am Schluss schadhaft ist und leider durch Nässe 
50 gelitten hat, dass die Schrift an zahllosen Stellen nur noch 
mit grosser Mühe zu entziffern ist. Doch kann ich überall 
für meine Angaben einstehen, Diese Handschrift ist vom 
Rubricator mit ihrer Vorlage nochmals aufs sorgsamste ver- 
glichen worden, nachdem schon der Schreiber selbst dies 
Geschäft recht gewissenhaft besorgt hatte. Daher. kommt 
allen Correcturen des Rubricators und erster Hand handschrift- 
liche Auctorität zu. Ich bezeichne dies Manuscript mit B. 

Weit geringer an Werth, aber, von mehreren Blätter- 
defekten abgesehen, besser gehalten und sorgfältig geschrieben 
ist der cod. Colbert. 659 oder Regius 1889, 3. 3; nunc Graec. 
5. Seine’ Recension hält die Mitte zwischen B und dem cod. 
Schardi. Er beginnt mit σαββατίας .م‎ 20, 7 Sheld., bricht 
nach δύο μὲν ἦσαν τὴν Sheldon. p. 27 ab, und führt p. 63, 
14 Sheld. 6 δὲ εἶπεν εὐχόμενος wieder fort. Nach dieser 
Lücke von ungefähr 10 foliis fehlt gegen das Ende hin noch- 
mals ein Blatt p. 83, 5 — 90, 5 Sheld. ἠρώτα ---σιλεῦ. Ich 
habe diese Handschrift mit C bezeichnet. 

Die Stelle einer ganz vorzüglichen Handschrift vertritt 
Eusebius, der in s Praep. evangel VIII. Vol. I. p. 405 ff 
430 5 Dindf. eine Reihe Excerpte aus Aristäus gegeben hat. 
Ihnen lag genau unser Text, mit genau derselben Art von 
Schäden vor, so dass bei dem Alter seiner Vorlage seine Les- 
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arten noch schwerer ins Gewicht fallen würden, wenn er 
nicht ab und zu an Ausdrücken seiner Quelle, deren Schü- 
lerhaftigkeit er natürlich sehr wohl fühlte, nachgebessert zu 
haben schiene. 2. B. 19, 9. 10 τετύχηκε (Ar. τέτευχε) 41, 1 
φαίνηται (Arist. φανεῖται), 14, 14 yonuavogvAoxag (Arist. 
ῥισκοφύλακας untadlig) 16, 5 ἐπιλέξας (Ar. das Medium, 
wie 19, 5). Am deutlichsten ist sein Verfahren p. 16 4. 
διορθούµενοι-- χαρίζεσθαι. Hier eniging ihm, dass die Worte 
διειληφότες ... διατετήρηκεν vor βουλοµένων gehören und 
مع‎ schreibt er ἐπικρίνων κατέστησα und καὶ coi χαρίζεσθαι. 
Auch kann er p. 14, 1. 2 im Aristäos nicht die Wortstellung 
τὸν ἐν Ἱεροσολύμοις ἀρχιερέα ἀπελ. gefunden haben, wegen 
des Hiatus. Seine Wortstellung erschien ihm aber correcter 
. und fliessender. Selbst an Stellen, z. B. 44, 15, wo Euse- 
bius móglicherweise die Hand des Aristeas wiedergiebt, bin 
ich lieber streng unserm Manuscript gefolgt. Es ist immer 
vorzuziehen, den Text consequent nach einer bestimmten 
Recension zu geben, zumal wenn sie so gut ist als unsre B, 
als durch sporadische Aufnahme spezioser Citate der Alten 
einen Text scheckig zu machen. Ich bezeichne den Codex 
des Eusebius mit E. 

Mit v bezeichne ich die Vulgata, mit V (* oder Vatioe.) 
den Vaticanus nach den sehr vereinzelten Angaben der edit. 
princ. des Eldanus und Ittigius. Den Eldanus habe ich mir 
stillschweigend sogar einmal zu berichtigen erlaubt. Denn 
wenn p. 88 ed. Eldan. “Vatican. κατὰ τὴν wvyi» 8700 τοῖς 
nit einem * auf 0050 xai ὑπεροχὴν bezogen werden, so ist 
das, wie auch Ittig bemerkt hat, ein offenbares Versehen; . 
sie gehören zu p. 88, 9 κατὰ τύχην &v. Auch p. 122, 1 edit. 
Eld. ist trotz der Uebereinstimmung mit Itüg schwer zu glau- 
ben, dass der Vatic. Θεοπόμπου für Θεοδέκτου biete, er 
wird p. 120 statt @eoreuntov die richtige Namensform 
bieten. 

Meinen Conjecturen habe ich, auch wenn sie einen hohen 
Grad von Wahrscheinlichkeit beanspruchen dürfen, selten 
einen Platz im Texte gegönnt um dem Leser ein möglichst 
klares Bild von dem Zustande der handschriftlichen Ueberlie- 
ferung zu vermitteln. Diese Entsagung schien mir die erste 
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kritische Bearbeitung, fast hätte ich gesagt, die editio prin- 
ceps, sich auferlegen zu müssen. 


Ueber den Verfasser des Büchleins weiss ich ebensowenig 
etwas zu sagen als über seinen Freund Philokrates. Ein 
Schriftsteller Philokrates aus unbekannter Zeit wird von Apol- 
lodor. bibl. III, 13, 8 p. 261 ed. Heyne als Vf. von )698000- 
λικὰἁ citirt, ein Rhodier Aristeas von Erotian lex. Hippocr. 
p. 32,10 ed. Klein als Verfasser einer Schrift über Euphorion's 
6 Bücher hippokrateischer λέδεις, wenn nicht dort Agıorore- 
Ang nach den Spuren der Handschriften!) herzustellen ist. Bei 
Josephus und Eusebius P. Ev. VIII, 1 p. 206 À = p. 379 
(Vol. I. p. 405 edit. Dindf) Epiphan. de mens. et pond. $3 
heisst der Vf. des Briefs consequent ᾿4ρισταῖος, bei Tertul- 
lian. 18 Hieronym. l c. und in unsern Handschriften ebenso 
consequent “ΐριστέας, nur dass p. 17, 3 Sheld. B τὸν 0 
auf 4ριστεύς führt, wie denn auch derselbe Mann bei Hero- 
dot VII, 173 40007406, bei Thuc. I. 60 ff. “4ριστεύς heisst. 
' Auf keinen Fall zwingt uns die Auctorität des Josephus den 
Namen Aristeas gegen Aristaeus aufzuopfern, wenn es gleich - 
ein wunderliches Zusammentreffen ist, dass Smyrnäische Mün- 
zen die Namen ΄4ρισταῖος und Φιλοκράτης aufweisen. 


Der Werth, welchen Josephus Archaeol. Iudaic XII, 2 ff. 
p. 586 edit. Haverk. für die Texteskritik unsres Autors in 
Anspruch nehmen darf, ist überhaupt, wie schon Fabricius 
bemerkt hat, ein sehr geringer. Dass er denselben benutzt 
hat und kein andres Buch ausschreibt, als eben unsres, ist 
freilich sicher; gleichwohl ist aus seinen Anführungen niemals 
ein grösserer Gewinn zu ziehen, als aus unserer besten Hand- 
schrift (B), theils darum, weil auch ihm schon kein besseres 
Exemplar des Aristeas zu Gebote stand, als die unsrigen sind, 
theils und vornehmlich darum, weil Josephus (obgleich 
er griechisch schreibt) seinem eignen offnen Bekenntniss nach, 
des Griechischen viel zu wenig mächtig war, um seine Quelle 
vollständig zu verstehen und vor Missdeutung gesichert zu 
sein. Sobald wir in unserm Text auf eine Stelle stossen, an 


ιττύβουλος‏ 8 م 


1) ἀρειστοτέας BC. ἀριστοτέας A. 000701606 Vat. 1133. 
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der wir uns nach Hilfe umsehen, und zu erfahren wünschten, 
was Josephus gelesen haben möge, lässt er uns treulos im 
Stich, schneidet schwierige Stellen glatt weg, und näht die 
Wundränder nothdürftig mit ein Paar eleganten Heftnadeln 
zusammen.  Nirgende ist dies üble Verfahren empfindlicher, 
als in der Beschreibung des Opfertisches. Die Stelle des 
Aristeas, welche von dessen kunstreicher Anfertigung handelt, 
gehört anerkanntermassen zu den schwierigsten im ganzen 
Buche. Wir wollten es dem Josephus gar nicht übel nehmen, 
wenn er sie nicht verstanden hat, da offenbar dem Aristeas 
selbst die Beschreibung sauer genug geworden ist und Jose- 
phus’ Áristeas- Text auch an dieser Stelle nicht fehlerfreier 
gewesen ist, als der unsre; aber zürnen müssen wir ihm, 
dass er sich den Anschein giebt, seinen Gewührsmann ver- 
standen zu haben, und dass er, oder sein Secretür, ihn an 
Eleganz der Darstellung .zu überbieten sucht, statt einfach 
die Worte des Autors wiederzugeben und ihr Verständniss 
andern, befähigteren Lesern, zu überlassen. Man beachte 
z. B. Joseph. Ant. Iud. XII. 2 p. 591 Haverk. ὡς ἐπαμφότε- 
gov µέρος ἔχειν τὴν αὐτὴν τῆς ποικιλίας τῶν ἔργων καὶ 
γλαφυρότητος Φέαν κατεσκευασµένην. Das liest sich freilich 
glatt genug, und ist dennoch nichts als ein von Josephus 
selbst fabricirter Lückenbüsser, der für den Kundigen mit 
dem Geständniss gleich bedeutend ist, dass er mit folgenden 
Worten des Aristeas nichts anzufangen wusste: p. 25, 2. 3 
ed Sheld.: καὶ xov' ἀμφότερα τὰ µέρη τὴν τράπεζαν τερὸς 
τὴν χρῆσιν πεποιῆσθαι καθ’ ὃ ἂν µέρος αἴρωνται. Josephus 
Verlegenheit ist ganz entschuldbar. Hätte er die "Worte 
hinter ποδῶν μέρος gefunden, würde er ihnen ohne Zweifel 
den richügen Sinn abgewonnen haben, da er sie aber in sei- 
ner Handschrift an derselben Stelle las, wo sie unsre Hand- 
schriften ebenfalls geben, hilft er sich mit einigen zierlichen 
Wendungen aus der Noth. Ganz übel ist Josephus XII. 2, 
13 p. 595 mit p. 100, 3 Sheld. umgesprungen. Hier wird 
bei Aristeas auf denjenigen ein Fluch gelegt, der an der 
Bibelübersetzung mit Zusätzen, Streichungen oder Umstellun- 
gen sich vergehe. Ganz das Entgegengesetzte las Josephus 
heraus: wer in der Uebersetzung der Schrift Zusütze oder 


(249) des Aristeas an Philokrates. 9 


Lücken entdecke, sole eine Revision und Diorthose vorneh- 
men. Auch p. 101, 2 kommt er mit der Erzählung über die 
Erkrankung des Theopomp nicht zu Recht, weil auch in 860 
nem Texte die Worte ἐδιλάσκεσθαι τὸν «Φεὸν an unrichtiger 
Stelle standen. Darum verschlimmbesserte er den Text des 
Aristeas auf eigene Faust: τὸν Φεὸν, 897800 ev αὐτῷ yevé- 
σθαι viv παραφροσύνην ὑπονοῶν 00 μὲν ἀλλὰ καὶ 
ὄναρ εἶδεν — καὶ ἀποσχόμενος κατέστη τὴν διάνοιαν. Ich 
habe geglanbt, diesen Punkt hier zur Sprache bringen zu 
müssen, um mein Schweigen über die Abweichungen unsres 
Textes von Josephus zu rechtfertigen und wende mich zu 
Aristeas selbst wieder zurück. 

So wenig wir seinen Namen mit völliger Sicherheit fest- 
stellen können, vermögen wir seine Heimath anzugeben. Nur 
soviel lässt sich, wie ich glaube, aus dem Eindruck, welchen 
sein Syntagma selbst macht, schliessen, dass auch seine Mut- 
tersprache nicht das Griechische war, sondern dass er es 
schulmässig erlernt hatte und zwar theils durch Lectüre, theils 
im Umgang mit Ioniern und einem Redekünstler aus der iso- 
krateischen Schule. Er schreibt herzlich unbeholfen und ge- 
bietet durchaus nicht über den vollen Wortschatz der Sprache; 
an zahlreichen Stellen kann er den Barbaren nicht verläugnen; 
dennoch ist er sichtbar heikel in der Wahl seiner lexikalischen, 
syntaktischen und rhetorischen Mittel. Eines der letztern ist 
die Vermeidung des Hiatus, welchen er nach den sicheren 
Spuren unsrer Handschriften zu urtheilen nirgends zugelassen 
hat, ausser vielleicht in vereinzelten Fällen nach καί 2), 
und nach zregí. Wo der Hiatus sich vorfindet, steht entwe- 
der ‚die Verderbniss der Stelle auch aus andern Gründen fest 
oder B entfernt ihn durch eine bessere Wortstellung. Ich 
habe deshalb kein Bedenken getragen, den Hiatus überall zu 
entfernen und es dürften der Stellen, an welchen mir keine 
Handschrift zur Beglaubigung diente, äusserst wenige sein. 
Seltsam genug, dass W. Dindorfs geübtem Blicke diese Ei- 
genthümlichkeit unsres Autors ganz entgangen ist; dass sein 


= — — 


1) καὶ tl, καὶ eis, καὶ ἡ, καὶ οὐχ, καὶ ὡς, καὶ οὐδέν, καὶ αὐτοί, 
περὶ ἕκαστα, 
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Text z. B. Eusebius 1. p. 432, 24 ἕκαστα ἔχει u. dgl. zulüsst. 
Ein alexandrinisches Gepräge trägt seine Schreibweise in kei- 
nem hóhern Grade als andre Schriften der nachklassischen Pe- 
rioden: καφεστάκαµεν p. 16, 8 εἴχοσαν p. 23, 7 jenes von 
der Vulgata vertreten, dies zweifelsohne richtig von mir her- 
gestellt, ἁμιγὴν p. 95, 5 (C); yéyovav p. 64 (C) πέτασθαι 
p. 68, 16, βιοῦ p. 93, 1 (?) ὑγείαν p. 84, 9, 61, 14 u. sonst, 
icog 83, 13 u. s. μηθὲν, ἐγρηγόρως 70, 11, ἐὰν φανεῖται 
14, 1 (φαίνηται Euseb. Ddf) reichen angesichts gewisser von 
Cobet notirter Latinismen nicht aus, ihn für einen gebornen 
Alexandriner !) zu halten, wohl aber sprechen die zahlreichen 
Ionismen, deren vielleicht eine noch grössere Anzahl durch 
die Schreiber verwischt ist, für die oben ausgesprochene An- 
sicht, dass er sein Griechisch von einem Ionier erlernt habe. 
Er schreibt ἀρχίητρος, ὄψις (= ὄψεις), εἶτεν, εἶπα (Euseb. 
I. 436, 6) שף‎ (32, 3 bei Euseb. I. p. 523 Dindf) πλωειν, 
εὐσεβέως, παντελέως, δ'αῦτις, ἠϊόνα, εἴπας, τέτευχε (Eus. 
τετύχηκε) ἐπιλεξάμενος (ἐπιλέξας Euseb) συντέτευχε u. dgl. 
m. in den Noten angeführtes: mischt .aber freilich auch atti- 
sches, vulgäres, poetisches Griechisch und Herodoteische und 
Xenophonteische Syntaxis unbedenklich durcheinander: xarsx- 
vnuévov neben κεκτηµένου, δέον neben deiv, Yıyyareıy τινί, 
προσκυνεῖν und φιλοφρονεῖσθαι mit Dativ und Accusativ u. 
dgl.m. Auf den fehlerhaften Gebrauch von προσκυνήσας βιβλία. 
παρανεγνώσόη, λίαν ἐξεθαύμασε, ταραχὴν λάβοι, εἰς κοινοὺς 
ἀνθρώπους, μετέλαβον hat Cobet im Hermes 8.8.0(. in seiner 
launigen Weise aufmerksam gemacht. 

Kurzum, der Verfasser war weder ein Grieche, noch 
der griechischen Sprache ausreichend máchüg. Aus dem 
lebhaften Interesse, welches er durch Wort und That an der 
Befreiung derJuden an den Tag legt?), móchte man schliessen, 
dass er selbst ein Jude gewesen, und vielleicht als einer der 
πιστοί angesehen sein will3), welche Ptolemaeus (ἐπὶ τῶν 


1) Vgl A. Nauck Lex. Vindob. zum Polybius Sardianus de soloe- 
eismo ex barbarismo p 283. — Doch nennt er Alexandria durchweg πόλις, 

2) Vergl. namentlich p. 16 7 unsrer Ausgabe. 

3) Hieronym. Strid. praef. in Pentateuch. Moysi epist. 104 ed. Antw. 
„Aristeas eiusdem Ptolemaei ὑπερασπιστής " ist wohl bildlich zu nehmen, 
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χρειῶν) an den Hof zog. Wenn vollends auf Seite 16,1 Φεὸν 
οὗτοι σέβονται ὃν καὶ πάντες ἡμεῖς δὲ μάλιστα, προσονο- 
ἑεάζοντες ἑτέρως Ziva ἢ 400 statt ἡμεῖς, wie ich stark ver- 
muthe, ὑμεῖς zu lesen würe, würde er uns selbst über sein 
Glaubensbekenntniss den sichersten Aufschluss geben. Dass 
ihm in Jerusalem der ganze jüdische Cult mächtig imponirt und 
ihn wie etwas vollständig Fremdes anmuthet, dass ihm die 
Vorschriften des mosaischen Gesetzes, namentlich die Unter- 
scheidung zwischen reinen und unreinen Speisen sravv δεισι- 
δαιμιόνως vorkommt, und Eleazar ihm den tiefern Sinn dieser 
Vorschriften und Unterscheidungen zu Gemüthe führen muss, 
dürfte im Ernst gegen seine jüdische Nationalität nicht gel- 
tend gemacht werden, da den ägyptischen Juden wohl kaum 
Gelegenheit geboten war, ihre gottesdienstlichen Gebräuche 
in vorschriftsmássiger Strenge und mit jerusalemitanischem 
Pompe zu vollziehen, und noch weniger sich über die Gründe 
. ihres πρωτονοµούθέτης unterrichten zu lassen, obwohl sie 
auch in Alexandrien ihre Priester und Volksältesten hatten. 
Auch αὐτοῖς S. 100, 3 spricht nicht gegen jüdische Herkunft 
des Aristeas, da die Worte διάρασθαι, καθὼς 2006 αὐτοῖς 
im Sinne des den Befehl erlassenden Demetrius geschrieben 
sind. Spricht sich doch p. 59, 10 ff, ‘eine unverhohlene Freude 
über die Rücksicht aus, welche Ptolemäus vor Beginn des 
Gastmahls auf das religióse Gewissen seiner jüdischen 6 
nimmt, indem er die ganze ägyptische Geistlichkeit mit ihrem 
Ministrantentross ausser Thätigkeit setzt und den jüdischen 
Priester Eleazar das Tischgebet sprechen lässt. Auch dass 
unserm Büchlein bereits ein andres, ebenfalls dem Philokrates 
zugeeignetes, Werkchen (ἀναγραφή) über die Schicksale des 
jüdischen Volks in Aegypten (Euseb. Pr. Ev. IX. 25 p.430 D 
= Vol. I. p. 497 Ddf) vorherging, dem die Nachrichten der 
bestunterrichteten ägyptischen Priester hierüber zu Grunde 
lagen, scheint auf ein für einen griechischen oder römischen 
Autor viel zu’ reges Interesse an diesem Volke zu führen, 
zumal Aristeas sich keineswegs damit begnügt zu haben 
scheint, seinem Philokrates die Erzählungen der ägyptischen 
Priester und Selbsterlebtes mitzutheilen, sondern sich, wie die 
Erwäbnung des Hekatäus von Abdera p. 13, 7 schliessen lässt, 
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auch aus Büchern über den Gegenstand instruirt und manches 
aus denselben wörtlich aufgenommen (μετέλαβε) hat. Frei- 
lich ist es Demetrius, der in seinem Bericht an den König 
sich auf Hekatäus beruft; allein aus diesem Briefe des De- 
metrius spricht doch eben nur Aristeas selbst, — S. 51,15 
findet sich endlich ein Citat aus dem Pentateuch; allein es 
ist, obschon Deut. 7, 18 gemeint scheint, zu ungenau, um 
daraus Schlüsse zu wagen. Die Worte finden sich zwar an 
der a. St., allein über verschiedene Verse zersprengt. 

Die Frage nach der Glaubwürdigkeit 1) des Mannes liegt 
mir fern. Mir war von der Redaction dieses Archivs nur 
der Auftrag geworden, das selten gewordene und darum ver- 
nachlässigte Büchlein, welches seit 1705 keine neue Auflage, 
seit 1561 keine neue Recension erfahren hatte, in die theolo- 
gischen Leserkreise wieder einzuführen — und zwar in einer 
den Anforderungen der Gegenwart entsprechenden Neugestal- 
tung des Textes. His utere mecum. 


1) C. G. Cobet in K. 2. Κόντου Aoyıos Ἑρμῆς Vol. I. p. 178 
spöttelt zwar über diejenigen, welche 000610000 voullovıss roig wev- 
déc.» ἴσως ἀληδές τι παραμεμµῖχθαι. Ihm scheint ταῦτα 0007 ὁτιοῦν 
ἀληθείας µετέχειν. Jedennoch glaube ich, dass wir uns durch die Ein- 
kleidung und geschichtlichen Unmóglichkeiten nicht irre machen lassen 
dürfen. Ich sehe keinen Grund, warum Ptolemäus nicht Auftrag gege- 
ben haben soll jüdische Schriften für seine Bibliothek zu acquiriren und 
zu übersetzen (vgl. Ritschl die alexandrinischen Bibliotheken unter den 
“ersten Ptolemaeern Breslau 1838 p. 84. 35.), warum er sich nicht über 
diese Angelegenheit und ihren Fortgang hätte amtliche Berichte erstatten 
lassen sollen. Die Uebersetzer — und der Pentateuoh ist das Werk von 
recht vielen Uebersetzerhánden — mögen auch zur Tafel gezogen worden 
und der Ehre besondrer Ansprache des Königs gewürdigt worden sein. 
Aber mag selbst dies alles als Fiction Preis gegeben werden, so kann ich 
nicht umhin zu bekennen, dass Alles was der Verf. von dem jüdischen 
Kultus zu Jerusalem, von der Lage der Stadt, vom Tempel und seiner 
Wasserleitung, von dem kostbaren Opfertische, den Mischkrügen u. s. w. 
erzühlt, durchweg den Eindruck der Glaubwürdigkeit auf mich macht. 


Moriz Sehmidt. 
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APISTEAS 
$IAOKPATEI. 


: 

A ξιολόγου διηγήσεως, ὦ Φιλόκρατες, περὶ τῆς γενηθεί- 
σης ἡμῖν ἐντυχίας πρὸς Ἐλεάζαρον τὸν τῶν Ιουδαίων ἀρχιε- 
ρέα συνεσταµένης, διὰ τὸ σὲ περὶ πολλοῦ πεποιῆσθαι, παρ 
ἕκαστα ὑπομιμνήσκων συνακοῦσαι, περὶ ὧν ἀαπεστάληµεν 
καὶ διὰ τί, πεπείραµαι σαφῶς ἐκφέσθαι σοι, κατειληφὼς ἣν 
ἔχεις φιλομαθῆ διάθεσιν, ὅπερ μέγιστόν ἔστιν ἀνθρώπῳ, 
προσμανθάνειν aei τι καὶ προσλαμβάνειν, TOL κατὰ τὰς 
ἱστορίας, 7) καὶ κατ αὐτὸ τὸ πρᾶγμα πεπειραµένῳ. οὕτω 
γὰρ κατασκευάζεται ψυχῆς καθαρὰ διάθεσις, ἀναλαβοῦσα 
τὰ κάλλιστα" καὶ πρὸς τὸ πάντων κυριώτατον νενευκυῖα, τὴν 
εὐσέβειαν, ἀπλανεῖ κεχρηµένη κανόνι διοικεῖ τὴν προαίρεσιν. 

"Ἔχοντες ἡμεῖς πρὸς τὸ περιέργως τὰ Otia κατανοεῖ», 
ἑαυτοὺς ἐπεδώκαμεν εἰς τὸν προειρηµένον ἄνδρα πρεσβεία», 
καλοκαγαθίᾳ καὶ dob προτετιμηµένον ὑπό τε τῶν πολιτῶν 
καὶ τῶν ἄλλων, καὶ κατεκτηµένον µεγίστην ὠφέλειαν τοῖς 
σὺν ἑαυτῷ καὶ τοῖς κατὰ τοὺς ἄλλους τόπους πολίταις, 
πρὸς τὴν ἑρμηνείαν τοῦ Φείου νόµου, διὰ 506 
παρ αὐτοῖς ἐν διφθέραις ἑβραϊκοῖς γράµµασι». — v δὴ καὶ 
ἐποιησάμεθ᾽ ἡμεῖς σπουδῇ, λαβόντες καιρὸν πρὸς τὸν βα- 
σιλέα περὶ τῶν µετοικισθέντων εἰς .4ἴγυπτον ἐκ τῆς ov- 
δαίας ὑπὸ τοῦ πατρὸς τοῦ βασιλέως, πρώτως χεκτημένου 
τήν τε πόὀλιν καὶ τὰ κατὰ τὴν «4ἴγυπτον παρειληφότος. 

24500 ἐστι καὶ ταῦτα σοι δηλῶσαι. πέπεισμαι γὰρ, 
σὲ μᾶλλον ἔχοντα πρόσκλισιν πρὸς τὴν σεμνότητα, καὶ τὴν 
τῶν ἀνθρώπων διάφεσιν, τῶν κατὰ τὴν σεμνὴν νομοῦθεσίαν 
διεξαγόντων, περὶ ὧν 70001000630٠ δηλοῦντες μὲν ὥστε 





1 Cod. Par. bibl. impr. 198 (A) solus exhibet ἀξιολόγου -- 14 
σωτηρίας ἀνδρώπων 4 παρ ἕκαστον ὑπομιμγήσκοντος) T gro 
κατὰ τὰ] ἤτοι ri ἀπὸ τῆς vulgo (v) 8 κατὰ ταὐτὸ A πεπειραμένων 
V 19 ἐποιησάμεθα Av 23 σοι suspectum 26 0 
δηλοῦν, ἀσμένως d.? 
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ἀκούσεσθαι, προσφάτως παραγεγενηµένον ἐκ τῆς νήσοι 
τερὸς ἡμᾶς, καὶ βουλόμενον συνακοίειν ὅσα πρὸς ἐπισκευὴν 
φυχῆς ὑπάρχει. καὶ Περύτερον δὲ διεπεμψάµην σοι, περὶ 
ὧν ἐνόμιζον ἀξιομνημονεύτων εἶναι τὴν ἀναγραφήν, i» µε- 
5 τελάβηυµεν παρὰ τῶν κατὰ τὴν λογιωιάτην Alyunıov λο- 
ιωτάτων ἀρχιερέων περὶ τοῦ γένους τῶν Ἰριδαίων. Φιλο- 
μαύὐῶς γὰρ ἔχοντί σοι περὶ τῶν δυναμένων «ὠφελῆσαι 
διάνοιαν δέον ἐστὶ µεταδιδόναι, μάλιστα μὲν πᾶσι τοῖς 
ὁμοίοις, /τολλῷ δὲ μᾶλλον 001 γνησίαν ἔχοντει τὴν αἴρεσιν, 
10 οὐ uövov κατὰ τὸ συγγενὲς 006160 καθεστῶτι τὸν τρόπον, 
ἀλλὰ καὶ τῇ τιρὺς τὺ καλὸν ὁρμῇ τὸν αἰτὸν Όντα ἡμῖν. 
χρισοῦ γὰρ Χάρις 3 κατασκευή τις ἄλλη τῶν τετιµημένων 
παρὰ τοῖς κενοδήξοις ὠφέλειαν οὐκ ἔχει τὴν αἰτὴν, ὅσον ἡ 
παιδείας ἀγωγὴ καὶ ἡ περὶ τοίτων σροντί. Ίνα δὲ μὴ 
15 περὶ τῶν προλεγομένων μηκύνοντες ἀδόλεσχόν τι ποιῶμε», 
ἐπὶ τὸ συνεχὲς τῆς διηγήσεως ἐπτανήδομεν. 
ἱατασταθεὶς ἐπὶ τῆς τοῦ βασιλέως βιβλιοθήκης «4{η- 
µήτριος ὁ Φαληρεὺς ἐχρηματίσθη πολλὰ διάφορα πρὸς τὸ 
σιναγαγεῖν, εἰ δυνατὸν, ἅπαντα τὰ κατὰ τὴν οἰκουμένην 
20 βιβλία' xai ποιούµενος ἀγορασμοὺς καὶ ιιεταγραφὰς ἐπὶ 
τέλος ἤγαγεν, σον ἐφ᾽ ἑαυτῷ, τὴν τοῦ βασιλέως πρὀθεσι». 
Ἱταρόντων γὰρ ἡμῶν ἐρωτηθεὶς 'πόσαι τινὲς µιριάδες τυγ- 
χάνουσι βιβλίων; εἶπεν ' ὑπὲρ τὰς εἴκοσι, βασιλεῦ' πλη- 
000000 δ’ ἐν ὀλίγῳ χρόνῳ πρὸς τὸ πληρωθῆναι πεντήκοντα 
25 μυριάδας τὰ λοιτᾶ. προσαγγέλλεται δέ µοι καὶ τῶν Iov- 
δαίων νόμιμα μεταγραφῆς ἄξια καὶ τῆς παρὰ 001 βιβλιοθή- 
uns εἶναι.. “ri τὸ κωλῦον οὖν, εἶπεν, ἐστὶ, σὲ τοῦτο ποιῆ- 
σαι: τάντα γὰρ ὑποτέτακταί σοι τὰ τερὸς τὴν χρεία». ῥὁ 
δὲ «{ημήτριος εἶπεν' "ἑρμηνείας προσδεῖται. χαρακτῆρσι γὰρ 
80 ἰδίοις κατὰ τὴν Ιουδαίων χρῶνται, καθάπερ -4ἰγύπτιοι τῇ 
τῶν γραμμάτων «Φέσει, καθὸ καὶ φωνὴν ἰδίαν ἔχουσιν. 
ὑπολαμβάνονται Συριακῇ χρῆσθαι' τὸ 0* οὐκ ἔστι, αλλ 
ἕτρος τρόπος ἸΙΜεταλαβὼν δ' ἕκαστα [6] βασιλεὶς eine 


u σας ασ 


2 συνακούει» A ὑπακούεινν ϐ παρὰ A v [ σοι suspectum: uoi? 
8 ici) om. v 9 σοι A co) hic omissum post ἔχοντα habet v 11 
vitium; exspectes dativum 13 öonv? 17 καιαταχύείς Eldan. Ittig 
18 ἐχρηματισεὺ 2402 οὖνν 30 Iovdata» v 89 δὲ οὐκ — ἀλλὰ — δὲν 
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u b ew 
γραφῆναι πρὸς τὸν ἀρχιερέα τῶν Ιουδαίων, ὅπως τὰ προει- 
onuéva τελείωσιν λάβη. 
, » (3 0 \ y ١ , 3 , 
Νομίσας: Ó' ἐγὼ καιρὸν εἶναι, περὶ ὧν πολλακις ἠξιω- 
κειν Σωσίβιόν τε τὸν Ταραντῖνον καὶ “νδρέαν, τοὺς [ἀρχι-] 
σωματοφύλακας, περὶ Tijg ἁπιολυτρώσεως τῶν μετηγµένων 5 
ἐκ τῆς Ιουδαίας ὑπὸ τοῦ πατρὸς τοῦ βασιλέως --- ἐκεῖνος 
4 # hi \ 4 و‎ τσ / ١ , ₪0 
γὰρ ἐπελθὼν và κατὰ κοίλην Συρίαν καὶ Φοινίκην ἅπαντα, 
συγχρώµενος εἰημερίᾳ μετ ἀνδρείας, τοὺς μὲν µετῴκιζεν, 
a ١ د‎ / , ^ n» € , , , 
οὓς δὲ ᾖχμαλώτιζε, φοβῳ 75029“ ὑποχείρια ποιουµενος' εν 
ὅσῳ καὶ و7200‎ δέκα μυριάδας Ex vig τῶν Ιουδαίων χώρας 10 
[4 5 
eis iyvmvov μµετήγαγεν ap’ ὧν ὡσεὶ τρεῖς ج0000‎ 
καθοπλίσας ἀνδρῶν ἐκλεκτῶν εἰς τὴν χώραν κατῴκισεν ἐν 
τοῖς φρουρίοι. Ton μὲν καὶ πρότερον ἱκανῶν εἰσεληλυ- 
9000 σὺν τῷ Πέρση, καὶ πρὸ τούτων ἑτέρων συμμαχιῶν 
ἐξαπεσταλμένων πρὸς τὸν τῶν «4ἰθιόπων βασιλέα μάχεσθαι 15 
σὺν Ψαμμητίχῳ: ἀλλ טס‎ τοσοῦέοι τῷ πλήθει παρεγενήθη- 
0 - ς و , م‎ \ A 
av, ὅσους Πτολεμαῖος 6 τοῦ Aayov µετήγαγε. καθὼς 6 
προείποµεν, ἐπιλέξας τοὺς ἀρίστους ταῖς ἡλικίαις καὶ ῥώμῃ 
διαφέροντας καθώπλισε. τὸ δὲ λοιπὸν χύμα πρεσβυτέρων 
καὶ νεωτέρων, ἔτι δὲ γυναικῶν, εἴασεν εἰς τὴν οἰκετείαν, 0 
οὐχ οὕτως τῇ προαιρέσει κατὰ ψυχὴν ἔχων, ὡς κατακρατού- 
₪- - ١ . 
µενος ὑπὸ τῶν στρατιωτῶν, δι ἃς ἐπεποίηντο xoslag ἓν 
τοῖς πολεμικοῖς ἀγὼσιν — ἡμεῖς Ó' ἐπεί τινα παρευρεσιν 
> M 3 / I m 3 / a.‘ / 
εἰς τὴν ἀπόλνσιν αὐτῶν ἀπελαβομεν, παθὼς προδεδήλωται, 
, 2 , 7 4 \ 
τοιούτοις 507000600 Aoyoıg πρὸς τὸν βασιλέα * 25 
€ , 2) "3 כ ور € م ןבכ‎ «^ - , 
11:08 ἄλογον y ἑλέγχεσθαι vn’ αὐτῶν τῶν πραγµά- 
3 - م‎ ev - 
των, ὦ 8000260. τῆς γὰρ νομοθεσίας κειµένης πᾶσι τοῖς 
3 ١ - כ‎ e \ 
Ἰουδαίοις, ἣν ἡμεῖς ov µόνον µεταγράψαι ἐπινοοῦμεν, ἀλλὰ 
καὶ διερμηνεῖσαι, viva λόγον ἕξομεν πρὸς ἀποστολὴν ἐν 
οἴκετείαις ὑπαρχόντων ἐν τῇ 07 βασιλείᾳ πληθῶν ἱκανών; 0 
2 \ / x / - ^ 3 ή A 4 
ἀλλὰ τελείᾳ καὶ πλουσίᾳ ψυχῇ ἀπόλυσον 2006© 010 
ἓν ταλαιπωρίαις, κατευθύνοντός σου τὴν βασιλείαν τοῦ Te- 
Φεικότος αὐτοῖς Φεοῦ τὸν νόµον, καθὼς περιείργασµαι. 
: [4 
τὸν γὰρ πᾶντων ἐπόπτην καὶ κτίστην 960v οὗτοι σέβονται, 


 λάβωσι v 5 σωματοφύλακας 4 8 µετωχιξεν Α µετῴκι- 
σεν v 9 τοὺς δὲ ν οὓς δὲ Α ἅπαντα v 14 rà» Γέρση v 
16 Ψαμμιτίχω ἀλλὰ o v τω À ₪ Υ 19 καθωπλισεν v 
22 δὲ Gc Α διὰ ἃ Bir 26 Forte unnore xoi 
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ὃν xci πάντες, ἐμεῖς δὲ μάλιστα προσονομῶοντες 0% 


2776 χαὶ dia. οἴτω ὅ 002 ἀνηεχείως 04 πρῶτοι διεσήµα- 
αν, di’ על‎ ζωφπριρῖνται τὰ πάντα χαὶ γίγνεται, τοῦτον 
ἁπάντων Γγεῖσθαί τε καὶ χερείει. ἑπεργρχὼς δὲ σύμ- 
παντας αἀνθρώτοις הד‎ λαμπρήεττι εἷς υιχῆς ἀπόλυσιν 
ποίγσαι T&v ἐνεχομένων ταῖς οἐχετείαις. 

Οἱδὲ πολὲν χρήύνον ἐπισχών, καὶ ἡμῶν κατὰ ψυχὴν 
πρὸς τὸν 950? εἰχημένων, τὴν διάνοιαν αιτοῦ κατασχευάσαι 
πρὺς τὸ Tovg ἅπαντας ἀπολεθῖναι (κτίσμα γὰρ Ov 9600 TO 
γένος τῶν ἀνθρώπων xci μεταλλοιοῖται καὶ ερέπεται πάλιν 
tm αὐτοὶ. διὸ :εολλαχῶς xci ποικίλως ἐπεχαλούμην τὸν 
κεριεύοντα κατὰ καρδίαν, ἵνα σιναναγκασθῇ, καθὼς ἠξίουν, 
ἐπιτελέσαι. μµεγάλιν γὰρ εἶχον ἐλπίδα Γτερὶ σωτηρίας ἀν- 
ὠρώπων, ἱποτιθέμενης λόγων, ὅτι τν ἐπιτέλειαν ὁ Φεὸς 
22007062 τῶν ἀξιοιμένων' 0 γὰρ πρὸς δικαιοσίνην xai καλῶν 
ἔργων ἐπιμέλειαν Ev ὁσιότητι νοµίτοισιν ἄνθρωποι ποιεῖ», 
κατευθένει τὰς πράξεις καὶ τὰς βοιλὰς 6 κιριείων ἀπάν- 
των Φεὺς,) ὁ δὲ διανακέψας καὶ προσβλέιας ἑλαρῷ τῷ προ- 
σωπῳ ᾿πήσας ὑπολαμβάνεις ἔσεσθαι µιριάδας; ἔφη. πτροε- 
στὼς 0' 2400408 ἀπεφίνατο [ἐν] λόγῳ βραχεῖ ᾿πλεῖον µιριᾶ- 
ὅων δέκα. ὁ δὲ 'μικρὀν γε, εἶπεν, Ἱ4ριστές ἡμᾶς ἀξιοῖ 
πρᾶγμα). Σωσίβιος δὲ καὶ τῶν παρόντων τινὲς 2007 εἶπον' 
“καὶ γὰρ ἄξιόν ἐστι τῆς و07‎ µεγαλοψιχίας, ὅπως χαριστή- 
quo» was, τῷ µεγίστῳ 969 τὴν τοίτων ἀπόλισιν. µεγί- 
στως 0 τετιμηµένος ὑπὸ τοῦ κρατοῦντος τὰ πάντα καὶ 
δεδοξασµένου t ὑπὲρ τοὺς προγόνους, εἰ καὶ pe έγιστα ποιήσεις 
χαριστήρια, καθῆκόν ἐστί σοι. 

4ιαχυθεὶς 0' ed µάλα τοῖς bdo ἔφη προσθεῖναι, 
x«i σώματος ἑκάστου κοµίζεσθαι δραχμὰς εἴκοσι, καὶ περὶ 
τούτων ἐκφεῖναι πρόσταγμα, τὰς 0' ἀπογραφὰς ποιεῖσθαι 
παρ) αὐτὰ, µεγαλείως χρησάµενος τῇ προθυµίᾳ, 205 0 
τὴν 2000 ἐπιτελέσαντος ἡμῶν προαίρεσιν, καὶ συναναγκά- 
σαντος αὐτὸν ἀπολυτρῶσαι μὴ µόνον τοὺς συνεληλυθύτας τῷ 


2 Ziva. καὶ διὰ οὕτω ν 11 πολλαῖς καὶ ποικέλαις Ittig 14 Hie 
προσ 
iueipit codex Parisinus 1888 )2( ὑποτιθέμενοο 18 ὧν B 17 


v 18 0 "ل‎ ἀνακύψαςὶ 19 µυριάδαο 206090) B WU ἓν λόγφ om. v 
22 τοῦτο v 24 ἀναθῇς non opus 28 εἶπεν 31 Lobeck Phryn. p.47. 
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0200704000 τοῦ πατρὸς, ἀλλὰ καὶ El τινες 70070098, ἢ 
μετὰ ταῦτα παρεισήχύησαν εἰς τὴν βασιλείαν. ὑπὲρ ... τὰ 
τριακόσια τάλαντα τὴν δύσιν ἀπέφαινον εἶναι. καὶ τοῦ 
Ζτροστάγµατος δὲ τὸ ἀντίγραφον ovx ἄχρηστον οἶμαι κατα- 
κεχωρίσθαι. πολλῷ γὰρ 7 µεγαλοµέρεια φανερωτέρα καὶ 5 
εὔδηλος ἔσται τοῦ βασιλέως τοῦ «Φεοῦ κατισχύοντος αὐτὸν 
εἰς To σωτηρίαν. γενέσθαι πλήθεσιν ἱκανοῖς. ἦν δὲ τοιοῦτον 
τοῦ βασιλέως προ(σ)τάξαντος" 

"Ὅσοι τῶν συνεστρατευµένων τῷ πατρὶ ἡμῶν εἰς τοὺς 
κατὰ Συρίαν καὶ Φοινίκην τόπους ἐπελώόντες τὴν τῶν Ἰου- 10 
Φαίων χώραν ἐγκρατεῖς ἐγένοντο σωμάτων Ιουδαϊκῶν καὶ 
ταῦτα διακεκοµίκασιν ég τε τὴν πόλιν καὶ τὴν χώραν ἢ καὶ 
πεπράκασιν ἕτέροις, ὁμοίως δὲ καὶ εἴ τινες 7007000 T) καὶ 
μετὰ ταῦτά slow εἰσηγμένοι τῶν τοιούτων, ἀπολύειν παρὰ 
χρῆμα τοὺς ἔχοντας, κομιζοµένοις αὐτίκα ἑκάστου σώματος 15 
ὁραχμὰς εἴκοσι, τοὺς ἔχοντας μὲν στρατιώτας TH τῶν ὀψω- 
γίων δόσει, τοὺς δὲ λοιποὺς ἀπὸ τῆς βασιλικῆς τραπέζης. 
vouilouev γὰρ xai παρὰ τὴν τοῦ πατρὸς ἡμῶν βούλησιν καὶ 
παρὰ τὸ καλῶς ἔχον ᾖχμαλωτεῖσθαι τούτους, διὰ δὲ τὴν 
σερατιωτικὴν προπέτειαν τήν τε χώραν αὐτῶν κατεφθάρθαι 90 
nei τὴν Ιουδαίων μεταγωγὴν εἰς τὴν “άἴγυπτον γεγονέναι ' 
ἱχανὴ γὰρ ἦν | παρὰ τὸ πεδίον γεγονυῖα ἐκ τῶν στρατιω- 
τῶν ο. διὸ παντελῶς ἀνεπιεικής ἐστι καὶ T τῶν سن‎ 
θρώπων καταδυναστεία. πᾶσιν οὖν ἀνθρώποις τὸ δίκαιον 
ἀπονέμειν ὁμολογούμενοι, πολλῷ δὲ μᾶλλον τοῖς ἀλόγως 5 
χαταδυναστευοµένοις, καὶ κατὰ πᾶν ἐκζητοῦντες τὸ καλῶς 
ἔχον πρὀς τε τὸ δίκαιον καὶ τὴν κατὰ πάντα εὐσέβειαν : 
προστετάχαµεν ὅσα τῶν Ιουδαϊκῶν ἐστι σωμάτων iv oixe- 
τ(ε)ίαις παντὲ καὶ nass ὀντινοῦν τρόπον ἓν τῇ βασιλείᾳ κοµι- 


2 παρεισήχύησαν B* παρήχθησαν v In lacuna idet yoüv vel 
οὖν fuisse 3 T B, τετρακόσια v ἀπέ. αἳ' 8 4 οἴομαι, κατακχέ- 
χώρισταιν κατ in כ‎ evanuit 5 µεγαλομοιρία ubique 5 7 τοιοῦτο v 
11 τῇ--χώρᾳ v ἐγκρατεῖς ... χώραν om. B 15 xouitou£rov B 
16 τοὺς ἔχοντως ὁραχμὰς v δραγμὰς B ἔχοντας om. v 21 τὴν τῶν v 
22 ἡ παρὰ πόδα ὃ ο ὠφέλεια extritum in B 25 000 . . . . µέν 

020 
..B 326 ו‎ W ατ κτδυν illlill ευοµένοις B, ἀνοσίωςὸ 2.8 דל‎ 


27 τὴν ex τὸν factum B πάντων v fortasse recte 29 xoi om. B 
Merx, Archiv. III. Heft. 18 (B) 





1% (258) 
יפי‎ Ban; -מצאוך)‎ Xe لوعن :קה‎ ποφαλοιαν απολίευ, 
au («δα يعادب تمدع‎ ZU εκτ ame» οεχονοµεῖν΄ τάς 


d cxepoquel P cuum ter us. Oo ες ἐμέρας ἐκκεῖται τό 
ש0"0/.איד .קז שת‎ ἴφε ἕως σκεφεογεικένους -τερι 
9 etu» يعدو ملعي‎ c: πει Re Gere — deuirqouo 
sup LU C: נש‎ κα Ted TO umge. τοῖς EXESELESOTYGL 
So ὃς 2000295 AUT ελ AU Dir ἀπεεθνσάντων 
ἑ ει το yaaırıaz Dey vir ren “تلد‎ zc dé ἕπάρχοντα 
FÓ9 το των u; το ασια erg 20210 
Μ Eos situ; de το TE ωστας. ἅπως ἐγαναγνωσν] 
τῷ 2000221. τος 06228 carie ἔχωτας alir vor ו[‎ 
Zi) προῖσα» 1 zcı wire T CUT ם‎ Eiger εἰσιγμέ- 
204 τῶν tótott4sr αιτὸ τάτο 6 ἁΔασελες 000/00 
µεγαζωμµερείᾳ χα: ut; clou TIG γθησάµένως. ἐκέλεισέ τε τῶν 
10 0/07/02 000 090002 οἶσαν ἁπομερίσας τοῖς ἑτεηρέταις 
τῶν τα; µ:τον zu Αασελχῖς εραπε-ταις. οἴἵτω δοχύεν 
ἠχεχέρωτο ἐν iusqua; ἑπτὰ πλεον δὲ καλάνεων ἔδα- 
αωσίων 2 דש‎ i δόσις ἔγεόώε. عمقل‎ ;e καὶ τῶν 
ἑτιεμασειδίων τέχνων לוס‎ ταῖς انج ةرامع‎ ᾖ{ἐλειθεροῖντο. 
90 προσανενεχώέντον δὲ, εἰ xai περὶ ετοίτων εἴχοσι ὁραχμία 
δούΐσετα, καὶ tovt ἐκέλευσεν ὁ ῥασιλεὶς πθιεῖν, ὀλοσχε- 
ο Τιερί τοῦ δόξωτως עד‎ ἐπιτελῶν. 
425 δὲ σατεπράχύῃ tarta, τῷ γμττρίῳ ἐχέλενσεν 
εἰσδρΐνως περὶ ες τῶν Ἰριδαϊχὼν ῥιῤλίων ἀντιγραφῖς. 
$5 Ιτάντα γὰρ 0/6 ιροσταγµάτων καὶ µεγάλες ἀσφαλείας τοῖς 
ῥασιλεῖσι τούτοις διῳκεῖεο, καὶ οὐδὲν ἀπερριμμένως οἱ 
7 يع ).نيال‎ καὶ τὰ τὶς εἰσδόσεως xui τὰ τῶν ἐπιστολῶν 
ἀντίγθαφα κατακεχωριχα, καὶ τὸ τῶν ἀπεσταλμένων [ελί- 
Dog κ τὴν ἕκάστου κατασκειὴ», διὰ τὸ µεγαλομερείᾳ καὶ 


ὢ δὲ ד‎ A xursoralufvous v 5 Literae τας evanuerunt in B, 
item σω et συµφέρεν ϐ rovro» צ‎ 8 ἔφη B v ἐπὶ" 110 Forte 
وساسيرة‎ δὲ xi) 15 ovo«r δόσιν B, recte οὖσαν v 16 πραγμάτων 
v ταγμάτων BV. Cave ser. προσταγµάτων 17 πλεωνν 20 δὲ om. 
B, forte καὶ περὶ τούτων προσανενεχθέντος, ti εἴκοσι (N πόσα) κεἷ- 
סא‎ ὀφωγμία B 21 ὁλοσχερῶς ποιεῖν ὁ βασιλεὺς B 22 ἅπανεα 
v2 τὺν “Τημήτριον v mox ἐκδοῦναι et ἀναγραφῆς E idem ἀχρι- 
ftíac 26 ὀΦιώκητο B καὶ solus Ἑ οὐδὲν 27 ἐχδόσθως BE qui 
τὸ τῆς 


5 


10 


15 


25 
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τέχνη διαφέρειν ἕκαστον αὐτῶν. τῆς 0' εἰσδόσεώς ἐστιν 
ἀντίγραφον 2006١ Βασιλεῖ μεγάλῳ παρὰ 4ημητρί ου. 

Προσεάξαντός σου, βασιλεῦ, περὶ τῶν ἀπολωτόντων 
εις τὴν συμπλήρωσιν τῆς βιβλιοθήκης βιβλίων, ὅπως ἐπι- 
συναχθῇῃ, καὶ τὰ διαπεπτωκότα τύχη τῆς τροσηκούσης ἔτι- 
GAEUNG, πεποιηµένος οὐ παρέργως τὴν ἐν τούτοις ἐπιμέλειαν, 
πτροσαναφέρω σοι τάδε τοῦ νόµου τῶν Ιουδαίων βιβλία 
σὺν ἑτέροις ὀλίγοις τισὶν ἀπολείπει. τυγχάνει γὰρ Ἔβραί- 
xoig γράμμασι καὶ qu; λεγόμενα, ἀμελέστερον δὲ, καὶ 
οὔχ ὡς ὑπάρχει, σεσήµανται, καθὼς ὑπὸ τῶν εἰδότων προσ- 
αναφέρεται προνοίας γὰρ βασιλικῆς οὐ τέτευχε. δέον δέ 
ἐστι καὶ 7000 ὑπάρχει παρά σοι διγκριβωµένα, διὰ τὸ 
καὶ φιλοσοφωτέραν εἶναι καὶ ἀκέραιον τὴν νοµοθεσίαν ταύ- 
τήν, ὡς ἂν οὖσαν Φείαν. διὸ πόρρω γεγόνασιν 0% τε συγ- 
γραφεῖς καὶ ποιηταὶ καὶ τὸ τῶν ἱστορικῶν πλῆόος τῆς 
ἐπτιμνήσεως τῶν προειρηµένων βιβλίων, καὶ τῶν κατ’ αὐτὰ 
πεπολιτευµένων καὶ πολιτευοµένων ἀνδρῶν, διὰ τὸ ἁγνήν 
τινα καὶ σεμνὴν εἶναι τὴν ἐν αὐτοῖς Φεωρίαν, dg φησιν 
Ἑκαταῖος ὁ 4βδηρίτης ἜΕὰν οὖν φανεῖταί σοι ἔννομον, 
βασιλεῦ, ραφήσεται πρὸς τὸν ἀρχιερέα τὸν ἐν “Ἱεροσολύ- 
µοις, ἀποστεῖλαι τοὺς μάλιστα καλώς βεβιωκότας καὶ πρὲ- 
σβυτέρους Όντας ἄνδρας, ἐμπείρους τῶν κατὰ τὸν νόµον τὸν 
ἑαυτῶν, aq! ἕκαστης φυλῆς ἓξ, ὅπως τὸ σύµφωνον ἐκ τῶν 
πλειόνων ἐξετάσαντες καὶ λαβόντες τὸ κατὰ τὴν ἑριηνείαν 
ακριβὲς, ἀξίως καὶ τῶν πραγμάτων καὶ τῆς σῆς προαιρέ- 
σεως, Φῶμεν εὐσήμως. εὐτύχει διὰ παντός. 

Τῆς δὲ εἰσδόσεως ταύτης γενομένης, ἐκέλευσεν ὁ βασι- 
λεὺς γραφῆναι πρὸς τὸν ᾿Ελεάζαρον περὶ τούτων, σηµμάναντα 


12 ἐκδόσεως (E) ἀντίγραφα iiiv οὕτως" Βασιλεῖ (B minio pictum) 
µεγάλῳ παρὰ δηµητρίου B ἀντίγραφον 1006" Βασιλεῖ etq. s. E Si- 
militer etiam Josephus 3 ἀπολειφδέγντων E 6 nio ἄργως צ‎ V oo 
τὰ δὲ τοῦ BE 11 τετύχηκε 12 ταῦτα v 0? ἔτι καὶ ru ₪ 
16 αὐτὰς 17 καὶ πολιτευοµένων om. E 18 τούτοις v em. BE 
19 φαίνηται E «φανῆται B, e quo accesserunt 006 ἔγνομον. Mox τὸν ἐν 
Ἱ. ἀρχιερέα male E Ίδεπι ὄντας ἄνδρας 22 alterum róyom. E 23 àq/ 
om. B 25 γραμμάτων Ios. cod. ubi haec sic conformate sunt «xgefis τῶν 


τύχει 
γραμμάτων, ἀξίως ταῦτα τῆς σ. 7t. συναγάγωµεν. 26 εὖ ή B 


27 εἰσόδου v, ἐκδόσεως ubique E Iosephus; εἰσδόσεως Bv, σηµήναντας E 
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xai τὴν γενοµένην ἀπολύτρωσιν τῶν αἰχμαλώτων. ἔδωκε δὲ 
καὶ εἰς κατασκευἠν κρατήρων τε καὶ φιαλῶν καὶ τραπέζης 
καὶ σπονδείων χρυσίου μὲν ὑλκῆς τάλαντα πεντήκοντα καὶ 
ἀργυρίου τάλαντα ἑβδομήκοντα καὶ λίθων ixavóv τι πλῆθος. 
b ἐκέλευσε δὲ τοὺς ῥισκοφύλακας τοῖς τεχνίταις, ὧν προαι- 
goivrat, τὴν ἐκλογὴν διδόναι, καὶ νομίσματα εἰς 9volag καὶ 
ἄλλα πρὸς τάλαντα ἑκατόν δηλώσομεν δέ σοι περὶ 6 
κατασκευῆς, ὡς ἂν τὰ τῶν ἐπιστολῶν ἀντίγραφα διέλθωμµεν. 
ἦν ὃ' 7 τοῦ βασιλέως ἐπιστολὴ τὸν τύπον ἔχουσα τοῦτον" 


10 'Βασιλεὺς Πτολεμαῖος Ἐλεαζάρῳ ἀρχιερεῖ χαίρειν 
καὶ 4 


Eni συμβαίνει πλείονας τῶν Ιουδαίων εἰς τὴν fjue- 
τέραν χώραν κατῳκίσθαι γενηθέντας ἀνασπάστους ἐκ τῶν 
εροσολύμων ὑπὸ Περσῶν, καθ’ ὃν ἐπεκράτουν χρόνον, ἔτι 

16 δὲ καὶ συνεληλυθέναι τῷ πατρὶ ἡμῶν εἰς τὴν «4ἴγυπτον 
αἴχμαλωτους, dp’ ὧν πλείονας eig τὸ στρατιωτικὸν σύνταγμα 
κατεχώρισεν ἐπὶ µείζοσι µισθοφορίαις, ὁμοίως δὲ καὶ τοὺς 
προόντας κρίνας πιστοὶς φρούρια κτίσας ἀπέδωκχεν αὐτοῖς, 
ὅπως τὸ τῶν -4ἰγυπτίων ἔῶνος φόβο» μὴ ἔχῃ διὰ τούτων' 

90 καὶ ἡμεῖς δὲ παραλὰβόντες τὴν βασιλείαν φιλανθρωπότερον 
ὠπταντῶμε» τοῖς πᾶσι, πολὺ δὲ μᾶλλον τοῖς σοῖς πολέταις' 
ὑπὲρ δέκα µυρίαδας αἰχμαλώτων ἠλευθερώκαμεν, ἀποδόντες 
τοῖς κρατοῦσι τὴν κατ ἀξίαν ἀργυρικὴν τιμὴν, διορθούμενοι 
καὶ ei τι κακώς ἐπράχθη διὰ τὰς τῶν Όχλων ὁρμὰς, διειλή- 

96 φύτες εὐσεβῶς τοῦτο πρᾶξαι, καὶ τῷ μεγίστῳ 36) χαρι- 
στήριον ἀνατιθέντες, ὃς ἡμῖν τὴν βασιλείαν à» εἰρήνῃ καὶ 
2 πρατίστῃ 70 ὅλην τὴν οἰκουμένην διατετήρηκεν΄ εἲς 
τε TO στράτευμα τοὺς ἀκμαιοτάτους ταῖς ἡλικίαις τετάχαμε», 
τοὺς δὲ δυναµένους καὶ περὶ ἡμᾶς εἶναι τῆς περὶ τὴν αὐλὴν 


* 
P PA ip — HÀ —— Pria: 


» 


2 τε om. ΥΕ D χρηµατοφύλακας E ov ἂν προαιρῶνται v 
6 vouíauerog (bene) ؟‎ Mox xol τὰ ἄλλα E 7 διηγήσοµαι Iosephus 
10 πολεµαῖος B 12 ἐπισυμβαίνε 8 13 κατοικεῖσθαι Bv ἀγασπά- 
στους B «ἀναρπάστους EV ἀναστάτους Bheldon 16 dq? ὧν καὶ E 
18 n«góvrec V nàe(orovg צ‎ πιστοὺς E 19 un om. E Iosephus, 
item Ios. mox τὴν βασιλείαν 22 ὧν ὑπὲρ v 2D πράσσειν E 
26 χαριστικὺν v 28 τῇ ἡλικίᾳ v 29 εἶναι xol τῆς E 


10 


15 


20 


25 
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πίστεως ἀξίους Ersi χρειῶν κατεστήσαµεν. ᾖβουλοµένων δ' 
ἡμῶν καὶ τούτοις χαρίζεσδαι καὶ πᾶσι τοῖς κατὰ τὴν οἴκου- 
µένην Ἰουδαίοις καὶ τοῖς μετέπειτα, προηρήµμεῦα τὸν νόµον 
ὑμῶν μµεθερμηνευθῆναι γράµμµασι» ἑλληνικοῖς ἐκ τῶν παρ) 
ὑμῶν λεγομένων ἑβραϊκῶν γραμμάτων, Vy ὑπάρχῃ καὶ ταῦτα 
πεαρ) ἡμῖν ἐν βιβλιοθήκη σὺν τοῖς ἄλλοις βασιλικοῖς βιβλίοις. 
καλώς οὖν ποιήσεις καὶ τῆς ἡμετέρας σπουδῆς ἀξίως éni- 
λεξάµενος ἄνδρας καλῶς βεβιωκότας πρεσβυτέρους , 10089 
ρίαν ἔχοντας τοῦ νόµου, καὶ δυνατοὺς ἑρμηνεῖσαι, αφ ἑκά- 
στης φυλῆς ἓξ, ὅπως ἐκ τῶν πλείονων τὸ σύμφωνον εὑρεδῇ, 
διὰ τὸ περὶ µειζόνων εἶναι τὴν σκέψιν. οἰόμεθα γὰρ ἔπιτε- 
λεσθέντος τούτου μεγάλην ἀποίσεσθαι δόξαν. ἀπεστάλκα- 
pev. δὲ περὶ τούτων -4νδρέαν. τὸν [ἀρχι]σωματοφύλαχα καὶ 
ἀριστέαν, τιµωµένους παρ ἡμῖν, διαλεξοµένους σοι xai 
κοµίζοντας ἀπαρχὰς sis τὸ ἱερὸν ἀναθημάτων καὶ εἰς 9v- 
σίας καὶ τὰ] ἄλλα ἀργυρίου τάλαντα ἑκατόν. γράφε δὲ καὶ 
σὺ πρὸς ἡμᾶς, περὶ ὧν ἂν βούλῃ (κεχαρισµένος γὰρ ἔση, 
καὶ φιλίας ἄξιόν τι πράξεις) ὡς ἐπιτελεσθησομένων τὴν 
ταχίστην, περὶ ὧν ἂν αἱρῃ. ἔθρωσο. πρὸς ταύτην vi» ἐπι- 
᾿στολὴν ἀντέγραψεν ἐνδεχομένως ó ἘΕλεάζαρος ταῦτα ' 


"Ἓλεαάζαρος ἀρχιερεὺς βασιλεῖ Πτολεμαίῳ φίλφ' 
0116 ) «يا‎ χαίρειγ. 


Arie v ἔρρωσο xai 1١ βασίλισσα Agowon, ἡ ἀἆδελ- 

M ١ \ ₪ 2١ 27 لح‎ ς و‎ ١ 
q?), καὶ τὰ τέκνα καλῶς ἂν ἔχοι xal ون‎ βουλόμεθα اه‎ 
αὐτοὶ δὲ ὑγιαίνομεν Ἅλαβόντες τὴν παρὰ σοῦ ἐπιστολὴν, 


1 ἐπικρίνων κατέστησα E ἐπιχείρων (ἐπὶ χειρῶν ΒΥ) κατεστάκα- 
uev v, debebant certe χαθεστάκαµεν, quod fort. propter praecedens 
τετάχαµεν praeferendum τούτοις etiam losephus, sed verbis dısı- 
ληφότες . . . . διατετήρηκεν post χατεστήσαµεν 100180018 emendandum 
videtur τούτῳ (sc. Φεφ). Eusebius pro τούτοις exhibet co) 5 ὑμῖν E 
idem f? pro ἵνα solus | 7 8 ἐπιλέας E 9 δυναµένους B 11 oxé- 
wey factum ex oxi in B 13 τούτου Bv, em. E τὸν ἀρχι 
σωματοφύλακα Ἑ τῶν ἀρχισωματοφυλάκων E 14 Αριστέα B αἴον 
E 15 κοµίσοντας v 16 γράφων v  Exhibui E καὶ 5 
ἔσῃ Bv 19 πρὸς ταῦτα E 20 ἔγραψεν B m. p., &vréygewev m. s. 


οὕτως E 23 d αὐτός τε ἔρρωσαι E Cobet in Ἑρμ. Aoy. Vol.I, 1, 


p. 178 24 ἔχοι] ἐχ B 
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μογάλως ἐχάρημεν διὰ wv προαἰρεσἰν σου καὶ τὴν καλὴν 
ῥουλήν. καὶ συναγαγόντες τὸ πᾶν πλῆθος παρανέγνωµεν 
αὐτοῖς, על‎ εἰδῶσιν ἣν ἔχεις πρὸς τὸν Φεὸν ἡμῶν εὐσέβειαν. 
ἐπεδείδαμεν δὲ καὶ τὰς gustos. ἃς ἀπέστειλας, χρυσᾶς εἴκοσι 
5 καὶ ἀργυρᾶς τριάκοντα, κρατῆρας πέντε, καὶ σράπεζαν εἰς 
ἀνάθεσιν, καὶ εἰς Ἱεροσαγωγὴν Φυσιῶν καὶ εἰς ἔπισκευὰς ὧν 
ἂν δέγται τὸ ἱερὸν ἀργυρίου τάλαντα ἑκατὸν' ἅπερ ἑκόμιζον 
ἄνδρες τῶν τετιµηµένων παρὰ σοὶ, καὶ '4νδρέας καὶ ᾿4ριστέας, 
ἄνδρες καλοὲὶ καὶ ἀγαφθοὶ καὶ παιδεἰᾳ διαφέροντες καὶ τῆς σῆς 
10 ἀγωγῆς καὶ δικαιοσύνης ἄξιοι κατὰ πάντα" οἳ καὶ παρέδω- 
καν ἡμῖν τὰ παρὰ σοῦ, πρὸς ἃ καὶ παρ ἡμῶν ἀκηκόασιν 
ἁρμόξοντα τοῖς σοῖς γράμµασι. πάντα γὰρ ὅσα σοι συμφέ- 
Qe, καὺ sl παρὰ φύσιν ἐστὶν, ἑπακουσύμεθα, τοῦτο γὰρ 
φιλίας καὶ ἀγαπήσεως σημεῖόν ἐστι. μεγάλα γὰρ καὶ o), 
15 καὶ ἀνεπίληστα τοὺς πολίτας ἡμῶν κατὰ πολλοὺς εὐηργέτη- 
κα. εὐθέως οὖν προσηγάγοµεν ὑπὲρ 000 Φυσίας καὶ τῆς 
ἀδελφῆς καὶ τῶν τέκνων καὶ τῶν φίλων' καὶ τΌξατο πᾶν τὸ 
πλῆύος, ἵνα dol γένηται καθὼς προαιρῇ διὰ παντός, καὶ 
διασώζῃ σοι τὴν βασιλείαν Ev εἰρήνῃ μετὰ δόξης ὃ κυριεύων 
20 τῶν ἁπάντων Φεός, καὶ ὅπως γένηταί σοι συµφερόντως καὶ 
μετ ἀσφαλείας ἡ τοῦ ἁγίου νόµου μεταγραφή. παρόντων δὲ 
πάντων ἐπελεξάμεθα ἄνδρας καλοὺὶς καὶ ἀγαθοὺς πρεσβυτέ- 
ρους, ap’ ἑκάστης φυλῆς ££, οὓς καὶ ἀπεστείλαμεν ἔχοντας 
τὸν νόμον. καλῶς οὖν ποιήσεις, βασιλεῦ δίκαιε, τεροστάδας, 
25 ὡς ἂν ἡ μεταγραφὴ. γένηται τῶν βιβλίων», ἵνα πάλιν ἄπο- 
κατασταθῶσι ερὸς ἡμιᾶς ἀσφαλῶς oL ἄνδρες. ἔθρωσο. 
Ειἰσὶ δὲ πρώτης φυλῆς' Ἰώσηπος Ἰεζεκίας Ζαχαρίας 
Ἰωάννης Ἐζεκίας ᾿Ἑλισσαῖος. 


2 παράγνωµεν B ἀνέγνωμεν v ὃ αὐτὴν αὐτοῖς E αὐτὴν Io- 
sephus sic E ἕνα ἴδωσιν Bv 6 προαγωγὴν v 7 προςδέηται E 
8 ἄνδρες Avdoeas v | 00000 νδρέας καὶ Ἀβισταῖος Ioseph, ἑχόμισεν 
-vógéac Eusebius ἄνδρες ”.مده‎ 9 κἀγαθοὶν 10 παρέδωκαν B µετέ- 
δωκαν v 12 πράγµασι E — idem ἐστι σημεῖον 15 πολὺ V non 
opus; κατὰ πολλοὺς τρόπους E qui om. x«l σὺ 16 reoonyayouer 
factum ex προσάγοµεν B 19 διασώσῃ v 2v om. B 20 κυριευόν- 
των ἁπάντων B, χυριεύων ἁπάντωνν σοι] om. E 21 δὲ] om. E 
22 ἀπελεξάμεδα B, ἐπελεξάμην E ἐπελέξαμεν losephus, fortasse recte 
26 ἀσφαλῶς om, B 27 Iwonnos Ἐρεχίας v 
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dsvregug‘ Ιούδας Σίμων Souonkos «4δαῖος ἸΜασταθίας 


*BoyAeulog. 
πρίτης Nesuias 10007506 Θεοδόσιος Ἡασέας Ὀρνίας 
سا‎ | 


76500776" Ἰωνάθας 4ἷραῖος Ἐλιασαῖος «4νανίας Xa- 5 
Αρίας Σάτους. 
πέµπτης "10000 Ιάκωβος Ἰησοῦς Σαββαταῖος Σίμων 


Aevic. 

ἕκτης 100008 1000006 «Σίμων Ζαχαρίας Σομόηλος 
αδελεμίας. | 10 

ἑβδόμης: Σαββαταῖος Σεδεκίας laxwfog ΄Ίσαχος Ἰησίας 
Πνατωαῖος. 

ὀγδόης Θεοδόσιος Ιάσων ᾿Εησοῦς Θεόδοτος ᾿ζωάννης 
᾿ωνάφθαν. | 

ἐνάτης Θεόφιλος "Aßgauos "Agoauos Ἰάσων Ἐνδεμίας 15 
«4ανίηλος. | 


δεκάτης Ἱερεμίας ᾿Ἐλεάζαρος Ζαχαρίας Βαναῖος Ἔλισ- 
6010+ «{αφαῖος. 

ἐνδεκάτης Σαμούηλός Ἰώσηφος Ιούδας Ἰωνάθας Χαβεῦ 
«{οσέφεος. 20 

δωδεκάτης' Ἰσάηλος Ἰωάννης 6050000106  ἄρσαμος 248u;- 
της Ἐζεκῆλος. ot πάντες ἑβδομήκθντα δύο. 

Καὶ τὰ μὲν πρὸς τὴν τοῦ βασιλέως ἐπιστολὴν τοιαύτης 
ἐτύγχανεν ἀντιγραφῆς ὑπὸ τῶν περὶ τὸν Ἐλεάζαρον. 

Ὡς δὲ ἐπηγγειλάμην καὶ τὰ τῶν κατασκευασμάτων ὅια- 95 
σαφῆσαι, ποιήσω. πολυτεχνίᾳ γὰρ διαφέροντα συνετελέσθη 
τοῦ βασιλέως τολλὴν ἐτείδοσιν /τοιουµμένου καὺ /ταρ) ἕκαστον 
ἐπιθεωροῦντος τοὺς τεχνίτας. διὸ παριδεῖν οὐδὲν ἠδύναντο 
οὐδ' εἰκᾗ συντελέσαι. πρώτον δέ σοι τὰ περὶ τῆς τραπέ- 
Uns ἐξηγήσομαι. 90 

- 1 ἀδῆος B 3 Ἰωώσηφος factum ex ἑώσηπος B Βασαῖον A 4ά- 
uns 5 4800706 v ϐ Σάτους] om. B 11 Ιεισας v 12 Sie B, ἴσαχος 
. 70100009 om. Cod. Reg. Paris. 1889 (C), qui incipit 8 voc. σαµ- 
ματαῖος 14 Ἰωνάθας v 15 Ιάσων Ἐνδεμίας v, δανίηλος om. 0 
17 18 Ἱερεμίας ᾿4ρσαμος Ιάσων Ἐνδεμίας ἘἜλ. 4.ν 19 ἑώνάδης C 
91 ὁδωδέκατος € 22 פסגףא6)?‎ C פסגף)א8)6‎ v , 23 ἐπὶ βολὴν 0 
24 ὑπὲρ τῶν περὶ τὸν (τον C) BC, ὑπὸ τῶν περὶ Ελ. v 2D τῶν 
ἐπισχευασμάτων B κατατῶν σκευασμάτων C 26 ποιήσω] om. B 
27 ἐπίδωσι C, idem ἐπὶθεωροῦντας % 29 οὐδὲ B σοι om. v. 
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Ilgoc9vucito μὲν οὖν ὁ βασιλεὺς ὑπέροπλόν τι וס‎ 
τοῖς µέτροις 10 κατασκεύασμα. προσέταξε δὲ πυθέσθαι τῶν 
ἀνὰ τὸν τόπον, πηλίκη τίς ἐστιν ἡ προοῦσα καὶ κειµένη 
κατὰ τὸ ἱερὸν ἐν Ἱεροσολύμοις, Ὡς à ἀπεφήραντο τὰ u£- 

5 τρα, προσεπηρώτησε», εἶ κατασκευάσει μείζονα" τινὲς μὲν 
οὖν καὶ τῶν Ἱερέων καὶ τῶν ἄλλων ἔλεγον μηδὲν κωλύειν. 0 
ὁ' eine βούλεσθαι καὶ πενταπλῆν τοῖς µεγέθεσι ποιῆσαι, 
διστάζειν δὲ, un ποτ’ ἄχρηστος γένηται πρὸς τὰς λειτουργέας. 
2 yàg αἱρεῖσθαι τὸ κεῖσθαι μόνον ἐν τῷ τόπῳ (τὰ) rag’ 

10 αὐτοῦ, πολὺ δὲ μᾶλλον χάριν ἕξειν, ἐὰν τὰς καθηκούσας 
jut i ἐπὶ τῶν bm αὐτοῦ κατεσκευασµένων 006 58 
ποιῶνται δεόντως. οὐ γὰρ ἕνεκα σπάνεως χρυσοῦ τὰ προ- 
συντετελεσµένα βραχύμετρα καθέστηκεν, ἀλλὰ φαίνεται πρός 
τινα λόγον, εἶπεν, οὕτως συνεστηκέναι τοῖς µέτροι. οἶδα 

16 γὰρ ὡς δαψιλοῦς τῆς ὕλης αὐτοῖς οὔσης οὐθὲν ἂν ἐσπανιζε: 
διόπερ οὐ παραβατέον οὐδ' ὑπερθετέον τὰ. καλώς ἔχοντα. 
τῇ μὲν οὖν ποικιλίᾳ τῶν τεχνῶν ἐκέλευσεν ὅτι μάλιστα xen- 
σασθαι, σεμνῶς ἅπαντα διανοούμενος καὶ φύσιν ἔχων ἀγαθὴν 
εἰς τὸ συνιδεῖν τεραγμάτων ἔμφασιν. ὅσα ὃ ἂν ijj ἄγραφα, 

20 πρὸς καλλονὴν ἐκέλευσε ποιεῖν ὅσα δὲ διὰ γραπτῶν, µέτρα 
αὐτοῖς παρακολουδήσαι. δύο γὰρ πῄχεων τὸ μµῆκος, τὸ 58 
ὄψος πήχεος καὶ ἡμίσους συνετέλουν, χρυσίου δοκέµου στε- 
ρεὰν πάντοθεν τὴν ποίησιν ἐργασάμενοι , λέγω 6, ov περί 
τι περιεπτυγµένου τοῦ χρισοῦ, τὸν Ó ἐλασμὸν αὐτὸν ἐπιδε- 

95 δέσθαι. στεφάνην δ' ἐποίησαν παλαιστιαίαν κυκλόθεν. τὰ 
δὲ κυµάτια στρεπτὰ, τὴν ἀναγλυφὴν ἔχοντα σχοινιδῶν ἔκτυ- 
πον, τῇ τορείᾳ Φαυμαστῶς᾽ ἔχουσαν ἐκ τῶν τριῶν μερών. 
ἦν γὰρ τριγωνία" xai καθ᾿ ἕκαστον µέρος 7) διατύπωσις τῆς 


1 oiv] om. CO 2 τοῖς µέτροις om. B ὃ τῶν τόπον C, sed taedet 
talia enotare ἐστιν] om. v habent BV µκαίοῦν | 4 δὲ ד‎ 6 ἐπι- 
κωλύειν v V εἶπεν C, βούλεσθαι . . . δεστάζειν δὲ om. BC 12 Eve- 
xev 0 19 συν eadem m. supplevit in B 14 εἰπεῖν (εἶπεν BCV) 
οὕτω v 15 ἔτι γὰρ ἐπὶ τᾶς τῆς οὔσης οὐδὲν ἂν ἐσπάνιζεν C, ei 
γὰρ ἐπὶ τὰ τῆς οὔσης οὐθὲν ἂν ἐσπάνιξε v 16 οὐδὲ Bv, .sed hia- 
tum vitat noster. 19 0: ἄν $, ἄγραφα (ἔγγραφα v) 0 20 0 
ἀγράπτω» v 21 κατακολουὐφήσαι 0 «35 κύκλώθεν B κυκλώθδεν 0. 
Mox στρεπτὰ BCV τρεπτὰ 18 26 0007007 ἔχτοπον B oyowi- 
δὸν ἔκτοπον C, σχοινοειδῆ Iosephus, σχοινιδῶν 7١ Possis σχοινιόίων 
761 σχοωιῶν 27 imo εἴχοσαν 


₪ 


10 
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ἐνεργείας τὴν αὐτὴν διάφεσιν εἶχεν, ὥστε καθ 8 ἂν µέρος 
στρέφοιτο, τὴν πρόὀσοψιν εἶναι τὴν αὐτήν' κειµένης δὲ καὶ 


"t / \ A כ‎ 3 \ \ 7 3 J \ 
τῆς στεφάνης τὸ μὲν εἰς αυτὴν τὴν τράπεζαν ἀπόκλιμα την. 


διατύπωσιν ἔχειν τῆς ὡραιότητος, τὸ ὃ ἐκτὸς κλίμα πρὸς 
τὴν τοῦ προσάγοντος εἶναι Φεωρίαν. διὸ τὴν ὑπεροχὴν ὀξεῖαν 
εἶναι τῶν δύο κλιμάτων συνέβαινε, μµετέωρον κειµένην, ὡς 
τεροειρήκαµε», "τριγώνου κατεσκευασµένου, xoa9' ὃ ἂν µέρος 
στρέφοιιρ. λίθων τε πολυτελῶν iv αὐτῷ διαθέσεις ὑπῖρ- 
xov Gvà' uécov τῶν σχοινιδῶν' ἕτερος παρ ἕτερον πλοκὴν 
εἶχον ἀμίμητον τῇ ποιήσει. πάντες δ ἦσαν διὰ τρηµάτων 
κατειλημμένοι χρυσαῖς περόναις πρὸς τὴν ἀσφάλειαν. ἐπὶ 
δὲ τῶν γωνιῶν oi κατακλεῖδες.  συνέσφιγγον δὲ πρὸς τὴν 
συνοχὴν ἐκ πλαγίων δὲ κατὰ τὴν στεφάνην κυκλὀθεν τὰ 
πρὸς τὴν ἄνω πρόσοψιν ὠοθδεσία κατεσκεύαστο διάλιθος, 
ἐκτύπωσιν ἔχουσα προσοχῖς συνοχέσιν ἀναγλυφαῖς ῥαβδωταῖς, 
πυκνὴν ἐχούσαις τὴν πρὸς ἄλληλα «ὠέσιν περὶ ὅλην τὴν 
τράπεζαν. ὑπὸ δὲ τὴν ἔκτύπωσιν τῶν λίθων τῆς ὠοφεσίας, 
στέφανον ἐποίησαν οἳ τεχνῖται πάγκαρπον, ἐν ὑπεροχῇ προ- 
δήλως ἔχοντα βοτρύων καὶ σταχύων, ἔτι δὲ φοινίκων καὶ 
µήλων ἐλαίας ve καὶ ῥοῶν xai τῶν παραπλησίων. τοὺς δὲ 
λίΦους ἐργασάμενοι πρὸς τὴν τῶν προδιθηµένων καρπῶν 
διατύπωσι», ἔχοντας ἕκάστου γένους τὴν χροιὰν, ἀνέδησαν 
τῷ χρυσίῳ κύχλῳ περὶ ὅλην τὴν τῆς τραπέζης κατασκευὴν 
κατὰ κρὀταφον. μετὰ δὲ τὴν τοῦ στεφάνου διάθεσι», ὁμοίως 
κατὰ τὴν τῆς ὠοθεσίας κατασκευὴν, κατεσκεύαστο καὶ τὰ 
λοιπὰ τῆς ῥαβδώσεως καὶ διαγλυφῆς, ὥστε καὶ τὴν τῶν κυ- 


1 διάθεσιν C, sed in B factum ex θέσιν alia manu 2 χειµέ- 
vov δὲ κατὰ Cv 3 τὴν αὐτὴν v 5 προειόντος) 6 συνέβαινεν C 
ἐπικειμένην ν | 8 αὐτῶν v ἑαυτῷ διάδεσις C 9 sic BC µπαρὰ 
BC 10 διατρηµάτων C διὰ τρηµµάτων 8 19 δὲ ante πρὸς om. 


v, puncto quod in codd. post χατακλεῖδες (κατακλεῖδαι C) ponitur sub- ١ 


lato. Fortasse verba ἐπὶ τῶν γωνιῶν al κατακλεῖδες post ע[0/7עט0‎ re- 
trahenda sunt. losephus abiecit 13 δὲ om. Vat. puncto post συνοχὴν 
sublato κυκλόθε v 14 κατασχεύαστο C, idem ἐχτύπων (ἔχτυπον ὃ) 
15 συνοχέσιν BC συγεχέσιν v, quod ferri potest si προοχῆς scripseris. 
An συνοχῆς 0005/4009 16 ἐχούσας C, ἐχούσ B θέσιν om. B 
92 χροὰνν 99 τῶν χρυσῷ v τὴν supraser. 0 95 διασχευὴν ἦν κατα- 
σχευὴν, 7 B ף)‎ C). Ante ὠοδθεσίας aliquid erasum in C, qui mox χα- 
τεσκεύατο praebet 26 dore — 3246000 om. B. Habet C, sed post 04009 
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ἀκούσεσθαι, τρησιρέτως 2 00 |) اقول‎ ἐκ τὴς νήσου 
100. ἡμᾶρ, xai βουλόμενον συνικοήειν ὅσα טס‎ Εεισκευὴν 
Vuxtg ὑμάρχει,. καὶ ερώιερην δὲ Quse» σοι, ו‎ 
ey ἐνήμιζων ἀξιομνημονέύτων εἶναι τὴν ἀναγραφήν, ὃν µε: 
6 τελάβηµεν 7000 ιῶν κατὰ τὴν λογιωιάιην -4ἴγυνητον Ao- 
γιωιάτνων «ἀρχιέρέων περὶ τοῦ ומעו‎ τῶν Ἰωνδωίων, φιλυ- 
μαύφῶρ γὰρ ]עמשה‎ σοι Περὶ τῶν ὀδυναμένων «ωφελῆσι 
ὁιάνοιαν Boy Pati. μκιδιθύνα, µάλιοια μὲν πτᾶσι τοῖς 
ὁμοίωιρ, πολλῷ δὲ μᾶλλον σηὶ γνισίαν ort τὴν αἴφεσι», 
10 οὐ uovoy κατὰ τὸ συγγενὲρ ἀδελφῷ καθεσεῶει τὺν radeon, 
ἀλλὰ xal ifj 7006 τὸ καλὸν ὁρμῇ 1v αὐιὸν ὕνπα ἡμῖν, 
χουσοῦ γὰρ χάρις 1 καιασκευ τρ ἄλλη τῶν πειμημένων 
παρὰ τοῖς κενοδύξοιρ ὠφέλειαν οὐκ ἔχει τὴν αἰτὴν, 8009 ἡ 
παιδεία, αγωγὴ καὶ ἡ ιδρὶ πούτων שמש‎ >> — fva δὲ μὴ 
15 7601 τῶν προλεγωµένων μηκύνοντερ αδύλεσχών τι πιοιῶμεν, 
ἐπὶ τὸ συνεχὲρ tig δ)ήσεως ו‎ 2 
000008 Ani vg τοῦ βασιλέως βιβλιοθήκης Jır 
µήτριορ ὁ Φαλιρεὶς ἐχρηματ/σθη πολλὰ διάφορα منج‎ τὸ 
σιναγαγεῖν, εἰ δυνατὺν, ἅπαντα τὰ κατὰ v)» οἰκθυμένιρ 
20 βιβλία" καὶ ποιούµενορ αγορασμοὺρ καὶ μεταγραφὰρ ἐπὶ 
τέλορ lyaysv, ὕσον ἐφ' ἑαυτῷ, τὴν τοῦ βασιλέωρ 'τρήφεσι»͵ 
παρόντων yàg ἡμῶν ἐρωτηθεὶς 'πόσαι τινὲρ μυριάδες; τυγ- 
χάνωυσι βιβλίων; alıay ' dirég τὰν εἴχοσε, βασιλεῦ' ג‎ 
θώσω ὅ' ἐν ὀλίγῳ χρόνῳ zegdg τὸ الالارا سورت‎ 
95 μτυριάδαρ τὰ λομιᾶ, προσαγγέλλειαι δέ μοι καὶ τῶν Ίωυ- 
00/0 νόμιμα μειαγραφῆκς ἄξια καὶ τῆς neg aol βιβλιωύθή- 
ung εἶναι.. τί τὸ κωλῦον οὖν, do», ἐστὶ, σὲ τοῦτο ron 
וט‎ | πεάνεα γὰρ ὑμητέιακναί σοι τὰ πρὺς τὴν xoslav, ὁ 
δὲ ו‎ 01 εἶπεν' “ἑρμηνείαρ προσδεῖται, χαρακτῆρσι γὰρ 
80 ἰδίοις κατὰ τὴν Ιωυδαίων χρῶνιαε, xad ו‎ τῇ 
τῶν γραμμάτων Has, καθὺ καὶ φωνὴν ἰδίαν ἔχουσιν, 
ὑπολαμβάνονται Συριωκῇ χρῆσθαι τὸ d' οὐκ ἐστιν, αλλ 
ἕτερου ερώορ ΓΜειαλαβὼν 0 ἕκαστα [6] ῥασιλεὶρ else 


- - -—— — 


2 quvaxoveur A ὑΠακούκν Y. πιά A v T σοι wuspectum: uoi? 
8 ἐσιὶ om, v 9 σοι A dol hio omissum post /yovre habet v 11 Latet 
vitium; exspectes dativum | 18 San? 17 10/06 Eldan. Ittig 
18 ἐχνημάτισεὶ 240) υὐνν 80 oudutav BIS οὐκ — ἀλλὰ — δὲν 
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A ) - ١ € A 
γραφῆναι rgög τὸν αρχιερέα τῶν Ιουδαίων, Org τὰ προει- 
ῥημένα τελείωσιν λάβῃ. 

Νομίσας ὅὃ' ἐγὼ καιρὺν εἶναι, ιερὶ ὧν πολλάκις ἠδιώ- 
κειν Σωσίβιόν τε τὸν Γαραντῖνον καὶ “4νδρέαν, τοὺς [άρχι-] 
σωματοφύλακαρ, περὶ τῆς ἁπτολυερώσεωςρ τῶν μετηγμένων 
2% τῆς Ιουδαία, ὑπὸ τοῦ πατρὸς τοῦ βασιλέως — ἐκεῖνος 

s : a ν N , v , et 

γὰρ ἐἔτελθὼν τὰ κατὰ κοίλην Συρίαν καὶ Φοινίκην דעו‎ 
συγχρώµενης εἴημερίᾳ μετ ἀνδρείαρ, τοὺς μὲν gerader, 
olg δὲ [χμαλώτιζε, φύβῳ zur? ὑποχείρια εοιούμενορ' ἐν 
00Q καὶ و7600‎ δέκα μµυριάδας ἐκ τῆς τῶν Ιουδαίων χώρας 
eis Alyunıov μετήγαγεν ἀφ ὢν ὡσεὶ τρεῖν μυριάδας 
κανοπλίσαρ ανδρῶν ἐκλεκτῶν εἰς τὴν χώραν κατῴκισεν dv 
τοῖς «φφρουρίοι. Ίδη μὲν καὶ /ερότερον ἱκανῶν εἰσεληλυ- 
Φότων σὺν τῷ Πέρσῃ, καὶ τρὸ τούτων ἑτέρων συμμαχιῶν 
ἐξαπεσταλμένων πρὺὸς τὸν τῶν «4ἰθιόπων βασιλέα µάχεσθαι 
σὺν ἹΡαμμητίχῳ' ἀλλ טס‎ τοσοῦτοι τῷ πλήθει παρεγενήώη- 
σαν, ὕσουρ Πτολεμαῖος ὁ τοῦ Aayav µετήγαγε, καθὼς δὲ 
Ἱτροείτοµεν, ἐπιλέξας τοὺς ἀρίστους ταῖς ἡλικίαις καὶ bu 
διαφέροντας καθώπλισε. τὸ δὲ Λοιπὸν χύμα πρεσβυτέρων 
καὶ νδωτέρων, ἔτι δὲ γυναικῶν, εἴασεν eig τὴν οἰκετείαν», 20 
וס‎ οὕτως vj προαιρέσει κατὰ ψυχὶν ἔχων, ونه‎ κατακρατοί- 

nevog ὑπὸ τῶν στρατιωτῶ»ν, di ἃς ἐπεπηίηντο) χρείαρ ἐν 

τοῖρ πτολεμικοῖς ἀγῶσιν — ἡμεῖρ Ó' del τινα παρεύρεσιν 

9 0 3 m 3 / a,‘ / 

eig τὴν ἀπόλυσι) αυτῶν ἀπελάβομεν, מ‎ προδεδήλωται, 

τοιούτοις ἐχρισάμεθα λόγοις πρὺς τὺν βασιλέα * 26 

و - m‏ ) و € € כ » و € 

Minore ἄλογον 7) ἐλέγχεσθαι ὑπ) αὐτῶν τῶν εραγμά- 
τω», (à βασιλεῦ. و‎ γὰρ voundeolag κειµένηρ πᾶσι τοῖς 
) o € - > / d د‎ ^ 
Iovdaloıg, ἣν ἡμεῖς ov uóvov µεταγράψαι ἐπινοοῦμεν, ἀλλὰ 
καὶ διερμηνεῖσαι, τίνα λόγων ἕξομεν πρὸς ἀπιοστηλὴν ἐν 

9 € - - / - € ^v 
οἰκετείαιρ ὑπταρχόντων ἐν τῇ 07 βασιλείᾳ πληθῶν ἱκανῶν, 80 
alla τελείᾳ καὶ πλουσίᾳ ιρυχῇ ἀπόλυσον τοὺς συνεχοµένους 
ἐν ταλαιπωρίαις, κατευώύνοντός σου τὴν βασιλείαν τοῦ Te- 
Φεικήτορ αὐτοῖς Φεοῦ τὸν vóuov, καθὼς περιείργασμαι. 
τὼν γὰρ πάντων ἑπόπτην xai κτίστην Θεὸν οὗτοι σέβονται, 
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2 λάβωσι v B σωματοφύλακας A 8 µετωχιζεν Α µετῴκι- 
σεν ד‎ 9 τοὺς dà v ob; δὲ A ἅπανια v 14 τῶν l*oay v 
16 Yaupırlyo ἀλλὰ oU v τω A om. v 19 καύωπλισεν v 
על‎ V lg Α διὰ & v | 939 0i v 26 Forte µήποτε καὶ 
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ὃν καὶ πάντες, ἡμεῖς δὲ μάλιστα προσονοµάζοντερ ἑτέρως 
Ζῆνα καὶ 4ía. οὕτω 0' οὐκ ἀνοικείως οἱ πρῶτοι διεσήµα- 
vav, di iv ζωοποιοῦνται τὰ πάντα καὶ γίγνεται, τοῦτον 
ἁπάντων ἡγεῖσθαί τε καὶ κυριεύει. ὑπερηρκὼς δὲ σύμ- 

D παντας ἀνθρώπουρ τῇ λαμπρότητι τῆς ψυχῆς ἀπόλυσιν 
ποίησαι τῶν ἐνεχομένων ταῖς οἰκετείαις. 

0008 /τολὺν χρόνον ἐπισχὼν, καὶ ἡμῶν κατὰ ψυχἠν 
πρὸς τὸν 260 εὐχημένων», τὴν διάνοιαν αὐτοῦ κατασκευάσαι 
πρὺς τὸ τοὺρ ἅπαντας ἀπολυθῆναι (κτίσμα γὰρ dv 0600 τὸ 

10 γένορ τῶν ἀνθρώπων xai μεταλλοιοῦται καὶ ερέπεται τεάλιν 
ὑπ αὐτοῦ. διὸ πολλαχῶρ καὶ ποικίλως ἐτεκαλυύμην τὸν 
κυριεύοντα κατὰ καρδίαν, ἵνα συναναγκασώῇ, καθὼς ἠδίου», 
ἐπιτελέσαι. μεγάλην γὰρ εἶχον ἐλπίδα egi σωτηρίας av- 
θρώπων», ὑποτιθέμενως λόγον, ὅτι vi» ἐπιτέλειων 6 6% 

15 εοιήσει τῶν ἀξιουμένων' ὃ γὰρ πρὺς δικαιοσύνην καὶ καλῶν 
ἔργων ἐιμέλειαν ἐν ὁσιότητι νοµίζουσιν ἄνθρω/τοι /τουεῖν, 
κατευθύνει τὰς 'τράξεις καὶ τὰς βυυλὰς Ó κυριείων andv- 
των 9560g,) ó δὲ διανακύιας καὶ πτροσβλέψας (λαρῷ τῷ 17 00- 
0002700 'πόσας ὑπολαμβάνεις ἔσεσθαι μυριάδας’; ἐφη. -τροε- 

20 و0200‎ ὅ' 24vdo£og ἀπεφήνατο [ἐν] λόγῳ βραχεῖ “srAsiov µυριά- 
ὅων δέκα. 6 δὲ ΄μικρόν ye, εἶπεν, -ριστέας ἡμᾶς ἀξιοῖ 
(ιρᾶγμα.. Σωσίβιος δὲ καὶ τῶν παρήντων τινὲς votr. εἶπων ' 
"xai γὰρ ἄξιόν ἐστι و07 و65‎ µεγαλοψιχίαςρ, ὅπως χαριστή- 
יטע עסו‎ τῷ ueylaup Θεῷ τὴν τούτων ἀπόλυσιν. µεγί- 

25 στωρ γὰρ ليك‎ ὑπὸ τοῦ κρατοῦντος τὰ πάντα καὶ 
dedoganuevog ὑπὲρ τοὺρ ırgoydvoug, εἰ = µιέγιστα ποιήσεις 
χαριστήρια, xai xdv ἐστί σοι. 

άιαχυθεὶςᾳ 0' ed µάλα τοῖς πως ἔφη nıgnodeivan, 
καὶ σώματος ἑκάστου κοµίζεσθαι δραχμὰςρ εἴκοσι, καὶ περὶ 

30 τούτων ἐκθεῖναι πρόσταγμα, τὰς 0' ἀπογραφὰς ποιεῖσύαι 
παρ αὐτὰ, µεγαλείως χρησάµενος τῇ τιροθυμίᾳ, τοῦ Φεοῦ 
τὴν Γᾶσαν ἐπιτελέσαντορ ἡμῶν /ιροαίρεσιν, καὶ συναναγκά- 
σαντορ αὐτὸν ἁτιολυτρῶσαι μὴ µόνον τοὺς συνεληλυὐύτας τῷ 


2 Ziva. καὶ διὰ οὕτω v 11 πολλαῖς καὶ ποιχίλαις Ittig 14 Hie 


προ 
iucipit codex Parisinus 1888 (8) ὑποτιθέμενοο 15 ὧν B 17 ἐπιβολὰο 
v 186 "ل‎ ἀγακύψαςὶ 19 µυριάδαο ἔσεσθαι B 20 dr λόγῳ om. v 
22 τοῦτο v 24 ἀναθῇς non opus 98 eire v 31 Lobeck Phryn. p.47. 
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σερατοπέδῳ τοῦ πατρὸς, ἀλλὰ καὶ el τινες 76007009, 1, 


μετὰ ταῦτα παρεισήχώησα» εἰς τὴν βασιλείαν. ὑπὲρ ... τὰ 
τριακόσια τάλαντα τὴν δόσιν ἀπέφαινον εἶναι. καὶ τοῦ 
γροστάγµατος δὲ τὸ ἀντίγραφον ovx ἄχρηστον οἶμαι κατα- 
κεχωρίσθαι. πολλῷ γὰρ 1 µεγαλομέρεια φανερωτέρα καὶ 
εὔδηλος ἔσται τοῦ βασιλέως τοῦ 0800 κατισχύοντορ αὐτὸν 
is τὸ σωτηρίαν γενέσθαι πλήθεσιν txavolg. ἦν δὲ τοιοῦτον 
τοῦ βασιλέως προ(σ)τάξαντος' 

"Odo, τῶν συνεστρατευµένων τῷ πατρὶ ἡμῶν εἰς τοὺς 
κατὰ Συρίαν καὶ Φοιν/κην τόπους ἐπτελόόντες τὴν τῶν 'Inv- 
0000 χώραν ἐγκρατεῖς ἐγένοντο σωμάτων Ι[ουδαϊκῶν καὶ 
ταῦτα διακεκομέκασιν ἐς τε τὴν πόλιν καὶ τὴν χώραν ἢ xai 
εετεράκασι» ἑτέροις, ὁμηίως δὲ καὶ ei τινες προῆσαν 7 καὶ 
μετὰ ταῦτά εἰσιν εἰσηγμένοι τῶν τοιούτων, ἀπολύειν 7000 
χρῆμα τοὺς ἔχοντας, كا‎ αὐτίχα ἑκάστου σώματος 
ὁραχμὰς εἴκοσι, τοὺς ἔχοντας μὲν στρατιώτας τῇ τῶν ὀψω- 
viwv δόσει, τοὺς δὲ λοιποὺς ἀπὸ vig βασιλικῆς τραπέζης. 
vouikouev γὰρ καὺ παρὰ τὴν τοῦ πατρὸς ἡμῶν βούλῃσιν καὶ 
παρὰ τὸ καλῶς ἔχον ᾖχμαλωτεῖσθαι τούτους, διὰ δὲ τὴν 
σερατιωτικὴν προπέτειαν τήν τε χώραν αὐτῶν κατεφθάρύαι 
καὶ τὴν Ιουδαίων μεταγωγὴν εἰς τὴν «4ἴγυπτον γεγονέναι' 
ἱκανὴ γὰρ ἦν ἡ παρὰ τὸ τεδίον γεγονυῖα ἐκ τῶν στρατιω- 
τῶν ὠφέλεια" διὸ παντελῶς ἀνεπιεικής ἐστι καὶ ἡ τῶν ἀν- 
Φρωώπων καταδυναστεία. πᾶσιν οὖν ἀνθρώποις τὸ δίκαιον 
ἀπονέμειν ὁμολογούμενοι, πολλῷ δὲ μᾶλλον τοῖς ἀλόγως 
καταδυναστευοµένοις, καὶ κατὰ πτᾶν ἐκζητοῦντες τὸ وله‎ 
ἔχον πρὀς τε τὸ δίκαιον καὶ τὴν κατὰ πάντα εὐσέβειαν ' 
τροστετάχαµεν ὅσα τῶν Ιουδαϊκῶν ἐστι σωμάτων ἐν oixe- 
τ(ε)ίαις zravri xab "قمر‎ ὀντινοῦν τρόττον ἐν τῇ βασιλείᾳ κοµι- 


---- ₪ 


2 παρεισήχθησαν B* παρήχθησαν v In lacuna videtur yoöy vel 
οὖν fuse 3 T B, τιτραχκόσια v ἀπέ. cà: B A oloum, κατακέ- 
00/0706 v κατ in B evanuit 5 µεγαλομοιρία ubique B —  rorobro v 
11 τῇ--χώρᾳ v — Byxguréic ... χώραν om. B 15 טסו برمعء بره*‎ B 
16 τοὺς 2 000/09 v ὁραγμὰς B Eyovras om. v 21 τὴν τῶν v 
22 ἡ παρὰ . 23 ὠφέλεια extritum in B 25 óuo .... µέν 

0 
..B ο tii ו‎ MM ευοµένοις B, 0700/00? ע. .זל 3.ז‎ 


27 τὴν ex τὸν factum B πάντων v fortasse recte 29 xoi om. B 
Merx, Archiv. III. Heft, 18 (B) 
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ζομένος ung ἔχονας το αρεκείµεναν κεφάλαιον ἀπολύει», 
mu Bere zugehen πέρι שצודאיץ‎ under OEZOFOMEEY " τὰς 
4 ἀπογρωφᾶς ע2‎ ἑωέραις τρισὶν. ὦψ ὃς Γέρας ἐχχεῖεαι 5 
JZQOUGLG/MO, — 4/0001אה‎ ερ TR 2αὐεσεαµένοις περι 
D zortwy κακαδει2νίντας عمد :3ع‎ τὰ σώματα.  ليعاةتو تعلزت‎ 
749 Tui σιµφέρειν χα τοῖς 00,1000. TOUT. EatselsoO دزا‎ 
τὸν δὲ βοιλήύµενων aewerzülsr περὶ τῶν ἀπειθισάντων 
2271 το «ανέντως ἐνύχοι τὴν χερίαν Fur“ τὰ 06 60 
ο , 9 3 ^ » - , 
τῶν τούτων εἰς τὸ 20001120 avolrg Jroexvat. 
w 2000027106 δὲ rot προστάγµατος, ὅπως ἐγαναγνωσὺ] 
- „er م » , ء عد دو م‎ € 4 w 
τῷ βασιλεῖ, 1,4, ἄλλα παντα ἔχονεος ססצ לעה‎ και εἰ 
τινες it Qoi OG I καὶ μετὰ ταῖτιὰ] εἰσεν εἰσηγμέ- 
yoı τῶν τοιούέτω» αἰτὸ τοῖτο 6 βασιλεὶς προσέῦηκε 
µεγαλωμερείᾳ καὶ µε Ἰαλοψυχίᾳ x 2ρησάµενος , ἐκέλεισέ τε τῶν 
202 διαφόρων doc» ἀθρόων οἶσαν ἀπομερίσαι τοῖς ἐπηρέταις 
τῶν ταγµύτων καὶ βασιλικοῖς εραπε-ίταις. οὕτω δοχώὲν 
ἐκεκίρωτο v ἡμέραις ἑπτὰ. πλεῖον δὲ ταλάντων ἕξα- 
7 € م عع‎ € , , ₪ 0 M - 
κρσίων FErkovra 1, 00006 ἐγεγόνι. πολλὰ γὰρ καὶ τῶν 
ἐπιμαστιδίων τέκνων σὺν ταῖς µητράσιν ἠλευδεροῖντο. 
4 ? 4 4 ΄ < 
90 πρωσανενεχώέντος δὲ, εἰ καὶ περὶ τοὔτων εἴκοσι δραχµία 
/ 4 A - 1 - 
600020 καὶ τοῦτ) ἐκέλευσεν ὃ βασιλεὺς ποιεῖν, ὀλοσχε- 
ونام‎ /ιερὶ τοῦ δύξαντος ἅπαντ ἐπιτελῶν. 
406 δὲ κατεπράχύη ταῖτα, τῷ «4ημηερίῳ ἐκέλευσεν 
9 - ٠ ^ ^v 2 و امه‎ , 2 - 
αισδρῦγω περι 778 τῶν ἸΙουδαϊικῶν βιβλίων ἀντιγραφῆς. 
95 זע‎ γὰρ διά Ιιροσταγµμάτων καὶ μεγάλης ἀσφαλείας τοῖς 
βασιλεῦσι τούτοις διῳκεῖτο, καὶ οὐδὲν ἀπερριμμένως 0 
εἰκῇ. διόλερ καὶ τὰ τῆς εἰσδόσεως καὶ τὰ τῶν ἐπιστολῶν 
3 ών - 
ἀντίγραφα κατακεχώρικα, xoà τὸ τῶν ἀπεσταλμένων πλζ- 
A ١ € M M M 
908 καὶ τὴν ἑκάστου κατασκευὴν, διὰ τὸ μµεγαλομερείᾳ καὶ 


— M — --- — — — 


8 δὲ 7 — 4 κατεσταλµένους v 5 Literae τας evanuerunt in B, 
item om et συµφέρειν 6 rovrov צ‎ 8 ἔφη B v ἐπὶ" 11 Forte 
ὁμοίως δὲ x«l — 15 οὖσαν δόσιν DB, recte οὖσαν v 16 πραγμάτων 
v ταγμάτων BV, Cave ποτ. προσταγµάτων 17 πλείων ν 20 δὲ om. 
R, forte καὶ περὶ τούτων προσανενεχθέντος, el εἴχοσι (N πόσα) εἴ- 
χωσι ὀραγμία B 21 ὁλοσχερῶς ποιεῖν ὁ βασιλεὺς B 229 ἅπαντα 
v «9 τὺν «Ἱημήτριον v mox ἐχδοῦγαι et ἀναγραφῆς E idem ἀκρι- 
En 26 Junianto B καὶ solus E οὐδὲν 27 ἐχδόσθως BE qui 
τὸ τῆς — 
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τέχνη διαφέρειν ἕκαστον αὐτῶν. τῆς δ' εἰσδόσεώς ἐστιν 
ἀντίγραφον τόδε' Βασιλεῖ μεγάλῳ παρὰ 4{ημητρίου. 

Προστάξαντός σου, βασιλεῦ, περὶ τῶν ἀπολιτόντων 
eis τὴν συμπλήρωσι» τῆς βιβλιοθήκης βιβλίων, ὅπως ἐπι- 
συναχθῇ, καὶ τὰ διαπεπτωκότα τύχη τῆς προσηκούσης ἔπι- 
σχευῆς, πεποιηµένος οὐ παρέργως τὴν ἓν τούτοις ἐπιμέλειαν, 
προσαναφέρω σοι 7008٠ τοῦ νόµου τῶν Ιουδαίων βιβλία 
σὺν ἑτέροις ὀλίγοις τισὶν ἀπολείπει. τυγχάνει γὰρ Ἔβραϊί- 
xoig γράμμασι καὶ quw», λεγόμενα, ἀμελέστερον δὲ, καὶ 
οὐχ ὡς ὑπάρχει, σεσήµανται, καθὼς ὑπὸ τῶν εἰδότων 77000- 
αναφέρεται᾽ προνοίας γὰρ βασιλικῆς οὐ τέτευχε. δέον δέ 
ἐστι καὶ 2003" ὑπάρχειν παρά σοι διγκριβωµένα, διὰ τὸ 
xai φιλοσοφωτέραν εἶναι καὶ ἀκέραιον τὴν νοµοθεσίαν ταύ- 
την, ὡς ἂν οὖσαν «Φείαν. διὸ πόρρω γεγόνασιν 0% τε συγ- 
γραφεῖς καὶ ποιηταὶ καὶ τὸ τῶν ἱστορικῶν 714906 τῆς 
ἐζειμνήσεως τῶν προειρηµένων βιβλίων, καὶ τῶν κατ αὐτὰ 
πεπολιτευμένων καὶ πολιτευοµένων ἀνδρῶν, διὰ τὸ ἁγνήν 
τινα καὶ σεμνὴν εἶναι τὴν ἐν αὐτοῖ «Φεωρίαν, dg φησιν 
"Exavoiog 6 Aßönoltns. Eav οὖν φανεῖταί σοι ἔννομον, 
βασιλεῦ, ραφήσεται πρὸς τὸν ἀρχιερέα τὸν ἐν Ἱεροσολύ- 
µοις, ἀποστεῖλαι τοὺς μάλιστα καλώς βεβιωκότας καὶ πρε- 
σβυτέρους Όντας ἄνδρας, ἐμπείρους τῶν κατὰ τὸν νόμον τὸν 
ἑαυτῶν, ap ἕκάστης φυλῆς ἓξ, ὅπως τὸ σύµφωνον ἐκ τῶν 
πελειόνων ἐξετάσαντες καὶ λαβόντες τὸ κατὰ τὴν ἑρμηνείαν 
ακριβὲς, ἀξίως καὶ τῶν πραγμάτων xai τῆς σῆς προαιρέ- 
σεως, ῶμεν εὐσήμως. εὐτύχει διὰ παντός. 

Τῆς δὲ εἰσδόσεως ταύτης γενομένης, ἐκέλευσεν ὃ βασι- 
λΛεὺς γραφῆναι πρὸς τὸν Ἐλεάζαρον περὶ τούτων, σηµάναντα 


1 2 ἐχδόσεως (E) ἀντίγραφα ἐστὶν οὕτως' Βασιλεῖ (B minio pictum) 
µεγάλῳ παρὰ δηµητρίου B ἀντίγραφον τόδε' Βασιλεῖ etq. s. E Si- 
militer etiam Josephus 3 ἀπολειφθέγτων E 6 nio ἄργως צ‎ € 00v 
τὰ δὲ τοῦ BE 11 τετύχηκε 19 ταῦτα v 08 ἔτι καὶ t«0? E 
16 αὐτὰς 17 xe πολιτευοµένων om. E 18 τούτοις v em. BE 
19 φαίνηται 75 «φανῆται B, e quo accesserunt coc &vouoy. Mox τὸν ἐν 
T. ἀρχιερέα male 18 idemóvrac ἄνδρας 22 alterum róvom. E 23 ἐφ᾽ 
om.B 25 γραμμάτων Ios. cod. ubi haec sic conformata sunt ἀκριβὲς τῶν 


, τύχει 
γραμμάτων, ἀξίως ταῦτα τῆς σ. 7. συναγάγωµεν. 26 ev ΙΙ 8 


27 εἰσόδου v, ἐκδόσεως ubique E Iosephus; εἰσδόσεως Bv, σηµήναντας E 


(53) 
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καὶ τὴν γενοµένην ἀπολύτρωσιν» τῶν αἰχμαλώτων. ἔδωκε δὲ 
καὶ eig κατασκευἠν κρατήρων τε καὶ φιαλῶν καὶ τραπέζης 
καὶ σπονδείων χρυσίου μὲν ὀλκῆς τάλαντα πεντήκοντα καὶ 
ἀργυρίου τάλαντα ἑβδομήκοντα καὶ λίθων ἱκανόν τι πλῆθος. 
5 ἐκέλευσε δὲ τοὺς ῥισκοφύλακας τοῖς τεχνίταις, ὧν περοαι- 
ροἵνται, τὴν ἐκλογὴν διδόναι, καὶ νομίσματα εἰς 9votag καὶ 
ἄλλα πρὸς τάλαντα ἑκατόν δηλώσομεν δέ Got περὲ τῖς 
κατασκειῆς, ὡς ἂν τὰ τῶν ἐπισεολῶν ἀντίγραφα διέλθωµεν. 
ἦν 0” 7 τοῦ βασιλέως ἐπιστολὴ τὸν τύπο» ἔχουσα τοῦτον᾽ 


10 Βασιελεὺς Πτολεμαῖος Ἐλεαζάρῳ ἀρχεερεῖ χαίρειν 
?אא‎ + 


por συμβαίνει πλείονας τῶν Ιουδαίων eig τὴν ἡμε- 

τέραν χωραν κατῳκίσθαι γενηθέντας ἀνασπάστους ἐκ τῶν 
εροσολύμων ὑπὸ Περσῶν, καθ’ ὃν ἐπεκράτουν χρόνον, ἔτι 
15 δὲ xai συνεληλυθέναι τῷ πατρὶ ἡμῶν εἰς τὴν «4ἴγυπτον 
αἰχμαλώτους, dq* ὧν πλείονας eig τὸ στρατιωτικὸν σύνταγμα 
κατεχώρισεν ἐπὶ µείξοσι µισθοφορίαις, ὁμοίως δὲ καὶ τοὺς 
ztgoóvroag κρίνας πιστοὺς φρούρια κτίσας ἀπέδωκεν αὐτοῖς, 
ὅπως τὸ τῶν «4ἰγυπτίων ἔθνος φόβον μὴ ἔχῃ διὰ τούτων 
20 καὶ ἡμεῖς δὲ παραλὰβόντες' τὴν βασιλεία» φιλανθρωπότερον 
ἁπταντῶμεν τοῖς πᾶσι, πολὺ δὲ μᾶλλον τοῖς σοῖς πολέταις' 
ὑπὲρ δέκα µυρίαδας αἰχμαλώτων ἠλευθερώκαμε», ἀποδόντες 
τοῖς κρατοῦσι τὴν κατ ἀξίαν ἀργυρικὴν τιμὴν, διορθούµενοι 
xai ci τι κακώς ἐπράχθη διὰ τὰς τῶν Όχλων ὁρμὰς, διειλη- 
25 góreg εὐσεβῶς τοῦτο πρᾶξαι, καὶ τῷ μµεγίστῳ Ye χαρι- 
στήριον ἀνατιφέντες, ὃς ἡμῖν τὴν βασιλείαν ἐν εἰρήνῃ καὶ 
δόξῃ κρατίστῃ παρ ὅλην τὴν οἰκουμένην διατετήρηκεν' eig 
τε τὸ στράτευμα τοὺς ἀκμαιοτάτους ταῖς ἡλικίαις τετάχαµεν, 
τοὺς δὲ δυναµένονς καὶ περὶ ἡμᾶς εἶναι τῆς περὶ τὴν αὐλὴν 


== 
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2 τε om. vE 5 χρηµατοφύλακας E ὧν ἂν προαερῶνται Y 
6 νοµίσµατως (bene) v Mox καὶ τὰ ἄλλα E 7 διηγήσοµαι Iosephus 
10 πολεμαῖος B 12 ἐπισυμβαίνε B 19 κατοιχκεῖσόαι Ἑν ἀνασπά- 
στους B «ἀναρπάστους ΕΥ ἀναστάτους Bheldon 16 ἀφ àv xà E 
18 παρόντες V πλείστους v πιστοὺς E 19 μὴ om. E Iosephus, 
item 108. mox τὴν βασιλείαν 22 ὧν ὑπὲρ v 2D πράσσειν E 
26 χαριστικὸν v 28 τῇ ἡλικίᾳ v 29 εἶναι καὶ τῆς E 
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πίστεως ἀξίους ἐπὶ χρειῶν κατεστήσαµεν. βουλοµένων δ' 
ἡμῶν καὶ τούτοις χαρίζεσθαι καὶ πᾶσι τοῖς κατὰ τὴν οἴκου- 
μένην Ιουδαίθις καὶ τοῖς μετέπειτα, προηρήµεθα τὸν »όμον 
ὑμῶν μεθερμηνευθῆναι γράμμασι» ἑλληνικοῖς ἐκ τῶν παρ 
ὁμῶν λεγομένων ἑβραϊκῶν γραμμάτων, על‎ ὑπάρχη καὶ ταῦτα 
scag’ ἡμῖν ἐν βιβλιοθήκη σὺν τοῖς ἄλλοις βασιλικοῖς βιβλίοις. 
καλῶς οὖν ποιήσεις καὶ τῆς ἡμετέρας σπουδῆς 050000 ἐπι- 
λεξάμενος ἄνδρας καλῶς βεβιωκότας πρεσβυτέρους, ἐἔμπει- 
oia» ἔχοντας τοῦ νόµου, καὶ δυνατοὺς ἑρμηνεῦσαι, aq! ἕκά- 
στης φυλῆς ἓξ, ὅπως ἐκ τῶν πλείονων τὸ σύμφωνον εὑρεῦῇ, 
διὰ τὸ περὶ µειζόνων εἶναι τὴν σκέψιν. οἰόμεθα γὰρ ἔπιτε- 
λεσθέντος τούτου μεγάλην ἀποίσεδθαι δόξαν. ἀπεστάλκα- 
μεν δὲ περὶ τούτων 2490040. τὸν [ἀρχι]σωματοφύλακα καὶ 
᾿ἀριστέαν, τιμωμένους παρ ἡμῖν ; διαλεξοµένους σοι καὶ 
κομίξοντας ἀπαρχὰς εἰς τὸ ἱερὸν ἀναθημάτων καὶ εἰς 9v- 
σίας καὶ τὰ] ἄλλα ἀργυρίου τάλαντα ἑκατόν. Ίγράφε δὲ καὶ 
σὺ πρὸς ἡμᾶς, περὶ ὧν ἂν βούλῃ (κεχαρισµένος γὰρ ἔση, 
καὶ φιλίας ἄξιόν τι πράξεις) cg ἐπιτελεσθησομένων τὴν 
ταχίστην, περὶ ὧν ἂν ale. ἔθρωσο. πρὸς ταύτην τὴν ἐτι- 
᾿στολὴν ἀντέγραψεν ἐνδεχομένως 6 Ἐλεάζαρος ταῦτα ' 


"Ἐλεάζαρος ἀρχιερεὺς βασελεῖ Πτολεμαίῳ φίλφ' 
yvnoío χαίρειζ. 


Ars e ἔρρωσο καὶ 7 βασίλισσα Agoıwon, ij ἀδελ- 

% M \ / e 34 27 M ς / M 
pn, και τὰ véxva καλῶς ἂν ἔχοι καὶ ws foviOoueSa: καὶ 
αὐτοὶ δὲ ὑγιαίνομεν. Aaßövreg τὴν παρὰ σοῦ ἐπιστολὴν, 


1 ἐπικρίνων κατέστησα E ἐπιχείρων (ἐπὶ χειρῶν ΒΥ) xartoraxa- 
µεν v, debebant oerte καδεστάκαµεν, quod fort. propter praecedens 
τετάχαµεν praeferendum 2 τούτοις etiam losephus, sed verbis dıeı- 
ληφότες .... διατετήρηκεν post χατεστήσαµεν retractis emendandum 
videtur τούτῳ (sc. Ye). Eusebius pro τούτοις exhibet 00 5 ὑμῖν E 
idem ע?‎ pro ἵνα solus TE ἐπιλέξας E 9 δυναµένου B 11 oxé- 
wey factum ex σχῆψιν in B 13 rovrov Bv, em. E τὸν GQYt 
σωματοφύλακα B τῶν ἀρχεσωματοφυλάκων E 14 «ἀριστέα B αἴον 
E 15 κοµίσοντας v 16 γράφων ν Exhibui E καὶ χαρισάµενος 
ἔση Bv 19 πρὸς ταῦτα 19 20 ἔγραψεν B πι. p., ἀντέγραψεν m. s. 


οὕτως E 23 d αὐτός τε ἔρρωσαι E Cobet in Ἕρμ. Aoy. Vol.I, 1, 


p. 178 24 ἔχοι] ἐχ B 
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µεγάλως ἐχάρημεν διὰ τὴν προαἰρεσίν σου xai τὴν καλὴν 
βρυλήν᾽ καὶ συναγαγόντες τὸ πᾶν πλῆθος παρανέγνωμεν 
αὐτοῖς, iv εἰδῶσιν ἣν ἔχεις πρὸς τὸν Φεὸν ἡμῶν εὐσέβειαν. 
ἐπεδείδαμεν δὲ καὶ τὰς φιάλας ἃς ἀπέστειλας, χρυσᾶς εἴκοσι 
5 καὶ ἀργυρᾶς τριάκοντα κρατήρας πέντε, καὶ εράπεζαν εἰς 
ἀναθεσιν, καὶ εἰς τεροσαγωγὴν θυσιῶν καὶ eic ἐπισκευὰς ὧν 
ἂν δέηται τὸ ἱερὸν ἀργυρίου τάλαντα ἑκατὸν' ἅπερ ἑκόμιζον 
ἄνδρες τῶν τετιµηµιένων παρὰ aoi, καὶ .4νδρέας καὶ Agıoreas, 
ἄνδρες καλοὶ καὶ ἀγαφθοὶ καὶ παιδείᾳ διαφέροντες καὶ τῆς σῆς 
10 ἀγωγῆς καὶ δικαιοσύνης ἄξιοι κατὰ πάντα᾽ οἳ καὶ παρέδω- 
καν ἡμῖν τὰ παρὰ σοῦ, πρὸς ἃ καὶ παρ ἡμῶν ἀκηκόασιν 
ἁρμόζοντα τοῖς σοῖς yoduuacı. πάντα γὰρ ὅσα σοι συµφέ- 
θει, καὶ εἰ παρὰ φύσιν ἐστὶν, ὑἑπακουσύμεθα" τοῦτο γὰρ 
φιλίας καὶ ἀγαπήσεως σημεῖόν ἐστι. µεγάλα γὰρ καὶ σὺ, 
15 καὶ ἀνεπίληστα τοὺς πολίτας ἡμῶν κατὰ πολλοὺς εὐηργέτη- 
κα. εὐθέως οὖν προσηγάγοµεν ὑπὲρ σοῦ Φνσίας καὶ τῆς 
ἀδελφῆς καὶ τῶν τέκνων καὶ τῶν φίλων' καὶ 05090 πᾶν τὸ 
πλῆθος, ἵνα doi γένηται καθὼς 7000107 διὰ παντός, καὶ 
διασώζῃ σοι τὴν βασιλείαν Ev εἰρήνῃ μετὰ δόξης ὃ κυριεύων 
20 τῶν ἁπάντων Φεός, xai ὅπως γένηταί σοι συµφερόντως καὶ 
μετ ἀσφαλείας ἡ τοῦ ἁγίου νόµου μεταγραφή. παρόντων δὲ 
πάντων ἐπελεξάμεθα ἄνδρας καλοὺς καὶ ἀγαθοὺς πρεσβυτέ- 
ρους, ap’ ἕκάστης φυλῖς ἓξ, οὓς καὶ ἀπεστείλαμεν ἔχοντας 
τὸν νόμον. καλῶς οὖν ποιήσεις, βασιλεῦ δίκαιε, προστάξας, 
95 ὡς ἂν ἡ μεταγραφὴ. γένηται τῶν βιβλίων, ἵνα παλιν ἅπο- 
κατασταθῶσι nrc ἡμᾶς ἀσφαλῶς oi ἄνδρες. ἔρρωσο. 
Eioi δὲ πρώτης qusc: Ἰώσηπος Ἰεζεκίας Ζαχαρίας 
Ἰωάννης Ἐζεκίας Ἑλισσαῖος. 


9 παράγνωµεν B ἀνέγνωμεν v 9 αὐτὴν αὐτοῖς E αὐτὴν Io- 
sephus sic E ἕνα ἴδωσιν Bv 6 προαγωγὴν v 4 720060 4:2 ع»‎ E 
8 ἄνδρες «νδρέας v ἑκόμισαν Ανδρέας καὶ 4βισταῖος Ioseph., ἑχόμεσεν 
Ανδρέας Eusebius ἄνδρες ”.مده‎ 9 κἀγαθοὶν 10 παρέδωκαν B µετέ- 
ὅωχαν v 12 πράγµασι E idem ἐστι σημεῖον 15 πολὺ V non 
opus; κατὰ πολλοὺς τρόπους E qui om. χαὶ σὺ 16 προσηγάγοµετ 
faotum ex προσάγοµεν B 19 διασώσῃ ν àv om. B 20 χυριευόν- 
των ἁπάντων B, xvgiov ázavrov v σοι] om. E. 21 δὲ] om. E 
22 ἀπελεξάμεθα B, ἐπελεξάμην E ἐπελέξαμεν losephus, fortasse recte 
26 ἀσφαλῶς om. B 27 ᾿Ιώσηπος 'Ejtxíag v 
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δευτέρας' Ιούδας Σίμων Σομόηλος 40070 Marsadlas 


᾿Εσχλεμίας. | 
50621٠ — Neeutag Ιώσηπος Θεοδόσιος Βασέας Ὀρνίας 
Acnıc. ' 


veragrnc* Ἰωνάθας 4ἷραῖος 1210000006 ᾿4νανίας Xa- 5 
βρίας Σάτους. | 
πέμπτης "10000 Ιάκωβος Ἰησοῦς Σαββαταῖος Σίμων 


Aevic. 

ἕκτης 100000 1007006 Σίμων (Ζαχαρίας Σομόηλος 
Σελεμίας. 10 

200006٠ Σαββαταῖος XsÓexiog Ἰάκωβὸς ΄Ίσαχος Ἰησίας 
ἸΝατώαῖος. 

0/006٠ Θεοδόσιος Ιάσων ᾿Πησοῦς Θεόδοτος Ἰωάννης 
Ιωνάθαν. 

ἐνάτης' Θεόφιλος "Aßgauos "Agoauos Ἰάσων Ἐνδεμίας 15 
«4{ανίηλος. | 


δεκάτης' Ἱερεμίας Ἐλεάζαρος Ζαχαρίας Bavaiog Ἔλισ- 
σαΐῖος «{α9αἴος. | 

ἑνδεκάτης' Σαμούηλος Ἰώσηφος Ιούδας Ἰωνάθας 'Χαβεῦ 
. 9eoc. 20 

δωδεκάτης' Ἰσάηλος Ἰωάννης Θεοδόσιας depen “4βιή- 
της Ἐξοκῆλος. οἳ πάντες ἑβδομήκοντα dvo. 

Καὶ τὰ μὲν πρὸς τὴν τοῦ βασιλέως νο, τοιαύτης 
ἐτύγχανεν ἀντιραφῆς ὑπὸ τῶν τεερὶ τὸν ᾿Ελεάζαρον. 

Ὡς δὲ ἐπηγγειλάμην καὶ τὰ τῶν κατασχευαδμάτων ὅδια- 95 
σαφῖσαι, ποιήσω. «πολυτεχνίᾳ γὰρ διαφέροντα συνετελέσθη 
τοῦ βασιλέως στολλὴν ἐτείδοσιν /τοιουµένου καὶ παρ ἕκαστον 
ἐπιθεωροῦντος τοὺς τεχνίτας. διὸ παριδεῖν οὐδὲν ἠδύναντο 
οὐδ' εἰκῇ συντελέσαι. πρῶτον δέ σοι τὰ περὶ τῆς τραπέ- 


ζης ἐξηγήσομαι. 90 


1 ἀδῆος B 3 Ἰωσηφος factum ex ἰώσηπος B 000006 v 4 4a- 
שמא‎ 5 -4βραῖος v ϐ «Σάτους] om. B 11 ἰεισίας ν 12 Sie B, ἴσαχος 

. Ῥατθαῖος om. Cod, Reg. Paris. 1889 (C), qui incipit 8 voc. σαµ- 
µαταῖος 14 Ἰωνάθαςν 15 Ιάσων Ἐγδεμίας v, δανίηλος om. 0 
17 18 Ἱερεμίας "4gonuoc Ιάσων 'Evdsutag Ἐλ. 4.ν 19 ἑώνάθης C 
91 ὁωδέκατος 0 22 ἐζεχήλος C ἐζεκίηλος v 93 imi βολὴν 0 
24 ὑπὲρ τῶν περὶ τὸν (τον C) BC, ὑπὸ τῶν περὶ Ελ. v 2D τῶν 
ἐπισκευασμάτων B Ἠκατατῶν σκευασμάτων 0 26 ποιήσω] om. B 
27 ἐπίδωσι C, idem ἐπγθεωροῦντας τοὺς 29 οὐδὲ B σοι om. v. 
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Προεθυμεῖτο μὲν οὖν ὁ βασιλεὺς ὑπέροπλον τι ποιῆσαι 
τοῖς µέτροις τὸ κατασκεύασμα. προσέταξε δὲ πυθέσθαι τῶν 
ἀνὰ τὸν τόπον, πηλίκη τίς ἐστιν 1 προοῦσα καὶ κειµένη 
κατὰ τὸ ἱερὸν ἐν Περοσολύμοις: 455 0' ἀπεφήναντο τὰ μέ- 

5 τρα, προσεπηρωτησεν, εἰ κατασκευάσει μείζονα” τινὲς μὲν 
οὖν καὶ τῶν ἱερέων καὶ τῶν ἄλλων ἔλεγον μηδὲν κωλύειν. 0 
Ó' eine βούλεσθαι καὶ πενταπλῆν τοῖς µεγέῶεσι ποιῆσαι, 
διστάζειν δὲ, un ποτ ἄχρηστος γένηται πρὸς τὰς λειτουργίας. 
οὗ γὰρ αἱρεῖσθαι τὸ κεῖσθαι µόνον & τῷ τόπῳ (τὰ) rag’ 

10 αὐτοῦ, πολὺ δὲ μᾶλλον χάριν ἕξειν, ἐὰν τὰς καθηκούσας 
λειτουργίας ἐπὶ τῶν Im’ αὐτοῦ κατεσκευασµένων olg καθῆκε 
ποιῶνται δεόντως. οὐ γὰρ ἕνεκα σπάγεως χρυσοῦ τὰ προ- 
συντετελεσµένα βραχύµετρα καθέστηκεν, ἀλλὰ φαίνεται πρός 
τινα λόγον, εἶπεν, οὕτως συνεστηκέναι τοῖς µέτροι. 0 

15 γὰρ ὡς δαψιλοῦς τῆς ὕλης αὐτοῖς οὔσης οὐδὲν ἂν ἐσπαάνιζε' 
διόπερ οὐ παραβατέον οὐδ' ὑπερδετέον τὰ καλῶς ἔχοντα. 
τῇ μὲν οὖν ποικιλίᾳ τῶν τεχνῶν ἐκέλευσεν ὅτι μάλιστα χρή- 
σασθόαι, σεμνῶς ἅπαντα διανοούμενος καὶ φύσιν ἔχων ἀγαθὴν 

. εἰς τὸ συνιδεῖν τεραγµάτων ἔμφασιν. ὅσα Ó' ἂν ᾖ ἄγραφα, 

20 πρὸς καλλονὴν ἐκέλευσε ποιεῖν' ὅσα δὲ διὰ }ραπτῶν, µέτρα 
αὐτοῖς παρακολουθῆσαι. δύο γὰρ πήῄχεων τὸ μῆκος, τὸ 8 
ὕψος πήχεος καὶ ἡμίσους συνετέλουν, χρυσίου δοκίµου στε- 
ρεὰν πάντοῦεν τὴν ποίησιν ἐργασάμενοι, λέγω 0' , οὐ περί 
τι περιεπτυγµένου τοῦ χρισοῦ, τὸν Ó' ἐλασμὸν αὐτὸν ἐἔπιδε- 

25 δέσθαι. στεφάνην δ' ἐποίησαν παλαιστιαίαν κυκλόθεν' τὰ 
δὲ κυµάτια στρεπτὰ, τὴν ἀναγλυφὴν ἔχοντα σχοινιδῶν ἔκτυ- 
πον, τῇ τορείᾳ 0001007006  ἔχουσαν ἐκ τῶν τριῶν μερῶν. 
ἦν γὰρ τριγωνία" καὶ καθ’ ἕκαστον µέρος 7) διατύπωσις τῆς 


1 οὖν] .מס‎ © 2 τοῖς µέτροις om. B 3 τῶν τόπον C, sed taedet 
telia enotare ἐστιν] om. v habent BV xo(]ou v 408? v 6 ἔπι- 
χωλύειν v 7 εἶπεν C, 80016000: ... δεστάξειν δὲ om. BC 12 ἕνε- 
xev 0 19 συν eadem m. supplevit in B 14 εἰπεῖν (εἶπεν BCV) 
שזסס‎ v 15 ἔτι γὰρ ἐπὶ τᾶς τῆς οὔσης οὐθὲν ἂν ἑσπάνιξεν C, ei 
γὰρ ἐπὶ τὰ τῆς οὔσης οὐθὲν ἂν ἑσπάνιζε v 16 οὐδὲ Bv, sed hia- 
tum vitat noster. 19 δὲ ἄν ἡ, ἄγραφα (ἔγγραφα v) 0 20 di 
ἀγράπτων v 21 κατακολουύήσαι C 2 κὐκλώθεν B κυκλώθεν 0. 
Mox στρεπτὰ 120% τρεπτὰ 168 26 0/0007" ἔκτοπον B σχοινι- 
δὸν ἔκτοπον C, σχοινοειδῆ Iosephus, σχοινιδῶν v. Possis σχοινιόίων 
vel σχοιγιῶν 27 imo εἴχοσαν 


25 
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ἐνεργείας τὴν αὐτὴν διάθεσιν εἶχεν, ὥστε καθ’ ὃ ἂν µέρος 
στρέφοιτο, τὴν πρὀσοψιν εἶναι τὴν αὐτήν' κειµένης δὲ καὶ 
τῆς στεφάνης τὸ μὲν eig αὐτὴν τὴν τράπεζαν ἀπόκλιμα τὴν 
διατύπωσιν ἔχειν τῆς ὡραιότητος, τὸ Ó' ἐκτὸς κλίµα πρὸς 
τὴν τοῦ προσάγοντος εἶναι Φεωρίαν. διὸ τὴν ὑπεροχὴν ὀξεῖαν 
εἶναι τῶν δύο κλιμάτων συνέβαινε, µετέωρον κειµένην, ὡς 
σεροειρήκαµε», “τριγώνου κατεσκευασµένου, καθ’ ὃ ἂν 6 
, - 2 כ‎ v ς w 

στρέφοιτο. λίθων τε πολυτελὼν £v αὐτῷ διαθέσεις ὑπῆρ- 
xov ἀνὰ' µέσον τῶν σχοινιδῶν' ἕτερος παρ ἕτερον πλοκὴν 
εἶχον ἀμίμητον τῇ ποιήσει. πάντες Ó' ἦσαν διὰ τρηµάτων 
κατειληµμένοι χρυσαῖς περόναις πρὸς τὴν ἀσφάλειαν. ἐπὶ 
δὲ τῶν γωνιῶν oi κατακλεῖδε. συνέσφιγγον δὲ πρὸς τὴν 
συνοχὴν ἐκ πλαγίων δὲ κατὰ τὴν στεφάνην xvxÀóOev τὰ 
τερὸς τὴν ἄνω πρόσοψιν ὠοδεσία κατεσκεύαστο διάλιθος, 
ἐκτύπωσιν ἔχουσα προσοχῖῆς συνοχέσιν ἀναγλυφαῖς ῥαβδωταῖς, 
١ 2 / \ M 2 + © M 
πυχνὴν ἐχούσαις τὴν πρὸς ἄλληλα Φέσιν περὶ ὅλην τὴν 

4[ 3 - و ς \ 4 M 3 , ^v‏ و 

τραπεζα». ὑπὸ δὲ τὴν ἐκτύπωσιν τῶν λίθων τῆς ὠοψεσίας, 
στέφανον ἐποίησαν oí τεχνῖται παάγκαρπο», ἐν ὑπεροχῇ προ- 
δήλως ἔχοντα βοτρύων καὶ σταχύων, ἔτι δὲ φοινίκων καὶ 
JA 2 \ e M e 1 / M 4 
µήλων ἐλαίας τε καὶ ῥοῶν καὶ τῶν παραπλησίων. τοὺς δὲ 
λίθους ἐργασάμενοι πρὸς τὴν τῶν προειρηµένων καρπῶν 
διατύπωσιν, ἔχοντας ἕκάστου γένους τὴν χροιὰν, ἀνέδησαν 
τῷ χρυσίῳ κύκλῳ περὶ ὅλην τὴν τῆς τραπέζης κατασκευὴν 
κατὰ κρὀταφον. μετὰ δὲ τὴν τοῦ στεφάνου διάθεσιν, ὁμοίως 
κατὰ τὴν τῆς ὠοψεσίας κατασκευὴν, κατεσκεύαστο καὶ τὰ 
λοιπὰ τῆς ῥαβδώσεως καὶ διαγλυφῆς, ὥστε καὶ τὴν τῶν κυ- 


1 διάδεσιν C, sed in B factum ex θέσιν alia manu 2 χειµέ- 
vov δὲ κατὰ Ον | 3 τὴν αὐτὴν v 5 προςιόντοςὃ 6 συνέβαινεν C 
ἐπικειμένην v. 8 αὐτῶν v ἑαυτῷ διάδεσις 0 9 sic BC παρὰ 
BC 10 διατρηµάτων 0 διὰ τρηµµάτων B 12 δὲ ante πρὸς om. 


v, puncto quod in codd. post xar«xàAtidec (κατακλεῖδαι C) ponitur sub- ١ 


lato. Fortasse verba 2m) τῶν γωνιῶν al κατακλεῖδες post συνοχην re- 
trahenda sunt. losephus abiecit 13 δὲ om. Vat. puncto post 02071 
sublato µκυχλόδε v 14 κατασκεύαστο C, idem ἐχτύπων (ἔχτυπον ὃ) 
15 συνοχέπιν BC συγεχέσιν v, quod ferri potest si προοχῆς scripseris. 
An συνοχῆς 7000 بزء‎ 6 618:9 16 ἐχούσας C, ἐχούσ B δέσεν om. B 
22 χροὰνν 98 τῶν yovoQ v τὴν supraser. 0 95 διασχευὴν ד[‎ κατα- 
σχευὴν, | B ף)‎ C). Ante ὠοδεσίας aliquid erasum in C, qui mox χα- 
τεσχεύατο praebet | Q6 dore — θέσιν om. B. Habet C, sed post θέσιν 
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µάτων Φέσιν καὶ τὴν τῆς στεφάνης εἶναι κατὰ τὸ τῶν ποδῶν 
µέρος καὶ κατ ἀμφότέρα τὰ µέρη τὴν τράπεζαν πρὸς τὴν 
χρῖσιν πεποιῆσθαι, καθ’ ὃ ἂν µέρος αἴρωνται. ἔλασμα γὰρ 
ἐποίησαν καθ’ ὅλου τοῦ /ελάτους τῆς τραπέζης oregeov da- 


b κτύλων τεσσάρω», ὥστε τοὺς πόδας ἐνίεσθαι elg τοῦτο, πτεθό- 


ναρ(..) κατάκλεισιν ἐχούσας ἐσφίγχθαι κατὰ τὴν στεφάνη», 
ἵνα, καθ’ 0 ἂν αἴρωνται µέρος, ἡ χρῆσις j' τοῦτο δὲ xev 
ἐπιφάνειαν Φεωρεῖται ἀμφοτεροδεξίου τῆς κατασκευῆς οὔσης. 
ἐπ᾽ αὐτῆς δὲ τῆς τραπέζης µαίανδρον ἔχτυπον ἐποίησαν, ἐν 


10 ὑπεροχῇ λίθους ἔχοντα κατὰ μέσον πολυτελεῖς, τῶν πυλια- 


000 ανθράκων τε καὶ σµαράγδων, ἔτι δ' ὄνυχος, καὶ τῶν 
ἄλλων γενῶν τῶν διαφερόντων ἐν ὡραιότητι. μετὰ δὲ τὴν 
τοῦ µαιάνδρου διάθεσιν ἐπέκειτο σχιστὴ πλοκὴ, Φαυμασίως 
ἔχουσα, ῥομβωτὴν ἀποτελοῦσα τὴν ἀνὰ μέσον 960000 Ep’ 
ᾗ κρυστάλλου Aldov, καὶ τὸ λεγόμενον ἤλεκτρον ἐνετετύπεωτο, 
ἀμίμητον Φεωρία»ν ἀποτελοῦν τοῖς 980000000. τοὺς δὲ πὀδας 
ἐποίησαν τὰς κεφαλίδας ἔχοντας κρινωτὰς ἀνάκλασιν κρίνων 
ὑπὸ τὴν τράπεξαν λαμβανόντων, τὰ δὲ τῆς ἐντὸς προσό- 
Ψεως ὀρὺὴν ἔχοντα τὴν πετάλωσιν. ἡ à ἐπ ἐδάφους 806- 
σις τοῦ 720006 , ἄνθρακος λίφου πάντοθεν παλαισταίου, κρη- 
πῖδος ἔχουσα τάξιν κατὰ τὴν πρόσοψιν, ὀκτὼ δὲ δακτύλων 
τὸ πελάτος ἔχουσα ἐφ Ov ἐπίκειται τὸ πᾶν ἔλασμα τοῦ πο- 
dog. κατεσκεύασε Ó' ἐκφύοντα κισσὸν ἀκάνθῳ πλεκόμενον 
ἐκ τοῦ λίΦου, σὺν ἁμπτέλῳ τεεριειλούµενον κυκλόθεν τῷ ποδὶ 
σὺν τοῖς βότρυσιν, οἳ λιθουργεῖς ἦσαν µέχρι τῆς κεφαλῖς. 
ij à αὐτὴ διάθεσις ἦν τῶν τεσσάρων 10009, πτάντ[α] ἐνεργῶς 
πεπτοιηµένα καὶ προσήγμένα, τῆς ἐμπειρίας καὶ τέχνης τὰς 
ὑπεροχὰς ἁπταραλλάκτως ἔχαντα πρὸς ἀλήθειαν, ὥστε καὶ 


repetit verba πεποιῆσθαι x«9' ὃ ἂν µέρος. Locum antiquitus turbatum 
correxi, verbis καὶ κατ ἀμφότερα ... αἴρωνται, quae in 807 post ὅια- 
γλυφῆς leguntur post ποδῶν µέρος retractis. dB αἱρονται 0 A στε- 
0602 B 6 ἔχοντας Cv 6 6 0 ὃν ν κατὰ BC 9 ór*v 
ἐπ BC Iosephus. 10 ἔχοντας B 11 δὲ καὶ v 13 κτιστὴ B 


15 ἤλεκτρον] om. C ἐτετύπωτο 0 ἐντετύπωτο (τ. πα. 8.) B. 16 Φεωροῦσιν 
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20 παλαιστιαία v 22 ᾧὢν C, φὶ παρέλασµα v πὰν + | C qui 
etiam χκατεσκεύασεν praebet 29 axavsın B 24 κύκλωθεν 0 
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ῥιπέζοντος τοῦ κατὰ τὸν 000 πνεύματος, κίνησιν ἐπιδέχε- 
σθαι τὴν τῶν φύλλων Φέσιν, πρὸς τὴν τῆς ἀληδείας διά- 
Φεσιν τετυπωµένων ἁπάντων. ἐποίησαν δὲ τριμερὲς τὸ 
στόμα τῆς τραπέζης, olovei τρίσετυχον, πελεκίνοις συναρ- 
μιοζόμενα γομφωτοῖς πρὸς ἑαυτὰ κατὰ τὸ πάχος τῆς κατα- 
σκευῆς, ἀθέατον καὶ ἀνεύρετον τὴν τῶν ἁρμῶν κατασκευά- 
σαντες συμβολήν. ἡμιπηχυαίου δ ovx ἐλάσσονα ἦν τὸ πάχος 
τῆς ὅλης τραπέζης, ὥστε πολλῶν εἶναι ταλάντων τὴν ὅλην 
διασκευήν. ἐπεὶ γὰρ οὗ 759007010 τοῖς µεγέθεσιν οὐδὲν 
πτροσθεῖναι ὁ βασιλεὺς, 0009 ἔδει δαπανηθῆναι κατασκευα- 
ζομένων µειζόνων, ταῦτα ἀποδέδωκε πλείονα" καὶ κατὰ τὴν 
Ἰτροαίρεσι» αὐτοῦ πάνε[α] ἀπετελέσδη Φαυμασίως καὶ ἄξιο- 
λόγως ἔχοντα, καὶ ταῖς τέχναις μον καὶ τῇ καλλονῇῃ 
διαπρεπΏ. Ä 

Τῶν δὲ κρατήρων δύο μὲν ἦσαν (..) τὴν μα... φολι- 
δωτὴν ἔχοντες ano τῆς βάσεως µέχρι τοῦ µέσου τὴν δια- 
σκευὴν τῇ τορείᾳ, καὶ τὴν τῶν λίθων ἀνὰ μέσον τῶν φολίδων 
σύνδεσιν πολυτέχνως ᾖἔχοντε.. elta µαίανδρος ἐπέκειτο 
πηχυαῖος bue. τὴν δ' ἐκτύπωσιν ἐνυπῆρχε 0060 ونه‎ 
ποικίλης, ἐμφαίνων σὺν ὡραιότητι τὸ τῆς τέχνης φιλὀπονον. 
ἐπὶ δὲ τούτου ῥάβδωσις, ig! 7 διαπλοκὴ ῥόμβων, δικτυωτὴν 
ἔχουσα τὴν πρόσοψιν fug ἐπὶ τὸ στόμα. τὸ ὃ ἀνὰ μέσον 
ἀσπιδίσκοι λίθων ἑτέρων παρ ἑξέροις, τοῖς γένεσι παραλ- 
λαγὴν ἐχόντων, τετραδακτύλων ovx ἔλαττον, ἀνεπλήρουν τὸ 
τῆς καλλονῆς ἑνεργές. ἐπὶ δὲ τῆς στεφάνης τοῦ στόματος 
κρίνων τύτεωσις σὺν ἀνθεμίσι καὶ βοτρύων σχοινίῳ διάπλο- 
κοι διετυποῦντο κυχλόθεν. οἱ μὲν οὖν διὰ τοῦ χρυσοῦ τοι- 
αύτην εἶχον τὴν κατασκευὴν, χωροῦντες ὑπὲρ δύο µετρητάς' 
οἱ δ ἀργυροῖ λείαν εἶχον τὴν διασχευὴν, ἔνοπτρον γεγο- 


1 ῥεπίξοντος τοῦ zw. +. x. +. 0600 ν 4 Suspectum, σχῆμα 10- 
sephus probabiliter συναρμοξόµενον v 6 ἄθετον 0 0060 B τα C 
{ ἡμιπηχίου Ον 74$ Ο ἔλασσον fj v 9 ἐπειδη צ‎  Ἁπροείρητο C 
10 ὅσων C, omisso µειζόγων 11 ἀπέδωκε v 12 ἐπετελέσθη v 
13 τὴν τέχνην Cv 15 Abhine ampla lacuna in C x ut videtur folio- 
rum. Ceterum malim ἦσαν 000606 | rij κατασχευῇ 2 16 ἀπὸ τῆς 
βάσεως ... καὶ om. B. 18 πολυτελῶς B 90 ἐμφαίνον v 29 δὲ ν 
25 ἐνάργὲς B 27 κὐκλωθεν B Pro σχοινίῳ conieio 0/00/0000, quo 
ducit Iosephus 29 λίαν v 
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νυῖαν πρὸς αὐτὸ τοῦτο Φαυμασίως ἔχουσαν, ὥστε πᾶν τὸ 
προσαχθὲν ἀπαυγάζεσθαι σαφέστερον μᾶλλον 7 ἐν τοῖς κα- 
τόπτροις. οὐκ ἐφιχτὸν δέ ἐστιν ἐξηγήσασθαι τὰ προ(σ)συν- 
τελεσθέντα πρὸς τὴν τῆς ἀληθείας ἔμφασιν. ὡς yag ἔπε- 
5 τελέσθη, τεθέντων τῶν κατασχευασµάτων ἕτέρου παρ Ere- 
ϱον — λέγω δὲ πρῶτον ἀργυροῦ κρατῆρος, elta χρυσοῦ, 
πάλιν ἀργυροῦ καὶ χρυσοῦ — παντελῶς ἀνεξήγητος ἐγένετο 
τῆς προσόψεως n διάθεσις' [καὶ] τῶν πρὸς τὴν Φεωρίαν 
εροσιόντων σὺ δυναµέγων ἀφίστασθαι διὰ τὴν περιαύγειαν 
10 καὶ τὸ τῆς ὄψεως τερπνό». ποικίλη γὰρ ἦν ἡ ἡ τῆς ἔπιφα- 
velag ἐνέργεια. προσορώντων γὰρ πρὸς αὐτὴν τὴν τοῦ xev- 
σίου κατασκενὴν, ψυχαγωγία τις ἦν μετὰ Δαυμασμοῦ, συνε- 
χῶς ἐφ᾽ ἕκαστον ἐπιβαλλούσης τῆς διανοίαρ τεχνίτευµα. καὶ 
πάλιν ὅτε πρὸς τὴν τῶν ἀργυρῶν ἐπιβλέψαι τις How n9e- 
16 λεν, ἀπέλαμπε τὰ πάντα κυκλόθεν, ὡς ἄν vig ἕστηκε, xoi 
ὁιάχυσιν ἐποίει μείζονα τοῖς φεωμένοις ὥστε παντελῶς 
ἀνεξήγητον εἶναι τῶν ἐνηργημένων τὴν πολυτεχνίαν. 


Τὰς δὲ χρυσᾶς φιάλας διετόρευσαν στεφάνοις ἀμπέλου 

κατὰ μέσον, περὶ δὲ τὰ χείλη κισσοῦ τε καὶ µυρσίνης, ἔτι 
20 ὁ' ἑλαίας ἀνέπλεξαν στέφανον ἔκτυπον, πολυτελεῖς ἐνιέντες 
λίΦους' καὶ τὰς λοιτὰς δὲ τορείας διηλλαγμένας ἐπετέλεσα», 
ἅπαντα φιλοτιµηθδέντες eig ὑπεροχὴν δόξης τοῦ βασιλέως 
ποιῆσαι. καθόλου γὰρ οὔτ' ἓν τοῖς βασιλικοῖς ὑπῆρχε ῥισκο- 
φυλακίοις τοιαύτη κατασκευὴ τῇ πολυτελείᾳ τῆς τεχνουργίας, 
25 טס‎ Ev اسع‎ ἄλλῳ. πρόνοιαν γὰρ οὐ μικρὰν ἐποιεῖτο ὁ βα- 
σιλεὺς, φιλοδοξῶν εἰς và καλῶς ἔχοντα. πολλάκις γὰρ τὸν 
δηµόσιον χρηματισμὸν παρῄει' τοῖς δὲ τεχνίταις παρήὀρευεν 
ἐπιμελῶς, ἵνα καθηκὀόντως τῷ τόπῳ ἐπιτελέσωσιν, elg Ov 
ἀπεστέλλετο τὰ τῶν ἔργων. διὸ πάντα σεμνῶς ἐγεγόνει, καὶ 
80 καταξίως τοῦ τε ἁποστέλλοντος βασιλέως, καὶ τοῦ τρο- 
στατοῦντος ἀρχιερέωρ τοῦ τόπου. καὶ yàg τὸ τῶν λίθων 
721806 ἄφθονον, καὶ μεγάλοι τοῖς µεγέθεσιν, ovx ἔλαττον 


- 


9 Fuit εἰσιόντων, unde factum προσιόντων vel potius -0009]|||||קָה‎ 
τω» 14 προσβλέψαι τις v ἐπιβλέψεταί τις B, om. θέσις — ἄν τις 
Mox ἕστηκε V ἔτηκε Ittig 16 ὅτε B 20 dverresv 21 πορείας B 
23 oie ἐν Ὑ ῥισκοφίρυλακίοις B 24 καὶ τεχνουργίᾳ οὔτε Ev v 
27 παρίει v 28 ab al. m. mutatum in συντελ B 
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στεντακισχιλέων' καὶ ταῖς τέχναις κρατιστεύοντα πάντα, ὥστε 
σεενταπλασίως τοῦ χρυσοῦ τιµιωτέραν εἶναι τὴν τῶν λίθων 
δόσιν xai τὴν τῶν τεχνῶν ἐνέργειαν. 

Ὑπολαμβάρων οὖν καὶ τούτων τὴν ἀναγραφὴν ἀναγκαίαν 
εἶναι, δεδήλωκά σοι. τὰ Ó' ἕξῆς περιέχει τὴν πρὸς τὸν 5 
᾿Ελεάζαρον ἡμῖν 600 γενοµένην' τὴν δὲ Φέσιν τῆς ὅλης 
χώρας πρῶτον δηλώσω. Ὡς γὰρ παρεγενήδηµεν ἐπὶ τοῦ 
τόπου, ἐθεωροῦμεν τὴν πόλιν µέσην κειµένην τῆς ὅλης Iov- 
δαίας Er’ ὄρους ὑψηλὴν ἔχοντος τὴν ἀνάτασιν. ἐπὶ δὲ τῆς 
κορυφῆς κατεσκεύαστο τὸ ἱερὸν ἐκπρεπῶς «ميزة‎ ٠ καὶ οἱ περί- 10 
βολοι τρεῖς, ὑπὲρ ἑβδομήκοντα δὲ πήχεις τῷ µεγέδει, καὶ 
τὸ πλάτος ἀκόλουθον καὶ τὸ μῆκος τῆς κατὰ τὸν οἶκον δια- 
σκευῆς ὑπῆρχε, μεγαλομερείᾳ καὶ χορηγίᾳ κατὰ πάντα ὑπερ- 
βαλλούσῃ διφκοδομηµένων ἁπάντων. καὶ τοῦ Φυρώματος δὲ 
καὶ τῶν περὶ αὐτὸ συνδέσμων κατὰ τὰς φλιὰς καὶ τῆς τῶν 16 
ὑπερδύρων ἀσφαλείας ἔκδηλος ἦν ἡ τῶν χρημάτων y&yovvia 
ἀφειδὴς δαπάνη. τοῦ τε καταπετάσµατος 7 διασύπωσις 
θυρῶσι κατὰ πᾶν ὁμοιοτάτη ὑπῆρχε' καὶ μάλιστα διὰ τὴν 
τοῦ πνεύματος ὑποδρομὴν (ἀδιάλειπτον κἰνησιν λαμβανούσης 
τῆς διυφῆς, διὰ τὸ En’ ἐδάφους γενομένης τῆς ὑποδρομῆς 0 
κατὰ τὴν κόλπωσιν µέχρι τῆς ἄνω διατάσεως) ἡδεῖάν τινα 
καὶ δυσαπάλλακτον τὴν Φεωρίαν ἔχοντος τοῦ πράγματος. 

"H τε τοῦ Φυσιαστηρίου κατασκευὴ σύμμετρον ἔχουσαν 
πρὸς τὸν τόπον καὶ τὰ Φύματα διὰ τοῦ πυρὸς ἐξαναλούμενα 
τὴν διοικοδομὴν εἶχε, τῆς δὲ ἀναβάσεως τῆς πρὸς αὐτὸ, 5 
πρὸς τὴν εὐκοσμίαν ἔχοντος τοῦ τόπου καθηκόντως, τὸ 
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1 κρατιστεύων τὰ navra V D οὖσαν ؟‎ 6 ὁδὸν ἡμῖν ν 8 τοὺς 
τόπους Y τῆς ὅλης ᾿Ιουδαίας om. v 10 εὐπρεπῶς B 12 For- 
tasse ὡς καὶ. 13 µεγαλομυρία B 14 περιβαλλούσῃ v xel]puto κάκ 
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15 xoi τών B ead. m. 17 δὲ 18 Φύρωσι v, quod 2200500 scriben- 
dum erat: 000006 B 90 an v 22 καὶ BV om. v 22 ἔχειν B 
ἔχοντος v. Locus manifesto corruptus. conieci aliquando: διά τε ro 67 
ἐδάφους γενομένης τῆς ὑποδρομῆς κατατείνειν τὴν κὀλπωσιν... Eyov- 
τος τοῦ πράγματος, nune praefero: ὑποδρομὴν ἠδεῖάν τινα καὶ dvoa- 
πάλλακτον θεωρίαν εἶχεν (sio ope B), ἀδιάλειπτον κίνησιν λαμβανού- 
σης τῆς διὑφῆς, διὰ τὸ, ἐπ ἑδάφυυς γενυµένης τῆς ὑποδρομῆς, κα- 
τατείνειν τὴν κχόλπωσιν µέχρι τῆς ἄνω διατάσεως τοῦ πετάσµατος 
23 ἔχουσαν scripsi, ἔχουσα Br 24 τοῦ om. v 25 Forte ve 26 sub- 





20 (270) 


κλίμα τῶν λειτουργιῶν», τῶν 150400 κεκαλυµµένων» µέχρι τῶν 
σφυρών βυσσένοις χιτῶσιν' ὁ δὲ oixog βλέπει πρὸς ἕω, τὰ 
6 ὀπίσθια αὐτοῦ πρὸς ἑσπέραν' τὸ δὲ πᾶν ἔδαφος Άι9δό- 
στρωτον καθέστηκε καὶ κλέµατα πρὸς τοὺς καφήκοντας τό- 
πους ἔχει τῆς τῶν ὑδάτων ἐτιιφορᾶς ἔνεκεν, Ἡ γίνεται 0 
τὴν σμΊξιν τῶν ἀπὸ τῶν Φυσιῶν αἱμάτων. πολλαὶ γὰρ uv 
ριάδες κτηνῶν προσάγονται κατὰ τὰς τῶν ἑορτῶν ἡμέρας. 
vdevog Ó' αἀνέπιλειπτός ἐστι σύστασις, ὡς ἂν καὶ εηγΏς 
ἔσωῦθεν πολυρρύτου φυσικώς ἐπιρρεούσις, ἔτι δὲ Φαυμασίων 
καὶ ἁδιηγήτων ὑποδοχείων ὑπαρχόντων ὑπὸ γῆν (καθὼς 
ἀπέφαινον) Πτέντε σταδίων κυκλόθεν τῆς κατὰ τὸ ἱερὸν xa- 
ταβολῆς, καὶ ἑκάστου τούτων σίέριγγας 000000086 -. . .. 
209“ ἕχαστον µέρος ἑαυτὰ συναπτόντων τῶν ῥευμάτων' καὶ 
εάντα ταῦτα μεμολιβώσθαι κατ’ ἐδάφοις xai τοῦ τοίχου 
ἐπὶ δὲ τούτων κεχύσθαι πολύ τι πλῆθος κονιάσεως, ἐνερ- 
ydg γεγενηµένων ἁπαάντων. εἶναι δὲ πυκνὰ τὰ στόµατα 
πρὸς τὴν βάσιν, αοράτως ἔχοντα τοῖς πᾶσι πλὴν αὐ- 
τοῖς olg ἐστιν ἡ Λειτουργία" ὡς ῥοπῇ καὶ νεύµατι πάντα 
καθαρίζεσθαι τὰ συναγόµενα παμπληθεὶ τῶν θυμάτων 
αἵματα. 
Πεπεισμένος δὲ καὶ αὐτὸς τὴν τῶν ὑποδοχείω» κατα- 
σκευὴν δηλώσω καθὼς ἐπιστώθην. προήγαγον γὰρ πελέον 
σταδίων» τεσσάρων ἐκ τῆς πόλεως, καὶ و7200‎ τινα τόπον 
ἐκέλευσαν» κατακύψαντα συνακοῦσαι τοῦ γινομένου 0000 
τῆς ἀπαντήσεως τῶν ὑδάτων' ὥστε συµφανές µοι γεγονέναι 
τὸ μέγεθος τῶν ἀγγείων, καθὼς δεδήλωται. 
" Tüv ὃ ἱερέων fj λειτουργία κατὰ πᾶν ἀνυπέρβλητός 
ἐστι τῇ ῥωώωμῃ καὶ τῇ τῆς εὐκοσμίας καὶ σιῆς διαθέσει. 


audi σύμμετρον εἶχε τὸ κλίμα 1 ἱερεων B, forte ἑερειτῶν עו‎ 
B. Mox ἀποβλέπει et ἠῶ (hoc, ni fallor, recte) E 3 δὲ et ἑσπέ- 
θας v 8 ἀνεπίληπτος 8 ἀνέκλειπτος Ev, sed ἐπιλείπει τὸ ὕδωρ 
9 ἐπιρροῆς E — 10 ὑποδεχείων B — ἐπέφαινον E. 12 ix E. in- 
dicavi voc. &yovrog defectum 13 ἑαυτὰς B ἑαυταῖς E 13.14 ῥύμά- 
των καὶ πάντ B µμεμολιβῶσύαι (— βδῶσδαι E) factum ex usuo- 
λιβοῦσθαε B. Infinitivi pendent ab ἀπέφαινον τῶν τοίχων E 15 xo- 
γίας ἕως Bv, em E qui τι om. 18 ἡ om. v ῥιπῆ καὶ ῥεύματι B 
ῥοπῇ xal πνεύµατι v. Correzi 19 παμπληδεὶ factum ex | 95 B — 
$93 v 21 πεπεισµένοις δὲ xal αὐτοῖς, B fortasse recte 24 izé- 
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σεάντες γὰρ αὐτοκελεύστως διαπονοῦσι πολλῆς γινοµένης 
κακοπαφείας, καὶ ἕκάστῳ τὸ διατεταγµένον µέλει. καὶ 
ἀδιαλείπτως ὑπηρετοῖσιν, οἱ μὲν τὴν δυλείαν, ὃς 0' ἔλαιον, 
ὃς δὲ σεµέδαλιν, ὃς δὲ τὰ τῶν ἀρωμάτων, ἕτεροι τὰ τῆς 
ααρκὸς ὁλοκαυτοῦντες, ἰσχύι διάφερόντως συγχρὠµενοι δια- 5 
λαβόντες γὰρ ἀμφοτέραις τῶν µόσχων τὰ σκέλη, πλεῖον ὄντα 
χαλάντων δύο σχεδὸν ἕκάστου, ἀναρρίπτουσιν ἕκατέραις Φαυ- 
pacis ὕψος ἱκανὸν καὶ οὐχ ἁμαρτάνουσι τῆς ἐπιφέσεως.. 
ὁμοίως δὲ καὶ τὰ τῶν προβάτων ἔτι ὃ αἰγῶν τοῖς βαρέσι 
καὶ πιμελῇ Φαυμασίως ἔχει. κατὰ πᾶν γὰρ ἐκλεγομένων τὰ, 10 
οἷς τι πιμελές ἐστιν, ἀμώμητα καὶ τῇ παχύτητι διαφέροντα, 
τὸ προειρηµένον ἐπιτελεῖται. πρὸς δὲ τὴν ἀνάπαυσυω τόπος 
[αὐτοῖς] ἐστὶν ἀποτεταγμένος, οὗ καθίζουσιν διαναπανόµετχοι. 
τούτου δὲ γενομένου, τῶν διαλελοιπότων ἐγείρονται πρόὀών- 
μοι, οὐδενὸς ἐπιτάσσοντος τὰ τῆς λειτουργίας: N τε πᾶσα 16 
σιγῆ καθέστηκεν , ὡς τὐπὺν λαμβάνει», uns ἕνα ἄνθρωποον 
ἓν τῷ τόπῳ παρεῖναι, πρὸς τοὺς ἑπτακοσίους παρόντων 
τῶν Λειτουργὼν' καὶ τῶν προσαγόντων δὲ τὰ θύματα πολύ 
τι ee ἀλλὰ φόβῳ καὶ καταδίως µεγαλης «ὠΦειότητος 
ἅπαντ ἐπιτελεῖται. 90 

ΠΜεγάλην δ' ἔκπληξιν ἡμῖν παρέσχεν, ὡς ἐθεασάμεθα 
τὸν ἜἘλεάζαρον ἐν 27 λειτουργίᾳ, τὰ τε τοῦ στολισμοῦ καὶ 
τῆς δόξης, 7 συνίσταται διὰ τὴν ἔνδυσιν οὗ φορεῖ χιτῶνος 
καὶ τῶν περὶ αὐτὸν λίθων χρυσοῖ γὰρ κώδωνες περὶ τὸν 
ποδήρη εἰσὶν αὐτοῦ, μέλους Nov ἀνιέντες ἰδιάζοντα. παρ’ 95 
ἕκάτερον δὲ τούτων ἄνθεσι πεποικιλµένοι ῥοΐσκοι, τῇ χροιᾷ 
Φαυμασίως ἔχηντερ,. κατέζωστο δὲ διαφἀρῳ ζώνῃ διαπρεπεῖ, 
διυφασµένη καλλίστοις χρώμασιν. ἐπὲ 08 τοῦ στήθους φορεῖ 
τὸ λεγόμενον λογεῖον, ἐν ᾧ συνεσφιγµένοι λίθοι δεκαδύο, διαλ- 
λάσσοντες τοῖς γένεσι, χρυσῷ κεκολληµέναι, τὰ τῶν φυλάρ- 30 
χων ὀνόματα κατὰ τὴν ἐξ ἀρχῆς διάταξιν γενηθεῖσαν (.....), 
ἀπαυγάζοντες ἕκαστος ἀνεξήγητον τῆς ἰδιότητως τὴν φυσικὴν 
χροιάν. ἐπὶ δὲ τῇς  κεφαλῆς ἔχει τὴν λεγομένη» xidagır. 

1 γενομένης v 3 óilibri 6 πλείων B. óyroc? Mox ταλάντου, 
om. doo, v 9 δὲν 10 πιµμεὴ B 11 oic ἐπιμελὲς, om. τὰ, v 
19 om. B 14 γινομένου B. 16 057] 8” τόπον v. Forte 008 
ὑπολαμβάνειν W צ אזעאחא‎ 98 75 B. 26 yoóe ד‎ 33 χρόαν 
κ . 
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ἐπὶ δὲ ταύτης τὴν ἀμίμητον ulıgav, τὸ καθηγιασµένον βα- 
σίλειον ἐκτυποῦν ἐπὶ πετάλῳ χρυσῷ γράµμµασιν ἁγίοις Όνομα 
τοῦ Φεοῦ, κατὰ τὸ µέσον τῶν ὀφρύω», δόξης πεπληρωµένον᾿ 
0 κριθεὶς وماق‎ τούτων ἐν ταῖς Λειτουργίαι. ἡ δὲ συμφά- 
5 vera τούτων ἐμποιεῖ φόβον καὶ ταραχὴν, ὥστε νοµίζξειν εἰς 
ἕτερον ἐληλυθέναι ἐκτὸς τοῦ κόσμου καὶ διαβεβαιοῦμαι, 
πάντα] ἄνθρωπον προσελθὀντα τῇ Φεῳρίᾳ τῶν (εροθιρηµένων 
eig ἔκπληξιν ἥξειν καὶ Φαυμασμὸν ἀνεκδιήγητον, µετατρα- 
στέντα τῇ διανοίᾳ διὰ τὴν τερὶ ἕκαστον ἁγίαν κατασκενή». 
10 Πρὸς δὲ τὴν ἐπίγνωσιν ἁπάντων ἐπὶ τὴν παρακειµένην 
ἄκραν τῆς πόλεως ἀναβάντες ἐφεωροῦμεν' Ἡ κεῖται μὲν ἐν 
ὑψηλοτάτῳ τόπῳ, πύργοι ἐξησφαλισμένη πλείοσι µέχρι 
κορυφῆς, εὐμήκεσι λίθοις ἀνῳκοδομημένων αὐτῶν, ὡς µε- 
ταλαμβάνωσι προφυλακῆς τῶν Ἱτερὶ τὸ ἱερὸν τόπων" ἕνα, 
16 ἐὰν ἐπίθεσίς τις [| Y) καὶ νεωτερισμὸς ἢ /τολεμίων ἔφοδος 
γένηται, um τις δύνηται ὁδὸν εἰς τοὺς περιβόλους ποιήσα- 
σθαι τοὺς περὶ τὸν olxpv: ἐεικειμένων καὶ ὀξυβελῶν ἐτεὶ 
τῶν πύργων τῆς ἄκρας, καὶ ὀργάνων πτοικίλων καὶ τοῦ τό- 
που κατὰ κορυφὴν ὄντος τῶν προειρηµένων περιβόλω», 
20 ὡσανεὶ φυλασσοµένων τῶν τύργων ὑπὸ τῶν πιστοτάτων ἀν- 
ὁρῶν καὶ τῇ πατρίδι µεγάλας ἀποδείξεις δεδωκότων' ot 
τινες οὐκ εἶχον ἐξουσίαν ἐξιέναι τῆς ἄκρας, εἰ μὴ ταῖς ἔορ- 
ταῖς, καὶ τοῦτο εἰς µέρος οὐδ εἰσοδεύεν elwv οὐδένα. 
µετ[α] ἀκριβείας δὲ πολλῆς εἶχον, εἰ καὶ τις ἐπιταγὴ γένοισο 
25 διὰ τοῦ προκαθηµένου, πρὸς Φεωρίαν εἰσδέξασφαί τινας" 
olov καὶ καθ ἡμᾶς ἐγεγόνι. µμόλις γὰρ ἀνόπλους Όντας 
ἡμᾶς δύο παρεδέξαντο, πτρὸς τὸ κατανοῆσαι τὰ τῶν 910001. 
ἔλεγον δὲ καὶ δι ὄρκων πεπιστώσθαι τὸ τοιοῦτον. τοὺς 
γὰρ Ιτάντας ὁὀμωμοκέναι, κατ ἀνάγκην ἐπιτελουμένου Φείως 
30 τοῦ κατὰ τὸν ὁρισμὸν τεράγµατος, Όντας :τεντακοσίους μὴ 


— ——— -- u 


2 ix τόπων v, em. BV ἁγίοις τὸ v, hiatu illieito ٠ 8 τὸ] om. v 
00 v — D ποιεῖ B 6 ושזססו0,08:80‎ B V τῶν προειρηµένων 
om. v 8 ἀδιήγητον B 10 γὰρ B 14 μεταλαμβάνοµε», πρὸς 
φυλακὴν ν | e τῶν ἱερῶν factum in B. Latet aliud quid Id τις 7 
Ῥεωτερισμὸς V 23 ἐκ µέρους v. Forte χατὰ µέρος ad vitandum 


yov 
hiatum, et mox 000' 25 πρυκαθηµένου B e corr. δέξασθαι v 
20 µό .... γὰρ B, fuit µόνους 29 δὴ v 30 τὸ v ^"zgàyua v 
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παραδέξασθαι πλεῖον ἀνθρώπων πένεε κατὰ 20090. τοῦ 
γὰρ ἱεροῦ τὴν πᾶσαν εἶναι φυλακὴν τὴν ἄκραν' καὶ τὸν 
καταβαλλόμενον αὐτὴν τὴν προφυλακὴν τῶν εἰρημένων οὕτως 
ἠσφαλίσθαι. 

Τῆς δὲ πὀλεώς ἔστι τὸ σχῆμα συµµέτρως ἔχον, οἷον 
τεσσαράκθντα σταδίων Όντος τοῦ περιβόλου, καθόσον cixd- 
car δυνατὀν. ἔχει δὲ τὴν τῶν πύργων Φέσιν «Φεατροειδῆ 
καὶ, φαινομένων διόδων τῶν ὑποκειμένων, τῶν Ó' ἐπάνωθεν 

Ic , M M 8 , 2 כ # مع‎ / t 

εἰφισµένων, καὶ τὰς διὰ τούτων 8600006. «ἀνάκλασιν γὰρ 

3/ M ₪ , [4 2١ 3 27 - و‎ 2 

ἔχει τὰ τῶν τόπων, ὣς ἂν ém Όρους τῆς πόλεως ᾠκοδομη- 
/ > 4 ١ ١ , \ \ c 4 

uévgg. εἰσὶ δὲ καὶ 0/0000 וס‎ πρὸς τὰς διόδους. οἱ μὲν 

γὰρ µετέωροι τὴν 60806, ol δ' ὑπ αὐτὰς ποιοῦνται, καὶ 

μάλιστα διεστηκότες vig ὁδείας, διὰ τοὺς ἐν ταῖς ἀγνείαις 

[4 

ὄντας, ὅπως μηθενὶ Φιγγάνωσιν, ὧν οὐ δέον ἐστίν. 

Οὐκ ἁλόγως δὲ τὴν πόλιν συµµετρίᾳ καθηκούση κατε- 
σκεύασαν oi πρῶτοι, σοφῶς δ' ἐπινοήσαντε. τῆς γὰρ 
χώρας πολλῆς ovong καὶ καλῆς, καὶ τινων μὲν πεδινῶν, τῶν 
κατὰ τὴν Σαμαρεῖτιν λεγομένων», καὶ τῶν συναπτόντων τῇ 

Ld 3 e d -₪-‏ عم 
τῶν: Ἰδουμαίων χώρᾳ, τινῶν δὲ ορεινών, τῷ πρὸς τῇ γεωρ-‏ 
καὶ τὴν ἐπιμέλειαν τῆς γῆς γίνεσθαι συνεχῶς, ἕνα καὶ‏ 2 
οὗτοι διὰ τοῦτο τὴν εὐκαρπίαν ἔχωσιω, οὗ καὶ γινομένου‏ 
γεωργεῖται μὲν πάντα δαψιλείας πολλῆς à» πάση τῇ προ-‏ 
ειρηµένη χώρᾳ' τῶν δὲ πόλεων ὅσαι μέγεθος ἔχουσι καὶ‏ 
- 3 , , 3 م כ ١‏ 
τὴν ἀκόλουθον εὐδαιμονίαν, ταύταις συµβέβηκεν εὐανδρεῖν,‏ 
M ١ A \ €‏ 3 , , \ - כ 
ἀμελεῖσθαι δὲ τὰς χώρας, πάντων ἐπὶ τὸ κατὰ ψυχὴν ἴλα-‏ 
ροῦσθαι νενευκότων, καὶ τῇ κατασκευῇ πάντας ἀνθρώπους‏ 
ἐπὶ τὰς ἡδονὰς εὐκαταφόρους εἶναι. τοῦτο Ó' ἐγίνετο περὶ‏ 
τὴν -4λεξάνδρειαν ὑπερβάλλουσαν πάσας τῷ µεγέθει καὶ‏ 
εὐδαιμονίᾳ τὰς πόλεις. οἳ γὰρ ἀπὸ τῆς χώρας εἰς αὐτὴν‏ 


προ 

1 τὸ αὐτὸ v γὰρ B δη v 3 φυλακὴν in 0 mutat 
B m. pr. Forte αὐτὴν πρὸς φυλακὴν v. ei. οὗ. ἀσφαλίσαι, nisi malis 
x«l πρὸς τῶν καταβαλλομέγων αὐτὴν πρὸς φυλακὴν — 2 
D אקסע‎ v 7 puto φατνουµένων. Mox ὃ pro δὲ dedi 9 διεξό- 
0006 v 12 γὰρ om. v 13 διεστηκυίας ν 14 μηδεγὸς v, dativus 
nullam habet offensionem οὐδὲ B Ἡ. e. οὗ δέον | 19 τῶν πρὸς τὴν 
γεωργίαν v 21 διὰ τοῦτο οὗτοι v correxi οὗ γενοµένου v 
Latet aliud, fortasse ἔχωσε, zupoü 22 (μετὰ) δαιμιλείαςὸ 24 αν. 
δρεῖν evanuerunt in B — 26 καὶ τῷ an διὰ Tor | ]ל‎ ἐγέγετο ἐπὶ v 
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7 
ἐπιξενούμενοι xavauévovreg dg! ixavóv εἰς ἐλάττωσιν ᾖγον 
4 αν / €! € 4 , \ , 
τὰ τῆς ἐργασίας: 096v 6 βασιλεὶς, ἕνα μὴ καταµένωσι, 
προσέταξδε, μὴ τελέον εἴκοσιν ἡμερῶν παρεπιδημεῖν' καὶ 
τοῖς ἐπὶ τῶν χρειῶν ὁμοίως di ἐγγράώπτων διαστολὰς ἔδω- 
κεν, ἐὰν ἀναγκαῖον 7) κατακαλέσαι, διακρίνειν ἐν ἡμέραις 
πέντε. πρὺ πολλοῦ δὲ ποιούµενος' καὶ χρηματιστὰς καὶ 
τοὺς τούτων ὑπηρέτας, ἐπέταξε κατὰ νόμους, ὅπως ui, 
πορισμὸν λαμβάνοντες οἱ γεωργοὶ καὶ προσταται τῆς 70006000 
ἑλαττῶσι τὰ ταμιεῖα, λέγω δὲ τὰ τῆς γεωργίας πρόσφορα. 
10 Παρεξέβηµμεν δὲ ταῦτα διὰ τὸ καλῶς ἡμῖν τὸν Ἐλεάζα- 
gov ὑποδεδειχέναι τὰ προειρηµένα. µεγάλη γὰρ ἐστὶν | 
τῶν γεωργουμένων Φφιλοπονία. καὶ γὰρ ἐλαϊκοῖς πλήθεσι 
σύνδενδρός 5070 καὶ σιτικοῖς καρποῖς αὐτῶν 7) χώρα, καὶ 
3 , PU 9 3 ١ / Av 4 4 - 
ὀσπρίοις, ἔτι 0' ἀμπέλῳ καὶ µέλιτι sold. τὰ μὲν τῶν 
» 2 / M / ) و©‎ 2 - , 2 - 
15 ἄλλων cxgoÓgvov καὶ Φοινίκων 000 agıdusiraı παρ) αὐτοῖς' 
/ M - M M € / N 
κτήνη τε πολλὰ σταμμιγῇ, καὶ δαψιλὴς 7) τούτων vour* 0 
ο. u e c , € , 
καλῶς έβλεψαν, Οτι /τολυανθρωπίας οἱ 5070 προσδέονται, 
καὺ τὴν κατασκευὴν τῆς 72016000 καὶ τῶν κωμῶν EIEVTO κατὰ 
λόγον. -ττολὺ δὲ πλῆθος καὶ τῶν ἀρωμάτων καὶ λίθων zro- 
ew A ew / \ m 2 , ר‎ \ 
90 λυτελῶν καὶ χρυσοῦ παρακομίζεται διὰ τῶν ע400000,.‎ εἰς τὸν 
τόπον. ἐργάσιμος γὰρ καὶ πρὸς τὴν ἐμπορίαν ἐστὶν 7) χώρα 
κατεσκευασιιένη, καὶ πολύτεχνος T πόλις, οὐ σπανίζει 0' 
כ‎ A ^ / 4 ev / PU \ 1 
οὐδὲν τῶν διακομιζοµένων διὰ τῆς 00200006. ἔχει γὰρ καὶ 
λιμένας εὐκαίρους, χορηγοῦντας τά τε 2080 τὴν «σκαλῶνα 
25 καὶ Ἱόππην καὶ Ιάζαν, ὁμοίως δὲ Πτολεμαίδα τὴν ὑπὸ τοῦ 
βασιλέως ἐκτισμένην. μέση δὲ κεῖται πρὸς τοὺς εἰρημένοις 
, > 3 / / , 27 4 4 - 
τόπους, 00% ἀπέχουσα τούτων πολύ. ἔχει δὲ πάντα 007 
κάφυγρος οὖσα πτάντοθεν 1 χώρα, καὶ μεγάλην ἀσφάλειαν 
- 3 
ἔχουσα. περιρρεῖ δ αὐτὴν 0 λεγόμενος Ἱορδάνης ποταμὸς 
80 ἀείρρους, οὖκ ἔλαττον ἑξακισχιλίων μυριάδων ἀρουρῶν κατὰ 
τὸ ἀρχαῖον οἴσης. µετέπειτα δὲ ὡς γειτνιῶντες ἐπέβησαν 
₪ > - 
αὐτῆς, ἑξήκοντα μυριάδες ἀνδρῶν ἔγκληροι καθειστήκεισαν 


C 


6 ποιού in rasura B, sed accentus a m. pr. 7 עשזשסז‎ in ras. B 
12 εὐλαϊκοῖς B ἐν &inixoisV 13 αὐτῶν omittit et ante σιτιχοῖς inserit 
βρέθει΄ Ia B in ras. a m. rec., sed — m. pr. 1θτε] τὰ v 95 بروج‎ 
B 26 προειρηµένουςν Mox καθυγρότατος Ittig 0 40000 B 31 ws 
6 [1 REY 3 
om. v, leg. ὅ ἕως vel ὃ ὡς 32 μµυριάδ Ceterum verba οὐκ ἔλαττον 
— ἑκατονταρούροις retrahenda videntur post κατὰ λόγον lin. 19 
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ἑκατονταρούροις. πληρούμενος 0' ὃ ποταμὸς, 00006 6 Νεῖ- 


λος, ἐν ταῖς πρὸς τὸν Φερισμὸν ἡμέραις, πολλὴν ἀρδεύει τῆς - 


5 


10 


γῆς: [0g εἰς ἕτερον ποταμὸν ἐκβάλλει τὸ ῥεῦμα κατὰ τὴν 
Πτολεμαίων χώραν. οὗτος Ó ἔξεισιν εἰς Φάλασσα».] ἄλλοι 
δὲ χειμάρροι λεγόμενοι κατίασι, περιλαµβάνοντες τὰ πρὸς 
τὴν ]αζαν µέρη καὶ τὴν Alwriwv χώραν. περι(έλχεται Ó' 
ἀσφαλείαις αὐτοφυέσι, δυσείσβολος οὖσα καὶ πλήθεσιν 
ἀπραγμάτευτος, διὰ τὸ στενὰς εἶναι τὰς πταρόδους, κρημνῶν 
παρακειµένων καὶ φαράγγων βαθέων, ἔτι δὲ τραχείας οὔσης 
γάσης τῆς περιεχούσης πᾶσαν τὴν χώραν ὀρεινῖς. 


2 - د‎ - > 
Ἐλέγετο δὲ καὶ ἐκ τῶν παρακειµμένων ὀρέων τῆς -4ρα- - 


16 


20 


25 


βίας μέταλλα χαλκοῦ καὶ σιδήρου συνίστασθαι πρότερον. 
- A 
ἐκλέλειπται δὲ ταῦτα, καθ ὃν ἐπεκράτησαν Πέρσαι ygOvov: 
τῶν τότε προστατούντων ποιησαµένων διαβολὴν, ὡς ἄχρη- 
στος ἡ κατεργασία γίνεται καὶ πολυδάπανος, ὅπως μὴ διὰ 
τὴν μµεταλλείαν τὼν εἰρημένων συμβῇ καὶ τὴν χώραν κατα- 
φθείρεσθαι, καὶ σχεδὸν διὰ τὴν ἐκείνων δυναστείαν ἀλλο- 
τριωθῆναι, παρεύρεσιν λαβόντων εἰς τοὺς τόπους εἰσόδου, 
διὰ τὸ τὴν διαβολὴν γεγονέναι ταύτην. 000v οὖν xai περὶ 
7 3/ - , 2 3 / 
τούτων ἔδει, κεφαλαιωδώς σεσήµαγκα σοι, ₪( 6% 
و כ‎ \ A mw € , € / 4 
ἀδελφέ' τὰ δὲ τῆς ἑρμηνείας ἑπομένως δηλώσοµεν. 
Ἐπιλέξας γὰρ τοὺς 00107008 ἄνδρας καὶ παιδείᾳ ὅδια- 
/ e . 4 0 5 0 2 gas 4 . 3 
\ 4 
qégovrag, ἅτε δὴ γονέων τετευχότας ἐνδόξων, oV τινες οὐ 
µόνον τὴν τῶν Ιουδαϊκῶν γραμμάτων ἕξιν περιειτοίησαν 
ἑαυτοῖς, ἀλλὰ καὶ τῆς τῶν ἑλληνικῶν ἐφρόντισαν οὐ παρέρ- 
γως κατασκευῆς' διὸ καὺ πρὸς τὰς πρεσβείας εὔφετοι καθε- 
στήκεισαν, καὶ 2062 ἐπετέλουν ὃτε δέοι καὶ πρὸς τὰς ὁμι- 
Aíag καὶ τὰς ἐπερωτήσεις τὰς ἐκ τοῦ νόµου μεγάλην εὐφυίαν 
5 \' / 7 / / م‎ \ J / 
eiyov, τὸ uégov ἐζηλωκότες κατάστηµα (τοῦτο γὰρ κάλλιστὸν 


ἐστιν) ἀποτεθειμένοι τὸ τραχὺ καὶ βάρβαρον τῆς διανοίας' 30 


ς , \ ١ ^ / \ 4 € - € / 
ὁμοίως δὲ καὶ τὸ κατοίεσύαι καὶ νομίζει ὑπερφρονεῖν &xé- 
ρους ὑπερβεβηκότες, τὴν δ' ὁμιλίαν καὶ τὸ συνακούειν καὶ 


1 ὁ om.v 9 πολὺν B 8 ἐμβάλλει B 5 λεγόμενονν 6 4σω- 
Tíoy v € in ras. 8 7 ἀσφαλῶς B Latet aliud. 9 8009/07: 10 πασης 
et πᾶσαν accesserunt eB 11 ἀρραβίας B 12 χαλκᾶ καὶ σιδηρᾶ v 


13 χρόνον Πέρσαι v 19 τοιαύτην v 20 σεσήµακά B 25 αὐὑτοῖς v 
τῆς Om. v 28 τὰς et τὰς ἐκ om. v 32 δὲ v 
(C* 
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πρὸς ἕκαστον ἀποκρίνεσθαι δεόντως παραδεδεγµένοι, καὶ 
πάντες ταῦτα συντηροῦντες καὶ μᾶλλον ἐν τούτοις βουλόμενοι 
ὑπερφέρειν ἕτερος ἑτέρου, καὶ τοῦ καθηγουµένρυ 6 
ἄξιοι καὶ τῆς ερὲ αὐτὸν ἀρετῆς. νοῖσαι ὃ' ἦν, ὡς ἠγά- 
πησαν τὸν Ελεάζαρον δισαποσπάστως αὐτοῦ ἔχοντες' καὶ 
ἐκεῖνορ δηλονότι ἠγώπησεν αὐτοὺς, Og χωρὶς καὶ τοῦ πρὸς 
τὸν βασιλέα γεγραφέναι περὶ τῆς ἀποκαταστάσεως αὐτῶν 
roll Ιταρεκάλεσε τὸν ἄνδρα τοιῇσαι, συναντιλαμβάνεσθαι 
παρακαλῶν, xaJ 0 ἂν δυνωµεθα. καὶ ἡμῶν ἐπαγγελλομέ- 
γων ἀφροντίσειν περὶ τούτων, ἔφη καὶ λίαν διαγωνιᾷν. εἰδέ- 
ναι γὰρ, ὅτι φιλάγαθος ὤν ὁ βασιλεὺς, πάντων µέγισεον 
ἡγεῖται τὸ µεταπέμπεσθαι, καθ ὃν ἂν τόπον ὀνομασθῇ 
τις ἄνθρωπος διαφέρων ἀγωγῇ καὶ φρονήῄσει 7500 ἑτέροις. 
µιετείληφα γὰρ αὐτὸν καλώς λέγειν, ὅτι περὶ αὐτὸν ἔχων [ὸ 
Πτολεμαῖος] ἄνδρας δικαίοις καὶ σώφρονας τὴν µεγίστην ἂν 
φιλακὴν τῆς βασιλείας ἕξει, συμβουλευόντων παρρησίᾳ πρὸς 
τὸ συμφέρον τῶν φίλων ὃ δὴ σύνεσει τοῖς ἀποστελλομέ- 
νοις ὑπ) αὐτοῦ, καὶ δι ὅρκων ἐπιστοῖτο, رام‎ 
τοὺς ἀνθρώπους, εἰ vig ἑτέρα χθεία /τρὸς τὰ κατ ἰδίαν 
αὐτῷ κατεπείγοι' ερὸς δὲ τὴν κοινὴν πᾶσι τοῖς πολίταις 
ἐπανόρθωσιν ἐξαποστέλλειν αὐτού.. To γὰρ καλῶς Liv ἐν 
τῷ τὰ νόμιμα συντηρεῖν εἶναι. τοῦτο Ó ἐπιτελεῖσθαι διὰ 
τῆς ἀκροάσεως (τολλῷ μᾶλλον T διὰ τῆς ἀναγνώσεως. προ- 
τιφέμενος οὖν ταῦτα καὶ τὰ τούτοις /ταραπλήσια φανερὸς 
ἦν τὴν διάθεσιν, ὃς ἦν و7200‎ αὐτούς. 

Av 8’ ἐπιμνησθῆναι (διὰ) βραχέων τῶν ὑποδειχθέν- 
των ὑπ) αὐτοῦ, πρὸς Ó ἡμῶν ἐπιζητηθέντων. νομίζω γὰρ 
vovg πτολλοὺς Γτεριεργίαν ἔχειν τινὰἁ τῶν ἐν τῇ νοµοθεσίᾳ 


1 παραδιδειγµένοι v 2 x«l πάντες -- 8001006906 om. v 
9 ἑτέρῳ ν D αὐτοῦ om. v Pro καὶ rasura in B. 6 0402036 ἠγάπη- 
σεν om, v. — 5g om. v — τὸ B 8 ᾽ἀνδρέαν ν ἄνδρα B 10 καὶ 


May B eadem m., ut videtur 11 «φιλαάνος B 12 óvoucc9n v 
19 ... B 14 καλῶς αὐτὸν v 15 περὶ ἑαυτὸν ἔχων ἄνδρας 
0% πιοχ ἔξειν ν 18 διὰ צ‎ 90 τὰ κατ. αὐτῶν B. 399 δὲν 260: 
Bv (διά) solus E. 27 πρὸς τὰ di ἡμῶν ἐπιζητηθέντα bene ₪ 28 vo- 
µίξειν γὰρ τοῖς πολλοῖς VE quod sane ab 47180080 stilo non abludit 
— τινἁ ἔχειν perperam B Post νοµοθεσίᾳ] λέγω dà infert E 
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27506 τε Powudtwv καὶ ποτῶν, ... τῶν νομιζοµένων ἆἄκα- 
P ή ^ ₪ * 4 
Φάρτων εἶναι κνωδάλων. πυνθανοµένων γὰρ ἡμῶν, διὰ Ti, 
μιιᾶς καταβολῆς οὔσης, τὰ μὲν ἀκάθαρτα νοµίζεται πρὸς 
Αρῶσιν, τὰ δὲ καὶ πρὸς τὴν ἀφὴν (δεισιδαιµόνως γὰρ τὰ 
σελεῖστα τῆς νομοθεσίας ἔχειν, àv δὲ τούτοις πᾶσι δεισιδαι- 
μιόνως) πρὸς ταῦτα οὕτως ἐνήρξατο ' 
ο” 3 x T 
“Θεωρεῖς, ἔφη, τὰς ἀναστροφὰς καὶ τὰς ὁμιλίας, olov 
/ ₪- - 
ἐργάξονται πρᾶγμα, διότι κακοῖς ὁμιλήσαντες διαστροφὰς 
3 , » ١ / yo بم‎ pe 
ἐπιλαμβανουσιν ἄνφρωτοι, καὶ ταλαίπωροι δι’ ὅλου τοῦ Div 
εἰσιν ἐὰν δὲ σοφοῖς καὶ Φφρονίµοις συζῶσιν, ἐξ ἀγνείας 
> / 2 \ J 2 ر‎ 7 \ | Na 
ἐπανορνθώσεως εἰς τὸν βίον &vérvyov. διαστειλάµενος δὲ 7 
τὰ τῆς εὐσεβείας καὺ δικαιοσύνης ὁ πρῶτος 9 
ἡμῶν, καὶ διδάξας ἕκαστα περὶ τούτων, οὐκ ἀπαγορευτικῶς 
, 3445 م د‎ ١ ١ , , N N 
μιόνον, αλλ’ ἐνδεικτιῶς, καὶ τὰς βλάβας πιροδήλους καὶ τὰς 
ὑπὸ τοῦ 0600 γινοµένας ἐπιπομπὰς τοῖς αἰτίοις — προυπέ- 
δειξε γὰρ πάντων πρῶτον, ὃτι uóvog Φεός ἐστι, xoi διὰ 
3 ^ 0 بم‎ 
πτάντων 7) δύναμις αὐτοὶ φανερὰ γίνεται, πεπληρωμένου τοῦ 
ταντὸς τόπου τῆς δυναστείας, καὶ οὐδὲν αὐτὸν λανθάνει 
^ م‎ ٠ m > 
τῶν ἐπὶ γῆς γινοµένων ὑπὸ τῶν ἀνθρώπων κρυφίως' ἀλλ) 
- 3 e ^ A 
ὅσα ποιεῖ τις αυτῷ φανερὰ καφέστηκε, καὶ τὰ μέλλοντα 
^v y ₪- M 
γίνεσθαι. ταῦτ' οὖν ἐργαζόμενος ἀκριβὼς καὶ πρόδηλα 6 
2) ca 3» - , ר‎ ₪ 3 2١ 
ἔδειδεν, ὅτι xüv ἐννοηῦθῇ τις κακία» ἐτιτελεῖν, οὖὔκ ἂν λαν- 
Yavoı, μὴ ὅτι καὶ πράξας, διὰ πάσης τῆς ομοδεσίας τὸ 
₪- ₪- . * 
τοῦ 9600 δυνατὸν ἔἐνδειχνύμενος — ποιησάµενος οὖν τὴν κα- 


ταρχὴν ταύτην καὶ δείξας, Ovi πάντες ot λοιποὶ παρ ἡμᾶς 25 


2 
ἄνθρωποι πολλοὺς Φεοὺς εἶναι νοµίζουσι», αὐτοὶ δυναμι- 


1 περὶ τῆς τῶν v βρωτῶν E bene — καὶ τῶν v. Hoc aut τῶν τε 
repone 4 δεισιδαίµονος B 5 τὴν νοµούεσίαν ν πᾶσι B πάλιν 
E πάλιν πάνυ V, 002100 ἓν δὲ τοῦτο παντάπασι 7 ἑνεργάζογ- 


ται v 8 ἔνομιλήσαντες v 9 διόλου B 10 ἀγνοίας EV quod 
ferri potest AT é»érvyo» B ἔτυχον v — Locus corruptus. δὲ 621 
accesserunt e B, sed ior) (διαστ. οὖν E) expungendum videtur, nisi post 
προδήλους exciderit % 12 εὐσεβείας 137 — πρωτονοµοθέτης 
B fortasse recte, πρῶτον 0 νομοθέτης E 14 ἔνδίκως Bv exhibui E 
— προὔδηλωσε, an προδηλώσαςὶ 18 τοῦ om. E. — γενοµένας E. ὑπέ- 
Φειξε v em, BVE 16 πρῶτον πάντων E. — 0 Φεὺς Ἑ 11 αὐτοῦ] τοῦ 
αὐτοῦ ἐστι ν τοῦ Om. v 18 οὐθὲν v 19 un v 20 ws καὶ) 
21 ταῦτα οὖν ἐξεργαζόμενον v Mox καὶ ἐὰν Ἑ 22 29 λανθάνοι v 
— δι ὅλης E 
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κώτεροι πολλῷ 006070960 ὦν σέβονται µαταίως" (ἀγάλ- 
Hora γὰρ ποιήσαντες ἐκ λίθων καὶ ξύλων, εἰκόνας qaoiv 
εἶναι τῶν ἐξευρόντων τι τερὺς τὸ ζῆν αὐτοῖς χρήσιμον᾽ oic 
προσκυνοῖσι, παρὰ υτόδας ἔχοντες τὴν ἀναισθησίαν. εἴτε 
5 γὰρ κατ ἐκεῖνό τις Hein, κατὰ τὴν ἐξεύρεσιν /ταντελῶς 
ἀνόητοι ' τῶν γὰρ ἐν τῇ κτίσει λαβόντες τινὰ συνέθηκαν καὶ 
προσυπέδειξαν εὔχρηστα, τὴν κατασκευὴν αὐτῶν οὐ ποιήῄσαν- 
τες αὐτοί' διὸ κενὺν καὶ µάταιον τοὺς ὁμοίους ἀποφεοῦν. 
καὶ γὰρ ἔτι καὶ νῦν εὑριμιατικώτεροι καὶ πολυμαφθέστεροι 
10 τῶν ἀνθρωπων τῶν τερίν 8106 πολλοὶ, καὶ οὐκ ὢν φῷασειαν 
αὐτοὺς προσκυνοῦντες. καὶ νὸµίζουσιν ot ταῦτα διαπελάσαν- 
τες καὶ µυφοποιήσαντες τῶν Ἑλλήνων οἱ σοφώτατοι καδε- 
στάναι. τῶν γὰρ ἄλλων πολυµαταίων Ti δεῖ καὶ λέγειν; 
“ἰγυπτίων τε καὶ τῶν παραπλησίων᾽ oi τινες ἐπὶ δηρία 
15 καὶ τῶν ἑρπετῶν τὰ πλεῖστα καὶ κνωδάλων τὴν ἀπέρεισιν 
πεποίήνται, x«i ταῦτα προσκυνοῦσε, καὶ 9ύαυσι τούτοις καὶ 
ζῶσι καὶ τελευτήσασι;) συνθεωρήσας οὖν ἕκαστα σοφὺς dv 
ὁ νομοθέτης, ὑπὸ Φεοῦ κατεσκευασµένος εἰς ἐπίγνωσιν τῶν 
ἁπάντων, περιέφραξεν ἡμᾶς ἀδιακόποις χάραξι καὶ σιδηροῖς 
90 τείχεσιν' ὅπως μηθενὺ τῶν ἄλλων ἐθνῶν ἐπιμισγώμεθα 
κατὰ μηδὲν, ἀγνοὶ καθεστῶτες κατὰ σῶμα καὺ κατὰ ψυχὲν, 
ἀπολελυμένοι µαταίων δοξῶν, τὸν uóvov Φεὸν καὶ δυνατὸν 
σεβόµενοι παρ ὅλην τὴν [πᾶσαν] κτίσιν. ע096‎ «4ἰγυπτίων 
oi καθηγεµόνες ἱερεῖς, ἐγκεκυφότες εἰς πολλὰ, καὶ µετε- 
26 σχηκότες πραγμάτων, ἀνθρώπους Oeo? προσονομάξουσιν | 
ἡμᾶς' 0 τοῖς Λλοιποῖς οὐ πρόὀσεστιν, εἰ un τις σέβεται τὸν | 
xov ἀλήθειαν Φεὸν, ἀλλ’ εἰσὶν ἄνθρωποι βρωτῶν xai ποτῶν 
καὶ σχέπης.. ἡ γὰρ πᾶσα διάθεσις αὐτῶν imi ταῦτα κατα- 
φεύγει. τοῖς δὲ παρ ἡμῖν (ἐν) οὐδενὶ ταῦτα λελόγισται, أ‎ 
30 δὲ τῆς τοῦ 9600 δυναστείας di ὅλου τοῦ Liv ἡ σκέψις 





1 πολλὼν B 2 7 ₪ 6 τινὰς B In antecedentibus nonnulla 
turbata sunt. conicio Φείή τις εἴτε κατὰ τὴν et ἀφόητος, ἐκεῖνο referens 
ad χρήσιµον. ἀνόητον E 4 εὐχρηστοτατην E 9 ἔτι BE εἰ v 
10 φθάνοιε Ἑν 11 |v B. 19 μὲν γὰρ E. καὶ om. E 17 τοι- 
γαροῦν E 18 καὶ ὑπὸ E 20 uz9vo B unde factum ‚under: = 
— ἐπισμιγώμεθα B, c et: in ras. 23.24 oí 4ἰγυπτίων Bv em. Ἐ 
27 ἀλλὰ Bv, em. E 29 ἡμῶν ν à» οὐδενὶ E 
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αὐτῶν ἐστιν' ὅπως τ’ ἐν upSevi συναλισγούμενοι und ὁμιλοῦν- 
τες φαύλοις διαστροφὰς Aaußavmuev, πάντοῦεν ἡμᾶς περιέ- 
Φραξεν ἀγνείαις καὶ διὰ βρωτῶν καὶ ποτῶν καὶ ἀφώῶν καὶ 
ἀκοῆς καὶ ὁράσεως νομικῶς. τὸ γὰρ καθόλου πάντα πρὸς 
τὸν φυσικὸν λόγον Όμοια κανέστηκεν, ὑπὸ μιᾶς δυνάµεως 
οἰκονομούμενα. καὶ καθ’ ἓν ἕκαστον ἔχει λόγον βαθὺν, ἀφ' 
ὧν ἀπεχόμεθα κατὰ τὴν χρῆσιν, καὶ oig συγχρώµεύθα. χάριν 
Ó' ὑποδείγματος Ev ἢ δεύτερον ἐπιδραμών σοι σημανῶ:' μὴ 
γὰρ εἰς τὸν καταπεπτωκότα λόγον ἕλφης, Ovi μυῶν καὶ 
γαλῆς N τῶν τοιούτων χάριν τεριεργίαν ποιούµενος ἔνομο- 
Φέτει ταῦτα ΙΜωὺσῆς' ἀλλὰ πρὸς ἁγνὴν ἐπίσκεψιν καὶ τρὀ- 
των ἐξαρτισμὸν δικαιοσύνης Evenev σεμνῶς ταῦτα ἀνατέ- 
τακται. τῶν γὰρ πτηνῶν, oig χρώµεθα, πάντα ἥμερα καθέ- 
στήκεν, ἃ διαφέρει καθαρότητι, πυροῖς καὶ ὀσπρίοις χρώµενα 
πρὸς τὴν τροφή» olov περιστεραὶ τρυγόνες ἀτνακοὶ πέρδικες 
ἔτι χῆνες καὶ τᾶλλ[α] ὅσα τοιαῦτα. Πτεερὶ ὧν δ' ἀπηγόρευται 
πτηνῶν, εἰρήσεις ἄγριά τε καὶ σαρκοφάγα καὶ καταδυνα- 
στεύοντα τῇ περὶ ἑαυτὰ δυνάμει τῶν λοιπῶν, καὶ τὴν τρο- 
qn» ἔχοντα δαπάνησιν τῶν προειρηµένων ἡμέρων μετ[ὰ] 
ἀδικίας. οὐ µόνον δὲ ταῦτα, ἀλλὰ καὶ τοὺς ἄρνας καὶ ἐρί-. 
qovg ἀναρπάζουσι, καὶ τοὺς ἀνθρώπους Ó ἀδικοῦσι νεκρούς 
τε καὶ ζῶντας. παράσηµον οὖν ἔφετο διὰ τούτων, ἀκα- 
Φαρτα 7200060700004٠ ὅτι δέον ἐστὶ κατὰ ψυχὴν, oig | 
νοµοθεσία διατέτακται, δικαιοσύνη συγχρῆσθαι καὶ µηδένα 
καταδυναστεύειν, πεποιθόσιν loyvi τῇ καθ’ ἑαυτούς' Lu 
ἀφαιρεῖσθαι μηδὲν, ἀλλ' ἐκ δικαίου τὰ τοῦ βίου κυβερνᾶν, 
ὡς τὰ τῶν προειρηµένων πτηνῶν [ζώα] ἥμερα τὰ φυόµενα τῶν 
ὀσπρίων imi γῆς δαπανᾷῷ, καὶ οὗ καταδυναστεύει πρὸς τὴν 
oic x 

1 αὐτῶν B rec. m. αὐτοῖς ν τε B οὖν E om. v 2 συναλισγό- 
µενοι — φαύλῳ E idem λαμβάνοιµεν et ἀφῆς 6 καθέκαστον B καδ' 
ἕκαστα E 8 7 καὶ v 9 εἰσέλθῃς E μυιῶν E 10 γαλλῆς B 
10 περιεργίαν Ἑ | ας Ev 11 Μωσῆς E 12 nàvt« ؟‎ 18 61013 
ubique E 14 v, ἃ om. ν καδαριότητι E 15 vjvom. E. 16 ἔτι 
δὲ E τὰ ἄλλα v τὰᾶλα B, unde factum ead. m. τὰ αλλα 18 ταῦτα 
et mox τὰ λοιπὰ v 19 τὴν add. E ἡμέ. το Ῥ 2 ἁρπάξουσι 


E δὲ BEom.v 93 5 (1.06. δὲ) 2 924.95 under καταδυναςεύειν 
B Forte μηδενὸς πεποιδότας v τῇ ἑαυτῶν E μηδὲ B 26 δικαιο- 
τάτου βίου dıax | E idem πετεινῶν .م‎ [ 27 ἥμερα ζῶα v 
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ἐπαναίρεσιν τῶν συγγενικῶν, διὰ τῶν τοιοίτων οὖν παρα- 
δέδωκεν ὁ νοµοδέτης σημειοῦσθαι τοῖς συνετοῖς, εἶναι δι- 
καίους Te καὶ μηδὲν ἐπιτελεῖν Big, μηδὲ τῇ περὶ ἑαυτοὺς 
ἰσχύί πεποιθότας ἑτέρων καταδυναστεύει. ὕὅπου γὰρ otó 
ἄψασθαι καφήκει τῶν προειρηµένων διὰ τὴν περὶ ἕκαστα 
διάώεσιν, πῶς οὐ φυλακτέον παντάπασι τοὺς τρὀπους εἰς 
τοῦτο κατακλασθῆναι; πάντων δὲ τῆς συγχωρήσεως ἡμῶν 
ἕνεκα ἐπὶ τούτων καὶ τῶν κτηνῶν τροπτολογῶν 0569670. τὸ 
yàg διχηλεύειν καὶ διαστέλλειν ὁπλῆς ὄνυχας σημεῖά ἐστι 
τοῦ διαστέλλειν ἕκαστα τῶν πράδεων dmi τὸ καλῶς ἔχον. 
7? γὰρ ἰσχὶς τῶν ὅλων σωμάτων μετ ἐνεργείας ἀπέρεισιν 
ἐπὶ τοὺς ὤμους ἔχει καὶ τὰ σκέλη. μετὰ διαστολῆς οὖν 
ἅπαντα ἐπιτελεῖν ττρὸς δικαιοσύνην ἀναγκάζει τῷ ὁμοιοῦ- 
09001 διὰ τούτων. ἔτι δὲ καὶ, διότι παρὰ πάντας 029 000- 
πους διεστάλµεθα. οἱ γὰρ πλείονες τῶν λοιτῶν ἀνθρώπων 
ἑαυτοὺς µολίνουσιν ἐπιμισγόμενοι, συντελοῖντες μεγάλην adı- 
κίαν, καὶ χῶραι καὶ Ιιόλεις, ὅσαι σεμνύνονται ἐπὶ τούτοις. 
00 µόνον γὰρ προάγουσι τοὺς ἄρσενας, ἀλλὰ καὶ τεκούσας 
ἔτι δὲ καὶ φυγατέρας µολύνουσι. ἡμεῖς δ ἀπὸ τούτων 
διεστάλµεθα. περὶ ὧν 6 ἐστὶν Ó προειρηµένος τῆς δια- 
στολής τρόπος, περὶ τούτων εἶναι καὶ τὸν τῆς µνήµης κὲ- 
χαραχτήρικεν. πάντα γὰρ ὅσα διχηλεῖ καὶ μηρυκισμὺν ἀνά- 
γει σαφῶς τοῖς νοοῦσιν ἐκτίθεται τὸ τῆς µνήµης. 7) γὰρ 
αναμηρύκησις οὐδὲν ἕτερον, ἀλλὰ τῆς ζωῆς καὶ τῆς συστά- 
σεως ἐπίμνησις' τὸ γὰρ ζῆν διὰ τῆς τροφῆς συνεστάναι 
νοµίξει. διὸ παρακελεύεται καὶ διὰ τῆς γραφῆς ὁ λέγων 


mn. = -- 


1 οὖτε τῶν ὑποβεβηκότων οὔτε inserit Ἑ διὰ τούτων ₪ 9 παρ 
αἱτοὺς ν A ἑτέους צ‎ 6 πῶς οὖν V 7 04 om. v ἡμῖν omisso 
[1 


ἕνεκαν ἡμῶν ἕνεκα B ead. m. πάντα οὖν τὰ συγχωρηθέντα ἐπὶ Ἑ 
8 ἐκθέοιται ν ἐκτέφειχε Ἑ 9 ὁπλὰς B, ὁπλὰς eig? ασημεῖον v 
haud scio an rectius 19 τὸ σημειοῦσθαι v τῷ σημειοῦσθαι E 
14 καὶ om. v 15 διεστάµεύθα v em. BVE 17 61e. vE qui ἐπὶ 
τούτοις σεμνγύνονται | 18 προσάγουσι Bv πρὸς 000 8104 4 
male E 19 δὲν 20 ἑστάλμεθα B ὃν ν 21 τόπος ד‎ τοῦτον v 
— εἶναι post 411/41, E 22 κεχαρακτηρικέναι Ἑν em. E διχηλῆ v qui 
recte cum E unpuxı(n Ἑ)σμὸν 23 ἐκτίθεμιι 2 24 οὐδὲν v, nox 
814:1 E τῆς post xol om. v — ὑπόμνησίς ἐστι E 20 καὶ οἱ ὁ 
om. E 
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οὕτως" “uveig µνησθήση κυρίου τοῦ ποιήσαντος Ev σοι τὰ 
μιεγάλα καὶ «Φαυμαστα (Deuteron. VII, 18). κατανοούµενα 
γὰρ καὶ μεγάλα καὶ ἔνδοξα φαίνεται πρῶτον μὲν T σύμ- 
εηξις τοῦ σώματος, ἡ vic τροφῖῆς διοίκησις, καὶ 7) περὶ 
ἕκαστον µέλος διἀστολή.. πολλῷ δὲ μᾶλλον ἡ τῶν αἰσδή- 
σεων διακόσµησις, διανοίας ἐνέργημα καὶ κίνησις 000050 
n τε ὀξύτης τοῦ πρὸς ἕκαστόν τι πράσσειν, καὶ τεχνῶν 
εὗρεσις ἀπέραντον παρέχει τρὀπον᾽ dıö παρακελεύεται 
µινείαν ἔχειν, WG συντηρεῖται τὰ προειρηµένα Φείᾳ δυνάµει 
καὶ συγκατασκευῃ. πάντα γὰρ χρόνον καὶ τόπον ὥρικε πρὸς 
τὸ διὰ παντὸς μνημονεύειν τοῦ κρατοῦντος Φεοῦ καὶ συντη- 
ροῦντος. καὶ γὰρ ἐπὶ τῶν βρωτῶν καὶ ποτῶν (ἀἄπαρξα- 
μιένους) εὐθέως τότε συγχωρῖσαι κελεύει. καὶ μὴν καὺ 
ἐκ τῶν περιβολαίων παράσηµον ἡμῖν µνείας δέδωχε, 
ὡσαύτως δὲ καὶ [ἐπὶ τῶν πόλεων καὶ οἰκήσεων διὰ τὸ 
σκεπάζεσθαι καὶ E male] ἐπὶ τῶν πυλῶν καὶ 90009 
προστέταχε μὲν ἡμῖν τιφέναι τὰ λόγια, πρὸς τὸ uvelav 
εἶναι Φεοῦ' καὶ imi τῶν χειρῶν δὲ διαρρῄδην τὸ σημεῖον 
κελεύει περιῆφύαι, σαφῶς ἀποδεικνὺς, ὅτι πᾶσαν ἐνέρ- 


γειαν μετὰ δικαιοσύνης ἐπιτελεῖν δεῖ, ιινήµην ἔχοντας τῆς 90 


ἡμιῶν συστάσεως, Erri πᾶσι δὲ τὸν περὶ Φεοῦ φόβον. κελεύει 
δὲ καὶ κοιταζοµένους καὶ διανισταµένους μελετᾷν τὰς τοῦ 
Oeo) κατασκευὰς, οὐ μόνον λόγῳ, ἀλλὰ διαλήψει «εωροῦν- 
τας τὴν κίνησιν καὶ ὑπόληψιν ἑαυτών, ὅταν εἰς ὕπνον ἔρχων- 


\ b 2) ς / / 2 A 2 . 
ται, καὶ τὴν ἔγερσιν, ونا‎ 98/6 vig ἐστι και ἀκατάληπτος 25 


τούτων 7 µετάθεσις. 
ἄέδεικται δέ σοι [καὶ] τὸ περισσὸν τῆς Aoylag τῆς 
κατὰ τὴν διαστολὴν καὶ µνείαν' ὡς ἐξεθέμεθα τὴν διχηλία», 


1 τοῦ κυρίου v κυρίου τοῦ 9600 τοῦ E Idem τοῦ σώματος 
ovunnfıs 3 καὶ ueyalo xol om. E καὶ ἡ Ev, bis 5 μέρος E 
7 τοῦ νοὸς πρὸς To? 8 ἀπέραστον (-«roy E) περιέχει Ev 9.10 συν- 
εχόµενα δείᾳ δυνάµει E dvvausı σὺν xcv | ؟‎ emendate B qui τὰ 
προειρηµένα om. 11 καὶ συντηροῦντος] συντηροῦντας xoà τὰς ἀρχὰς 
καὶ µεσότητας καὶ τελευτὰς E 12 ἀπαρξαμένους om. B 13 8ι- 
spectum. Forte συγχρῆσδαι cum E 1V προστέταχεν E — 20 τῆς 
ἡμῶν συστάσεως] αὐτῆς nihil amplius B τῆς ἑαυτῶν κατασχευῆς E 
21 ὀπείπαςὶ 22 καὶ πορευοµένους ins. E. 23 λόγῳ corrupt. ut videtur 
ex 67208 94 Corrupta sunt. aut Üzvov λῆψιν aut κοίµησιν restituen- 
dum. In B neque h, v. neque vov ἔρχων legi possunt 26 7 om. v 








42 (282) 


καὶ τὸν μηρυκισμὀν' οὐ γὰρ εἰκῇ xai κατὰ τὸ ἐμπεσὸν εἰς 
φυχήν νενοµούέτηταε, و7600‎ Ó' ἀλήθειαν καὶ σηµείωσιν ὁρ- 
905 λόγου. διατάδας γὰρ dmi βρωτῶν καὶ τῶν κατὰ τὰς 
ἀφὰς ἕκαστα κελεύει umdEr εἰκῇ ums πράσσειν μήτε ἀκού- 
ειν, une τοῦ λόγου δυναστείᾳ συγχρωµένους ἐπὶ τὴν ἀδι- 
κίαν 20470301. καὶ ἐπὶ τῶν κνωδάλων δὲ ταὐτόν ἐστιν 
εὑρεῖ. κακοποιητικὀς γὰρ ὁ τρόπος ἐσεὶ καὶ γαλῆς καὶ 
μιυῶν καὶ τῶν τοῦτοις ὁμοίων, ὅσα διηγὀρενται. πάντα γὰρ 
λυμαίνονται καὶ κακοποιοῖσι μύες, οὐ µόνον πρὸς τὴν ἔαυ- 
10 τῶν τροφὴν, ἀλλὰ καὶ παντελῶς ἄχρηστον γίνεται ἀνθρώτεῳ, 
ὅτι ἂν δή ποτ οὖν ἐπιβάληται καχοποιεῖν. TO, τε τῆς γαλῆς 
γένος ἰδιάζον ἐστί' χωρὶς γὰρ τοῦ εροειρήμένου ἔχει Avuav- 
τικὸν κατάστημα διὰ γὰρ τῶν ὥτων συλλαμβάνει, ΤΕΝΝΟ- 
στοιεῖ δὲ τῷ στόµατι. καὶ διὰ τοῦτ οὖν ὁ 200000080 08 
16 τῶν ανθρώττων ἀκάφθαρτός ἐσιιν' ὅσα γὰρ δι ἀκοῆς λαβόν- 
τες, ταῦτα τῷ λόγῳ σωµατοποιήσαντες, κακοῖς ἑτέρους ἐνε- 
κύλισαν, ἀκαθαρσίαν οὐ τὴν τυχοῦσαν ἀπετέλεσαν, quay ἑν- 
τερ αὐτοὶ παντάπασι τῷ vic ἀσεβείας μολυσμῷ. καλῶς δὲ 
ποιῶν ὁ βασιλεὺς ὑμῶν τοὺς τοιούτους ἀναιρεῖ, καθὼς µιε- 
20 ταλαμβάνοµεν. ἐγὼ δὲ εἶπα' τοὺς ἐμφανιστὰς οἴομαί σε 
λέγειν καὶ yàg αἰκίαις καὶ 90007006 ἐπαλγέσιν αὐτοὺς στε- 
ριβαλλει συνεχῶς. ὁ 08٠ τούτους γὰρ καὶ λέγω" ἡ γὰρ ἔπα- 
γρύπνησις eis ἀνθρώπων ἀπώλειαν ἀνόσιο, ὁ δὲ νόμος 
ἡμῶν κελεύει, μήτε λόγῳ µήτε ἔργῳ µηδένα κακοποιεῖν. 
25 xoi περὶ τούτων οὖν, ὅσον ἐπὶ βραχὺ διεξελθεῖν, Ίτροσυ- 
ποδεἰίξαντά 001١ διότι :τάντα κεκανόνισται πρὺς δικαιοσύ- 
νην, καὶ οὐδὲν εἰκῇ κατατέταχται διὰ τῆς γραφῆς, οὐδὲ 
μυθωδῶς, ἀλλ ἵνα di ὅλου τοῦ Liv καὶ ἐν ταῖς πράξεσιν 
ἀσκῶμεν δικαιοσύνην πρὸς πάντας ἀνθρώπους, µεμνηµένοι 


οι 


1 μηρυκησμὸν B εἰκῇ om. Bv ὁδὲν 7 γαλλ B 9 λυµαί- 
veru, B, omissis χαὶ χακοποιοῦσι ... ἀλλὰ, fortasse recte 10 κα 
eis τὸ 7t. 0. γένεσθαι E elegantius 8826 11 ὅταν v Mox ἐπιβάλλη- 
zu E 14 sio E τοῦτο Bv; τοῖς ἀνθρώποις E vix verum. 15 διὰ Bv 
16 ἑτέροις B 17 τε oU E ἀἐπετέλεσαν v B com. 20 εἶπον v. 
Deinde ἔπ᾽ ἄλγεσιν B — 22 0 δὲ om E — 28 λέγω. ἐπαγρύπνησις 
γὰρ ατλ. E λέγω. ἡ γὰρ ἐπαγρύπνησις ἀνθρώπων ἀπώλεια Bv 
24 vouw B idem under) 25 βραχεῖ v. ao praestat ע?‎ βραχεῖ προσ- 
υπεδείξαμέν) 26 ὅτιν 28 θυμωδῶςν διὰν 29 µεμνηµένους B 
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- , m) ٠ m y 4 w 3 
τοῦ δυναστεύοντος Φεοῦ. περὶ βρωτῶν οὖν καὶ τῶν ἀκα- 
m ٠١ - > 
Φάρτων ἑρπετῶν καὶ κνωδάλων [καὶ] πᾶς λόγος ἀνατείνει 
72006 δικαιοσύνην καὶ τὴν τῶν ἀνθρωπων συναναστροφὴν 
₪ א‎ > 

δικαίαν. ἐμοὶ μὲν οὖν καλῶς ἐνόμιζε περὶ ἑκάστων ἀπολο- 
γεῖσθαι' καὶ γὰρ περὶ τῶν τροσφεροµένων ἔλεγε µόσχων τε 
καὶ κριῶν καὶ χιμάρων, ὅτι δεῖ ταῦτ ἐκ βουκολίων καὶ 
ποιµνίων λαμβάνοντας μερα ὑυσιάζειν, καὶ μηνὲν ἄγριον' 
ὅπως OL προσφέροντες τὰς 000000 μηδὲν ὑπερήφανον ἔαυ- 
τοῖς συνιστορῶσι, σημειώσει κεχρηµένου τοῦ διατάξανἑος. τῆς 
γὰρ ἑαυτοῦ ψυχῆς τοῦ παντὸς τρόπου τὴν τεροσφορὰν ποιεῖ- 
ται 6 τὴν Φυσίαν προσάγων. καὶ περὶ τούτων οὖν νομίζω 
τὰ و5‎ ὁμιλίας ἄξια λόγου καφεστάναι, διὸ τὴν σεμνότητα 
καὶ φυσικὴν διάνοιαν τοῦ νόµου προῆγμαι διασαφῆσαί σοι, 

/ وم‎ 4١ / / 
Φιλόκρατες, δι nv ἔχεις φιλοµάθειαγ. 

‘Oo ó' Ἐλεάζαρος ποιησάµενος Φωσίαν καὺ τοὺς ἄνδρας 
* / M \ αν ₪ - , / 
ἐπιλέδας καὶ πολλὰ δῶρα τῷ. βασιλεῖ κατασκευάσας προέ- 

ς ^ M 2 , fw € \ , 
πεμψεν ἡμᾶς μετ[ὰ] ἀσφαλείας 700206. ως δὲ παρεγενήηνη- 
µεν εἰς, “4λεξάνδρειαν, προσηγγέλη τῷ βασιλεῖ περὶ τῆς 
د‎ | ς = ς N m 3 ١ בכ‎ > / 
000156006 ἡμῶν. «ὡς δὲ παρῆμεν εἰς τὴν αυλὴν 4900606 τε 
καὶ ἐγὼ, φιλοφρόνως ἠσπασάμεύα τὸν βασιλέα καὶ τὰς ἐπι- 
στολὰς ἀποδεδώκαμεν τὰς παρὰ τοῦ ᾿Ελεαζάρου. περὶ πολ- 
λοῦ δὲ ποιούµενος 6 βασιλεὺς τοῖς ἀπεσταλμένοις ἀνδράσιν 
ἐντυχεῖν, ἐκέλευσε τοὺς λοιποὺς πάντας ἀπολῦσαι τοὺς ἐπὶ 
₪- ^v — [4 Αν 
τῶν χρειών, καλεῖν δὲ τοὺς ἀνθρώπους. οὗ πᾶσι παρα- 
δόξου φανέντος, διὰ τὸ κατ ἔθος εἶναι, πεμπταίους εἰς πρό- 
- > 

σωπον ἔρχεσθαι βασιλεῖ τοὺς περί τι χρήσιµον ἀφικνουμένους, 
τοὺς δὲ παρὰ βασιλέων ἢ πὀλεων ἐν ὑπεροχαῖς μόλις &v τριᾶ- 
ποντα ἡμέραις εἰς τὴν αὐλὴν παρίεσθαι' τοὺς δὲ ἥκοντας 
τιμῆς καταξιῶν μείζονος, καὶ τὴν ὑπεροχὴν κρίνων τοῦ πέµ- 


- 
. 


9 ἑρπετῶν om. v o πᾶς E 4 καλῶς om. v ἀπολελογῆσθαι E ὃ ἐπὶ 
B quod ferri potest τε om. E. 6 00 Bv em. E. 7 λαμβάνοντες B 


omissis ἥμερα . ... zQoOQéQorteg κατασκευάζει E 8 un9iv v 
9 |vo, צ‎ 12 ἀξιολόγου Bv em. E διὰ E qui καὶ φυσιχὴν διάνοιαν 
omittit et post vouov inserit ἣν 14 «Φιλόκρατες om. 00: B σοι d- 
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W'avrog, ἀπιολύσας οὓς ἐνόμιζε περισσοὺς, ὑπέμεινε τεερι- 
πατῶν, Ewg ἂν ίαραγενοµένους ἀσπάσηται. παρελθόντων 
δὲ σὺν τοῖς ἀπεσταλμένοις δώροις καὶ Taig διαφόροις dı- 
φδέραις, Ev αἷς ἡ νοµοθεσία γεγραμμένη χρισογραφίᾳ τοῖς 
5 ]ουδαϊκοῖς γράμμασι, «οαυμασίως εἰργασμένου τοῦ tuévog, 
καὶ τῆς πρὸς ἄλληλα συμβολῆς ἀνεταισθήτως κατεσκευασμέ- 
vng, ὡς εἶδεν 6 βασιλεὶς τοὺς ἄνδρας, ἐπιηρώτα ττερὶ τῶν 
βιβλίων. wg d’ ἀπεκάλυψαν τὰ τῶν ἐνειλημάτων καὶ τοὺς 
ὑμέναρ ἀγείλιδαν, /τολὺν 0000706 χρόνον καὶ προσκυνήσας 
10 σχεδὸν ἑπιτάκις εἶπεν" "εὐχαριστῶ μὲν, ἄνδρες, ὑμῖν, τῷ 
0’ ἀποστείλαντι ιιᾶλλον, µέγιστον δὲ τῷ Φεῷ, οὗ τινος 
ἐστι τὰ λόγια ταῦτα. ὑμοθυμαδὸν δὲ /τάντων εἰπιόντων 
ὑπιὸ µίαν φωνὴν, τῶν τε πιαραγεγονότων καὶ τῶν συμ.- 
Ἱαρόντω»' ‘eb βασιλεῦ, τροήχθη δακρῦσαι, τῆς χαρᾶς 
15 πεεληρωμένος. — 7, yàg τῆς ψυχῖς ἔντασις καὶ τὸ τῆς 
viufjg ὑπερτεῖνον δακρύειν ἀναγκάζει κατὰ τὰς ἐπιτυχίας. 
κελεύσας ὅ' εἰς τάδιν ἀτοδοῦναι τὰ τείχη, TO τηνικαῦτα 
ἀσπασάμενος ونام‎ ἄνδρας εἶπιε' ‘ δίκαιον ἦν, 060060800 ἄν- 
0088, ὧν χάριν ὑμᾶς µετεπεμάµην, ἐκείνοιὸ πρῶτον σε- 
20 βασμὸν ἀποδοῦναι, μετὰ ταῦτα τὴν δεξιὰν ὑμῖν περοτεῖναι * 
000 /γεποίηκα τοῖπο πρῶτον. μεγάλην δὲ τίφεµαι τὴν ἡμέ- 
ϱαν ταύτην, ἐν yj Ιταραγεγόνατε" καὶ κατ ἐνιαυτὸν ἐπίσημος 
ἐσται πάντα τὸν ζωῆς ἡμῶν χρόνον. συντέτυχε γὰρ καὶ 
. . αἱ κατὰ τὴν νίκην ἡμῖν /εροσπεπτωκέναι τῆς πρὸς -«άντί- 
25 γονον ναυμαχίας διὸ δειτινῆσαι σήμερον μεθ’ ἡμῶν βουλή- 
σοµαι. τᾶσαν δύναμιν else Ιταρεστάναι καθηκόντως, olg 
συγχρήσεσθε κἀμὲ μεθ’ ὑμῶν. τῶν 07 ἀσμενισάντων ἑκέ- 
λευσε καταλύματα δούῆναι τὰ κάλλιστα πλησίον τῆς ἄκρας 
αὐτοῖς, καὶ τὰ κατὰ τὸ συμπόσιον ἑτοιμάζειν. 
90 'O 8 ἀρχίητρος Νικάνωρ «4ωρόθεον πτροσκαλεσάμενος, 
ὃς ὢν ἐπὶ τούτων anorerayusvos ἐκέλευσε τὴν ἑτοιμασίαν 


malim 5 |ένης τῆς ὑμένου B ϐ dre-‏ ף παραγή ν 4 eig ἦν‏ ל 
παισθήτου v ϐ ἀνειληι ν)µµάτων B rotg om. v. 11 δὲ ἐπι v‏ 
τῇ χιρᾷ v 15 ἔχστασις B 18 eine 1( 20 προδοῦναι B‏ 14 
ἀποδόγτα) 21 τέθειµαι v 23 συγέτυχε v αυντέτευχε Ionico? 24 sic‏ 
DB (sed & in ..0( incertum) 01 καὶ κατὰ v 20 vuwv v 26 zcria‏ 
Φύναμιν εἶπεν v 28 συγχρήσησθε κἀμοὶ ut)" ἡμῶν (ὑμῶν BV) v‏ 
Non 6320610 8 τῆς ἄκρας αὐτῆς B tor supraser. oig οἱ ow] ἦν v‏ 
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eis ἕκαστον ἀποτελεῖν. ἦν γὰρ οὕτω διατεταγµένον ὑπὸ τοῦ 
βασιλέως, ἃ μὴν ἔτι καὶ νῦν ὁρᾷς' ὅσαι γὰρ πόλεις εἰσὶν, 
αἷς συγχρῶνται πρὸς τὰ ποτὰ καὶ βρώματα καὶ στρωμνὰς, 
τοσοῦτοι καὶ προεστῶτες ἦσαν: καὶ κατὰ τοὺς ἐθισμοὺς 
οὕτως ἐσκειάζετο, ὅταν παραγένωνται πρὸς τοὺς βασιλεῖς, 
ἵνα κατὰ μηδὲν δυσχεραίνοντες ἱλαρῶς διεξάγωσιν' ὃ καὶ 
περὶ τούτους ἐγεγόνει. -ΠἹτροσεχέστατος γὰρ ἄνθρωπος (v ὃ 
«4ωρόθεος εἶχε τὴν τῶν τοιούτων προστασίαν. συνέστρωσε 
δὲ πάντα τὰ δι[ὰ] αὐτοῦ χειριζόµενα, πρὸς τὰς τοιαύτας 
ὑποδοχὰς διαμεμερισµένα. διαμερῇ τε ἐποίησε τὰ τῶν κλι- 
σιῶν, καθὼς προσέταξεν ὃ 80012800. τοὺς γὰρ ἡμίσεις 
ἐκέλευσε ἄναρχα κατακλῖναι, τοὺς δὲ λοιποὺς μετὰ τὴν ἔαυ- 
τοῦ κλισίαν, οὐδὲν ἐλλιπὼν eig τὸ τιμᾶν τοὺς ἄνδρας. 

Ὡς δὲ κατεκλίθησαν, ἐκέλευσε τῷ «{4ωροθέῳ, (....) τοὺς 
ἐθισμοὺς, oic χρῶνται πάντες ol παραγενόµενοι πρὸς αὐτὸν 
ἀπὸ τῆς Ιουδαίας, οὕτως ἐπιτελεῖν. διὸ τοὺς ἱεροκήρυκας 
καὶ Ούτας καὶ τοὺς ἄλλους, oig ἔφος ἦν τὰς κατευχὰς ποι- 
εἴσφαι, παρητήσατο. τῶν δὲ παραγεγονότων σὺν ἡμῖν '"EAsd- 
ζαρον Όντα τῶν ἱερέων πρεσβύτερον παρεκάλεσαν ποιήσα- 
σθαι κατευχὴν, ὃς ἀξιολόγως στὰς εἶπε' 'Πληρώσαι σε, βα- 
σιλεῦ, τεάντων τῶν ἀγαθῶν, ὧν ἔχτισεν, ὃ παντοκράτωρ 
Φεός' καὶ ὃφη σοι ταῦτ ἔχειν καὶ γυναικὶ καὶ τέκνοις καὶ 
τοῖς ὁμονοοῦσι πάντα] ἀνέκλειπτα τὸν τῆς ζωῆς σου χρόνον: 
Εἰπόντος δὲ ταῦτα τούτρυ κατερράγη κρότος μετὰ κραυγῆς 
καὶ χαρᾶς εὐφροσύνου 'πλείονα χρόνον’ καὶ τὸ τήηνικαῦτα 
πρὸς τὸ τέρπεσθαι διὰ τῶν ἠτοιμασμένων ἐτράπησαν, τῶν 
λειτουργιῶν ἁπασῶν διὰ τῆς τοῦ 40003600 συντάξεως ἔπι- 
τελουμένων' àv oig καὶ βασιλικοὶ παῖδες ἦσαν, καὶ τῶν 
τιμιωμµένων ὑπὸ τοῦ βασιλέως. 

"Ove δὲ καιρὸν ἔλαβεν ix διαστήµατος, ἠρώτησε τὸν 

1 ἐπιτελεῖν v 9 8 μὲν V ἃ μένεινὸ 8 imo eis un vel eig οὐ. ac 
fortasse vocabulo unv (leg. un) huc retracto supra ὡς ἔτι corrigendum 
3 βρωτὰ v 5 ἐσκευάξζοντο ὅταν meQayévolvro v praeterea requiro ὧν 
ἂν ϐ und ν 7 àv ἄνθρωπος v 10 διαµεμερημένα B 18 ἑλλεί- 
πων v ἀπολιπὼν losephus, cui ἀγὰ χεῖρα debetur pro ἄναρχα (Bv) 
14 ἀγεκλίθησαν v exhibui B, indicata lacuna voee κατὰ explenda 


15 τοῖς ἐθισμοῖς v 19 πρεσβύτατονὸ παρεκάλεσεὶ | 07 
20 εἶπενν πληρῶσαι B ante corr. 23 σου om.v 24 rovrov om B non male 
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> a 
ἔχοντα τὴν πρώτην ἀνάκλισιν' (ἦσαν γὰρ καθ’ ἡλικίαν τὴν 
^7 ₪ ١ 4 7 
ἀνάπτωσιν πεποιηµένοι) πῶς ἂν τὴν βασιλεία» µέχρι τέλους 
ἄπταισιον ἔχων διατελοίη; Βραχὺ 0' ἐπισχὼν εἶπεν' οὕτως 
ἂν μάλιστα διευώύνοις, μιμούμενος τὸ τοῦ 02600 διαπαντὸς 
ἐτεδικές. µακροθυμίᾳ γὰρ χρώµενος, καὶ βλιμµάζων τοὺς 
9 * 9 - 
ἀξίους ἐτειεικέστερο», καθώς 6000 ἄξιοι, μετατιθεὶς ἐκ τῆς 
κακίας καὶ εἰς μετάνοια» ἄξεις. 

Ἐπταινέσας ὁ βασιλεὺς τὺν ἐχόμενον (B) ἠρωτα" ττῶς 
ἂν ἕκαστα 7100220: ὁ Ó' απεκρίώῃ᾽ τὺ δίκαιον εἰ πρὸς 
1 - € - ^ ٠ , , 
ἄπταντας 01021061 ἑαυτῷ καλῶς τὰ ἕκαστα πράξει, διαλαµ- 
βάνων, ὅτι /τᾶν ἐννύημια σαφές 8020 Φεῷ' καταρχὶν δὲ Φείοι 
φόβου λαμβάνων ἐν ovderi διαπίττοις. 

Καὶ τοῦτο» 0' eb µάλα scagadesausvog, ἕτερον (I) ἐπη- 
ewra, πῶς ἂν ὀμόνους ἑαυτῷ ἔχοι τοὺς φίλους; κἀκεῖνος 

T 
εἶττεν' εἰ Φεωροίησαν πολλήν σε πρόνοιαν πτοιούµενον «ὧν 
MI » 4 ١ - 7 / € M 
ἄρχεις Όχλων' σὺ δὲ τοῦτο τεράδεις ἐπιβλέπων, ὡς 6 6 
4060/6961 τὸ τῶν ἀνθρώπων γένος, [0] ὑγείαν αὐτοῖς καὶ τρυ- 
yıv καὶ τὰ λομτὰ κατὰ καιρὺν :ταρασκευάζων ἅπαντα. 

١ , A , , 23 4‏ / י\י 

ὀυνεπιμαρτυρήσας δὲ τουτῳ τὸν ἐχόμενον (4^) 2000 
πῶς ἂν ἐν roig χρηματισμοῖς καὺ διακρίσεσιν εὐφημίας Tuy- 
χάνοι καὶ ὑτὸ τῶν ἁπτοτυγχανόντων, ὁ 0]8[ εἶπεν ' εἰ πᾶσιν 
ἴσορ γένοιο τῷ λόγῳ, καὶ μηδὲν ὑτεερηφάνως μηδὲ τῇ περὶ 
σέαυτὸν iGyUL τράσσοιρ κατὰ τῶν ἁμαρτανόντων. τοῦτο δὲ 
ζυοιήσεις τὴν διάταξι» βλέπων τὴν ὑπὸ τοῦ Oe τὰ γὰρ 
ἱκετευόμενα συντελεῖσθαι τοῖς ἀξίοις, τοῖς à ἁτιοτυγχάνου- 

} . 
σιν 1j δι Ονείρων 1) εράξεων 0100078000: τὸ βλαβερὸν ₪0- 
τοῖρ' οὐ κατὰ τὰς ἁμαρτίας οὐδὲ κατὰ τὴν μεγαλοσύνην 


3 Φιατελο ν ὀδιατελοίη ἔχων 13 111060 hiatu δὲ etiam B 
D עש)))קףג‎ B  αἰτίουςὃ 800 non opus fortasse 6 μετατιθεὶς rà B 
in quo rs posten orasum Locus corruptus sio videtur emendandus: 7 
καθως εἶσιν ἄξιοι, µετατιθεὶς dx τῆς κακίας elc μετάνοια» ἄξεις; nisi 
sub καὶ εἰς latet זא‎ eis, ut etiam µεταύεὶς rocipiendum sit 10 Ex- 
hibui Ὦ ἂν ἕκαστον — 0207007 ἑαυτὸν, — πράξοι ץ‎ Conicio: dıe- 
τηρεῖς, αὐτῷ — πράξεις 12 9600 φύβονὶ 13 ἐπηρώτα ubique fere 
eB rostitui ρτο ἐπερώτα 14 ὁμόνως B 15 θεωρ ο IT^ O λλην B, 
sed πο in ampla rasura ab a.m 17 ὑγείαν צ‎ 20 τυγχάνω Bv 
99 γένυιο ... atavróy om. B -— Forte μηδὲ (πεποιδὼς) 25 6 
B οὗ Jv 276 Buspectum: fort. προστάξεω» — Infinitivi pendent a sub- 
audiendo βλέπεις 27 τὰς om, ν 27 κατὰ om, B µμεγαλωσύνην B 
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τῆς ἰσχύος τύπτοντος αὐτοὺς, ἀλλ ἐπιεικείᾳ χρωµένου τοῦ 
Φεοῦ. . 

Εὺ δὲ xai τοῦτον κατεπαινέσας, ἠρώτα τὸν ἑξῆς (E) 
πῶς ἂν ἐν ταῖς πολεμικαῖς χρείαις ἀήττητος ein; ὁ δὲ εἶπεν' 


εἰ μὴ πεποιθὼς ὑπάρχεις τοῖς ὄχλοις, (ιηδὲ ταῖς δυνάµεσιν' 5 
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ἀλλὰ τὸν 9εὸν ἐπικαλῇ διὰ πάντων, ἵνα τὰς ἐπιβολὰς αὐτῷ 
κατευθύνῃ δικαίως διεξάγοντι πάντα. 

«4ποδεξάμενος δὲ καὶ τοῦτον, τὸν ἕτερον (cg) ἠθωτα' 
πῶς ἂν φοβερὺς ein τοῖς ἐχθροῖς: 6 δὲ εἶπεν' εἰ τῇ τῶν 
ὅπλων καὶ δυνάµεων παρασκευῇ πολλῇ χρώµενος ein‘ εἰ δὲ 
ote, ταῦτα] ὄντα κενὰ ἐπὲ πλείονα χρόνον πρὸς τὸ συµπέ- 
θασµα δρᾷν τι. καὺ γὰρ ὃ Φεὸς διδοὺς ἀνοχὰς καὶ ἐνδει- 
κνύμενος τὸν τῆς δυναστείας φόβον ἐγκατασκευάζει 7 
διανοίᾳ. 

Καὶ τοῦτον Ó' ἐπαινέσας sine τιρὸς τὸν ἐχόμενον (2): 
τί κάλλιστον αὐτῷ πρὸς τὸ ζῆν ἂν ein; κἀκεῖνος ἔφη: τὸ 
γινώσκειν, ὅτι Φεὸς δυναστεύει τῶν ἁπάντων' καὶ ἐπὶ τῶν 
καλλίστων πράξεων οὐκ αὐτοὶ κατευθύνομεν τὰ βουλευθέντα. 
φεὸς δὲ τελειοῖ τὰ πάντων καὶ καθηγεῖται δυναστεύων. 

Ἐπιφωνήσας δὲ τούτῳ καλῶς λέγειν, τὸν ἕτερον (H) 
ἠρώτα' πῶς ἂν ἀκέραια συντηρήσας ἅπαντα τοῖς ἐκγόνοις 
τὴν αὐτὴν παραδιδοῖ διάφεσιν ἐπὶ τέλει; 6 ὃ' εἶπεν' εὐχό- 
µιενος Gel πρὸς τὸν Φεὸν ἀγαθὰς ἐπινοίας λαμβάνειν 6 
τὰ μέλλοντα πράσσεσδαι, καὶ τοῖς ἐκγόνοις παρακελευόµενος 
μὴ ἐκπλήττεσθαι τῇ δόξη μηδὲ τῷ πλούτῳ. «Φεὸν γὰρ εἶναι 
τὸν χαριζόµενον ταῦτα. καὶ ov δι ἑαυτοὺς ἔχειν τὴν ὑπεροχὴν 
C or 
07700012 | 

Ἐπιμαρτυρήσας δὲ τούτοις, τοῦ μετὰ ταῦτα )6(( ἐπυν- 
Φάνετοὶ πὠς ἂν τὰ συμβαίνοντα μετρίως φέροι; ἐκεῖνος 
Ó' ἔφησεν' εἰ πρὀλήηψιν λαμβάνοι, ὅτι  yéyovav ὑπὸ 


- - (| — 0 


1 αὐτοῖς ἀλλ B αὐτοὺς ἀλλ v Χχρωμένουὀτοῦ B 306608 et 
καθεξῆς v 4 ταῖς om. B 5 ὑπάρχοι — ἐπικαλοῖτο — αὐτῷ v, σαυτῷ 
non opus, sed fleri potuit ut c excideret post ἐπιβολὰς 10 κατασκευῇ 
v 10 11 δὲ εἴη ν 12 dowv B Locus pessime habitus 15 δὲ — eine 
v et πιοχ αὐτοῦ 17 6 9609 male v 19 βουληὐφέγπα V 90 δὲ 
καὶ v οἱ פוסעסץץ?‎ v | 99 ἐπιτελεῖν B ἐπὶ τέλειν 24 ἐγγόνοις 


(ἐκγόνοις B) -- ἑαυτῶν — πάντων v Cum B facit 0 30 λαμβάνει B 
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9600 7:60 ) דשח‎ μετασχεῖν τῶν µεγίστων κακῶν, 
1 , t 4 - 3 ذه‎ - 4 2 » 0 » 
טש‎ δὲ καὶ vOv ἀγαθῶν' καὶ οὐκ ἔστιν ἄνφρωπον ὄντα 
τούτων ἁμιγῇ γενέσθαι. ὁ Φεὸς δὲ τὴν εὐψυχίαν δίδωσω, 
Oy ἐπετείειν ἀναγκαῖον. 

Φιλοφρονηύθεὶς δὲ καὶ τοῖτόν, καλῶς εἶπεν ἅπαντας 
ἀπεοκρίνεσθαι. ἑπερωτήίσας Ó' ἔτι ἕνα καταλήξω τὸ νῦν 
ἔχον' ἵνα καὶ πρὺς τὸ 760760004 τρα,τέντες ἡδέως διεξά- 
γωμεν. ἐν δὲ ταῖς μετὰ ταῖτα ἓξ ἑξῖς ἡμέραις καὶ παρὰ 

- - / / / 5 , / . 
τῶν λοιιιῶν μµαύτσομαί τι  7ז140ע.‎ εἴτεν 8710006 τὸν (1) 
ἄνδρα" τί τέρας ἀνδρείας ἐστίν; ὁ 0]8[ elzrev: εἰ τὸ βουλει- 
و0030 رعو‎ ἐν ταῖς τῶν κιδίνων πράξεσιν ἐπιτελοῖτο κατὰ 
τρόνεσιν. τελειοῖται Ó' ὑτὸ τοῦ 0800 πάντα σοι καλῶς 
βρυλευομένῳ, βασιλεῦ, συµφερόντως. ἐπιφωνησάντων δὲ 
ות‎ καὶ κρύτῳ σήμηναμένων πρὸς τοὺς φιλοσόφοις 
5 1 ٠ 2 ل ,مد‎ - / 6 2 
eircev ὁ βασιλεὺς (οὐκ ὀλίγοι γὰρ παρῆσαν tovtoig) οἴομαι 
ὁιαφέφρειν τοὺς ἄνδρας ἀρετῇ, καὶ συνιέναι /ιλεῖον' oi τινες 
ἐκ τοῦ καιροῦ τοιαύτας ἐρωτήσεις λαμβάνοντες, ὡς δέον 
ἐστὶν, ἀποκέκρινται, πάντες ἀπὸ 3805 τοῦ λόγου τὴν καταρ- 
2 
χὴν 0 

Mavéóguog à' ὁ ᾿Ερετριεὶς φιλόσοφος sine 'vai, βασι- 
Med. :tgovolg γὰρ τῶν ὅλων διοικουµένων, καὶ ὑπειληφότων 
ὀρθῶς τοῦτο, ὅτι Φεόχτιστόν ἐστιν ἄνθρωπος, ἀκολουθεῖ, 

- / x 7 \ 2 8 - / 
πᾶσαν δυναστείαν καὶ Aoyov καλλονὴν ἀπὸ 0600 καταρχε- 

2 - ١ و‎ 4 0 ١ / 
00906. ΊΤοῦ δὲ βασιλέως 872067001506 τὰ περὶ τούτων, 
ἔληξεν' ἑτράπησαν δὲ πρὸς εὐφροσύνη» ἐπιλαβούσης de 
τῆς ἑσπέρας τὸ συµπόσιον 00001. 

Tj; δὲ μετὰ ταῦτα πάλιν κατὰ τὴν αὐτὴν διάταξιν τὰ 
τῆς ἀναιτώσεως καὶ συµποσίας ἐπιετελεῖτο. καθὸ Ó' ἐνό- 
µιζεν 6 βασιλεὺς εὔκαιρον εἶναι πρὸς τὸ πυνθάνεσθαί τι 
τῶν ἀνδρῶν, ἐπηρωώτα τοὺς ἑξῆς τῶν ἀποκεκριμένων τῇ 
7002400 ἡμέρᾳ. | 7006 τὸν ἑνδέκατον Ó' ἤρξατο τὴν κοινο- 


1 γέγοναν ὑπὸ τοῦ 9:00 C γεγόνασιν ὑπὸ Φεοῦ 15 2 τῶν om. Cv 
ες 


8 δὲ οπι. ὁ ϐ ώποφαί(γεσθαιΌν Οοπίοίαη 'καλῶς) εἶπεν 'ἅπαντες ἆπο- 
zog" — 6 δὲ B v om. 0 8 FE ἑξῆςν 9 eiv v εἶτα C ' sit h. e. 
εἶπεν B. rocto, cum ionismos amet noster 12 01 BC 13 govAouévo Cv 
14 σηµι] C 17 τοῦ om. B. 20 0? ὁ Ον µεγέδιµος ὁ Ὦ sic. εἶπεν € 
2) κατέρχεσθαι V «οὗ dà τὰ πρὸς ὁ 26 i98, C öl 7606 ... 


en 
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λογίαν ποιεῖσθαι (δέκα γὰρ ἦσαν ἠρωτημένοι τῇ προτέρᾳ 
ἡμέρᾳ). σιγῆς δὲ γενομένης ἐπυνθάνετο, πὠὼς ἂν πλούσιος 
διαµένοι; βραχὺ Ó' ἐπισχὼν ὁ τὴν ἐρώτησιν ἐκδεχόμενος 
εἶπεν: εἰ μηδὲν ἀνάξιον τῆς ἀρχῖς und’ ἀσελγὲς πράσσοι, 
μηδὲ δαπάνη εἰς τὰ κενὰ καὶ μάταια συντελοῖ τοὺς ὕποτε- 5 
ταγµένους, εὐεργεσίᾳ δὲ πρὸς εὔνοιαν ἄγοι τὴν ξαυτοῦ' καὶ 
γὰρ 6 9606 πᾶσιν αἴτιος ἀγαθῶν ἐστιν ᾧ κατακολουθεῖν 
ἀναγκαῖον. 

Ἐπαινέσας ὃ’ 6 βασιλεὺς τοῦτον ἕτερον [IB] ἐπηρώτα 
πῶς ἂν τὴν ἀλήθειαν διατηροίη; 6 δὲ πρὸς τοῦτο ἀπεκρίθη' 10 
γινώσκων, ὅτι μεγάλην αἰσχύνην ἐπιφέρει τὸ ψεῖδος πᾶσιν 
ἀνθρώποις πολλῷ δὲ μᾶλλον τοῖς βασιλεῦσιν' ἐξουσίαν γὰρ 
ἔχοντες, ὧν βούλονται πράσσειν, τίνος ἕνεκεν ἂν ψεύσαιντο; 
περοσλαμβανειν δὲ δεῖ τοῦτό σε, βασιλεῦ, διότι φιλαλήθης 
6 Φεός ἐστιν. 15 

“4ποδεξάμενος δὲ εὖ µάλα καὶ τοῦτον ἐπιβλέψας εἰς 
ἕτερον ]11"[ εἶπεν: Τί ἐστι σοφίας διδαχή; 6 δὲ ἕτερος 
ἀπεφήνατο καθὼς ov βούλει σεαυτῷ τὰ κακὰ παρεῖναι, 
µέτοχος δὲ τῶν ἀγαθῶν ὑπάρχειν ἁπάντων, εἰ περάσσεις 
τοῦτο πρὸς τοὺς ὑποτεταγμένους καὶ τοὺς ἁμαρτάνοντας' εἰ 20 
τοὺς καλοὺς καὶ ἀγαθοὺς τῶν ἀνθρώπων ἐπιεικέστερον νου- | 
Φετεῖς' καὶ γὰρ.ὸ 360+ τοὺς ἀνθρώπους ἅπαντας ἐπιεικείᾳ 
ἄγει. 

Ἐπαινέσας αὐτὸν τῷ ev αὐτὸν [L4] eine‘ πῶς ἂν 
φιλάνΘρωπος Ein; κἀκεῖνος ἔφη: Φεωρῶν, ὡς ἐν πολλῷ 25 
χρόνῳ καὶ κακοπαθείαις µεγίσταις αὔξει τε καὶ γεννᾶται τὸ 
τῶν ἀνθρώπων γένος' ὅθεν οὔτε εὐκόπως δεῖ κολάζειν, οὔτε 
αἰκίαις περιβάλλειν' γινώσκων, ὅτι τὸ τῶν ἀνθρώπων Civ 
ἐν ὀδύναις τε καὶ τιµωρίαις καθέστηκεν΄ ἐπινοῶν οὖν ἕκαστα 
πρὸς τὸν ἔλεον τραπήση. καὶ γὰρ ὁ Φεὸς ἐλεήμων ἐστίν. 30 


πρρτέρα ἡμέρᾳα in B textu omissa in margine adiecit rubricator, habet C 
nisi quod ἡμέρᾳ omisit A μηδὲ ₪ BC 5 συντελεί 80 6 δὲ om. Cv 
6 ἄγει B 9 ἐπερώτα Cv Sed hune errorem in posterum non notabo 
10 ὁιατηροῖ Ον πρὸς 8017 om.v 11 γινώσκω B ἐπιφέροιΟν 12 9? om. v 
12 ἐξουσίαν ... πράσσειν om. C 13 6 Cv 17 eis ἕτερον om BC 
18 εἶπε Ὦ βούλη Cv τὰ om. C 19 μέτοχός C πράσσοιςν 20 ἁμαρ- 
τάνοντας' & τοὺς καλοὺς καὶ om,v Habent 20% κἀγαθοὺςὶ 21 νου- 
S«roig Ον 24 εἶπεν BO 98 αἰτίωις Ον τὸν ἄνόρωπον B 29 τε om. B 
Merx, Archiv. III. Heft. 20 (D) 


١ 
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“«ποδεξάµενος δὲ τοῦτον ἐπυνθάνετο τοῦ κατὰ τὸ ἑξῆς 
[LE]: τίς ἀναγκαιότατος τρόπος βασιλείας; τὸ συντηρεῖ», 
εἶπεν, αὐτὸν ἀδωροδόκητον' καὶ νήφειν τὸ πλεῖον µέρος τοῦ 
βίου. καὶ δικαιοσύνην προτιμᾷν», καὶ τοὺς τοιούτους φιλο- 

5 ποιεῖσθαι. καὶ γὰρ ὁ Jeóg φιλοδίκαιός ἔσει». 

Ἐπισημάνας καὶ τοῦτον πρὸς τὸν ἕεερον [Ic] eine‘ τί 
τὸ τῆς εὐσεβείας ἐστὶ κατάστημα; ἐκεῖνς ὅ ἔφη" τὸ ὅια- 
λαμβάνειν, ὅτι πάντα διὰ παντὸς ὁ و2360‎ ἐνεργεῖ καὶ γι- 
νώσκει, καὶ οὐθὲν ἂν λάΦοι ἅδικον ποιήσας ἢ κακὸν ἐργα- 

10 σάµενος ἄνθρωπος) ὡς γὰρ 9806 εὐεργετεῖ τὸν ὅλον κόσμο», 
οὕτως καὶ σὺ μιμούμενος ἀπρόσκοπος ἂν εἴης. 

Ἐπιφωνήσας δὲ τούτῳ πρὸς τὸν ἕτερον [IZ] eine‘ 6 
ögog τοῦ βασιλεύειν ἐστίν; 6 'ل‎ ἔφη' τὸ καλώς ἄρχειν ἔαυ- 
τοῦ. καὶ μὴ τῷ πλούτῳ καὶ τῇ 0057 φερόµενον ὑπερήφανόν 

16 τι καὶ ἄσχημον ἐννοήσασθαι, ei καλώς λογίζοιο. πάντα yag 
σοι 700602109 , wg οὐδέν © Φεὸς Ó' ἀπροσδεής ἐστε καὶ 
ἐπιεικήςρ. καὶ σὺ, καθόσον ἄνθρωπος, ἐννόει, καὶ μὴ zvoÀ- 
Adv ὀρέγου, τῶν 0" ἱκανῶν πρὸς τὸ βασιλεύει». 

Κατεπαινέσας ὃ αὐτὸν, ἐπηρωτα τὸν ἕτερον [IH] 

20 πῶς ἂν τὰ κάλλιστα διαλογίζοιτο; ἀπεκρίθη ὃ ἐκεῖνος": εἰ 
τὸ δίκαιον ἐπὶ παντὸς προβάλλοι συνεχῶς, καὶ νοµίξοι τὴν 
ἀδικίαν τοῦ ζην στέρησιν εἶναι. καὶ γὰρ ὁ Φεὸς διὰ παντὸς 
τοῖς δικαίοις ayada προσηµαίνει μέγιστα. 

Τοῦτον 0]8[ ἐπαινέσας eine πρὸς τὸν ἑξῆς [IO]: πῶς 

25 ἂν ἐν τοῖς ὕπνοις ἀτάραχος ein; ὁ 0' ἔφη' δυσαπολόγητον 
ἠρώτηκας πρᾶγμα. συναναφέρειν γὰρ οὐ 0000800 ἐν τού- 
τοις [τοῖς κατὰ τὸν ὕπνον] ξαυτούς, ἀλλὰ περιεχόµεθα ἆλο- 
γίστῳ κατὰ τὰ τῇδε αἰσφήσει.. «πάσχοµεν γὰρ κατὰ τὴν 
ψυχὴν ἐπὶ τοῖς ὑποπίπτουσιν ὡς Φεωρουμένοις' ἀλογιστοῖ- 


1 καθεξῆς v cf. p.57, 18 2 ἀνάγκαῖο B 4 idem δικαιοσύνη 
6 ἐπισημήνας C τὸν om. 83 7 τῆς recte C, om. B 9 ἐργαξόμενος v 
11 οὕτω B sibi non constans 12 rovro» 0 14 sie 20% qeu 0- 
uevov v ὑπερήφανον καὶ ἄσχημόν τι ἐπιθυμήσαιο Cv hiatu illicito 
16 ^? di BOv 18 δὲ C ὃν v | 90 in B τὰ omissum χάλλιστεα 
in ras. πι, 8. et in marg. dextro Όχαλλίστα di BC 21 προβάλλει 0 
22 ὑστέρησιν WU εἶπεν 09 26 ἠρώτικας C 28 κατατίδε C κατὰ 
τὰ 2706 B sed τὰ ab. al. m., ut videtur, κατὰ τῇ dev — Locus subobscurus 
29 Sio BOVatio. κατὰ τύχην ἐν v Cave 9twpovu£voig ὡς vnoztíztovouw 
conicias. 
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uev δὲ, καθόσον ὑπολαμβάνομεν ἐπὶ πέλαγος xai àv πλοί- 
οις [5] πλώειν, N πέτασθαι ἡμᾶς φεροµένους, καὶ διαίρειν 
εἰς ἑτέρους τόπους, καὶ τοιαῦτα ἕτερα. καὶ Ó ταῦθ) ὑπο- 
λαμβάνων μὴ καθεστάναι. πλὴν ὅσον ἔμοι ἐφικτὸν, οὕτω 
διείληφα: κατὰ πάντα τρόπον σοι, βασιλεῦ, καὶ τὰ λεγόμενα 5 
xai τὰ πραττόµενα πρὸς εὐσέβειαν ἐπανάγειν, ὅπως ἑαυτῷ 
συνιστορῆς, ὅτι τὸ κατ ἀρετὴν συντηρῶν οὔτε χαρίζεσθαι 
7000107 παρὰ λόγον, οὐδὲ ἐξουσίᾳ χρώμενος τὸ δίκαιον 
αἴρεις. ἐπὶ πλεῖον γὰρ, ἐν olg ἕκαστος πράγµασιν ἐγρη- 
γορὼς τὴν διαγωγὴν, ποιεῖται καὶ καθ’ ὕπνον ἐν τοῖς αὐτοῖς 10 
n διάνοια τὴν ἀναστροφὴν. ἔχει ὡς δὲ πάντα διαλογισμὸν 
καὶ πρᾶξιν imi τὰ κάλλιστα τρεποµένην, κατευθύνει xai 
ἐγρηγορὼς καὶ iv ὕπνῳ. διὸ καὶ περὶ σὲ διὰ παντός ἐστιν 
εὐστάθεια. | 
Κατευφημήσας δὲ καὶ τοῦτον εἶπε πρὸς τὸν ἕτερον' 5 
ἐπεὶ σὺ δέκατος τὴν ἀπόκρισυν ἔχεις, ὡς ἂν ἀποφήνη, πρὸς 
τὸ δεῖπνον τραπησόµεθα ἠρώτα 08٠ πῶς ἂν μηδὲν ἀνά- 
διον ἑαυτῶν πράσσοιµεν; 'O δὲ εἶπεν' ἐπίβλεπε διὰ παντὸς 
εἰς τὴν σεαυτοῦ δόξαν καὶ τὴν ὑπεροχὴν, ἵνα τούτοις ἀκό- 
λουθα καὶ λέγης καὶ διανοῇ' γινώσκων ὅτι πάντες ὧν ἄρ- 0 
χεις περὶ σοῦ καὶ διανοοῦνται καὶ λαλοῦσιν. οὐ γὰρ ἐλαχι- 
στόν σε δεῖ τῶν ὑποκριτῶν φαένεσθαι τὸ γὰρ πρὀσωπο», 
000] 8[ αὐτός ἐσειν ὑποκρίνεσθαι, τοῦτο συνθεωροῦντες ἀκό- 
λουθα πάντα πράσσουσι’ σὺ δ[ὲ] οὐχ ὑπόκρισιν ἔχεις, ἀλλ 


1 ὑπολαμβανόμεγοι Kal v (καὶ etiam C) 2 πολεῖν B πωλεῖν Ον 
quod πλώειν potius quam πλεῖν fuit πέτεσθαι nihil amplius Cv ὅδιαι- 
ρεῖν BC 3 imo 70/0008 ἕτερα vel ἕτερα 10/0076 A Locus vitium 
traxit. Deletis verbis καὶ 0 ταῦτα scribendum videtur xol ἕτερα 10/0005 
ὑπολαμβάνομεν καθεστάναι In B textu desunt vv. ὁ καὶ ταῦτα . . . . 
βασιλεῦ, sed rubricator supplevit ea in imo marg. cum hac lectionis 
discrepantia: 20678“ ὑπολαμβάνων — ἔμοιγε — 006 0000050 5 ع6‎ C 
σοι B mrg. Haud dubie verba σοι βασιλεῦ post 0/6/2626 retrahemla 
sunt 7 συνιστορεῖς Cv τὸ om. B qui mox παράλογον habet 9 ai- 
ρεῖς 0 10 ἐγρηγόρως hie et infra B quod ferri potest 11 ἡ 9:«- 
γοια iv τοῖς αὐτοῖς B male ὥς BC ὃς v Suspicor ἔχει 06 8 
esse ex ἐσχηκὼς | 19. 10 περί σε — εἶπενν 16 ὃς ؟‎ πρὸς] ἐπὶ v 
17 τραπησώμεὺα — αὐτῶν C 19 τὴν om. v 20 λέγος ν 22 σε 
διὰ τῶν ΟΥ 23 αὐτό Ον Conicio ὃ déov αὐτοῖς ἐστιν ὑποκρίγεσδαι 
24 πράσσουσιν Ον ἀλλὰ Bv 
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ἀληθώς βασιλεύεις, 9800 δόντος σοι καταξίως τῶν τρόπων 
τὴν ἡγεμονίαν. 

Tov δὲ βασιλέως eb µάλα συγκροτήσαντος μετὰ φιλο- 
φροσύνης ἐπὶ πλείονα χρόνο», τοὺς ἀνθρώπους καθυπνοῖν 

5 παρεκάλουν. καὶ τὰ μὲν πρὸς τούτους ὡς ἔληξεν, ἐπὲ τὴν 
ἑξῆς ἑτράπτησαν τῆς συµποσίας διάταξι». 

Tj; δ[ἐ] ἐχομένῃ, τῆς αὐτῆς διατάξεως γενηθείσης, ὅτε 
καιρὸν ὑπέλαβεν ὁ βασιλεὺς εἶναι τοῦ πυνφάνεσθαί τι τῶν 
ἀνδρῶν ἠρωτα τὸν περῶτον τῶν ἀπολιπόντων γε و7200‎ τὴν 

10 ἑξῆς ἐρώτησι»' Τίς ἐστιν ἀρχὴ κρατίστη; ἐκεῖνος d’ ἔφη' τὸ 
κρατεῖν ἑαυτοῦ καὶ μὴ συγκαταφέρεσθαι ταῖς ὁρμαῖς. πᾶσι 
γὰρ ἀνθρώποις φυσικὸν εἶναι τὸ πρός τι τὴν διάνοιαν ῥέ- 
πειν. τοῖς μὲν οὖν πολλοῖς ἐπὶ τὰ βρωτὰ καὶ ποτὰ καὶ 
τὰς ἡδονὰς εἰκός Eorı κεκλίσθαι, τοῖς δὲ βασιλεῦσιν ἐττὶ 

16 χώρας κατάκτησι», κατὰ τὸ ες δόξης µέγεθος' πλὴν ἐν 
πᾶσι µετριότης καλὀν. ἃ d[E] 6 Φεὺς δίδωσι, ταῦτα λαμβά- 
vuv σύνεχε' τῶν Ó ἀνεφίκτων un émet. 

Toig δὲ ῥηθεῖσιν ἀρεσθεὶς, πρὸς τὸν ἐχόμενον (KB) 
eine‘ πῶς ἂν ἐκτὸς ein φφόνου; διαλιπὼν 0' ἐκεῖνος ἔφη 

20 πρῶτον ἐννοήσας, ὅτι 6 Φεὺς πᾶσι µερίζει δόξαν τε καὶ 
πλούτου μέγεθος τοῖς βασιλεῦσι. καὶ οὐδεὶς περὶ 00 
ἔστι βασιλεύς πάντες γὰρ «φέλουσι μετασχεῖν ταύτης τῖς 
δόξης, ἀλλ οὐ δύνανται Φεοῦ γάρ ἐστι δόµα. 

Ἐπαιέσας δὲ τὸν ἄνδρα διὰ πλειόνων ἐπηρώτα τὸν 

25 ἕτερον (ΚΙ’)' πῶς ἂν καταφρονοίη τῶν ἐχφρῶν: ὁ δὲ εἶπεν" 
ἠσκηκὼς πρὸς πάντας ἀνθρώπους εὔνοιαν καὶ κατεργασά- 
µενος φιλίας λόγον οὐθενὸς ἂν ἔχοις τὸ 08 1 
πρὸς πάντας ἀνθρώπους καὶ καλὸν δῶρον εἰληφέναι παρὰ 
Φεοῦ τοῦτ' ἔστι κράτιστο». 


: 4 χκαθυπνφοῦντας C 5 ἔλεξεν B Corrige: yoóvoy, πρὸς τούτους 
ὡς ἔληξεν, ἐπὶ ... διάταξιν. Κᾷτα μὲν τοὺς ἀνθρωπους καθυπνοῦν 
παρεκάλουν 8 καὶρὸν 0 καὶ καιρὸν v εἶναι om. Be. 9 πρῶτα B τὸν 
ἀπολιπόντα ἤγε πρὸς BC, nisi quod 7y& om. C τῶν ἀπολιπόντων πρὸς 


β α 
v 10 δὲ ἔφη ؟80‎ 15 τὸ ).תס‎ 17 σύνεχε λαμβάνων B h. e. Aaufavov 
σύνεχε de Ον 19 εἶπεν Cv mox 'ل‎ scripsi 20 57 νοήσαιο Cv non 


vitato hiatu πᾶσιν C idem βασιλεῦσιν 21 παρ ἑαυτοῦ v 24 ἠρώτα C 
29 ἔστιν 0 


5 


10 


15 


20 


25 
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Συναινέσας δὲ τούτοις τὸν ἑξῆς (KA) ἐκέλευσεν ἀποκρι- 
اضف‎ , πρὸς αὐτὸν εἰπών' πῶς ἂν δοξαζόµενος διαµένοι; 
eine δέ' τῇ προθυµίᾳ καὶ ταῖς χάρισι μεταδοτικὸς ὢν πρὸς 
τοὺς ἄλλους καὶ μεγαλομερὴς οὐδέποτ ἂν ἀπολίποι δόξης: 
ἕνα δὲ τὰ προειρηµένα σοι διαµένη, τὸν Φεὸν ἐπικαλοῦ διὰ 

, 
παντός. M | 

Εὐφημήσας δὲ wobvrov ἕτερον (KE) ἠρώτα' πῶς τινα 
δεῖ φιλότιμον εἶναι; ἐκεῖνοο Ó' ἔφη' πρὸς τοὺς φιλικῶς 
ἔχοντας ἡμῖν οἴονται πάντες ὅτι πρὸς τούτους Óéov: ἐγὼ 0 
ὑπολαμβάνω, πρὸς τοὺς ἀντιδοξοῦντας φιλοτιμίαν δεῖν χα- 
θιστικὴν ἔχειν, ἵνα τούτῳ τῷ τρόπῳ µετάγωµεν αὐτοὺς ἐπὶ 
τὸ xcOixov καὶ συμφέρον 5007076. δεῖ δὲ τὸν 960v λιτα- 
γνεύειν, ἵνα vovv ἐπιτελῆται τὰς γὰρ ἁπάντων διανοίας 
κρατεῖ. 

Συνοµολογήσας δὲ τούτοις τὸν ἕκτον (Kg) ἐκέλευσεν 
ἀποφήνασθαι πυνθανόμενος. τίσι δεῖ χαρίζεσθαι; ἐκεῖνος ὃ' 
ἀπεκρίθη  γονεῦσι διαπαντός. xoà γὰρ ὃ Φεὺς πεποίηται 
ἐντολὴν µεγίστην περὶ τῆς τῶν γονέων τιμῆς. ἑπομένως δὲ 
τὴν τῶν. φίλων ἐγκρίνει διάφεσιν, προσονοµάσας ἴσον τῇ 
wey τὸν φίλον. σὺ δὲ καλῶς ποιεῖς ἅπαντας ἀνθρώπους 
εἰς φιλίαν πρὸς ἑαυτὸν καθιστῶν. 

Παρακαλέσας δὲ καὶ τοῦτον ἐπυνθάνετο καὶ τοῦ µετέ- 
πειτα (KZ) ví καλλονῆς ἄξιόν ἐστιν; Ὁ δὲ εἶπεν: εὐσέ- 
Beta. καὶ γὰρ αὕτη καλλονή τίς ἐστι πρωτεύουσα. τὸ δὲ 
δυνατὸν αὐτῆς ἐστιν ἀγάπη' αὕτη δὲ 9800 δόσις ἐστίν' ἣν 
καὶ σὺ κέκτησαι πάντα περιέχων ἐν ἑαυτῷ τἀγαφθαά. 

Aiav δὲ φιλοφρόνως ἐπικροτήσας εἶπε πρὸς τὸν ἔτε- 
gov (KH): πῶς ἂν πταίσας πάλιν τῆς αὐτῆς κρατήσαι 


2 επών B εἶπεν C εἴπας v 3 εἶπεν Cv Mox προµηδείᾳ V 
3 μεταδοτιχὸς Gv» post πρὸς T. 0 Cv 7 πρὸς v mox ὃ scripsi. 9 ἐγὼ 
C ἐγὼ δὲ v, em. B. 10 δεῖ Ἑν 11 ἔχειν εἶναι B male quidem, sed ap- 
paret Aristeam scripsisse deiv ἀεὶ χαριστικὴν ἔχειν προσώπῳ 0 fortasse 


08 
recte 13 ταῦτα ἐπιτελείταιΟ(ν) 17 d’ BC 19 προνοµάσας 0 loNB 
22 nagaxelevonsV | 23 ἐστιν recteC — 24 γὰρ in B ead. m. suppletum 


B a 
25 ἐστιν αὐτῆς B — 960000006 ν γὰρ (v) 96800 δόσις 0 26 avyxé- 
27604 v em. 870 ἐν avrà τὰ B ἐν αὐτῇ τὰ C Ἠπεριέπων (sic) ἔν 
& 


αὐτῇ τάγαθά v | Q8 κρατῆσαι B 
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δόξης; OÖ ἔφη' σὲ μὲν ov δυνατὀν ἐστι πταῖσαι, πᾶσι 
* a D 
γὰρ χάριτας ἔσπαρχας, o? βλαστάνοισιν εὔνοιαν, $ τὰ μέ- 
γιστα τῶν ὅπλων κατισχύουσα περιλαμβάνει τὴν µεγίστην 
כ‎ 
ἀσφάλειαν' εἰ δέ τινες πταίουσι», ἐφ᾽ olg πταίουσιν, οὐκέτι 
5 χρὴ ταῦτα πράσσειν, ἀλλὰ φιλίαν κατακτησαµένους δεκαιο- 
” - ١ - 3 - , , y M 4 - 
πραγεῖν. 9800 δὲ δῶρον ἀγαθῶν ἐργατην εἶναι καὶ un τῶν 
ἐναντίω». . 
Συναρκεσθεὶς τούτοις πρὸς τὸν ἕτερον (KO) εἶπε' πῶς 
ἂν ἐκτὸς γένοιτο λύπης; Ὁ δ[ὲ] ἔφησεν > εἰ µηδένα βλαπετοι, 
10 πάντας 0]8[ ὠφελοῖ, τῇ δικαιοσύνη κατακολουθῶν τοὺς γὰρ 
כ‎ 5 I = M 3 , , € , \ . 
& αὐτῆς καρποὺς ἁλυπίαν κατασκευάζειν. (χετεύειν δὲ τὸν 
960v, ἕνα μὴ παρὰ τὴν προαίρεσυ ἡμῶν ἀνακύπτοντα βλά- 
πτῃ, λέγω δὴ oiov Φάνατοί τε καὶ νόσοι καὶ λῦπαι καὶ 
4 m \ \ > - - , e^ » 
τα τοιαῦτα. | 00] δὲ εὐσεβεί 039600020 τοὐτων ουδεν ἂν 
15 1. 
- - 3 
Καλῶς δὲ καὶ τοῦτον ἐπαινέσας τὸν δέκατον (A) ἠρώτα' 
Ti µέγιστόν ἐστι δόξης; 6 δὲ eine: τὸ τιμᾷν τὸν «Φεόν' 
τοῦτο Ó' ἐστὶν od δώροις οὐδὲ Φυσίαις, ἀλλὰ ψυχῆς καθα: 
[4 \ [4 [4 , 4 € 8 - م‎ 7 
002120 καὶ διαλήψεως 00106 , καθὼς υπὸ vov 9807-0 
20 κατασκευάζεται καὶ διοικεῖται κατὰ τὴν αὐτοῦ βούλησεν' Tv 
καὶ σὺ διατελεῖς ἔχων γνώµη», 7 πάρεστι σημειοῦσθαι σκᾶσιν 
ἐκ τῶν ὑπὸ σοῦ συντετελεσµένων καὶ συντελουμένων. μετὰ 
μείζονος δὲ φωνῆς πάντας αὐτοὺς ὃ βασιλεὺς ἠσπάζετο καὶ 
παρεκάλει συνεπιφωνούντων τῶν παρόντων, μάλιστα δὲ 
25 τῶν φιλοσόφων. καὶ γὰρ ταῖς ἀγωγαῖς καὶ τῷ λόγῳ πολὺ 
προέχοντες αὐτῶν, ὡς ἂν ἀπὸ Φεοῦ τὴν καταρχὴν ποιούµε- 
voi. μετὰ δὲ ταῦτα 6 βασιλεὺς εἰς τὸ φιλοφρονεῖσθαι προ- 
ᾖλθε διὰ τῶν προπόσεω». 


1 ἐστι addidi e BC, in C ei pro σὲ Forte ἔφησε' σὲ πᾶσας Β non 


male 2 Sic CV ἔσπαρχα B e eorr. ἔπαρχας 1016 5 ατησαµένους B 
6 ἀγαθὸν C 8 συναρεσθεὶς Ον εἶπεν Ον 10 ὠφελ B ὠφελοῖ Cv 
12 un τὰ v Mox βλάστῃ V 14 τοιαῦτα lil! dé σοι BC  Exhibui 
vulgatam, sed latet aliud 17 εἶπενον τὸν inB supra scr. abesse potest 
idem recte ὃ ἐστιν 21 διατελῆς C πᾶσιν BO 23 ὁ βασιλεὺς post 
φωνῆς v, mox ἐπιφωνούντων male B e corr. rubricatoris 26 Forte ἦσαν, 
ὡς ἂν nisi forte mavis προέχοντας — 7200006008: illud praefero 
24 «مع72001713‎ BC 549€ צ‎ 28 προποσετῶν C nimirum de propo- 
sito cogitans ; 
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Tj ₪ ἐπιούσῃ κατὰ ταὐτὰ τῆς διατάξεως τοῦ συµπο- 
σίου yevouévov, καθὼς εὔκαιρον ἐγένετο τῷ βασιλεῖ, τοὺς 
ἑξῆς ἠρώτα τῶν προαποκεκριµένων, εἶπε δὲ τῷ πρώτῳ 
(44.4): Τὸ φρονεῖν si διδακτόν ἐστι; ὃς Ó' eine‘ ψυχῆς 
ἐστι κατασκευὴ, διὰ Φείας δυνάμεως ἐπιδέχεσθαι πᾶν τὸ 5 
καλὸν, ἀποστρέφεσθαι δὲ τἀναντία. 

Συνοµολογήσας de τὸν ἐχόμενον (AB) ἠρώτα Ti πρὸς 
ὑγείαν μάλιστα συντείνει; ἐκεῖνος δ ἔφη: σωφροσύνη' ταύτης 
Ó' οὐκ ἔστι τυχεῖν, ἐὰν μὴ 9806 κατασκευάση τὴν διάνοιαν 
εἲς τοῦτο. | 10 

Παρακαλέσας τοῦτον πρὸς τὸν ἕτερον (AT) ἔφη" πῶς 
αν γονεῦσε τὰς ἀξίας ἀποδῴη χάριτας; ὃς Ó sime: μηδὲν 
αὐτοὺς λυπήσας' τοῦτο ὃ οὐκ ἔστιν, εἰ μὴ Φεὺς τῆς δια- 
νοίας ἡγεμὼν γένοιτο πρὸς τὰ κάλλιστα. 

Προσεπινεύσας δὲ τούτῳ τὸν ἑξῆς (AN) ἠρώτα" πῶς 15 
ἂν φιλήκοος ein; ἐκεῖνος Ó' eine‘ διαλαμβάνων, ὅτι πάντα 
συμφέρει γινώσκειν, ὅπως ἂν πρὸς τὰ συµβαίνοντα ἐκλεγό- 
µενός τι τῶν ἠκροαμένων ἀνθυποτιθεὶς πρὸς τὰ τῶν και- 
ρῶν ἀντιπράσσηται σὺν χειραγωγίᾳ Φεοῦ. τοῦτο Ó' ἐστὶν, 
αἳ τῶν πράξεων τελειώσεις ὑπ) αὐτοῦ. 90 

Τοῦτον 0* ἐπαινέσας πρὸς τὸν ἕτερον (AE) eine‘ πῶς 
ἂν μηδὲν πράσσοι παρὰ τὸν νόµον; πρὸς vovv ἔφησε' γινώ- 
σχων, ὃτι τὰς ἐπινοίας 6 9600 δέδωκε 701: 01 
πρὸς τὸ σώζεσθαι τοὺς βίους τῶν ἀνθρωπων,. ἀκόλουθος 
ἂν εἴης αὐτοῖς. 25 

Αποδεξάμενος δ[ὲ] αὐτὸν πρὸς ἕτερον (As) sime: 6 
ὠφέλεια συγγενείας ἐστίν; 6 0]8[ ἀπεφήνατο' ἐὰν τοῖς συµ- 
βαΐνουσι vouilwuev ἀτυχοῦσι μὲν ἐλαττοῦσθαι καὶ κακοπα- 


1 δὴ + δὲ 0 τὰ αὐτὰ 20% 2 γενομένης C 3 axox| 5 46 


δὲ εἶπεν v 8 ὑγίων C ἐκεῖνο (δὲ ἔφη BC) B e corr. 9 δὲ oix BO 

9 κατασκευάσει O quod ferri potest 11 δὲ τοῦτον v 19 γονεῦσι ἀπο- 

don B 18 0 δὲ εἶπεν Cv)v, em. C, om. 8 λυπῆσαι 809 δὲ C 

16 ἂν om. Ο δὲ εἶπε(νο) Cv سعد‎ B 19 ἀναντιπράσσηται 0 0 

91 δὲ C 22 παράνομο» πράσσοι v, μηθὲν C 25 ein BO 26 ὠφέ- 
& 


λια συγγενίας 0 Ex ein in B rubricator fecit eine malim ἐὰν ἐν 


27 νοµίζομεν. ἀτυχοῦσι BV, νοµίζομεν ἀτύχωσι C 
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Sün&v, ὡς αὐτοὶ, φαίνεται τὸ συγγενὲς 000v ἰσχῦόν ἐστι" 
(τελοιµένων δὲ τούτων xai δόξα xai προχοπὴ παρὰ τοῖς 
τοιοίτοις ὑπάρξει΄ τὸ γὰρ συγγενὲς εὐνόως γινόμενον ὡς ἐξ 
ἑαυτοῦ ἀδιάλιτον πρὸς ἅπαντα) μετὰ δὲ εὐημερίας, under 
” ev 3 , 2 9 / . , , 3 
5 προσδεῖσθαι τῶν ἐχείνων. alla 08019 (xevcvety, πάντα ἀγα- 
Φοποιεῖν. 
Ὡσαύτως 018[ ἐκείνοις ἀποδεξάμενος αὐτὸν ἄλλον voco: 
A Z - 2 , / : 3 0 /. στ. - 
(AZ) nos ἀφοβία γίνεται; eine δε σιυνιστορούσης τῆς 
ו‎ * , - , 
ὁιανρίας μηδὲν xaxov zrergayévat, Φεοῦ κατευώυνοντος εἰς 
10 τὸ καλῶς ἅπαντα βουλεύεσθαι. 
Τούτῳ HE] ἐπιφωνήσας πρὸς ἄλλον (AH) εἶπε' πῶς ἂν 
> à *3 2 - 
προχείρως ἔχοι τὺν 003٠ λόγον; 6 δὲ einer εἰ τὰ τῶν 
> , 2 , 4 x 2 4 , er 
ἀνθρώπων ἀτιχήµατα διὰ παντὸς ἐπιβλέποι' γινώσκω», ὅτι 
ς 1 2 - % 3 , ς ^7 . / > x 
06 Φεὺς αφαιρεῖται τὰς εὑημερίας, 5750006 δὲ δοξαζων eig τὸ 
16 τιμᾶσθαι προάγει. 
- - 3 - 
Καλῶς δὲ καὶ τοῦτον ἀποδεξάμενος τὸν ἑξῆς (AO) ano- 
€^ , 7 a » ٠ > € , 9 » M ₪ 
וסע סא‎ παρεκαλει' πῶς ἂν μὴ εἰς ῥᾳδυμίαν, und’ ἐπὶ τὰς 
ἡδονὰς τρέποιτο; 6 δὲ “προχείρως ἔχων) εἶπεν ὅτι μεγάλης 
- > - > - . 
βασιλείας πατάρχει καὶ πολλῶν ἀφηγεῖται, καὶ ov δεῖ περὶ 
6 et / * 7 y - x , > , 
20 ἕτερόν τι τὴν diavorav εἶναι, τῆς δὲ τούτων ἔπιμελείας 
φροντίζειν' Φεὺν 0]8[ ἀξιοῦῖν, οπως unde» ἐλλείπῃη τῶν κα- 
θηκόντων. 
Ἐπαινέσας δὲ καὶ τοῦτον τὸν δέκατον (M) ἐρωτᾷ' πῶς 
(ἂν) ἐπιγινώσκοι τοὺς δόλῳ vivi πρὸς αὐτὸν πράσσοντας; ὁ 
* - - 2 ^ 
25 0|] ἐ] απεφήνατο πρὸς τοῦτο" εἰ παρατηροῖτο τὴν ἀγωγὴν £Aev- 
Φέριον οὖσαν, καὶ τὴν εὐταξίαν διαµένουσαν ἐν τοῖς ἄσπτα- 
σμοῖς καὶ συμβουλίαις καὶ τῇ λοιπῇ συναναστροφῇ τῶν σὺν 
αὐτῷ' καὶ μηδὲν ὑπερτείνοντας τοῦ δέοντος ἐν ταῖς φιλο- 
/ - -₪ ₪ \ 
φρονήσεσι καὶ τοῖς λοιποῖς τοῖς κατὰ τὴν ἀγωγήν. 960g 


1 κα(κο rubr. supr. scr.) παθωώµεν ὡς αὐτοὶ (οι ex αν factum) 0 
κακοπαθεῖν ὡς αὐτῶν v ὅσον ... συγγενὲς in textu om. B, in marg. 
addidit corrector συγεργὲς O 7 ἐκεῖνος ؟‎ 8 εἶπεν δὲ C. 11 εἶπεν Cv 


8 4 
19 ἔχη (ἔχει C) τὸν ὀρθὸν λόγον προχείρως B 13 ἐπιβλέει B 
17 μηδὲ Cv 1 ἐλλείπει B ο corr. ἑλλίπῃ Cv idem antea τῆς 08 τού- 


0 
των 24 Ίσκει 0 πράσσοντας πρὸς αὐτόν B 27 xoi ταῖς v συµβου- 
λείαις O forte συµβουλίοις Q8 μηθὲν C ὑπερτείνογεας corr, add.) B 


10 


15 
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₪- , 
δὲ τὴν διάνοιαν ἕξει σοι, βασιλεῦ, πρὸς τὰ κάλλιστα. Zvy- 
προτήσας δὲ πάντας v ἐπαινέσας κατ ὄνομα, καὶ τῶν πα- 
ρόντων ταὐτὰ ποιούντων, ἐπὶ τὸ µέλπειν ἐτράπησαν. 

T5 δὲ ἐχομένη τὸν καιρὸν λαβὼν ἐπηρώτα τὸν ἑξῆς 

M A 7 , 3 3 2), כב ( بم 8 0 و‎ ^ 3 7 5. 
( (+ τίς ἐστιν ἀμέλεια μεγίστη; πρὸς τοῦτ ἔφη: εἰ TE 
כ‎ - 

πνων ἀφροντιστήσει, καὶ μὴ κατὰ πάντα τρόπον ἀγαγεῖν 
σπεύδει εὐχόμεθα γὰρ del πρὸς τὸν Φεὸν, οὐχ οὕτως περὶ 

- - m 3 بم‎ 
ἑαυτῶν ὡς. περὶ τῶν ἐγγόνων, ἵνα 7007 παάντ αὐτοῖς và- 
ya9à. τὸ ὃ ἐπιδεῖσδαι παιδείαν σωφροσύνης μετασχεῖν, 
Job δυνάμει τοῦτο γίνεται. 

e A ,‏ 3 يم 

Φήσας δὲ εὐλογεῖν ἄλλον (MB) ἠρώτα' ونم‎ ἂν φιλό- 

» / 5 ce \ > 0 s - 
πατρις Ein; 7500518 ,و 0«تعار‎ εἶπεν, ὅτι καλὸν ἐν ἰδίᾳ καὶ Lov 
καὶ τελευτᾷν. ἡ δὲ δενία τοῖς μὲν πένησι καταφρόνησιν ἐρ- 

, - ١ , » ς 4 , 3 

γάζεται, τοῖς δὲ πλουσίοις Όνειδος, WG διὰ κακίαν ἔκπε- 
πτωκὀσιν. εὐεργετῶν οὖν ἅπαντας, καθὼς συνεχῶς τοῦτ 
ἐπιτελεῖς, 3805 διδόντος σοὶ πρὸς πάντας χάριν, Φιλόπα- 

, 
τρις φανήσῃ. 

Τούτου δ[ὲ] ἀκούσας τοῦ κατὰ τὸ ἑξῆς (MI') ἐπυνθάνετο' 
πῶς (ἂν) ἁρμόσαι γυναικέ; (.........) ὅτι μὲν 900018 ἐστιν, 
ἔφη, τὸ Φῆλυ γένος, καὶ δραστικὸν ἐφ᾽ ὃ βούλεται πρᾶγμα, 
καὶ μεταπῖπτον εὐκόπως διὰ παραλογισμοῦ, καὶ τῇ φύσει 
κατεσκεύασται ἀσθενές' δέον [δὲ] ἐστὶ κατὰ τὸ ὑγιὲς χρῆ- 
σθαι, καὶ μὴ πρὸς ἔριν ἀντιπράσσει. κατορθοῦται 0 
βίος, ὅταν ὁ κυβερνών εἰδῃ, πρὸς viva σκοπὸν δεῖ τὴν 
διέξοδον πριεῖσθαι. «Φεοῦ 0' ἐπικλήσει καὶ βίος κυβερνᾶται 
κατὰ παντα. 

by , A , A € -₪ 3 / 5 

Συνανθομολογησάµενος δὲ τούτῳ τὸν 5576 (MI) ἠρωτα 
πῶς (ὢν) ἀναμάρτητος cim; 6 Ó ἔφησεν' ὡς ἅπαντα πρᾶσ- 


1 δι ἄνοι 0 2 dà om. C ὁ δὲ βασιλεὺς συγκροτήσας πάντας v 


9 τε 0 3 ταύτα C τὰ αὐτὰ B 6 ἄφροντις τὶς 7 809 Ἰ.γα....᾽ 


σπεύδη solus B dyeysiv Cv ὃ τὸνν 9 πάντα αὐτοῖς τὰ ἀγαθά B 
9 Suspectum, malim ἐπιτελεῖσθαι pro ἐπιδεῖσθαι 10 ξενητίαν πένησιν 0 
15 ἐκπεπτώκασιν 0 τοῦτον 19 ὁ δὲ ἔφη v ex interpolatione ut vi- 
detur, om. BC  Reponendum χἀχεῖνος ἐστιν ἔφη τὸ B e corr. rubrica- 
toris 21 x&v V MI Lori C δὲ ἐστὶ B بط‎ e. ע060‎ ori, itaque alte- 
rum 060% eliminavi Ceterum χατεσχεύασδθαι C 94 ἴδῃ Ον 26 κατα- 


συναντομολογησάµενος δὲ τοῦτον τὸν 0 28 (ἂν) om.‏ 27 0 עה 
δὲ BC‏ 
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cuv καὶ μετὰ διαλογισμοῦ, καὶ μὴ πειθόµενος διαβολαῖς, 
ἀλλ αὐτὸς div δοκιμαστὴς- τῶν λεγομένων καὶ κρέσει κατευ- 
Φύνων τὰ τῶν ἐντεύξεων, καὶ διὰ κρίσεως ἐπιτελῶν ταῦτα, 
αναμάρτητος, ἔφησεν, ἂν εἴης, ὦ βασιλεῦ. τὸ 0]8[ ἐπινοεῖν 

5 ταῦτα καὶ ἐν τούτοις ἀναστρέφεσθαι Φείας δυνάµεώς ἔστιν ἐθγο». 

άιαχυθεὶς δὲ τοῖς εἰρημένοις τὸν ἕτερον (ME) ἠρώτα' 
πῶς ἂν ἐκτὸς Θυμοῦ γένοιτο; πρὸς τοῦτ eine‘ γινώσκω», 
ὅτι πάντων ἐξουσίαν ἔχει, καὶ, εἰ χρήσαιτο Φυμῷ, Φάνατον 
ἐπιφέρειν' ὅπερ ἀνωφελὲς καὶ ἀλγεινόν ἔστιν, εἰ τὸ ζῆν 

10 αφελεῖται πολλῶν, διὰ τὸ κύριον εἶναι. πάντων 0' ὑπηκόων 
Όντων καὶ μηδενὸς ἐναντιουμένου, τίνος χάριν Φυμωνθήσε- 
ται; )ινώσκειν οὖν δεῖ, διότι 806 τὸν πάντα κόσμον διοι- 
κεῖ uev εὐμενείας καὶ χωρὶς ὀργῆς ἁπάσης. τούτῳ δὲ κα- 
τακολουθεῖν ἀναγκαῖόν ἐστί σε, ἔφησεν, ὦ βασιλεῦ. 

15 Καλῶς δ[ὲ] ἀποκεκρίσθαι φήσας τοῦτον ἐπυνθάνετο τοῦ 
μετέπειτα (Mg): τί ἐστιν εἰβουλία; τὸ καλῶς ἅπαντα πράτ- 
rev, ἀπεφήνατο, μετὰ διαλογισμοῦ, τὰ κατὰ τὴν ἰδίαν 
βουλὴν παρατιθέντας καὶ τὰ βλαβερὰ κατὰ τὸ Evaviiov τοῦ 
λόγου διάστηµα" ἵνα πρὸς ἕκαστον ἐπινοήσαντες ὤμεν ع‎ 

90 βεβουλευμένοι, καὶ τὸ προτεθὲν ἡμῖν ἐπιτελῆται. τὸ Ó αὖ 
κράτιστον Φεοῦ δυναστείᾳ πᾶν βούλευμα τέως συνέξεισοι 
τὴν εὐσέβειαν ἀσκοῦντι. 

Κατωρθωκέναι δὲ καὶ τοῦτον εἴπας ἄλλον (MZ) ἠρώτα * 
Ti ἐστι φιλοσοφία; τὸ καλῶς διαλογίζεσθαι πρὸς ἕκαστα 

95 τῶν συµβαινόντων, ἀπεφήνατο, καὶ μὴ ἐκφέρεσθαι ταῖς 
ὁρμαῖς, ἀλλὰ τὰς βλάβας καταμελετᾷν τὰς ἐκ τῶν ἐπιὸθυ- 
μιῶν ἐκβαινούσας, καὶ τὰ πρὸς τὸν καιρὸν πράσσει» δεόντως 
μετριοπαθή καθεστῶτα. ἵνα Ó' ἐπίστασιν τούτων λαμβά- 
νωµεν, Φεραπεύειν δεῖν τὸν Oeo». 


-—— — —9 —— 


1 priusxe) om. v 4 ἔφην 7 εἶπεν 0 8 δυμοῦ 0 9 ἐπίφέρει C 





9 ו‎ γεινόν B e corr. 10 Verba διὰ τὸ χύριον εἶναι ante πάντω», 
ἐξουσίαν collocanda videntur 10 0* BC 12 γινώσχειν δεῖ ὅτι B. γι- 
γώσχειν δεῖ διότι ο δὴ δεῖ ὅτι) 14 ἔστιν C 18 παρατιθέντα xoi 
βλαβερὰ κατὰ B παρατιθέντα xol βλαβερὰ τῶν κατὰ Ον τὰ κατὰ 
τὴν ἰδίαν B κατὰ τὴν Ον 90 ἐπιτελείται 0 mox δὲ αὖγ 21 .πᾶν 
βούλευμα τέως 6ע1‎ ἐξισοῖ 0 πᾶν βούλευμα, ἵνα ἐξισοῖ ν Lego τὸ 
“لق‎ αὖ κράτιστον βούλευμα 0500 δυναστεία παντελέως συνέξει σου 
23 κατορθωκέναι C εἶπας Cv εἰπὼν B  Abhinc in C deest folium 
29 δεῖν B (pro (ע060‎ δεῖ v 
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Ἐπισημήνας δὲ καὶ τοῦτον ἕτερον (MH) ἠρώτα" πῶς 
ἂν ἀποδοχῆῖς 7 δενιτεία τυγχάνοι; πᾶσι ἴσος γενόμενος, 
ἔφη, καὶ μᾶλλον ἵττων N καθυπερέχων φαινόµενος, πρὸς 
οὓς ξενιτεύη. κοινῶς γὰρ 6 Φεὸς τὸ ταπεινούµενον προσ- 
δέχεται κατὰ φύσιν τὸ τῶν ἀνθρώπων γένος xoi τοὺς ὑπο- 
τασσοµένους φιλανδρωπεῖ. 

Ἐπιμαρτυρήσας δὲ τούτοις ἄλλον (MO) ἠρώτα" πῶς 
ἄν κατασκευάση καὶ μετὰ τοῦτο διαμενεῖ; πρὸς τοῦτ' εἶπεν ' 
εἰ μεγάλα καὶ σεμνὰ ταῖς ποιήσεσιν ἐπιτελεῖ, πρὸς τὸ φεί- 
σασθαι τοὺς Φεωροῦντας διὰ τὴν καλλονὴν, καὶ µηθένα τῶν 
κατεργαξοµένων τὰ τοιαῦτα παραπέµποι, μηδὲ τοὺς ἄλλους 
ἀμισθὶ συντελεῖν ἀναγκάζοι τὰ πρὸς τὴν χρείαν. διανοούµε- 
vos γὰρ, ὡς 9806 πολυωρεῖ. τὸ τῶν ἀνθρώπων γένος χορη- 
γῶν αὐτοῖς καὶ ὑγείαν καὶ εὐαισθησίαν καὶ τὰ Άοιπα, καὶ 
αὐτὸς ἀκόλουθόν τι πράξει τῶν κακοπαθειῶν ἀποδιδοὺς τὴν 
ἀντάμειψιν. τὰ γὰρ 5% δικαιοσύνης τελούµενα ταῦτα καὶ 
διαμένοι. 

Eb δὲ καὶ τοῦτον εἰρηκέναι φήσας τὸν δέκατον (N) 
ἠρώτα" τίς ἐστι σοφίας καρπὀς; 6 δὲ eine‘ τὸ μὴ συνιστο- 
ρεῖν ἑαυτῷ κακὸν πεπραχότι, τὸν δὲ βίον ἐν ἀληθείᾳ διεξά- 
γειν. ἐκ τούτων γὰρ χαρὰ κρατίστη καὶ ψυχῆς εὐστάθειά 
σοι γίνεται, µέγιστε βασιλεῦ' καὶ ἐλπίδες ἐπὶ 9eQ καλαὶ 
κρατοῦντύ σοι τῆς 0077+ εὐσεβέως. ὡς δὲ συνήκουσαν πάν- 
τες ἔπεφώνησαν σὺν κρὀτῳ πλείον. καὶ μετὰ ταῦτα πρὸς 
τὸ πιεῖν 6 βασιλεὺς λαμβάνειν ἐἑτράπη, χαρᾶς πεπληρω- 
μένος. 

Τὸ ὃ 5575 καθως καὶ πρὀτερον 7 διάταξις ἦν τῶν 
κατὰ τὸν πὀτον ἐπιτελουμένων, καιροῦ δὴ γενοµένου τοὺς 


2 πᾶσιν ἶσος factum ex πω΄ 1006 B 4 ξενιεύε ν 4 5 προσ- 
δέχεται ex προσδέχηται factum B 5 xol h. l omittit, sed post φύσιν 
collocat v Sunt potius verba דשא‎ — γένος post φιλανδρωπεῖ retra- 
henda, quod indicare videtur B, commasin 1261010628 8 6 ἄν v ἂν B 
8 διαµένηΒν 9 ἐπιτελοῖν 10 µηθένα κατεργαξόµενονν 14 ὑγίειαν v 
16 ἀντιδιδοὺςν 17 διαµένουσιν ץצ‎ Forte διαμενεῖ 19 τέ B. — εἷ- 
ev νο 21 διάγειν 8 Χχαρὰ κρατίστη B κρατίστη χαρὰ v 23 εὖὐ- 
σεβῶς B, sed formis ionicis uti nostrum observavimus pluries: cf. παγτελέως 
23 οἱ πάντες v 2b προπιεῖν v  — χαρῷ v Suspeotum λαμβάνει: 
forte ἄμπαλιν v Qi τῇ ד‎ xao& 








00 (300) 
ἀπολιπόντας 6 βασιλεὺς ἐπηρώτα. περὸς τὸν πρῶτον d[E] ἔφη᾽ 
(N.4] πῶς ἂν ur τραπείη τις eig ἑπερηφανίαν; ἀπεκρίδη 
δὲ’ εἰ τὴν ἰσότητα τηροῖ καὶ παρ ἕκαστον ἑαυτὸν ὑπο- 
µιµνήσκοι, καθως ἄνθρωπος dv ἀνθρώπων ἡγεῖται" καὶ ὡς 

5 96806 τοὺς ὑπερηφάνους καφαιρεῖ, τοὺς ὁ[ὲ] ἐπιεικεῖς καὶ 
ταπεινους ὑψοῖ. 

Παρακαλέσας Ó' αὐτὸν τὸν ἑξῆς [NB] 70020٠ τίσι δεῖ 
συμβούλοις χρῆσθαι, ; τοῖς δια πολλῶν», ἔφη, πεπθιραµένοις 
πραγμάτω», καὶ τὴν εὔνοιαν συντηροῦσιν ἀκέραιον πρὸς αὐ- 

10 τὸν καὶ τῶν τρόπων 6001 µετέχουδιν αὐτῷ.  9to δὲ] ع‎ 
φάνεια γίνεται πρὸς τὰ τοιαῖτα τοῖς ἀξίοις. 

Ἐπαινέσας δὲ καὶ αὐτὸν ἄλλον [ΝΓ] voca: Τίς ἐστι 
βασιλεῖ κτῆσις ἀναγχαιοτάτη; τῶν ὑποτεταγμένων φιλαν- 
Φρωπία καὶ ἀγάπησις, ἀπεκρίνατο. διὰ γὰρ τούτων ἅλυ- 

16 τος εὐνοίας δεσμὸς γίνεται. τὸ δὲ γίνεσθαι ταῦτα κατὰ 
προαίρεσι» 6 0806 ἐπιτελεῖ. 

Κατεπαινέσας ὃ αὐτὸν, ἕτέρου [NA] διεπυνθαάνετο Ti 
πέρας ἐστὶ λόγου; κἀκεῖνος Ó' ἔφησε' τὸ πεῖσαι τὸν ar- 
τιλέγοντα, διὰ τῆς ὑποτεταγμένης τάξεως τὰς βλάβας ἔπι- 

20 deuxvóvra: οὕτω γὰρ λήψη τὸν ἀκροατὴν ovx ἀντικείμενον, 
συγχρωµενος 0' ἐπαίνῳ πρὸς τὸ πεῖσαι. «Φεοῦ 0' ἐνεργείᾳ 
κατευθύνεται πειθώ. 

Ei δὲ λέγειν φήσας αὐτὸν ἕεερον [NE] ἠρώτα" τεῶς 
ἂν, παμμιγῶν Όχλων ὄντων ἐν τῇ βασιλείᾳ, τοίτοις ἁρμό- 

25 σαι; τὸ πρέπον ἑχάστῳ συναποκρινόµενος, eine, καθη- 
ynudva λαμβάνων δικαιοσύνην' ὡς καὶ ποιες 9800 σοι ὃι- 
607706 ed λογίζεσθαι. 

Φιλοφρονηθεὶς δὲ τοῦτον πρὸς τὸν ἕτερον [Nc] εἶπεν" 

ἐπὶ τίσι δεῖ λυπεῖσθαι, πρὸς ταῦτα, ἀπεκρίώη, τὰ συµ- 
30 βαίνοντα τοῖς φίλοις, ὅταν Φεωρῶμεν πολυχρόνια καὶ ἀνέκ- 
φυχκτα ΜΗ: τελευτήσασι μὲν γὰρ καὶ κακῶν ἄπολελυ- 


1 ο ασε v 3 4 τηρεῖ et ὑπομιμνήσχει B non male 
4 καὶ ὅτι 0 v hiatu illicito 7 ἐπηρώτα v 7 0662 B (h. e. δεῖ factum 
exóà) 9 ἔφη om. B 10 μµετέχῶ quot» B in quo 9600 . . . . ἀξιός desunt 
12 τές B τέν 15 ταῦτα ante 0 ponit v 17 τὸν ἕτερον ἐπυνθάνετο B 
19 ónoó| v 20 ἀντικείμενος ν 29xarev3vvso9eu B 24 ἁρμόση factum 
ex 000006 B 925 συνὺποκρινόµενος B 28 τούτῳ B 28 τὸν om. v 
80 δεωρώµεῦα v 30 31 ἄφευχτα v 31 μὲν om. v 
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µένοις οὐχ ὑπογράφει λύπην 0 λόγος" ἀλλ ἐφ᾽ ἑαυτοὺς ó»a- 
Φέροντες καὶ τὸ πρὸς ἑαυτοὺς συμφέρον λυποῦνται πάντες 
ἄνθρωποι. τὸ Ó' ἐκφυγεῖν πᾶν κακὸν Φεοῦ δυνάμεως γἱ- 
νεται. 

Ὡς ἔδει δὲ φήσας αὐτὸν ἀποκρίνεσθαι πρὸς ἕτερον 
[NZ] εἶπε' πῶς ἀδοξία γίνεται; ἐκεῖνος ὃ) ἔφησεν' ὅταν 
ὑπερηφανία καθηγῆται καὶ 900006 ἄληκτο», ἀτιμασμὸς éni- 
φύεται καὶ δόξης ἀναίρεσις. «εὸς δὲ δόξης πάσης pom 
ῥέπων οὗ ‚Bovkeran, 9 

Kot τούτῳ Ó' ἐπικρώσας τὰ τῆς ἀποκρέσεως τὸν ἑξῆς 
[NH] ἠρώτα" τίσι δεῖ πιστεύειν ξαυτόν; τοῖς διὰ τὴν 
εὔνοια», ἔφη, συνοῦσί σοι, καὶ μὴ διὰ τὸν φόβον μηδὲ 
διὰ πολυωρίαν ἐπανάγουσι πάντα πρὸς τὸ κερδαίνειν. τὸ 
μὲν γὰρ ἀγαπήσεως σημεῖον, τὸ δὲ δυσνοίας καὶ καιροτη- 
ρησίας. ὃς γὰρ ἐπὶ τὸ πλεονεκτεῖν ὁρᾷ προδότης πέφυκε. 
σὺ δὲ πάντας εὐνόους ἔχεις 0800 σοι καλὴν βουλὴν διδόντος. 

Σοφῶς o[£] αὐτὸν εἴπας ἀποκεκρίσθαι, ἑτέρῳ [ NO] eine“ 
ti βασιλείαν διατηρεῖ; πρὸς τοῦτ ἔφη μέριμνα καὶ φρον- 
τὶς, ὡς οὐδὲν κακουργηώήσεται διὰ τῶν ἀποτεταγμένων eis 
τοὺς Όχλους ταῖς χρείαις καθὼς 00 τοῦτο πρᾶσσεις 1 
σοι τὴν σεμνὴν ἔπίνοιαν διδόντος. 

Θρασύνας δὲ τοῦτον ἕτερον [E] ἐπηρώτα: ví διαφυ- 
λάσσει χάριτα καὶ τιµή»; ὁ δὲ εἶπεν, ἀρετή. καλῶν γὰρ 
ἔργων ἐστὶν ἐπιτέλεια, τὸ δὲ κακὸν ἀποτρίβεται' καθὼς σὺ 
διατηρεῖς τήν πρὸς ἅπαντας καλοκαγαθίαν παρὰ 3 
δώρον 000 ἔχων. 

Κεχαρισµένως δὲ καὶ τοῦτον ἀποδεξάμενος τὸν ἕἔνδέκα- 
τον [EA] ἐπηρώτα, διὰ τὸ δύο πλεονάζειν τῶν ἑβδομή- 
κοντα" πῶς ἂν κατὰ ψυχὴν καὶ ἐν τοῖς πολέμοις εἰρηνικῶς 
ἔχοι; ὁ. 0]8[ ἀπεφήνατο" διαλαμβάνων, ὅτι κακὸν οὐδὲν 


1 ἀλλὰ B ὃ δὲν ὃ δυνάµειν 5 δὲἔδειν ϐ δὲ ἔφ Β 11 πι- 
στεύων v 12 einivv 19 ἐπανάγογταςν 15 τὸ factum ex τῷ 8 
15 ὁρᾶται ؟‎ 17 οαφῶς -- εἰπὼν 8 23 διαφυλάτει B 27 -% 
factum ex voy B 398 99 διὰ τὰ δύο πλεονάξειν τῶν 6  confodit ru- 
brieator in marg. adspergens haec: τὸν ἐγδέκατον δὲ ἐρωτᾷ διὰ τὸ δύο 
πλεονάζειν τῶν ἑβδομήκοντα, ὄπισθεν γὰρ ἀνὰ δέκα ἠρώτα. At haec 
non lectionis varietas est sed scholion. 
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εἴργασται τῶν ὑποτεταγμένων ovdevi* πάντες 0]8[ ἀγωνιοῦν- 
ται περὶ τῶν εὐεργετημάτω», εἰδότες, x&v ἐκ τοῦ ζην ano- 
τρέχωσυ, ἐπιμελητήν σε τῶν βίων. οὗ γὰρ διαλείπεις ἕπα- 
20093031 ἅπαντας τοῦ 0800 σοι καλοφροσύνην δεδωκότος. 
5 ἐπισημήνας δὲ κρότῳ πάντας αὐτοὺς ἀπεδέξδατο φιλοφρονοί- 


µενος, καὶ περοπίνων ἑχάστῳ πλεῖόν τι πρὸς τὸ τερφώῆναι, 
HET’ εὐφροσύνης τοῖς 0900000 συνὼν καὶ [μετὰ] χαρᾶς 
πλείονος. 


Tjj ἑβδόμῃ δὲ τῶν ἡμερών, πλείονος παρασκευῆς γενο- 
10 µένης, προσπαραγινοµένων πλειόνων ἑτέρων ἀπὸ τῶν πόλεων 
(ἦσαν δὴ ἱκανοὶ πρέσβεις) ἐπηρώτησεν ὁ βασιλεὺς καεροῦ 
γενοµένου τὸν πρωτεύοντα τῶν ἀπολιπόντων τῆς ἐρωτή- 
σεως' [58] πῶς ἂν ἁπαραλόγιστος ein; ἐκεῖνος Ó' ἔφη: 
δοκιμάζων καὶ τὸν Λέγοντα καὶ τὸ Λεγόμενον καὶ περὶ 
16 τίνος λέγει’ καὶ ἐν πλείονι χρόνῳ ταὐτὰ 00 ἑτέρων τρότεων 
ἐπερωτῶν. τὸ δὲ νοῦν ἔχειν ὀξὺν καὶ δύνασώαι κρίνειν ἕκα- 
στα 386073 δώρημα καλόν ἐστιν' ὡς σὺ τοῦτο κέκτησαι, βα- 
σιλεῦ. 
Κρότῳ δὲ ἐπισημηνάμενος ὁ βασιλεὺς ἕτερον [ED] 
90 ἐπηρώτα διὰ τί τὴν ἀρετὴν ov παραδέχονται [τινες] 
τῶν ἀνθρώπων ol πλείονες; ὅτι φυσικῶς ἅπαντες, εἶστεν, 
ἀκρατεῖς καὶ ἐπὶ τὰς ἡδονὰς τρεπόµενοι γεγόνασιν ὧν 
χάριν ἀδικία πέφυχε xai τὸ vij πλεονεξίας χύμα. τὸ δὲ 
τῆς ἀρετῆς κατάστημα κωλύει τοὺς ἐπιφερομένους ἐπὲ τὴν 
95 ἠδονοκρασίαν, ἐγκράτειαν δὲ καὶ δικαιοσύνην κελεύει προτι- 
μᾶν, 6 δὲ 9808 πάντων ἡγεῖται τούτων. 
E) ὃ) ἀποκεκρίσθαι τοῦτον einag ὃ βασιλεὺς τὸν uev 
αὐτὸν [EA] ἠρώτα' τίσι δεῖ κατακολουθεῖν τοὺς βασιλεῖς ; 
ὁ ὃ' ἔφη: τοῖς vous, ἕνα δικαιοπραγοῦντες ἀνακτῶνται 
80 τοὺς βίους τῶν ἀνθρώωπων' καθὼς σὺ τοῦτο πφράσσων 
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ἀένναον μνήμην καταβέβλησαι σεαυτοῦ, VE προστάγµατι 
κατακολουὺὐῶν. 

Εἶπας δὲ καὶ τοῦτον καλῶς λέγειν τὸν ἐχόμενον [EE] 
ἠρώτα. τίνας δεῖ καθιστάνειν στρατηγούς; ὃς ὃ εἶπεν: ὅσοι 
µισοπονηρίαν ἔχουσι, καὶ τὴν ἀγωγὴν αὐτοῦ μιμούμενοι, 
πρὸς τὸ διὰ παντὸς εὐδοξίαν ἔχειν αὐτοὺς, τὰ δίκαια πράσ- 
σουσι. καθῶς σὺ τοῦτο ἐπιτελεῖς, eine, µέγιστε βασιλεῦ, 
Φεοῦ σοι στέφανον δικαιοσύνης δεδωκότος. 

“4ποδεδάμενος Ó' αὐτὸν μετὰ φωνῖς ἐπὶ τὸν ἐχόμενον 
Ac] ἐπιβλέψας eins‘ τίνας δεῖ καθιστάνειν ἐπὶ τῶν δυνά- 
µιεων ἄρχοντας; 6 δὲ] ἀπεφήνατο" τοὺς ἀνδρείᾳ διαφέρον- 
τας καὶ δικαιοσύνη ' καὶ περὶ πολλοῦ ποιουµένους τὸ σῴζειν 
τοὺς ἄνδρας ἢ τὸ νικᾶν, τῷ φράσει παραβάλλοντας τὸ Li. 
ec γὰρ ὁ εὸς © ἐργάζεται, πάλιν καὶ σὺ τοῦτον μιμού- 
µενος εὐεργετεῖς τοὺς ὑπὸ σεαυτόν. 

'O ó[£] ἀποκεκρίσθαι φήσας αὐτὸν εὖ, ἄλλον υπ. ἠρω- 
τα" Tiva Φαυμάζειν ἄξιόν ἐστιν ἄνθρωπον: ὁ Ó ἔφη' τὸν 
πεχορηγηµένον δόξη καὶ πλούτῳ καὶ δυνάµει, καὶ Won ἴσον 
πᾶσιν ὄντα". καθὼς σὺ τοῦτο ποιῶν ἀξιοθαύμαστος εἶ τοῦ 
Φεοῦ σοι διδόντος εἰς ταῦτα τὴν ἐπιμέλειαν. 

Ἐπιφωνήσας δὲ καὶ τούτῳ πρὸς τὸν ἕτερον [AH] εἷ- 
σεν ἐν τίσι δεῖ πράγµασι τοὺς βασιλεῖς τὸν πλείω χρόνον 
διάγειν; ὁ δὲ εἶπεν ἐν ταῖς ἀναγνώσεσι καὶ ταῖς τῶν πο- 
ρειών ἀπογραφαῖς διατρίβειν, ὅσαι πρὸς τὰς βασιλείας 
ἀναγεγραμμέναι τυγχάνουσι, πρὸς ἐπανύρθωσιν xai διαµο- 
viv ἀνθρώπων. 0 σὺ πράσσων οὐκ ἐφικτὴν ἄλλοις δόξαν 
κέχτησαι Φεοῦ σοι τὰ βουλήµατα συντελοῦντος. 

Ἐνεργῶς δὲ καὶ τοῦτον προσείπας ἕτερον [EO] ἠρώτα: 
τίνας δεῖ ποιεῖσθαι τὰς διαγωγὰς ἐν ταῖς ἀνέσεσι καὶ ῥᾳ- 


—— 
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1 ἀέναον rectius v 3 εἰπὼν 8 4 ὁ δὲ v 4 εἶπεν ὁ βασιλεὺ 0 
vulgo ἐπιτελεῖς, βασιλεῦ 9 dà BC 10 αὐτὸν 0 βασιλεύς ν 19 εἶπεν 
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Φιµίαις; ὁ 3 ἔφτ᾽ Φεωρεῖν, ὅσα ὁπλίζεται μετὰ περιστο- 
Mög" καὶ πρὸ ὀφθαλμῶν τιφθέµενος τὰ τοῦ βίου uev! εὐσχη- 
1 καὶ καταστολὲς γινόμενα βιοῖς σωφρονῶν xai xa- 
zw ἔνεσει γὰρ καὶ ἐν τούτοις ἐπισχευή τις. πολλάκις 
5 γὰρ καὶ ἐκ τῶν ἐλαχίσεων αἱρετόν וד‎ δείχνιται. σὺ δὲ 
πᾶσαν ἠσκηκώς κακασεολὴν διὰ τῶν ἐνεργειῶν φιλοσοφεῖς 
0/6 καλρκαγαθίαν ὑπὸ 3605 τιµωµενος. 
Εἰαρεστήσας δὲ τοῖς προειργµένοις πρὸς τὸν ἔνατον 
[0] εἶπε πῶς δεῖ διὰ τῶν συµποσίων διεξάγει; ὁ ὅ 
10 έφησε΄ παραλαμβάνοντα τοὺς σιλομαθεῖς xai δυναµένοις 
ὕπομιμνήσκειν τὰ χρήματα τῆς βασιλείας καὶ τοὺς τῶν ap- 
χημένων βίους' ἐμμελέστερον 7 µοισικώτερον οὐκ ἂν εἴροις 
τι τούτων. οὗτοι γὰρ Φεοφιλεῖς εἶσι πρὸς τὰ κάλλιστα 
εεπαιδευκότες τὰς διανοίας. καθως xai σὺ τοῦτο πράσ- 
15 σεις, ὡς ἂν ὑπὸ 9600 σοι κατευθυνοµμένων ἁπάντων. 
4ιαχυθεὶς HE) ἐπὶ τοῖς εἰρηµένοις, ἐπυνθάνετο τοῦ µε- 
τέπειτα [0 4]΄ ví κάλλιστόν dorı τοῖς ὄχλοις, ἐξ ἰδιώτοι 
βασιλέα κατασταθῆναι ὑπ) αὐτῶν, 5 ἐκ βασιλέως βασιλέα; 
ἐκεῖνος ὅ ἔφη τὸν ἄριστον τῇ φύσε. καὶ γὰρ ἔκ βασι- 
20 λέων βασιλεῖς γινόµενοι πρὸς τοὺς ὑποτεταγμένους ἀνήμεροί 
τε καὶ σκληροὶ καθίσεανται' πολλῷ δὲ μᾶλλον καὶ τῶν 
ἐδιωτών τινες «καὶ κακῶν πεπειραµένοι καὶ πενίας µετεσχη- 
κότες ἄρξαντες Όχλων χαλεπώτεροι τῶν ἀνοσίων τυράννων 
ἐξέβησα», ἀλλ ὡς προεῖπον, ἦθος ᾿χρηστὸν καὶ παιδείας 
96 χεκοιγωνηκὸς δυνατὸν ἄρχειν ἐστί' καθώς σὺ βασιλεὶς µέγας 
ὑπάρχεις, οὐ τοσοῦτον τῇ δόξῃ τῆς ἀρχῆς καὶ τῷ πλούτῳ 
προσχὠ», 000» ἐπιεικείᾳ καὶ φιλανθρωπίᾳ πάντας ἀνθρώ- 
ους ὑπερῖῆρχας τοῦ Θεοῦ σοι δεδωρηµένου ταῦτα ἐπὲ πλεί- 
ονα χρόνον. 


1 ὃς ὁπλίζεταν 8 ὅσα πλίζεται C Forte ὅσα παίζεται 1 περι- 
βολῆς V  τιθέναι Cr 3 βιοῖ BC ᾖβιοῖς v Coniei plura possunt, 
velut περιστολῆς, ὡς ὁ πρὸ — fioi Lenissima correctio erit βιοῦ 
(imperat, medii, quo e. c. Aristoteles utitur) 4 xàv? et mox x«x 
6 ἐνεργιῶν C 8 Evvatov B corr.v 9 δεῖ om. 0 10 δὲ ἔφησε(ν Cv) B 
19 براح‎ scripsi τὸ BCv 19 20 βασιλέως 8 29 τινες τῶν ἰδιωτῶν vC 
23 BC, non ὄχλον 24 dla ὡς Ον 24 παιδία C 25 sic BC, non σὺ, 
βασιλεῦ, ufy«c 27 προέχω» v, em. BC nisi quod in C om. τῷ 28 x 
in B ead. m, insertum Mox τοῦ om. v 
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m 4 - 3 
Kai τοῦτον ἐπαινέσας τὸν ἐπὶ πᾶσιν [OB] 170020٠ τί 
µέγιστόν ἐστι βασιλείας; πρὸς Tode eine‘ τὸ διὰ παντὸς 
Ev εἰρήνῃ καθεστάναι τοὺς ὑποτεταγμένους, καὶ κοµίζεσθαι 
τὸ δίκαιον ταχέως ἐν ταῖς διακρίσεσι. ταῦτα δὲ γίνεται διὰ 
τὸν ἡγούμενο», ὅταν µισοπόνηρος ij καὶ φιλάγαθος καὶ περὶ 5 
70000 ποιούµενος ψυχὴν ἀνθρώπου σώζει»; כ‎ καὶ σὺ 
μέγιστον κακὸν ἤγησαι τὴν ἀδικίαν, δικαίως δὲ πάντα κυ- 
βερνῶν ἀένναον τὴν περὶ σεαυτὸν δόξαν κατεσκεύασας τοῦ 
9800 σοι διδόντος ἔχειν ἁγνὴν xoi ἁμιγῇ παντὸς κακοῦ τὴν 
διάνοια». . 10 
Καταλήξαντος δὲ τούτου κατερράγη κρὀτος μετὰ φωνῆς 
x tw ? A , , € 9 95 , e 
καὶ 70006 ἐπὶ πλείονα χρὀνον. WS ὃ 8700000790 0 و‎ 
βασιλεὺς ποτήριον ἐπεχέατο καὶ τῶν παρόντων ἁπάντων καὶ 
τῶν εἰρημένων (λόγωγ.. ἐπὶ πᾶσι ὃ' eine‘ τὰ µέγιστά uot 
, כ‎ M / 50€: mw MJ 8 2 , 
yéyovev 00 παραγεγενηµένων ὑμῶν. πολλὰ γαρ ὠφέλη- 5 
4 c - M 3 \ M \ , 
uet, καταβεβληκοτων υμών διδαχὴν ἐμοῦ πρὸς τὸ βασιλενειν. 
ἑκάστῳ δὲ τρία τάλαντα προσέταξεν ἀργιρίου δοθῆναι καὶ 
τὸν ἀποκαταστήσονεα παῖδα. συνεπιφωνησάντων δὲ Ιτάντων, 
- ר‎ , 8 4 3 , ^ / 
χαρᾶς επληρωῦθη τὸ 00111061017 , ἀδιαλείπτως τοῦ βασιλέως 
εἰς εὐφροσύνην τραπέντος. | 90 
Ἐγὼ Ö εἶπα πλείονα' καὶ τούτοις, ὦ Φιλόκρατες, 
συγγνώµην ἔχειν. τεδαυμακὼς γὰρ τοὺς ἄνδρας ὑπὲρ τὸ 
w - x כ‎ m m 
δέον, ὡς ἐκ τοῦ καιροῦ τὰς ἀποχρίσεις ἐποιοῦντο πολλοῦ 
χρόνου δεοµένας' xai, τοῦ μὲν ἐρωτῶντος μεμεριμνηκότος 
e - 12 / / 3 و‎ M \ 
ἕκαστα, τῶν Ö[E] arroxgivousvwv καταλλήλως ἐχόντων τὰ πρὸς 25 
τὰς ἐρωτήσεις, ἄξιοι Φαυμασμοῦ κατεφαίνοντό uot καὶ τοῖς 
παροῦσι, μάλιστα δὲ τοῖς φιλοσόφοις' οἴομαι ὃ ὡς καὶ 
πᾶσι τοῖς παραληψοµένοις τὴν ἀναγραφὴν ἄπιστον φανεῖ- 
ται. ψεύσασθαι μὲν οὖν ov καθῆκόν ἐστι περὶ τῶν ἄνα- 
yooqouévov. εἰ δὲ καί τι παραβαίη», οὐχ ὅσιον ἐν τούτοις" 0 


1 πᾶσι v 2 τοῦτον B τοῦτο Ον 4 ταχέως τὸ δίκαιον.Όν T xaxov 
οπι. Ον 8 περισεαυτοῦΟ 9 ἁμιγὴν 0 quod mutato accentu ferri potest in 
hoc scriptore 12 6 βασιλεὺς λαλῶν BCv hiatu non ferendo  Corrigen- 


dum praeterea y«Aóv 14 .... v B Genetivi ab ἐπεχέατο pendent 
15 παραγενηθέντων ὑμῶν (ἡμῶν) Cv 16 καταβεβλημέγων Ον 18 ἀπο- 
καταστήσαντα v σσνεπι — in B factum ex 27( — a rubricatore 


21 εἶπα BC 24 usutonuvgxoroc O 25 ἀλλήλως Cv τὰς C. Qd δὲ ὡς 
x«à B ó καὶ Cv 29 οὖν om. Cv 
Merx, Archiy ΠΠ. Heft. 21 (E) 
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ἀλλ, ὡς γέγονεν, οὕτως διασαφοῦμεν ἀφοσιούμενοι τᾶν 
ἁμαρτημα. διόπερ ἐπειράῦην ἁἀποδεξάμενος αὐτῶν τὴν τοῦ 
λόγου δύναμιν 76000 τῶν ἀναγραφομένων ἕκαστα τῶν γινο- 
µένων ἔν τε τοῖς χρηματισμοῖς τοῦ βασιλέως καὶ ταῖς Ovu- 

5 ποσίαις μεταλαβεῖν. ἔθος γάρ ἐστι, καθως καὶ σὺ Yırw- 
σχεις, d ns ἂν ἡμέρας ὁ βασιλεὶς ἄρχηται χρηματίξει», 
μέχρις οὗ xata uy ᾗ, avra ἀναγράφεσθαι τὰ λεγόμενα 
καὶ ερασσόµενα καλῶς γινομένου καὶ συµφερόντως. τῇ 
γὰρ ἐπιούσῃ τὰ τῇ πρότερον τειραγµένα καὶ λελαλημένα 

10 πρὸ τοῦ χρηματισμοῦ /ταραναγινώσκεται, καὶ, εἴ τι μὴ 
δεύντως yéyove, διορ ώσεως τυγχάνει τὸ πετεραγµένον. πάντ᾽ 
οὖν, ἀκριβῶς τάντων ἀναγεγραμμένων, ws ἐλέχθη, μεταλα- 
βόντες, κατακεχωρίκαµεν᾽ εἰἶδότες ἣν ἔχεις φιλομάθειαν εἰς 
τὰ χρίσιμα. 

16 Μετὰ δὲ τρεῖς ἡμέρας Ó «{ημήτριος παραλαβὼν αὐτοὺς, 
καὶ διελΦὼν τὸ τῶν ἑπτὰ σταδίων ανάχωμα τῆς Φαλάσσης 
πρὸς τὴν νῇῆσον, καὶ διαβὰς τὴν γέφυραν, καὶ προ[σ]ελὸων 
ὡς exi τὰ βόρεια µέρη, συνέδριον ποιησάµενος tig κατε- 
σκευασµένον οἶκον παρὰ τὴν ἠϊόνα, διαπρετῶς ἔχοντα καὶ 

20 πτολλῆς ἠσυχίας ἐφεδρο», παρεκάλει τοὺς ἄνδρας τὰ τῆς 
ἑρμηνείας ἐπιτελεῖν' παρόντων, ὅσα πρὸς τὴν χρείαν ἔδει, 
καλῶς. οἱ Ó' ἐπιετέλουν ἕκαστα σύμφωνα ποιοῖντες 4 
ἑαυτοὺς ταῖς ἀντιβολαῖς' τὸ δ[ἐ] ἐκ τῆς συμφωνίας γινόμενον 
πτρετόντως ἀναγραφῆς οὕτως ἐτύγχανε παρὰ τοῦ 4ημητρίου. 

26 xai µέχρι μὲν ὥρας ἑνάτης τὰ τῆς συνεδρίας ἐγίνετο' μετὰ 
δὲ ταῦτα ττερὶ τὴν τοῦ σώματος ερωτείαν ἀπελύοντο γίνε- 
σθαι, χορηγουµένων αὐτοῖς δαψιλῶς, ὧν προγροῦντο, πάν- 
των. ἐκτὸς δὲ καὶ καθ’ ἡμέραν, ὅσα βασιλεῖ παρεσκευάζετο, 
καὶ 200206 Ó «4{ωρόθεος ἐπετέλει' προστεταγµένον ydg T» 


- = mn “θα 


1 ἀλλὰ v οὕτω Bv ἀφοσιώμενοι Ὁ 6 نوق‎ ns ἡμέρας — 
ἄρξεται B dq! ns ἂν ἡμέρας — ἄρξηται 0 10 παραγινώσαεται C 
10. 11 εἴτε un δεόντος γεγονὸς O El τι δεόντως un γεγογὸς ” τὸ 
πεπραγµένον om. B fort. recte 12 13 810 C, nisi quod πάντες οὖν 
ἀκριβῶς porrigit (h. e. πάντ”) πάντων οὖν ἀκριβῶς τῶν ἄναγεγραμ- 
µένων πάντες µεταλαβόντες B Latet aliud 13 κεχωρήκαμεν C idem 
νήσσον οἱ βόρια 19 κατασκευασµένον O idem ἠϊὸν. ἀδιαπρεπῶς 
nova B | 22 δὲ BO 93 ταῖς ἀντιβολαῖς] Exitus in B facti ex aliis 
25 ἐννάτης Bv 27 αὐτῶν 0 28 καὶ om. v 29 δορόθεος C 
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> m - e 02 
αὐτῷ διὰ τοῦ βασιλέως. ἅμα δὲ τῇ πρωΐᾳ παρεγίνοντο εἰς 
9 4 4 ₪ 
τὴν αὐλὴν καθηµέραν, καὺ ποιησάµενοι τὸν ἀσπασμὸν τοῦ 
3 \ ew 
βασιλέως, ἀπελύοντο πρὸς τὸν ἑαυτῶν τόπον. wc Ó' ἔθος 
, \ e - 3 / و ₪ / כ‎ 4 
ἐστὲ πᾶσι τοῖς Ἰουδαίοις, απονιψαµένοις τῇ «αλάσση τὰς 
χεῖρας, ὡς ἂν εὔξωνται πρὸς τὸν «Φεὸν, . ἐτρέποντο πρὸς 
7 
τὴν ἀνάγνωσιν καὶ τὴν 5000700 διασαφησιν. 


Ἔπηρωτησα δὲ xoi τοῦτο" τίνος χάριν ἀπονιζόμενοι 
τὰς χεῖρας τὸ τηνικαῦτα εὔχονται; διεσάφουν δὲ, ὅτι µαρ- 
τύριόν ἐστι τοῦ μηδὲν εἰργάσθαι κακόν πᾶσα γὰρ ἐνέργεια 
διὰ τῶν χειρῶν γίνεται’ καλῶς nal ὁσίως µεταφέροντες ἐπὶ 
τὴν δικαιοσύνην καὶ τὴν ἀλήθειαν πάντα. καθὼς δὲ προ- 
ειρήκαµεν, οὕτως x«9' ἑκάστην εἰς τὸν τόπον, ἔχοντα τερ- 
πιγότητα διὰ τὴν ἡσυχίαν καὶ καταυγειαν, συναγόµενοι τὸ 
Ζεροκείµενο», ἐπετέλουν. συνέτυχε δ[ὲ] οὕτως, ὡστ ἐν ἡμέραις 
off τελειωθῆναι τὰ τῆς μεταγραφῆς, OLOVEL μετὰ πρόθεσίν 
τινα τοῦ τοιούτου γεγενημένου. 


"Ore δὲ τελείωσιν ἔλαβε, συναγαγὼν 6 «4ημήτριος τὸ 
πλῆθος τῶν Ιουδαίων sig τὸν τόπον, οὗ καὶ τὰς τῆς ἕρ- 
unveiog ἐτελέσθη, παρανέγνω πᾶσι, παρόντων καὶ τῶν ὅδιερ- 
µιηνευσάντων, ot τινες μεγάλης ἀποδοχῆς καὶ παρὰ τοῦ 
πλήθους ἔτυχον, ὡς ἂν μεγάλων ἀγαθῶν παραίτιοι yeyovó- 
vec. ὡσαύτως δ[ὲ] καὺ τὸν «{ημήτριον ἀποδεξάμενοι παρέ- 
κάλεσαν μεταδοῦναι τοῖς ἡγουμένοις αὐτῶν, μεταγράψαντα 
τὸν πάντα νόμον. καθὼς Ó' ἀνεγνώσθη τὰ τεύχη, στάντες 
oL ἱερεῖς καὶ τῶν Egumveov ol πρεσβύτεροι καὶ τῶν ἀπὸ τοῦ 
πολιτεύματος ot τε ἡγούμενοι τοῦ πλήθους εἶπον' ἐπεὶ 
καλῶς καὶ ὁσίως διηρµήνευται καὶ κατὰ πᾶν ἠκριβωμένως, 
καλῶς ἔχον ἐστὶν, ἵνα διαµένῃ ταῦθ᾽ οὕτως ἔχοντα, καὶ μὴ 
γένηται µηδεµία διασκευή. πάντων δ' ἐπιφωνησάντων τοῖς 


οις 
9 6% 8 τὸν om. C A ἀπονιψαμένους 0 ἀπονιψαμένη B al. 


m. ἀπογιψάμενοι ד‎ 5 εὔξωνται V qU£avro BCv 6 διασάφειαν v 
1 ἐπηρωτα B, em. 0 19 13 τερπώ τινα C possis τερπωλήν vel 
τερπόνα 14 ον C mox dore BOv 17 τελείωσιν δὲ ὅτε ἔλα- 
Ber(e v) Ον "Ore δὲ ἔλαβε τελείωσιν B correxi 19 BC non παρενέγνω 
20 καὶ post τινε v 28 Φοῦναι v 24 ταῦτα τὰ E 25 ἑρμηναίων 0 
26 Latet menda sed correctio incerta 27 ἀκριβῶς E 28 BCE ταῦτα v 
99 BC δὲ + 
(E) * 
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εἰρημένοις, ἔκέλευσε διαράσασθαι, καθὼς ἔφος αὐτοῖς ἐστιν, 
ei τις διασκευάσει προστιθεὶς T ueragéQuy τι τὸ σύνολον 
τῶν γεγραμµένων ἢ ποιούµενος ἀφαίρεσιν' καλῶς τοῦτο 
πράσσοντες, ἵνα διὰ παντὸς ἀένναα καὶ µένοντα φυλάσ- 


σηται. 


Προσφωνηθέντων δὲ καὶ τούτων τῷ faciei µεγάλως 
, 1 1 > - 

ἐχαρη' τὴν γὰρ περὀθεσιν, Tv εἶχεν, 000001000 20058 τετε- 
λειῶσθαι. παρανεγνώσθη Ó' αὐτῷ (καὶ) zdvra, καὶ λίαν 

, / 4 - / 7 A ٠ 4 
ἐξεφαύμασε τὴν τοῦ νοµοθέτου διάνοιαν. καὶ πρὸς τὸν Ir- 
µήτριον εἶπε “]τῶς τηλικούτων σιυντετελεσμένων οὐδεὶς ἔτε- 

- - - : - כ‎ - 
βάλετο τῶν ἱστορικῶν ἢ ποιητῶν ἐπιμνησθῆναι; ἐκεῖνος à 
M ς M * ^ 5 M / M 0 - 
ἔφη: διὰ τὸ σεμνὶν εἶναι τὴν νοµοφεσίαν καὶ διὰ «Θεοῦ 
γεγονέναι καὶ τῶν ἐπιβαλλομένων τινὲς ὑπὸ τοῦ 9800 πελη- 

₪ - 3 3 
γέντες τῆς ἐπιβολῆς ἀπέστησαν. καὶ γὰρ 200177089 ἀκηκοέναι 
Θεοπόμστου, διότι μέλλων τινὰ τῶν προηρμηνευµένων ἐπισφα- 
λέστερον ἐκ τοῦ νόµου προσιστορεῖν ταραχὴν 20806 τῆς δια- 
νοίας πλεῖον ἡμερῶν τριάκοντα κατὰ δὲ τὴν ἄνεσιν σαφὲς 
> m - 
αὐτῷ γενέσθαι, τίνος χάριν τὸ avußaivov ἐστι. δι ὀνείρου 
δὲ σηµανθέντος, ὅτι τὰ 9810 βούλεται περιεργασάµενοο εἰς 
0 2 , ? / 2 , \ \ 3 
κοινοὺς ανθρωπους ἐκφέρειν, ἐξιλασκεσθαι τὸν 9e0v* απο- 
σχόµενον δὲ οὕτως ἀποκαταστῆναι. καὶ παρὰ Θεοδέκτου 
δὲ τοῦ τῶν τραγῳδιῶν :τοιητοῦ µετέλαβον ἐγὼ, διότι παρα- 
"n 2 مها‎ 

φέρειν µέλλων τι τῶν ἀναγεγραμμένων ἐν τῇ βίβλῳ πρός 

αν \ 2/ ר‎ , . M \ € , 
τι δρᾶμα τὰς Όψις é&ceyÀavxmOm' xot Λλαβων Όπονοιαν, 
ὅτι διὰ τοῦτ) αὐτῷ τὸ σύμπτωμα yéyovev, ἐξιλασάμενος τὸν 

2 به 
Φεὺν ἐν πολλαῖς ἡμέραις ἁποκατέστη.‏ 





— 


1 ἐχέλευσαν ἐπαρᾶσθαι E ἐστιν in marg. add. a corr. C, ἐστὶν αὐ- 
τοῖς ₪ 4 BC non ἀέναα ut E, qui sequens x«t om. 8 accessit e BCE 
10 εἶπεν 0 πραγμάτων addit E 11 7 ποιητικῶν C "711 ποιητῶν 
B sed 7 ex xol facto, οὐδὲ ποιητῶν E 14 Factum ex ἐπιβελῆς in B 
ἐπ]ωολῆς C 15 Θεοπέμπτου B 16 προϊστορεῖν B solus, mox λαβεῖν 
BCv, em. E 17 πλέον E. 18 ἐστιν C 90 Vorba ἐξιλάσκεσθαι τὸν 
ע960‎ legebantur supra post ἄγεσιν 21 propter hiatum suspectum, δὲ 
αὔτως 0 ὡς αὐτως B οὕτως sine d’ E Forte "ل‎ αὖτις οἱ περὶ v 
Θευπόµπου Vat? 23 μέλλοντος libri, em. Cobet 24 ὄψις (ὄψεις BC) 


ט 
ἐπεγλυκώθφη OB ἐπεγλακώθη B corr ἀπεγυιώθη V ἀπεγλαυκώδη E‏ 
ἀπεγλυκλώύη v ὄψις ionice 95 ταῦτ E 25 αὐτὸ 0 25 γέγονε 8‏ 
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ΙΜεταλαβὼν 0]8[ 6 βασιλεὺς, 00000 790081709, περὶ τού- 
των τὰ περὶ τῶν τοῦ «{ημητρίου, προσκυνήσας 68 
μιεγάλην ἐπιμέλειαν ποιεῖσδαι τῶν βιβλίων καὶ συντηρεῖν 
ἁγνῶς. παρακαλέσας δὲ καὺ τοὺς ἑρμηνεῖς, ἵνα παραγίνων- 
ταε πιυκνώτερον πρὸς αὑτὸν, ἐὰν ἀποκατασταθῶσιν εἰς τὴν 5 
Ἰουδαίαν “δίκαιον εἶπε עלס"‎ ἐκπομπὴν αὐτῶν γενέσθαι" 
σταραγενηθέντας δὲ, ὡς Φέμις, ἕξει αὐτοὺς φίλους, καὶ πο- 
λυδωρίας τῆς ueylorng τεύὐξεσθαι παρ αὑτοῦ. τὰ δὲ πρὸς 
τὴν ἐκπομπὴν αὐτῶν ἐκέλευσεν ἔτοιμάζειν μεγαλομερῶς, 
τοῖς ἀνδράσι χαρισάµενος. ἑκάστῳ γὰρ στολὰς ἔδωκε τῶν 10 
κρατίστων τρεῖς, καὶ χρυσίου τάλαντα δύο, καὶ κυλίκιον τα- 
λάντου, καὶ τρικλίνου πᾶσαν κατάστρωσι». | 

"Ἔτπεμψε δὲ καὶ τῷ Ἐλεαζάρῳ μετὰ τῆς ἐκπομπῆς αὐ- 
τῶν ἀργυρόποδας κλίνας δέκα καὶ τὰ ἀκόλουθα πάντα, καὶ 
κυλίκιον ταλάντων τριάκοντα, καὶ στολὰς δέκα xoà πορφύ- 5 
ocv xoi στέφανον διαπρεπῆ καὶ βυσσίνων ὀφονίων εἰς T τοὺς 
ἑκατὸν, καὶ φιάλας καὶ τρυβλία καὶ κρατῆρας χρυσοῦς 0 
πρὸς ἀνάθεσιν. ἔγραψε δὲ καὶ παρακαλῶν, ἵν', ἐάν τινες 
τῶν ἀνδρῶν προαιρῶνται πρὸς αὐτὸν ἀνακομισθῆναι, μὴ 
xc vom: περὶ πολλοὺῦ ποιούµενος τοῖς πεπαιδευµένοις συνεῖ- 20 
ναι, καὶ sig τοιούτους τὸν πλοῦτον κατατίθεσθαι δαψιλῶς, 
καὶ ovx εἰς μάταια. | 

Σὺ δὲ, καθὼς ἐπηγγειλάμην, ἀπέχεις τὴν διήγησιν, ὦ 
Φιλόκρατες. τέρπειν γὰρ οἴομαί cé ταῦτα, N τὰ τῶν µυ- 
Φολόγων βιβλία. νένευκας γὰρ πρὸς περιεργίαν (τῶν δυνα- 25 
µιένων ὠφελεῖν διάνοιαν), καὺ ἐν τούτοις τὸν πελείονα χρόνον 
διατελεῖς. πειράσοµαι δὲ καὶ τὰ Aowrà τῶν ἀξιολόγων dva- 


1 περὶ τούτων τὰ in solo E, om. 20%. Legerim περὶ τούτων τὰ 
τοῦ «/ηωητρίου. 00866 1. ο. p. 180 coni. περὶ τούτων τὰ παρὰ «τοῦ 
«Ίημητρίου 2 τῶν om, CE 3 συντηρεῖσθαι E ἁγνῶν C &yvà B 
4 δὲ suprascr. in C in textu rectius abest, si infra δίκαιον γὰρ servaveris 
D ἀποκαταστῶσιν v 6 δίκαιον γὰρ εἶπεν Ov 8 τεύξασθαι BC 
10 χρησάµενον (oc BC) ἑκάστῳ στολὰς v  Conicio αὐτῶν 6 
ἑτοεμάδειν μεγαλομερῶς, τοῖς ἀνδράσι y «pua ) ع هر‎ voc 2000700 6 
11 χυλίδιον C 13 ἔπεμπεν 18 ἔγραψεν 0 mox ἵνα BCv 21 xo 
om. Cv 21 τε τὸν צ‎ τὸν BC Legendum xác omisso re losephus in 
tmemate hoc post τρυβλία addit καὶ σπονδεῖα 23 60 v 24° oe rubr. 
26 Haec quatuor verba e BO accesserunt 26 πλείον et λοιπὰ λοιπὰ 0 


/ 
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γράφειν, ἵνα διαπορευόµενος αὐτὰ κοµίζῃ τοῦ βουλήματος 
τὸ κάλλιστον ἔπαθλον». 


1 sic CV βουλεύματος v In B ὅδιαπο ακοµίξη vinueros τὸ 
χάλλιστον non comparent, vocis ἔ(παθλον) sola litera ἔ superest. Sub- 
scriptio in C est haec: 

ἀριστέας, | 2+ 
τέλος 


دلب 


Anmerkungen. 


13, 4 ὑπομιμνήσκων ist unmöglich. Wer die leichte Correctur 
ὑπομιμνήσκοντος oder ὑπομιμνησκόγτων verschmüht, müsste die Worte 
παρ ἕχαστα (wegen des Hiat lies παρ ἕκαστον) ὑπομιμνήσκων vor 
χατειληφως einschieben. 

13, 12 ἔχοντες] Man fühlt sich auf den ersten Blick versucht &yov- 
τες ἡμεῖς περιέργως zu schreiben. Allein unser Autor hat ἔχοντες im 
Sinne von πεφυχότες gesetzt: “da es in meiner Natur liegt” — Weiter- 
hin verbinde man ἑαυτοὺς ἐπεδώκαμεν πρεσβείαν πρὸς τὴν ἑρμηνείαν 
τοῦ Φείου νόµου, was in klassischem Griechisch durch ἐπρεσβεύσαμεν 
τὴν ἑρμηνείαν ausgedrückt sein würde: wir betheiligten uns an den Un- 
terhandlungen über die Verdolmetschung. 

13, 19 ἐποιησάμεδα] Vielmehr ἐποιήσαιμεν, welche Unterhandlun- 
gen ich veranlasst habe. 

13, 22 πὀλιν] So nennt er hier und 17, 12 Alexandria, wie Athen 
στυ, Rom urds heisst. Vgl. Steph. Byz. S. 70, 21 ed. Meinek. ἐλέγετο 
δὲ κατ ἐξοχὴν πόλις καὶ πολῖται ἐξ αὐτοῦ, ὡς ἄστυ αἱ 24897[2 00, sc. 
«4λεξάνδρεια. Jedenfalls war ihm also der Ausdruck durch längern Auf- 
enthalt daselbst geläufig. 

18, 26 δηλοῦντες uiv ὥστε ἀκούσεσθαε] ist sinnlos. Aristeas 
scheint gesagt zu haben: ich habe nämlich die Ueberzeugung, du wer- 
dest bei deiner (deine Wissbegier noch übertreffenden) Neigung für ein 
heiliges Leben und für die διάθεσις von Menschen, welche ein solches 
Leben führen, unsern Bericht über die Begebnisse, welche wir zu be- 
schreiben beabsichtigen, gern vernehmen. Die Aenderung in 03/401130, 
ἀσμιένως 0000600066 ist sehr leicht. Der Hiatus ὥστε ἀκούσεσδαι 
war ohnehin nicht zu dulden. — Ein Fehler muss übrigens auch noch 
in den Worten «£&ov ἔστι καὶ ταῦτα σου δηλῶσαι stecken. Aristeas 
wil dem Philokrates seine Gesandtschaftsreise erzählen, weil sie für 
einen 2/20/0936 Interesse hat, und hebt sofort seine Erzählung an. 
Plötzlich fällt ihm bei, dass die Sache für eine σεμνὴ διάδεσις, wie 
Philokrates hat, ein noch grösseres Interesse haben dürfte und darum 
bricht er die kaum begonnene Erzählung wieder ab, um auch diesen 
Grund seiner Schriftstellerei noch zur Geltung zu bringen. In den ange- 
zweifelten Worten muss also der Sinn enthalten sein: die Sache verdient 
aber auch aus dem Grunde dir berichtet zu werden, weil ich überzeugt 
bin u. s. w. Etwa ἄξιον 09 ἔστι καὶ διὰ ταῦτα 0061 

14, 1 νήσου] doch wohl Kypros. 

14, 7 ἔχοντί σοι] wenn in diesÉn Satz ein vernünftiger Sinn hinein 
kommen soll, muss ₪06 geopfert werden. Der φιλομαθὴς περὶ τῶν 
δυγαμένων ὠφελῆσαι (τὴν)) διάνοιαν fühlt das Bedürfniss der Mit- 
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theilung an gleichgestimmte Seelen überhaupt, vornehmlich aber an den 
eignen Bruder, wenn derselbe gleiche Neigungen verfolgt. Also wohl 
ἔχοντέ uot. 

14, 12 τις] Man sühe den Satz lieber in Frageform gegeben, τίς 
ohne οὐκ. 

14, 18 ἐχρηματίσδη] So schlechtes Griechisch auch unser Mann 
schreibt ist doch kaum anzunehmen, dass er hier nicht ἐχρημάτισεν gesagt 
haben sollte. CEN und COH vertauschen die Abschreiber unzähligemale. 

14, 26 vouiue] mit grossem Geschicke dem Demetrius in den 
Mund gelegt für vowov. Denn mit ᾿Γουδαίων νόµιµα konnte ein alexan- 
drinischer Gelehrter eine ganz bestimmte Vorstellung verbinden; unter 
dem 965209 vouos wird er sich schwerlich das Richtige gedacht haben. 

15, 3— 25 verrüth im Periodenbau so recht einen jüdischen Ver- 
fasser. Auch kann es einem aufmerksamen Leser kaum entgehen, dass 
1180088 erst 2. 23 wieder völlig auf die Strasse zurückkommt, welche 
er 13, 22 welchen hat. Eine ähnliche Abschweifung vom Wege unter- 
nimmt er 16, 9— 18. 1 

16, 7 κατὰ ψυχὴν πρὸς τὸν Φεὸν εὐχομένων dürfte kaum ein 
griechischer Verfasser geschrieben haben. Die ganze Wendung schmeckt 
hebräisch. | 

16, 31 παρ αὐτὰ] So accentuirt E. M. 349, 11. Blomfield Gloss. 
Aesch. Ag. p. 247. Dorvill. Charit. p. 311. — Lobeck Phrynich. p. 47**, 
andre ziehen πάραυτα vor, was die Hdschr. zu Aesch. Agam. 711 und 
ebend. seit Gottf. Hermann die Herausgeber bieten. Auch der cod. Hesych. 
u.d. W. שזשא‎ πόδα und πάραυτα schreibt so. Meinek. Philol. XIX, 719 
biligt ebenfalla diese schon von Coraes prodrom. bibl Gr. p. 50 empfoh- 
lene Schreibart, der die heutigen Griechen folgen. Die Bedeutung ist: 
sofort, auf der Stelle, ohne Verzug. 

16, 20 ἀπεφήνατο Ev λόγῳ βραχεῖ] giebt cod, B, die Vulgata 
hat ἐν λόγῳ nieht. Der hebraisirende Autor kónnte ganz wohl, wie B, 
geschrieben haben; allein der Hiatus zeigt, dass ἀπεφήνατο λόγῳ βρα- 
χεῖ (Pind. Ol. XIII, 98 [140] παύρῳ 0“ ἔπει Aeschyl. Prom. 505 βρα- 
χεῖ δὲ uv9q) das Ursprüngliche, ἐν βραχεῖ Variante dazu ist, und beides 
zusammen schmolz. 

17, 12 πὀλιν] vgl. zu 13, 21. 

17, 16 τῇ τῶν ὀψωγίέων δόσει] vgl. Lobeck Phrynich. p. 420f. 
Soldaten, welehe jüdische Leibeigne besitzen, sollen die Loskaufssumme 
für dieselben gleichzeitig mit ihrem Traktament ausgezahlt bekommen, 
die andern aus der königlichen Bank (τραπέξης). An dieser Stelle zeigt 
sich die Güte des cod. B, dessen Fassung unser Text repräsentirt, ob- 
gleich auch er wohl noch nicht ganz die Hand des Aristeas wiedergiebt, 
welcher zweifelsohne ,in Zeile 15 den Hiatus durch die Wortstellung 
αὐτίκα σώματος ἑκάστου vermieden haben wird. 


Beiträge zur biblischen Geographie. 


Von Professor F. Dietrich. 


1. Kaphthor. 


Zweifellos ist, dass dieses Land die ursprüngliche Hei- 
math der Philister war, nach Deut. 2, 23. Am. 9, 7. Jer. 47,4, 
nicht fest aber steht, wo dieses von Jeremia Insel oder Küste 
“x genannte Land zu suchen sei. Die alten Uebersetzer haben 
bekanntlich zumeist auf Kappadocien gerathen, die neueren 
Theologen seit Calmet und Rosenmüller vielmehr auf Creta. 
Für die ältere Meinung gab es eine. halbe Namensähnlichkeit, 
für die neuere ist aufgestellt worden, dass eine Stadt auf 
Creta Aptera hiess; von anderen dass neben den Kappadociern 
(aber nicht etwa auf Creta) eine alte Völkerschaft der Capre- 
tae erwähnt werde; der letzte Versuch eines unmittelbaren 
Beweises wurde von Knobel zu Deut. 2. an den Namen Caph- 
thor selbst angeknüpft, der mit Wandelung des th in ph aus 
Cattor ) כתור‎ ( entstanden sein könne, und dieses müsste denn 
durch Ctor zu Cter und Cret(a) geworden sein. Genug ein 
 philologisch stichhaltiger Beweis für die Identität von Kaph- 
thor mit Creta ist nicht wahrzunehmen. 

Zweifellos ist aber ferner, dass die Kaphthorim, die, sei 
es direct oder nach einem andern Aufenthalt, im südlichen 
Philistaea einzogen, in Aegypten zu Hause waren, denn sie 
vollenden die Siebenzahl der Völkerschaften, die nach Gen. 
10,13.14 von Misrajim abstammten, und deren Namen, wenn 
auch grösstentheils verschollen, doch auf etymologischem Wege 
allmählich fast durchgängig als Benennungen von Theilen Ae- 
gyptens und seiner Nachbarschaft erkannt worden sind. 

Merx, Archiv III. Heft. 21b 
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Hiernach ist man berechtigt, wenigstens den frühesten 
Sitz der Kaphthorim in Aegypten und zwar auf der àgypt- 
schen Küste zu suchen, von woher sie den alten Namen der 
Landschaft in eine neue Heimath gebracht haben können. 
Geleugnet wurde schon diese Möglichkeit von Knobel zu Deut. 
2,23, wo er wiederum für die Identität von Kaphthor und 
Creta plaidirend, behauptete, man könne es auf der ágypt- 
schen Küste nicht finden, da diese schon von den Ludim, 
Anamim und Lehabim besetzt sei, von denen die Anamim 
dem Delta angehörten, und da ihre Stellung nach den Kas- 
luchim, die zum Theil schon ‚ausserhalb Aegyptens gewohnt 
(als die Kolchier), bei der sonst überall guten Ordnung, die 
der Elohist in ethnographischen Tafeln befolge, sie nach aus- 
wärts verweise. Allein die Anordnung der Völkerschaften 
trifft hier selbst nach Knobels Deutung der Namen eben so 
wenig streng mit der ‚geographischen Aufeinanderfolge zusam- 
men als 2. B. bei den Völkerschaften Kenaans v. 15 8 
Unter den ägyptischen würde doch nach dem Fortschritt vom 
Norden nach dem Süden (den Patrusim) ein Rückschritt zum 
Norden statt finden, wenn die Kasluchim, die sich daran an- 
reihen, nach Knobels völlig einleuchtender Deutung aus kas- 
loch (Berg der Dürre), die Anwohner des Mons Casius (Berg 
schlechthin, als der einzige in dieser nördlichen Gegend, ein 
sandiger Bergrücken), in der Provinz Cassiotis waren, von 
wo die Kolchier ausgewandert sein würden. Hiernach ist die 
Möglichkeit nicht zu bestreiten, dass auch mit den zuletzt 
gestellten Kaphthorim zu einem Landstrich der Nordküste 
zurückgegangen werde, wenn nur der Name als ägyptisch 
und als Bezeichnung eines solchen Landstrichs denkbar zu 
machen ist. Denn die Forderung, dass der Name selbst aus 
den Inschriften der ägyptischen Denkmäler, oder aus anderen 
Quellen von oder über Aegypten’ nachgewiesen werden müsste, 
wäre übertrieben, und würde auch die obige völlig statthafte 
Deutung der Kasluchim hintertreiben. 

Mein Versuch über Kaphthör wurde durch die Wahrneh- 
mung erregt, dass ka und gewöhnlicher kah in der altägypti- 
schen Sprache der Denkmäler Land, Gegend bedeutet, wovon 
das erstere in Champollions Dictionnaire égyptien Par. 1841 
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p. 194, das andere eb. p. 20. 296. 192. 325. 333 und zwar 
mit dem Artikeldemonstrativ P, also als Masculin belegt ist. 

Die weitere Deutung beruht auf der Annahme, das Kaph- 
thör aus Kaphet Hör oder Kapet- Hór zusammengezogen ist, 
mit Ausstossung eines flüchtigen in der Sylbe JIT gewöhn- 
lich gar nieht mitgeschriebenen E, welches um so unbedenk- 
licher ist, da 2. B. der Name Meugpı-s zusammengezogen 
ist aus Manufi (Wohnung des Guten, ägypt. nufi) Champ. 
Diet. p. 232. Gramm. p. 153, worin selbst ein Wurzelvocal 
ausgestossen ist durch den Drang nach der beliebten Zwei- 
sylbigkeit der Ortsnamen. Das () in 200020000 aus kapt-Hör 
ist gerade so entstanden wie das ágypt. © in 20 
was griechisch ἄθωρ umzuschreiben wäre, aus hat-Hór, Woh- 
nung des Hór bei Champ. Dict. p. 242. 

Man gelangt also von 0000600 aus einfach auf ein 
ägyptisches K&YYT -OQXIQ, welches als ursprüngliches KA 
oder ΚΑΠΗ - PET- HÖR sich erklärt als Landstrich, gehörig 
(dem Gotte) Hör, eigentlich Landstrich der des Hör. Denn. 
das aus zwei Demonstrativstäimmen bestehende ägyptische 
YYT, koptisch YVE'T, welches von Champ. 0106 p. 311 er- 
klärt wird als article conjonctif possessif, celui qui est à, 
celui qui appartient à, findet sich häufig in Zusammenhang 
besonders mit Gótternamen und gewöhnlich zur Bildung von 
Mannsnamen wie PET-AMON, PET-HEKI, PET -ISI, 
PT-NEITH, PET-MUTH, PET-USIRI d.h. ó vov Jupe», 
ὁ τῆς Ἔκι, 0 τῆς 100000 ὃ τῆς Neid, 6 τῆς 11000, 6 τοῦ 
"00106008, Champ. diction. p. 308—312 vgl. 157 und Gramm. 
p. 310 wo auch IIT, IIO und ΠΕΟ dafür aufgeführt ist, 
und in dieselbe Reihe gehórt bekanntlich der biblische Poti- 
phar, LXX Πετε-φρη-ς, der dem Phré (aegypt. IIPH) 
angehóorige. Die Zusammensetzung mit diesem PET  be- 
schränkte sich aber nicht auf die Personennamen, sondern sie 
wurde ehedem auch von Sachen gebraucht, namentlich zur 
Bildung von Ortsnamen. Eine Stadt am Nil südlich von 
Syene und nördlich von Meroe hiess Ptemuthis d. h. (Ort), 
der der (Góttermutter) Muth, wo Ptolemáus einen Tempel 
mit Bildsäulen und Hieroglyphen fand (Mannert X, 1. 223). 
Der bekannte hebräische Name für das südliche Aegypten 
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Pat-rós wird einstimmig aus einem verlornen Pet-rés d. h. 
(Landstrich) der des Südens (res) gedeutet. Hiernach ist 
der nur etwas weitläufigere, aber sachlich vollständigere 
Ausdruck KAH-PET-HÖR ale Landstrich der des Hör 
völlig zu begreifen. 

Wenn es sich nun um eine Gegend in Aegypten han- 
delt, die gemäss besondrer Verehrung des Licht- und Lebens- 
gottes Hör, etwa wegen besonders stattlicher Tempel, oder 
wegen naher Beziehung auf seine mythische Geschichte, ihm 
geweiht heissen konnte, so könnte nach ersterem Gesichts- 
punkt freilich an Manlak d. h. Philae gedacht werden, denn 
auf dieser Insel (bei den kleinen Katarakten) hatte Hör einen 
glänzenden Tempel, wovon er Herr von Manlak hiess, Champ. 
Dict. p. 269, so auch auf der nicht weit davon entfernten 
Insel Beghe, ehedem Senem (Gramm. p. 154), wovon Hör der 
Herr van Senem hiess, Dict. p. 135, Gramm. p. 438, aber 
am ersten Orte galt vielmehr seine Mutter 1818 als Haupt- 
herrin, am andern die Göttin Hathor, Dict. p. 258.269, Gramm. 
p. 438; und diese Gegend an der Südgrenze Aegyptens stimmt 
nicht zu den allgemeinen biblischen Voraussetzungen über 
Kaphthor. 

Alles vereinigt sich &ber für die Umgegend der Stadt 
Buto und des danach benannten anliegenden Sees Buto ( Bu- 
tos, jetzt Burlos) unweit der Sebennytischen Mündung des 
Nils, die sich zwischen dem heutigen Nilarm von Rosette 
und dem von Damiette ungefähr in der Mitte befand. 

Herodot nämlich erzählt (II, 155 und 156), erstlich dass 
ein grosser Tempel des Apollo (Hör) mit drei Altären auf 
der baumreichen Insel Chemmis, einer Insel des genannten 
See’s Buto, und ein andrer in der Stadt Buto selbst vorhan- 
den war, in welcher auch ein Tempel mit einem berühmten 
Orakel der Göttin Leto stand, welche der Sage der Aegypter 
zufolge die Pflegerin und Lebensretterin des Hör gewesen 
sei Diese Benennung erläutert sich durch den hier noch 
wichtigeren zweiten Hauptpunkt in Herodots Erzählung von 
Hor, dem Sohn des Osiris und der Isis. Er berichtet aus 
der aegyptischen Sage, dass jene Leto, eine der acht ersten 
Gottheiten, in ihrer Orakelstadt Buto den Hör von seiner 
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Mutter Isis als Anvertrauung empfangen, und durch Verber 
gung auf der nachher „schwimmenden“ Insel Chemmis vor 
dem bösen Gott Typhon gerettet habe, als dieser, alles durch- 
suchend gekommen sei, um den Sohn des Osiris aufzusuchen. 

Nach diesem Mythus musste vor allen andern Gegenden 
Aegyptens die von Buto und Chemmis dem Hör als ange- 
hörig und theuer betrachtet werden, da er dieser seine Ret- 
tung verdankte. Hier erfüllt sich also, auch abgesehen von 
den beiden Tempeln des Hör und dem Tempel seiner Ret- 
terim Leto, wonach er hier besonders verehrt wurde, die 
oben entwickelte Bedeutung des Namens Kaphthor vollkom- 
men, und ist nicht minder die biblische Voraussetzung, dass 
Kaphthor eine Küstengegend war, vorhanden, sowie auch ein 
Grund ersichtlich ist, weshalb die Einwohnerschaft einmal in 
Masse auswanderte, um andere Wohnsitze aufzusuchen, denn 
auch diese Gegend an der sebennytischen Nilmündung war 
zahlreichen Ueberschwemmungen ausgesetzt, und war voller 
Seen und Sümpfe. Herodot erwähnt unter den Landschaften 
der Priesterkaste (IT, 166) auch einen sebennytischen Nomos, 
doch ist Lage und Umfang davon zu ungewiss, um ihn auf 
die hier in Rede stehende Gegend anwenden zu können. 
Genug aber, eine dem Hör gehörige Landschaft (Kaphthör) 
darf nach dem vorher angeführten gegen die Mündung des 
sebennytischen Nilarms hin gesucht werden. [Vgl. Steph. Byz. 
Mein. 422, 558. M.] 

Zur Bestätigung dieser Annahme dienen nach meiner 
Ueberzeugung auch folgende weitere Erwägungen.  Erstlich 
die Angabe des gelehrten, dem zehnten Jahrhundert angehö- 
rigen Rabbinen Saadja, der in seiner Uebersetzung der Ge- 
nesis für Kaphthor Dimjati, d. h. die Gegend des heutigen 
Damiette setzt, welche sich mit der oben gemuthmassten Lage 
des ägyptischen Kaphthor nahe berührt, denn „der Haupt- 
zweig des sebennytischen Nilarms ist der Arm von Damiette“ 
(Mannert X, 1. 531). Mehrere Gelehrte, die an Aegypten 
nicht gedacht wissen wollen, wenden ein, das Zeugniss des 
Saadja könne nicht viel bedeuten, aber ohne irgend eine Be- 
gründung dieser Verwerfung. Bei Winer im Realwörterbuch 
unter Caphthor finde ich den Grund angegeben, Saadja móge 
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so gesetzt haben ,wegen Namensühnlichkeit mit dem 6% 
Kontos“ .(7/:78ה1)0)‎ Allein diess ist unmöglich, denn 
hatte er durch arabische Kaufleute oder sonst woher von der 
grossen Stadt Koptos am Nil und ihrem Gebiet erfahren, so 
musste er auch wissen, dass dieser Mittelpunkt des grossen 
Handels, der bereits zu Strabo’s Zeit den Aegyptern und 
Arabern gemeinschaftlich angehörte (Mannert X, 1. 364), in 
Oberägypten, in der Nähe von Theben lag, aber keineswegs 
in Unterägypten in der Nähe von Dimjati. Noch dazu kommt, 
dass der Name der Handelsstadt Koptos, jetzt Keft, im alt- 
ägyptischen vielmehr Kebtö lautete, Champ. Dict. p. 394. Die | 
oberflächliche Combination von Kaphthór mit Κοπτός kann | 
also den Saadja zu seiner Angabe nicht verführt haben, und 
immerhin bleibt bei der regen Handelsverbindung zwischen 
Aegypten und den Euphratstädten die Möglichkeit offen, dass 
der kundige Rector von Sora einer ägyptischen Tradition 
über die Landschaft Kaphthor folgte, indem er von der bis 
dahin herrschenden Annahme, es sei Kappadocien, abwich, 
und es an den Nordrand Aegyptens versetzte. 

Ein anderer der obigen Annahme günstiger Umstand ist 
die sonst nur durch Zwangsmittel wegzubringende Zwiespäl- 
tigkeit der biblischen Tradition über die Heimath und den 
Ausgangspunkt der Pelischtim. Nach den im Eingang ange- 
gebenen drei biblischen Stellen war dies Kaphthor, aber 
Gen. 10, 14 steht der Zusatz „von wo die Pelischthim aus- 
giengen,“ nach Nennung der Kasluchim. Da ist nun von den 
Kritikern, auch den sonst vom apologetischen Harmonisieren 
weit entfernten, fast einstimmig eine Veränderung des Textes 
beliebt worden, der Zusatz „von wo die Philister ausgien- | 
gen,“ wird nach Nennung der Kaphthorim versetzt. Dies ist | 
um so unberechtigter, da noch der Chronist (I, 1. 12) den - 
Zusatz an derselben Stelle las, wo er jetzt in der Genesis | 
steht, und bleibt immer eine kritische Gewaltthat. | 

Nun aber, die einleuchtende Erklärung Knobels von den 
Kasluchim als den Bewohnern von Kassiotis hinzugenommen, 
erklärt sich die zweifache biblische Angabe einfach daraus, 
dass beide Völkerschaften an der Nordküste Aegyptens nicht 
weit von einander wohnten. 
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Bei dieser Annahme könnte immerhin die Hypothese fest- 
gehalten werden, dass Kaphthor ein Name für Creta gewor- 
den sei, denn es wäre jä möglich, dass die Kaphthorim erst 
nach Creta, und von da nach Philistaea auswanderten. Man 
wird indessen zugestehen müssen, dass in der Begründung 
der Hypothese ein Zirkel statt findet vgl. Ges. thes. p. 709" 
mit 719^", Um den Namen Kaphthor auf Creta zu bringen, 
muss man, da es in den Namen von und auf Creta selbst 
keinen sicheren Anhalt giebt, sich darauf berufen, dass der 
Philister 1Sam. 30, 14 und Zeph. 2, 5. Ezech. 25, 16. ^n» 
heisst, nnd um den Ausdruck ^r32 vor der appellativen, nach 
"n5 gerichteten Deutung im Sinne des 4/0000 der LXX 
zu retten, giebt es, da man kein n2 für Kreta hat'), keinen 
Schutz als die Berufung auf die angenommene Gleichheit von 
Kaphthor, dem Ursitz der Philister, mit Kreta. Schwerlich aber 
kann man etwas auf die Einfälle der alexandrinischen Ueber- 
seizer geben, wenn die einen für Kaphthor Kappadocien setzen, 
die anderen für nn» Ἀρῆτες, ein anderer aber selbst für 
כרלת‎ (Cisternen) Zeph. 2, 6 den Namen der Insel Κρήτη 
gebraucht, wührend derselbe die Bezeichnung der Philister 
durch גוי כרתים‎ Zeph. 2, 5 nur durch πάροικοι Κρητῶν wi- 
dergab. Statt einer einhelligen in sich übereinstimmenden 
Tradition vermag ich in diesen Uebersetzungen nur Vermu- 
thung nach den zunächst liegenden Wortklàngen wahrzuneh- 
men, 80 dass auch für andere Vermuthungen Raum bleibt. 
Mehr als Vermuthung will auch das Ergebniss der bisherigen 
Untersuchung über Kaphthor nicht sein, den Grad ihrer Wahr- 
scheinlichkeit zu bestimmen überlasse ich anderen, die nicht 
unbedingt für die Angaben der alten jüdischen Uebersetzer 
eingenommen sind. 


Leichter als bei so manchen alten Namen der Völker- 
tafel ist die Identification von biblischen Ortschaften augen- 
scheinlich zu machen, wo die alten Namen, wenn auch in 
etwas veränderter Form, noch an Dörfern oder an Ruinen- 


1) Der Syrer giebt Konzn Act. 2, 11. 27, 7 durch [PL und die 
Κρῆτες Tit. 1, 22 durch AD 15 
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stellen haften, oder wo sich hinlängliche Beschreibungen aus 
biblischen Angaben zusammenbringen lassen. 

Ich versuche es hiernach, einige Städte des Ostjordan- 
landes zu bestimmen, die selten, zum Theil nur von Prophe- 
. ten, erwähnt sind, und bisher gar nicht oder nicht recht 
festgesetzt zn sein scheinen. Dies ist der Fall mit zwei ähn- 
lich klingenden, von gleicher Wurzel stammenden Namen, 
von Städten, die beide übrigens auch in Canaan vorkommen, 
Qerijjöth und Qirjatajim, von denen die letztere wegen ihres 
Alters, die erstere durch ihre Grösse und Wichtigkeit aus- 
gezeichnet ist unter den moabitischen Städten. 


2. Qerijjöth in Moab. 


Die Nachweisungen neuerer Reisenden sind höchst un- 
sicher, da sie gewöhnlich von der Namensform ausgehen die 
in modernen Uebersetzungen vorlagen, und da sie nicht selten 
ähnlich klingende Namen verwechseln, wie sich in diesem 
Falle bei Seetzen nachweisen lässt. Unter den drei Stellen, 
in denen Qerijóth in Moab vorkommt, enthalten in Luthers 
Uebersetzung zwei die Form Kirioth, Am. 2, 2: „ich will ein 
Feuer schicken in Moab, das soll die Paläste von Kirioth 
verzehren,“ und Jer. 48, 24 (v. 21 die Strafe ist über das 
ebene Land gegangen, über Holon, Jahza, Mephaath . .. 
v. 23 Kiriathaim, Beth-Gamul, Bethmeon, v. 24 Kirioth, 
Bazra, und über alle Städte im Lande Moab, sie liegen ferne 
oder nahe.“ Einmal giebt er die Form Kirjath Jer. 48, 41: 
„Kiriath ist gewonnen, und die vesten Städte sind einge- 
nommen.“ Dies mag der Grund sein, dass Ritter (Erdkunde 
Bd. 15 ₪. 581. 583) auch ein Kiriath in Moab annahm. Aber 
der hebräische Text hat in allen drei Stellen denselben Namen 
n^» oder הקריות‎ Jer. 48, 41. Am. 2, 2 mit dem Artikel, der 
bei vielen Ortsnamen erscheinen und fehlen kann vgl. Gilgal, 
Kephira, Mispeh, Ai, Ramah u. a. 

Eine Nachweisung des Orts ist nicht, wie man erwarten 
konnte, in Eusebius Onomasticon zu finden. Er hat nichts 
weiter als 10000005 ἐν χώρᾳ 1/1000 ون‎ Ἱερεμίας, er wusste 
also nichts von einem Ort in Moab, der den alten Namen 
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erhalten hätte, den auch die LXX durch Koguó9 wieder. 
gaben, während er das biblische @irjathajim nachweisen 
konnte in dem von Christen bewohnten Dorfe Kagıdda (1. 
Καριάθα), zehn Milien westlich von Medaba. 

Der erste Versuch einer Bestimmung jener grösseren : 
Stadt findet sich bei Seetzen, der im Januar 1807 die Ost- 
gegenden des todten Meeres durchreiste. Er fand südlich 
vom Nahr Zerka Main, auf dem Rücken des Berges Attárüs, 
und zwar südlich von dessen höchster Spitze, eine Ruinen- 
stelle el Körriät, wozu er bemerkt „Körriät ist noch augen- 
scheinlich der_alte Name einer Stadt, welche in den hebräi- 
schen Schriften Kirioth genannt wird, und welche man hier 
suchen muss, Jer. 48, 24. 41; Amos 2,2“ (Ulrich Jasper 
Seetzen’s Reisen durch Syrien, Palästina, die Transjordan - 
Länder; herausgegeben und commentirt von Prof. Dr. Fr. Kruse, 
Zweiter Band Berlin 1854 ₪. 942). Südwestlich davon er- 
streckt sich eine Ebene bis zum W. Modscheb (Arnon) hin, 
in deren Namen Elküra Seetzen (2, 345) Kirjathajim ver- 
muthete, mit Anführung von Jer. 48, 41. Dies war eine 
Verwechselung, denn in dieser Stelle hat der Text vielmehr 
Qerijót, und Luthers Uebersetzung Kiriath; was ihm aber 
vorschwebte, Qirjatäjim, ist gänzlich verschieden von jenem 
الكورة‎ , was Ebene bedeutet, vgl. Fleischer zu Seetzens Rei- 
sen 4, 380. 

Seetzen’s Körriät, jene Ruinen südlich vom W. Zerka 
Main und von dem Gipfel des Attärüs, erwähnte auch Burck- 
hardt, der im Sommer 1812 dahin kam, unter dem besser 
ausgesprochenen Namen Kereyat mit der richtigen, beiden 
Formen zu Grunde liegenden arabischen Schreibung vols, 
(B. Reisen in Syrien 2, 630) aber ohne einen biblischen 
Namen daran anzuknüpfen, was auch Gesenius nicht gethan 
hat, der in seinen Anmerkungen zu B. 2, 626 die Vermuthung 
Burckhardt's unterstützte, Qirjathaim sei das heutige et Teym 
bei Madeba, wovon der gemeinsame Grund war, dass Taim 
den Rest des Namens Qirja-thaim zu enthalten schien. 

Ritter nahm diess schliesslich als Thatsache an, sowie 
dass für Kirioth (@erijjöth) nur el Körriät übrig bleibe (16, 
1186) und seitdem gilt dies bei den meisten Gelehrten als 

Merx, Archiv. 111. Heft. 29 
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ausgemacht, bis herab auf Kruse zu Seetzen 4, 384 ( Berlin 
1869). 

Diese Annahme jedoch entbehrt der Uebereinstimmung 
mit den Angaben des Eusebius und Hieronymus, und ist 
mit den biblischen Andeutungen über Qerijóth bei Amos und 
Jeremia unvereinbar. 

Eusebius &ussert, wie gesagt, über Καριωθ (Qerijjöth) 
nichts weiter als dass es in Moab liege, und kennt keinen 
ähnlich benannten Ort, der damit zu identificiren sei. Das 
jetzt dafür angesehene Körriat (Qerejät) hat er in der Form 
Καριάθα (Hieronymus Corojatha), wie sich im dritten Arti- 
kel zeigen wird, für das biblische Qirjathajim, was er durch 
Kogıadaelu ausdrückt, als ein zu seiner Zeit ganz von Ohri- 
sten bewohntes grosses Dorf. Man hat ihn des Irrthums 
bezüchtigt, aber mit Unrecht. 

Vergleichen wir das, was die Reisenden von @erejät 
(Körriät) erzählen, mit den biblischen Angaben über np, 
so verschwindet jeder Schein, dass es ein und dasselbe sein 
könnte. 

Während Qerijjöth in der einen Stelle Jer. 48, 24 am 
Schluss einer längeren Aufzählung moabitischer Orte, über 
die das Gericht ergehen soll, genannt ist, heisst es an der 
anderen, eb. v. 41: „Eingenommen ist Qerijjöth, und die 
Vesten sind genommen, und das Herz der Helden Moabs ist 
zu jener Zeit wie das Herz eines Weibes in Nöthen,“ woraus 
hervorgeht, dass wenn nach der Eroberung @erijjöths wie 
der der Festungen aller Muth schwinden musste, diese Stadt 
eine der wichtigsten im Lande war; endlich Amos 2,2 ist 
von Palästen Qerijjöths die Rede — dies zusammengenommen 
leuchtet schon so viel ein, dass Kirioth (Qerijjth) eine be- 
deutende, viele stattliche Wohnungen von Reichen enthal- 
tende, und daher mit Mauern umgebene Stadt in Moab war, 
wie es bei diesem von Heerdenzucht und Weinbau lebenden 
Völkchen wahrscheinlich wenige gab. Eben daher ist die 
Strassenstadt (Qirjat Husóth Num. 92, 39) schwerlich von 
Qerijóth zu trennen, vgl. Knobel zu Num. 22. 

Dieser Vorstellung von קריות‎ entsprechen die Ruinen 
von @erejät (Körriät) nicht im mindesten. Während sich in 
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anderen Städteruinen des Ostjordanlandes, wie in Gerasa, 
Ammän u. a., und in Moab, selbst in denen von Hesbän, 
Dibän, Umm Örsäs auch Reste der Stadtmauer zeigen, ist 
hier nichts was auf einstige Grösse hindeutete. Hören wir 
die Reisenden. ו‎ 

Burckhardt sagt 2, 630: „Nur ein wenig weiter unten 
südwestlich liegt der verfallene Ort Kereyat. Der Theil 
des Berges, über den wir ritten, war völlig unfruchtbar und 
hatte auf dem Gipfel eine ungleiche Ebene. In 2!/, Stunden 
erblickten wir, etwa !|, Stunle zu unsrer Rechten, die 
etwas weitläufigeren Rujnen des Ortes Lob.“ Daraus 
geht hervor, dass beide gering waren, am geringsten die 
von Qerejät. — 8668262 selbst, der doch bei seinem 
Körriät an die Paläste Kirioths dachte, spricht zwar von 
weitläufigen Ruinen, fügt aber gleichwohl (2, 342) hinzu, 
dass er „ausser den Ueberresten von einer Menge Wohnun- 
gen nichts Bedeutendes, und auch keine Spur von 
einer Stadtmauer fand.“ 

Der Ort Qerejät war also, nach der Selbstaussage der 
Oertlichkeit, ein Dorf oder Flecken ohne Mauern, was wohl 
zu Eusebius Dorf Cariatha, Hieron. Corojatha stimmt, aber 
keineswegs zu der stolzen Stadt Qerijóth der Propheten. 

Hierbei könnte man stehen bleiben, aber durch die Art 
und Weise wie die Propheten von @erijjöth sprechen, gelangt 
man fast unwillkürlich auch zu einer positiven Bestimmung 
über diese wichtige Stadt Moabs. 

Es ist schon eine sehr auffalende Erscheinung, dass 
kein Qerijjöth zu finden ist, wo unter den Städten Moabs 
Ar (Moab) die Hauptstadt auftritt — wie in dem Verzeich- 
niss der Orte Rubens Jos. 13, 16 —21 und in der so viele 
moabitische Städte nennenden Weissagung gegen Moab bei 
Jesaia c. 15 und 16 — während kein Ar zu finden ist, wo 
Qerijjöth genannt wird, Am. 2, 2 als wichtigste Stadt Moabs, 
und Jer. 48 unter vielen andern Städten dieses Landes. 

Ganz besonders auffallend ist dabei, dass in seiner Weis- 
sagung gegen Moab zwar Jesaia von den beiden Hauptstädten 
Moabs, Ar und der wichtigsten Festung Kir-Moab (Kerek) 
redet, Jeremia aber keine von beiden unter diesem 
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Namen nennt, obwohl er 22 moabitische Städte aufzählt, und 
obwohl er, wie allgemein zugestanden ist, jene Weissagung 
des Jesaia vor sich hatte und in seinen Ausführungen be- 
nutzte. 

Da es rein unmöglich ist anzunehmen, Jeremia habe die 
beiden wichtigsten Städte jenes Landes nicht gekannt, und 
nicht weniger undenkbar, er habe sich ihrer Erwähnung ent- 
halten, wo er schildern will, wie alle grossen Städte und 
alle Vesten Moabs dahinsinken werden, so ist bereits mit 
voller Wahrscheinlichkeit aufgestellt, dass die Felsenfestung 
Kir- Moab (des Jesaia) von.Jeremia mit dem Namen Kir- 
heres 48, 31 und 36 bezeichnet wird, den auch Jesaia 16, 1 
deutlich als Synonym von Kir-Moab 15, 1 gebraucht vgl. 
16, 7. So urtheilen Gesenius im Thes., Hitzig und Knobel 
zu Jes. 15, 1, Graf zu Jer. 48, 1, und es war ein unglück- 
licher Einfall, dass Kruse zu Seetzen 4, 227 Kir heres viel- 
mehr in dem von Seetzen 1, 411 gefundenen ‚Ruinenort Kreha 
wieder finden wollte. x 

Nun muss die Nichterwähnung von Ar bei Jer. und bei 
Amos entweder genügend erklärt werden, oder zu der An- 
nahme führen, dass ein andrer Name dafür von ihnen ge- 
wählt sei. 

Der erste Weg wurde angebahnt von G. Bauer im Com- 
mentar zu Amos ₪. 109. In Amos 2, 2 trifft Qerijóth die 
Strafe für die Verbrechen Moabs, das ist eine Stellung, in 
der man Ar Moab als Hauptstadt genannt erwartet, Da ver- 
muthet Bauer, ArMoab möchte um die Zeit nicht mehr Haupt- 
stadt des Landes gewesen sein, sie möchte damals erobert 
gewesen sein von Jerobeam IL, von dem es heisst 2 Reg. 
14, 25 dass er das Land vom Hermon bis zum todten Meer 
gewann. Allein gesetzt dass die Eroberung sich über den 
Arnon bis ins Land Moab hinein erstreckte, so ist doch eine 
eroberte Stadt nicht ohne Weiteres eine zerstörte, vom Erd- 
boden verschwundene, so dass eine andere Stadt zur Haupt- 
stadt hätte gemacht werden müssen. Allem Anschein nach 
aber war Moab gar nicht in Jerobeams Eroberung einbegriffen. 
Vor ihm war ein grosser Theil des Reiches Israel an Syrien 
verloren gegangen. Wenn es nun 2 Reg. 14, 25. heisst, Jero 
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beam stellte die Grenze des Landes wieder her von Hemath 
bis zum Meer der Ebene, so lässt sich an Moab nicht den- 
ken, denn die Südgrenze des Reiches Israel war die des 
Stammes Ruben d.h. der Arnon. Moab hatte wohl anfäng- 
lich demselben Reiche zugehört, aber seit Ahabs Tod hatte 
es sich frei gemacht und war von dem israelitischen König 
Joram, ungeachtet seiner Bekriegung nicht wieder genommen 
worden. Folglich lag die Grenze, welche Jerobeam II. her- 
stellte, nördlich von dem Lande Moab, und ist die oben er- 
wähnte Auskunft wegen der Nichterwähnung von Ar nicht 
anwendbar. 

Es wird also ein Synonym von Ar gesucht werden müs- 
sen. Diesen Weg hat der neueste Commentator des Jeremia 
eingeschlagen. Graf hilft mit der Annahme aus, dass in Jer. 
48 einigemal der sonst allgemeine Name Moab, nämlich 
v. 4. 31 u. 36 im Sinne von Ar Moab stehe, was für v. 20 
von Ritter 15, 1213 behauptet wurde. 

Gegen diese Annahme spricht schon der Umstand, dass 
dadurch nicht zugleich Am. 2, 2 correct wird, wo nicht Moab 
sondern ein ganz anderer bestimmter, übrigens auch in Jer. 
48 vorkommender Name für die Hauptstadt Moabs gebraucht 
ist. Die Hypothese selbst aber ist für das A. T. nicht zu 
begründen. 

Für die Gleichheit von Moab in Jer. 48 a. a. 0. mit 
Ar Moab wird von Graf verwiesen auf die Gleichung von Jer. 
48, 31. 36 und Jes. 16, 7. 11 mit Jes. 15, 1 sowie auf die 
Analogie des heutigen Mäb (Moab) für Rabbath Moab, die 
jetzige Hauptstadt, und des Ammän für Rabbath Ammän. 
Um mit dem letzteren Theil des Beweises zu beginnen, so 
geht allerdings der Gebrauch von Moab für die jetzige Haupt- 
stadt nicht nur bis ins Mittelalter zurück, da er durch Abul- 
feda und durch Stephanus Byzantinus im 6. Jahrhundert be- 
zeugt ist, sondern bis auf Hieronymus und selbst Eusebius, 
zu deren Zeit der Name Arabien längst für das ganz Ost- 
jordanland und so auch für das Land Moab gebraucht wurde, 
welcher Gebrauch von Arabien sich bereits bei Josephus fin- 
det. Eusebius nun im Onomasticon hat unter R nur einen 
Artikel Rabba, worüber er sagt: „Rabba, die Stadt des Rei- 
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ches Ammon, dies ist Philadelphia, es gedenkt ihrer auch 
Jeremia (49, 3), unter A hat er einen Artikel Ammän und 
Ammön, aber keinmal als Landesname sondern beide als 
Stadtname, beidemal mit dem Zusatz, „welche jetzt Philadel- 
phia heisst, eine ansehnliche Stadt Arabiens“ ^ Eusebius will 
nur biblische Ortsnamen geben und erklüien, allein im A. T. 
selbst steht Ammön (LXX nach arabischer Aussprache Am- 
màn) nie für die Hauptstadt, obwohl sie mit dem Zusatz 
ددم وود עמון‎ vorkommt. Er mischt also jüngeren Sprachge- 
brauch ein, und so beurtheilt sich auch sein Artikel über 
Moab, welcher vollständig dieser ist: „Moab, von Moab, dem 
Sohne Lots, eine Stadt Arabiens, die jetzt Areopolis heisst, 
sie ist auch weiter oben erwähnt; genannt wird Moab aber 
auch das Land, die Stadt aber Rabbath Moab.“ 

Es fragt sich nur, wie die Entstehung dieses Sprach- 
gebrauchs (Ammon und Moab für die Hauptstädte von Am- 
monitis und Moabitis) erklärlich ist, und wann sie daher zu 
setzen ist. Natürlich und geschichtlich ist nicht, was Hiero- 
nymus annahm, dass der Stadtname zum Landnamen verall- 
gemeinert worden sei, sondern das Umgekehrte, dass der 
Stadtname der mit dem Landnamen verbunden war, verkürzt 
und auf diesen beschränkt wurde. Aus Rabbath- Ammon be- 
hielt man nur Ammon, seit es in der Nachbarschaft ein Rab- 
bath-Moab gab in ähnlicher Stellung als Hauptstadt, und so 
gieng beidemale das Unterscheidende, der alte Landschafts- 
name im Munde des Volks auf die Stadt selbst über, die als 
das Haupt der Landschaft galt, um so leichter, da längst die 
speciellen Landschaftsnamen durch den allgemeinen Namen 
Arabia ersetzt waren. 

Alles kommt also darauf an, auszumachen, in welche 
Zeit der . Üebergang der Hauptstadtwürde in Moab von Ar, 
der Grenzstadt an, genauer in dem Arnon, auf das sechs 
Stunden vom Arnon südlich entfernte Rabba, die mittelalter- 
liche Hauptstadt des Landes, fällt. Im A. T. urd seinen 
Versionen ist ein Rabba in Moab noch gar nicht erwähnt 
(Ges. thes. p. 1005a). Der erste Schriftsteller, der es nam- 
haft macht, 186 Eusebius. Zur Erklärung des Uebergangs der 
Hauptstadtstellung von Ar (Areopolis) auf eine andere Stadt 
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bietet sich wie von selbst die Thatsache, dass dieses Ar im 
4. Jahrhundert durch ein Erdbeben zerstört wurde 1). Hiero- 
nymus zwar, dem man diese Nachricht verdankt, setzt das 
Ereigniss in seine „infantia,“ ein Ausdruck der, da er um 
340 geboren war, auf die Zeit von 340 bis höchstens 347 
führen würde, während er doch einer Erscheinung bei diesem 
Erdbeben, nämlich des Austretens des (mittelländischen) Mee- 
res über alle seine Küsten gedenkt, die er anderwärts ge- 
radeso von dem Erdbeben kurz nach Julians Tod (vom Jahr 
365), hervorhebt: es scheint also in seiner Vorstellung mit 
dem von ihm selbst als Jüngling in seinem 25. Lebensjahre 
erlebten Erdbeben ein früheres zusammengeflossen zu sein, 
jenes welches für Moab verhängnissvoll wurde, und welches 
er mit seiner Kindheit gleichzeitig schätzte 2. Die Zeit des 


1) So betrachteten die Sache auch Ritter (XV, 1214) und Kurz 
Gesch. d. A. B. 1848 I, 438 f. 

2) Hieron. in Jes. 15, 1: , Nocte vastata est Ar 11080" (Opp. ed. 
Martianay III, p. 117 Mitte): ,, Moab provincia est Arabum, in qua fuit 
Balae, etc. Huius metropolis AR (est), quae hodie ex Hebraeo et Graeco 
sermone composita, Areopolis nuncupatur, non ut plerique existimant, 
quod Ἄρεος id est Martis civitas sit^ ^ Ebenda p. 117 gegen Ende: 
, Audivi quendam Areopolitem, sed et omnis civitas testis est, motu 
ierrae magno in mea infantia, quando totius orbis littus 
transgressa sunt maria, muros urbis istius corruisse." So aber 
lautet es auch in der vita Hilarionis von dem Erdbeben von 365 (Tom. 
IV, 2 p. 88 oben): , Ea tempestate terrae motu totius orbis, qui post 
Iuliani mortem accidit, maria egresa sunt terminos suos“ 
und wiederum ähnlich von demselben in der Fortsetzung des Chronicon 
des Eusebius (ed. A. Schoene Berol 1866 p. 197): „terrae motu per 
orbem facto mare litus egreditur et Siciliae multarumque insularum 
urbes innumerabiles populos oppressit." Die Zeitbestimmung dieses Erd- 
bebens ergiebt sich genau aus Ammianus Marc. XXVI, 10, 15 der das 
Austreten des Meers auf der Küste von Alexandrien und von Lycaonien 
hervorhebt, er beginnt: „Kal. Aug. consule Valentiano primum cum 
Íratre horrendi terrores per omnem orbis ambitum grassati sunt subito." 
Das erste Consulat des Valentinianus und Valens fiel nach den Fasti 
Romani auf das Jahr 365. Sehr irrthümlich ist bei Reland (Palästina, 
Norimb. 1716 p. 432 am Rande p. 578) die Jahrzahl 315 beigebracht 
für das von Martianay zu Hier. in Jes. 15 (wofür Jos. 15 verdruckt ist) 
berechnete Erdbeben, während Mart. selbst aus Ammianus richtig das 
Jahr 365 aufgestellt hatte, für das was dem Hier. nach seiner Beschrei- 
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letzteren kann aber noch weiter zurück, noch vor Hieronymus 
Lebzeiten anzusetzen sein, da Hieronymus nicht aus eigener 
Erinnerung über etwas was in seiner infantia in Moab vor- 
gefalen war, ein Zeugniss ablegen konnte. Er hat seine 
Erzählung aus dem Munde eines Einwohners von Areopolis, 
dessen von Hieronymus umgesetzte Zeitangabe "eine unge- 
fähre sein und etwa lauten mochte: So und so lange ist es 
her, wobei sich der Areopolite immerhin um einige Jahr- 
fünfte verrechnen konnte. Man hat Grund zu der Annahme, 
dass die Zerstörung des alten Areopolis (Ar) spätestens in 
die Zeit der Wirksamkeit des Eusebius 314— 340 fiel!), 
denn bereits Eusebius führt Rabbath in Moab als die Haupt- 
stadt auf, mit dem darauf übertragenen Namen Areopolis, den 
es im 2. und 3. Jahundert zur Zeit der Münzen von Rabat 
Moba noch nicht führte (Ritter XV, 1221), und derselbe 
Eusebius, der Ammän eine ansehnliche Stadt Arabiens nennt, 
und der die Ortschaften Moabs sonst immer entweder als 
Stadt oder als Dorf beschreibt, hat bei dem Artikel Ar nur 
„ein Ort (τόπος) des Arnon,“ ohne weitere Bemerkung, als 
dass die LXX dafür "Ho schreiben (Onomasticon ed. Lareow 
et Parthey p. 46) so dass die hier gewählte allgemeine Be- 
nennung „Ort“ eher mit einem Ruinenorte zu vereinigen ist, 
als mit einer Hauptstadt. 


bung (vom Uebertreten des Meeres) vorschwebte. Mit diesem von 365 
hielt nun zwar Martianay auch das in Jes. 15 erwähnte moabitische Erd- 
beben für identisch, so auch der Herausgeber der Fasti Romani p. 464, 
-— aber dem widerspricht entschieden die Zeitangabe des Hieronymus für 
das moabitische Erdbeben „in infantia mea." Die weiteste Ausdehnung 
der Infantia, als der Zeit, wo noch kein oder noch kein zusammenhän- 
gendes Reden stattfündet, ist nach Quinctilian das siebente Jahr. Kein 
vernünftiger Mensch aber konnte sich in seinem 25. Jahre (365 — 340) 
noeh infans nennen. Folglich ist das seiner infantia von Hieronymus 
zugeschriebeno Erdbeben in Moab ein von dem grossen Erdbeben 5 
ganz verschiedenes. 


1) Vielleicht schon 304, zu welchem Jahr im Chronicon ein Erd- 
beben erwähnt wird, welches bei Tyrus und Sidon Schaden anrichtete- 
In dem an heissen Quellen reichen Moab könnte es leicht Erdboden ge- 
geben haben, die &nderwürts nicht gespirt; oder doch nicht historisch 
aufgezeichnet wurden. 
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Es ergiebt sich also, dass die Analogie der in christlicher 
Zeit seit Eusebius verkürzten, auf die Hauptstädte überge- 
gangenen Namen Ammon und Moab nicht auf das Alterthum 
anwendbar ist, weil sich zur Zeit der alttestamentlichen Schrif- 
ten kein analoges Ereigniss wahrscheinlich machen lässt, wo- 
durch ihre Entstehung ähnlich wie im 4. christlichen Jahr- 
hundert zu erklären sein würde, vor welchem der beregte 
Sprachgebrauch keine Spur hat. 

Gleichwohl würde man ihn unerklärt gelten lassen müs- 
sen, wenn er sich sicher durch alttestamentliche Aussprüche 
selbst constatiren liesse. Für Ammon ist dies meines Wis- 
gens nie behauptet worden, wohl aber eben für Moab, wie oben 
bemerkt, von Graf zu Jer. 48. Hier stehe es v. 4. 31 u. 36 
für Ar Moab, weil Jer. 48, 31. 36 wie Jes. 16, 7. 11 mit 
Jes. 15, 1 gleich stehe.  Hiernach müsste bereits bei Jesaia 
c. 16, 7. 11 der Gebrauch von Moab für Ar Moab walten, 
denn von diesen beiden Stellen sind Jer. 48, 31 und 36 le- 
diglich Nachahmungen, fast wörtliche Wiederholungen. Der 
Beweis für den Gebrauch kann nur darauf beruhen, dass Jes. 
16, 7 u. 11 jedesmal Moab neben Qir-heres (hareseth) d. h. 
Qir-Moab genannt ist, während im Anfang der Weissagung 
15, 1. Ar Moab und Qir-Moab zusammengestellt sind, und 
hier der Untergang selbst geweissagt wird, dort aber die 
Klage über den Untergang. Allein die Gegenstände der 
Klage brauchen sich nicht zu decken mit den Gegenständen 
ihrer Ursache. Im Gegentheil nachdem das prophetische Bild 
mit der Verwüstung der Hauptstadt Ar Moab und der Haupt- 
festung Qir Moab begonnen hatte, so war für diese Zukunft 
die Landschaft selbst, ganz Moab, entblósst und ruinirt, denn 
vorausgesetzt ist ein feindlicher Einfall, wobei vom Norden 
her eine Stadt nach der andern eingenommen wird. Es ist 
daher ganz in der Ordnung, wenn weiterhin das Land Moab 
selbst wehklagend eingeführt wird und wenn es klagt über 
seine Bewohner und besonders über seine gefallene Haupt- 
festung, wodurch es bisher sicher war, denn so heisst es 
16, 7: „Darum muss Moab heulen über Moab, Alle heulen, 
über die Trümmer Qir-hareseths müsset ihr seufzen, ganz 
niedergeschlagen.“ Hier kann um so weniger von der Weh- 
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klage der Hauptstadt, oder des Volkes über die Hauptstadt 
die Rede sein, weil das Darum sich bezieht auf den von den 
Hebräern abgewiesenen Hilferuf der Moabiter, denen unmit- 
telbar vorher (16, 6) geantwortet wird: „Wir haben vernom- 
men den Hochmuth Moabs, das sehr hochmüthig, seine Hof- 
fahrt, seinen Hochmuth und Uebermuth, das Eitele seines 
Geschwätzes,“ womit natürlich Moab, die Völkerschaft, nicht 
bloss seine Hauptstadt gemeint ist. Der Zusawmenhang ver- 
bietet also für v. 7 die angebliche Beschränkung des Namens 
auf Ar Moab. — Aehnlich verhält es sich mit 16, 11, wo 
v. 8-10 vorhergeht die Klage um die verwelkten Gefilde 
Hesbons, die verschwundnen Weinstöcke Sibmas, die vom 
Schlachtruf verhinderte Ernte und Obstlese Hesbons und 
Eleales, und das allgemeine Aufhören der Freude in den 
Baumgärten und Weinbergen. Zusammenfassend folgt da 
v. 11: „Darum klagt mein Inneres über Moab gleich der 
Cither, und mein Herz über Qir-heres Natürlich ist da 
bei Moab an die Landschaft gedacht, keineswegs aber an die 
Hauptstadt, und ist die Erinnerung an die Hauptfestung wie- 
der dadurch herbeigeführt, dass ohne ihren Fall alle Freude 
im Lande bestehen würde. — Mit der Betrachtung dieser 
Grundstellen bei Jesaia. steht und fällt die Annahme eines 
Moab gleich Ar Moab in den entsprechenden Stellen bei Jer. 
48, 31 und 36. 

Noch ist für den Schein, dass Jeremia Moab als Stadt- 
namen gebrauche, nur Jer. 48, 4 übrig, wo als Grund dafür 
der Gebrauch des Prädicats „Sie wird zerbrochen“ von Graf 
betont wird, das mau» schicke sich besser für eine Stadt, 
als für ein Land. Aber poetisch konnte auch das Land als 
gebrochenes bezeichnet werden, ja es wurde in diesem Ab- 
schnitt selbst zweimal wirklich so genannt, einmal 48, 20 mit 
dem synonymen Ausdruck nn dem die Bedeutung „ge- 
brochen“ hier durch das parallele שדד‎ gesichert wird gegen 
die Uebersetzung „bestürzt,“ wie denn die erstere auch von 
Graf in der Inhaltsangabe von 20 anerkannt ist, sodann das 
anderemal v. 38 „Auf allen Dächern Moabs und in seinen 
Strassen ist lauter Klage“ (Inhalt in Moab nur Trauer und 
Wehklagen) „denn ich habe Moab zerbrochen wie ein Gefäss, 
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an dem man keinen Gefallen hat, spricht Jahve;“ wo die 
Auffassung von Moab als Völkerschaft durch v. 39 gesichert 
ist, denn hiernach wendet Moab den Rücken und wird all 
seinen Nachbarn zum Spott und Schrecken. 

Es bleibt also dabei, weder für Jesaia noch für Jeremia 
ist ein Moab gleich Ar Moab zu erweisen, und Jeremia würde 
in seiner Weissagung gegen Moab (ο. 48) von dessen beiden 
Hauptstädten nur Qir nennen, nicht die eigentliche Metropolis 
Ar, wenn nicht unter den wirklichen Stadtnamen jenes 
Abschnitts ein Synonym für die Hauptstadt Ar vor- 
handen wäre. Als solches stellt sich aber einfach die aus 
Amos vorläufig schon als „Stadt der Paläste“ bekannte 
Stadt Qerijjöth, die natürlich fest ummauert sein musste. 

Sie steht das erstemal im Abschluss der Aufzählung mo- 
abitischer Städte, über welche das Gericht verkündigt wird 
Jer. 48, 20—23, worauf es v. 24 heisst: „und über Qerij- 
jóth und über Bosra (wahrscheinlich dieselbe feste Stadt, 
die Jos. 20, 5 Beser [LXX Euseb. Bosor] im Stamme Ruben . 
als Freistátte genannt wird). Beide mussten wichtig sein 
und Moabs Stürke enthalten, denn sogleich wird fortgefahren 
v. 25 ,Moabs Horn ist abgehauen, und sein Arm zer- 
brochen, spricht Jahve.“ 

Das anderemal tritt sie nach der längeren Klage über 
die Verwüstung Moabs auf in der Zusammenfassung des über 
das Land ergehenden Gerichts durch Feinde, und zwar als 
Hauptort des Landes, 48, 40: , Denn so spricht Jahve, siehe 
wie ein Adler fliegt er (der feindliche Heereszug) und brei- 
tet seine Fittige über Moab.* v. 41: „Qerijjöth ist er- 
obert, die Vesten sind eingenommen, und den Helden 
Moabs ist zu Muthe an selbigem Tage wie das Herz eines 
Weibes in Kindesnöthen ," v. 42: „Moab wird vertilgt, dass 
es kein Volk mehr sei, denn wider Jahve hat es sich erho- 
ben.“ Aus der Stellung Qerijóths neben den Vesten, und 
aus dem Zerrinnen des Muths der Helden Moabs und der 
Vertilgung Moabs nach Eroberung dieser Stadt und Ein- 
nahme der (übrigen) Vesten geht hervor, dass Qerijjöth eine 
Hauptstadt war. Es hat dieselbe Stellung zu Moab, wie 
Bosra als die eine Hauptstadt des Landes Edom zu den Hel- 
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den Edoms in der mit 48, 40. 41 parallelen Stelle 49, 22: 
„Siehe wie ein Adler kommt er heran und fliegt, und breitet 
seine Fitüge über Bosra, und den Helden Edoms ist zu 
Muthe an selbigem Tage, wie das Herz eines Weibes in 
Kindesnóthen.* 

Da nun Jer. 48, 41 unbegreiflich wird, wenn Qerijjoth 
eine der gewöhnlichen Städte Moabs war, gegen den beharr- 
lichen Sprachgebrauch aber die Auskunft der LXX, Ewalds 
u. A. ist: das קר"רת‎ sei hier nicht wie sonst überall, nämlich 
v. 24 und Am. 2, 2, Jos. 15, 25 ein Nom. pr., sondern „die 
Btädte“ zu übersetzen — indem nirgends sonst von קריה‎ oder 
einem gleichstammigen Wort ein Plural erscheint für das 
beharrlich gebrauchte ערִים‎ — so ist alle Wahrscheinlichkeit 
dafür, dass Qerijjth eine "Hauptstadt, und mit dem bei Je- 
remia vermissten Ar Moab identisch war. 

Zur Gewissheit wird dies, wenn man die Construction 
der Weissagung bei Amos 1, 2 — 2,5 ins Auge fasst. 
Als Einleitung zu den Strafverkündigungen über die Bewoh- 
ner Samariens zeigt sich da eine Reihe von Feuerdrohungen 
über die zunächst benachbarten Länder und ihre Hauptstädte. 
Aus dieser Schilderung der Gerichte und der Verschuldungen 
die sie herbeiführen und der Folgen jener Strafsendungen 
hebe ich die sieben parallelen Sätze hervor, in denen sich 
das Urtheil zusammenfassen lässt: 

Jahve sendet Feuer in das Haus Hasaels, welches die 
Paläste Benhadads verzehrt; er zerbricht die Riegel von 
Damascus, und das Volk Syriens soll auswandern; 

Feuer in die Mauern Gazas, das seine Paläste verzehrt, 
ausgerottet werden die Bewohner von Asdod, Askalon 
und Ekron, umd umkommen soll der Ueberrest der Phi- 
lister; 

Feuer verzehrt die Paläste von Tyrus... wegen Tyrus 
geháufter Missethat; 

Feuer frisst die Paläste von Bosra in Theman, wegen 
Edoms Vergehungen ; 

Feuer entzündet Rabba und seine Paläste, wegen der 
Missethaten der Kindor Ammon; 

Feuer sendet der Herr gegen Moab, das soll die Paläste 
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von Qerijjöth verzehren, und es stirbt Moab im Ge- 

tümmel, im Schlachtenlärm unter dem Schall der Posau- 

nen (c. 2, 2); 

Feuer sendet er wegen Judas gehäufter Missethat gegen 

Juda, das soll die Paläste Jerusalems verzehren. 

Nach der Stellung, die hier Qerijjóth zu Moab einnimmt, 
und nach dem Verhältniss zu den übrigen genannten Städten 
muss man den Schluss ziehen: so gewiss zu Amos Zeit Da- 
mask die Hauptstadt von Syrien (dem Reiche Hasaels und 
Benhadads) war, Gaza vom Philisterlande, Tyrus von Phöni- 
cien, Bosra von Edom (wie Jes. 34, 6. 63, 1. Jer. 49, 13. 22), 
Rabba von Ammon und Jerusalem von Juda, so gewiss war 
in derselben Zeit Qerijjóth die Hauptstadt von Moab. 
Da aber Ar Moab bis gegen die Zeit des Eusebius hin, wie 
oben gezeigt, nicht aufgehört hat, diese Hauptstadt zu sein, 
auch nahezu gleichzeitig mit Amos, nämlich von Jesaia, als 
solche genannt wird, so entsteht von selbst die Folgerung, 
Qerijjöth war zur Zeit dieser Propheten ein Synonym von 
Ar Moab, wozu es sich um so mehr eignete, da die Haupt- 
stadt einfach ער‎ Stadt hiess עיר מואב)‎ Num. 22, 36) oder die 
Stadt im, in Mitte des Flussthals (Deut. 2, 36. Jos. 13, 16) 
und קריות‎ wenn auch nicht in der hebräischen Schriftsprache, 
so doch im Munde des Volkes oder in moabitischer Mundart 
dasselbe nur im Plural aussagen mochte. 

Der Plural braucht nicht der Plural der Grösse gewesen 
zu sein, er kann sich darauf beziehen dass Ar aus zwei oder 
mehreren grossen Stadttheilen bestand. Dafür lassen sich 
auch aus dem A. T. selbst hinlängliche Andeutungen gewin- 
nen, wenn man sich nur von dem weitverbreiteten neueren 
Vorurtheil losgemacht hat, dass Ar gelegen habe, wo die 
heutige Ruinenstelle mit dem Namen Rabba vorhanden ist. 
Auf der von Kiepert „nach Robinson“ entworfenen von Ritter 
1842 herausgegebenen Karte von Palästina findet man für 
Rabba in der Mitte zwischen dem Arnon und Kerek als alte 
Namen angegeben ARMOAB. RABBATH MOAB. AREOPO- 
LIS. Richtig sind davon nur die, aber jüngeren, beiden 
letzten Namen, die Rabba in christlicher Zeit wirklich geführt 
hat, aber grundfalsch ist die Benennung mit Ar Moab. Ver- 
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ursacht mag der Irrthum durch Winers RW sein (2. Auflage 
1833) wo unter Ar und Ar Moab als Synonym davon auch 
جدود‎ angegeben ist (ohne Beleg aus dem A. T., der auch 
nicht beizubringen war), um daran das Rabathmoma d. 1 
Rabbath Moab des Steph. Byz. anzuschliessen. Gesenius im 
thes. (1840) p. 1005 wehrt zwar den letzteren Irrthum ab 
mit der Bemerkung, dass weder حدم מואב‎ noch רבה‎ als 
moabitische Stadt im A. T. vorkomme, lässt aber doch auch 
die Lage des alten Ar mit der Lage des heutigen Orts Rabba 
identificiren. Der Grund des Irrthums ist, dass man das Areo- 
polis für das alte Ar, woraus es nach Hieronymus grücisirt 
ist, nicht schied von dem für die jüngere Hauptstadt Rabba 
seit Eusebius gebrauchten Areopolis. 

Ein dicker Irrthum ist und bleibt aber die Vermengung 
der Lage des alten Ar mit der des jüngeren Rabba in Moab. 
Denn die alte Hauptstadt Ar lag an der Grenze des Landes 
Deut. 2, 18 n. o., an der Árnongrenze und zwar auf dem 
Endpunct der Grenze Num. 22, 36, dagegen Rabba befindet 
sich rein in der Mitte des Landes, von allen Grenzen weit 
entfernt; wie Aroer am Rande des Flussthales des Arnon so 
lag Ar in der Mitte des (dieses) Flussthals (Deut. 2, 36. Jos. 
13, 16 vgl. mit Num. 21, 15), dagegen die Ruinen 
von Rabba liegen über 61, Stunde südlich vom 
Arnon entfernt, wie die Summation der Reisezeiten bei 
Burckhardt 2,688 — 640 ergiebt, und es ist weit und breit kein 
Wady dabei. 
| Mit der bisher gewonnenen Bestimmung, dass das alte 
Ar Moab in der Fläche des Arnonthales lag, ist indessen 
sein Umfang nicht erschöpft, denn nach der streng rythmisch 
gegliederten, aus einem alten Spruchlied herrührenden Stelle 
Num. 21, 28 „denn Feuer gieng aus von Hesbon, Flamme 
von der Stadt des Sihon, es verzehrte Ar-Moab, die Bürger 
der Höhen des Arnon“ war ein Haupttheil der Stadt Ar, 
wahrscheinlich mit seiner festen Burg, auf dem aus dem 
Arnon aufsteigenden Berg gelegen, so dass es sich hier 
ähnlich verhielt, wie in Rabba der Hauptstadt von Ammon, 
in welcher ein Wasserstadt von der die Burg umgebenden 
unterschieden wird. Nimmt man nun die Angabe Jos. 13, 16 
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streng, wonach die Stadt (vorzugsweise) in Mitte des Fluss- 
thales lag, so lässt sich wohl denken, dass der Arnonfluss 
die untere Stadt in zwei Theile schied, so dass hiermit drei 
Stadttheile gewonnen werden. Inzwischen bleibe dies als Ver- 
muthung dahingestellt; auch ohne diese topographische Recht- 
fertigung bleibt das oben aus Jeremia 48 und Amos 2 ge- 
wonnene Ergebniss in Geltung, dass Qerijóth ein anderer 
Name war für Ar Moab. 

Nur anhangsweise sei zur Bestimmung der Lage von 
Ar noch beigebracht, dass es unthunlich ist, 08 mit Burckhardt 
2, 636 bei den Ruinen des kleinen Kastells Mehatet el Hadsch 
(Pilgerstation) an dem Wege der von 2009 oder von Dibon 
her gerade südlich durch das Arnonthal geht, zu suchen, 


denn in diesem Schlund, eingeengt von zwei hohen fast senk- 


© 


recht aufsteigenden Felsenwänden, die keine Strassen, nur 
gefährliche Fusspfade zulassen, wohl aber eine unerträgliche 
Hitze festhalten, konnte keine Hauptstadt mit Palästen liegen, 
Auch ist dieser Ort ungefähr die Mitte des gerade von Ost 
nach West laufenden, die Nordgrenze von Moab bildenden 
Arnon (W. Modscheb), während nach Num. 22, 36 Ar am 
Ende der (Arnon)grenze lag. Denn die Worte אל עיר‎ 
מואב אשר על גבול ארנון אשר בקצה הגבול‎ können nur über- 
setzt werden, wie de Wette gethan hat, „bis an (oder gegen) 
die Stadt Moabs an der Grenze des Arnon, an der äussersten 
Grenze“ oder am Ende der Grenze, sc. die der Arnon bildet, 
und unstatthaft ist es, das zweite אשר‎ auf den Arnon zu 
beziehen (Luther, Bunsen), denn dieser bildet einfach die 
Grenze, nicht aber eine äusserste (wozu kein Gegensatz einer 
weiter einwärts vorhanden wäre). Ist aber nur die erstge- 
nannte Uebersetzung frei von Sinnlosigkeit oder Pleonasmus, 
so geht daraus etwas Wichtiges über die Lage von Ar her- 
vor. Das Ende der Arnongrenze, an welcher es lag, kann 
natürlich nicht das Westende des Arnon gewesen sein am 
todten Meer, sondern nur das Ostende nach der Wüste zu, 
wo der Arnon verstärkt wird durch den Zufluss mehrerer 
kleinerer Bäche, welcher Erguss der Bäche nach Num. 21,15 
unfern von Ar war. Man hat dies daher bei dem Zusam- 
menfluss des W. Ledschün, der von Nordosten herkommt, 
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mit dem W. Modscheb gesucht, wo ein grüner Weidegrund 
vorhanden ist, in dessen Mitte sich ein Hügel mit einigen 
Ruinen erhebt. Dies kónnte wohl nur der Anfang des im 
Arnonthale gelegenen Stadttheils gewesen sein. Nach Num. 
21, 28 aber haben wir, wie oben entwickelt ist, einen andern 
Theil der Stadt, der die an der Nordgrenze nóthige Festung 
enthalten, und wohl besonders ummauert sein musste, ,auf 
den Höhen des Árnon^ zu suchen. Wenn nun die zweite 
von Seetzen entworfene, von Gaulonitis bis Moab sich er- 
streckende Karte (Seetzen Reisen Bd. 4 Taf II) hier zuver- 
lässig ist, so bietet sich für die Bergstadt Ar die mit bedeu- 
tenden Resten von Stadtmauern umgebene Ruinenstelle auf 
der nicht weit von jenem Zusammenfluss nach Südosten zu 
auf der östlichen Bergwand des hier nach Süden zu sich win- 
denden Arnon, eine Ruinenstelle, wofür Seetzen den Namen 
Umm el Örszäsz giebt. Die Angabe der Beduinen, dass sie 
eine halbe Tagereise südöstlich von Dibän liege (Seetzen 2, 
352) stimmt zu dieser Annahme, nicht aber zu der Lage auf 
der Kiepert'schen Karte. Der Name wird von Seetzen a.a.O. 
richtig durch Fundort, eigentlich Mutter des Bleies (رصاص)‎ 
erklärt, indem die Stadtmauer aus grossen schwarzen Quader- 
sieinen bestehe, welche statt des Mörtels dünne Lagen von 
Blei zwischen sich hätten, was auf einen ausserordentlichen 
Wohlstand des Erbauers hinweise. Hier ist eine alte Königs- 
stadt deutlich indicirt. ,„Die Ruinen bestehen (Kruse zu 
Seetzen 4, 385) in einem zerfallenen Kastell, Thurm, Cister- 
nen und in rechtwinklich sich durchkreuzenden Strassenanla- 
gen.“ Man würde daher auch die Strassenstadt, Qirjath 
Hüsöth Num. 22, 29, deren Einerleiheit mit Qerijjöth be- 
reits Knobel zu Num. 22 wahrscheinlich fand, als ein Syno- 
nym von Ar betrachten und hier suchen dürfen, wenn 
Seetzens Ansetzung jener Ruinenstelle am oberen Arnon, die 
er selbst nicht ohne Zweifel vortrug!), da er nicht selbst 
seine Reise dahin erstrecken konnte, sich durch künftige 
den Ort selbst besuchende Reisende bestätigen sollte. 


————— — — — — -- 


1) Gar nieht am obern Arnon sondern am obern Zerka Main wird 
Um Örszäsz von anderen Reisenden gesetzt, Ritter XV, 1159 — 65. 


ν 
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Immerhin bleibt aber so viel sicher, dass Ar, womit 
Qerijóth identisch ist, wegen Num. 22, 36 am oberen Arnon 
zu suchen ist, und zwar wie oben erörtert ist, theils als 
Bergstadt theils als Stadt im Flussthale. 

Wir wenden uns nun zur Bestimmung der Lage von 
Qirjatajm, die durch irrige Meinungen über: Qerijóth ge- 
wöhnlich verschoben worden ist. 


9. Qirjathajim in Moab. 


Es gab eine gleichnamige Stadt auch im St. Naphthali, 
hier handelt es sich um das Qirjathajim- im Stamm Ruben, 
welches vor der Gebietsvertheilung den Emitern, den Urbe- 
wohnern Moabs (Gen. 14, 5. Deut. 2, 10) gehórte, und zur 
Zeit Jeremias und Ezechiels wieder eine Stadt Moabs war, 
natürlich nördlich vom Arnon gelegen, denn dieser Fluss bil- 
dete ehedem die Grenze des Stammes Ruben gegen Moab 
hin. . | 

Betrachten wir nun die biblischen Stellen, in denen es 
erwähnt wird, so ist aus Gen. 14, 5 nur zu entnehmen, dass 
es dabei eine Ebene gab,.weit genug für eine grosse Schlacht. 
Mehr würde aus den Stellen zu entnehmen sein, wo es bei 
Aufführung rubenitischer später moabitischer Orte vorkommt, 
wenn, was meist nicht der Fall ist, geographische Folge 
beobachtet wäre. Einmal Ezech. 25, 9 steht es neben Baal 
Meon in der Folge: „Bethhajeschimöth, Baal Meon und 
bis Qirjathaim “ر‎ und dies ist in den übrigen Stellen, wo es 
mit genannt ist, nur durch einen Ort Num. 32, 37. Jer. 48, 
23 oder durch wenige Orte Jos. 3, 17— 19 davon getrennt. 
Nach der Stadt Nebo (15 deutsche Meile von Hesbon nach 
dem Onomasticon) und vor Hesbon wird es Jer. 48, 1 auf- 
geführt, von welcher letzteren grossen Stadt es auch nach 
Num. 32, 37 nicht viel weiter als Nebo entfernt gedacht wer- 
den kann. 

Nach dem allen kann die àlteste Nachweisung des Qirja- 
thajim, die von Eusebius, nicht mit Recht beanstandet werden. 
Er setzt es nämlich (die römischen Milien in deutsche Meilen 


umgeschrieben) 2 Meilen von Medeba, welches 1!/, Stunden 
Merx, Archiv. III. Heft. 23 
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südlich von Hesbon liegt (Seetzen 1, 407, Burckh. 2, 625) 
wührend Nebo, zur Zeit des Onomasticon noch vorhanden, wie 
gesagt 135 Meilen, und Baal Meon (Beelmeüs) 1*/, Meilen 
von Hesbon entfernt war. 

Die Worte des Eusebius sind (nach der Ausgabe des 
Onomast. von Larsow und Parthey) Καρααδθιείµ (cod. Lei- 
densis besser Καριαθαείμ) πόλις ἣν ᾠκοδόμησαν oi vioi 
Povßiv. nal νῦν ἐστὶν ὅλη ΧἈριστιανῶν xor παρὰ Mnda- 
βάν, πόλιν τῆς .4ραβίας, λεγοµένην Kagıdda (nach Hiero- 
nymus' Uebers. herzustellen Λεγομένη Καριάθα) ἀπὸ ι-σῆ- 
µιείων τῆς ΙΜηδαβὼν πρὸς δυσμὰς ἐπὶ τὸν Βάριν. Hierony- 
mus hat nämlich übersetzt: Cariathaim civitas quam 
exstruxerunt fili Ruben. Nunc autem est vicus Christianis 
omnibus (l omnis 0Àr Eus.) florens, iuxta Medaban urbem 
Arabiae, et appellatur Corojatha, in decimo milliario supra- 
dictae urbis, contra occidentalem plagam, vicinus eius loci qui 
appellatur Baare. . 

Ueber dieses Baare (oder Baara), dem das Qirjathaiim 
nahe gesetzt wird, erfáhrt man unter dem Artikel Beelmeon 
im Onomasticon folgendes nähere: Beelmeon trans Jorda- 
nem, quam aedificarunt fili Ruben. Est autem vicus usque 
nunc grandis iuxta Baara in Arabia, ubi aquas calidas 
sponte humus offert, cognomento Beelmaus, distans ab Esbüs 
(Hesbön) millibus 9, unde et Elisaeus propheta fuit. — Auch 
Josephus B. .ل‎ VII, 3 nennt einen Ort Βαάρας (d. h. sa, 
Brand) im Thale (des Zerká Main) nördlich von Machaerus 
(jetzt Makaur) und Seetzen hat (2, 336) die zwei Stunden 
vom todten Meer im Wady Zerka Main entfernten heissen 
Quellen ausführlich beschrieben, sie sind identisch mit dem 
alten Callirrhoe bei Machaerus. 

Nimmt man nun die Seetzensche Karte vor sich, so fin- 
det sich eine Ruinenstelle Körriat (Burckhardt Kereyät) 
wenig südlich von Makaur (Machaerus) und von Baara im 
Wady Zerka Main, noch auf dem Rücken des Attärüs, und 
südwestlich von 1160608. Die Entfernung von der letzten 
Stadt lässt sich aus Seetzens’ Nachrichten (2, 342) nicht 
ersehen, aber aus Burckhardts Bericht (2, 625 f. 636) lässt 
sich abnehmen, dass sein Kereyát etwa 31, —4 Stunden 


* 
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Wegs von Medeba (jetzt Madeba) abliegt!). Da nun das 
Kariatha des Eusebius 10 Milien (4 Stunden Wegs) von 
Madeba geschätzt wird, so kann kein Zweifel sein, dass sich 
sein 000000 in dem heutigen Kereyät erhalten hat und 
Qirjathajim entspricht, denn sowohl die Entfernung als auch 
der Name, beides stimmt so völlig als möglich überein. Die 
eigenthümliche Aussprache des Hieronymus Corojatha ent- 


hält den abgekürzten Dual der Nebenform arab. قري‎ , chal- 


081801 Νο neben dem xS, wovon das Carjatha des Euse- 
bius der verkürzte Dual ist. 

Denn es ist gar nicht selten dass in Ortsnamen die he- 
bräische Dualendung des msc. auf — aim abgekürzt wird zu 
ai (für Choronajim, und Qronajim hat Jos. Ant, XIV, 1. 4 
Ὀρῶναι, für Diblatajim, Deblatajim hat Hieronymus Onomast. 
Deblatai) und weiter zu blossem a: für אדורים‎ 2 Chron. 11, 9 
hat Josephus Adora, für Ephraim im Stamm Issachar giebt 
Hieronymus Affarea. Dem entsprechend wird die Dualendung 
der Feminina von —thaim zu —tha verkürzt; wie Hieronymus 
für Aditaim das hebräische עדיתים‎ Jos. 15, 36, ein Aditha 
bei Diospolis beigebracht hat (Onomast. p. 15), so verhält 
sich zum alten Kagıedeaig auch das Καριάθα des Eusebius. 

Ziemlich allgemein aber betrachtet man die Angabe des 
Eusebius als eine irrthümliche, nicht nur weil man glaubt, 
dass Kereyat (Körriat) bereits von Qerijjóth in Beschlag دمع‎ 
nommen sei (die Unmöglichkeit davon ist oben unter Qerij- 
jóth N. 2 gezeigt), sondern auch weil Qirjathaim nördlicher, 
in el Teim, (am Nordufer des W. Zerka Maein oder Main) 
gesucht werden müsse. So sagt Ritter (XV, 1186) , Aber 
ein offenbarer Irrthum ist es bei Hieronymus, dass er jenes 
Kirioth (gemeint ist Qerijóth), welches im Süden des W. 
Serka Maein liegt (el Körriät) mit diesem Kirjathaim identifi- 
ciert, das im Norden desselben Flusses liegt.“ 


1) Von Madeba brauchte Burckhardt bis zu seinem Nachtlager mit 
einem kleinen Umweg 2!/, Stunde. Von da bis zum Wady Zerka Main 
1 Stunde, jenseits des Wady erhob sich der Berg Hüma, von dessen 
Höhe der Attarus !/, Stunde zur Rechten lag, nur ein wenig südlicher 


Kereyát. 
23 * 
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Von der angeblichen Identification sind Eusebius und 
Hieronymus vollkommen frei, indem sie 000/00 ) 
Qerijjöth), welches sie gar nicht nachweisen wollen, reinlich 
scheiden von Καριαθαείμ, was sie in Καριάθα, Corojatha, 
(dem heutigen Kereyät, Körriat) erkennen. Nirgends aber 
finde ich einen Grund angegeben, weshalb, den Andeutungen 
des Alterthums selbst zufolge, Qirjathajim müsste nördlich 
vom Wady Zerka Maein gelegen haben. Wenn man etwa 
wegen Num. 32, 37 fordert, dass es im Umkreis von Hesbon 
gelegen haben müsse, so ist zu erwidern, dass dieser gross 
gedacht worden sein kann, da die südlichsten dem Stamme 
Gad (innerhalb Rubens) zugewiesenen Städte ebenfalls ziem- 
lich zerstreut und zum Theil durch Wadys getrennt lagen, 
wie in den zu Dibon gehörigem Städten Num. 32, 34 auch 
Ataröth erscheint, dessen Ruinen auf dem Berge Attärüs 
nachgewiesen sind, getrennt von Dibon durch den Wady Wal. 


Der Hauptgrund, weshalb man Eusebius und Hieronymus 
des Irrthums bezüchtigte, mag die verbreitete Meinung sein, 
dass Kirjathaim an sich, wegen theilweiser Namensähnlichkeit 
in dem nördlich vom Wady Maein gelegenen Teim zu suchen 
sei, 1 Stunde westlich von Madeba. Burckhardt, der das 
grösste Vertrauen geniesst, hatte dies 2, 626 als Vermuthung 
ausgesprochen, und Gesenius zu B. 2, 1063 hatte es unter- 
stützt, obwohl Eusebius und Hieronymus den Ort 10 römische 
Meilen (2 deutsche Meilen) von Medeba setzen, da „die Mei- 
lenzahl bei Eusebius selten zuverlässig“ sei, was ein reiner 
Machtspruch der Verlegenheit ist. Es ist beachtenswerth, dass 
Gesenius selbst diese 1824 als möglich erklärte Vermuthung 
im Thesaurus von 1840 nicht wiederholt hat. 


Was war denn aber nun für Burckhardt der Grund für 
die gedachte Annahme? Ritter (XV, 582) zweifelt nicht 
zu bemerken: „Burckhardt, der später 19 Stunde im West 
von Madeba die Ruinen von el-Teym mit einem grossen 
Wasserbehälter kennen lernte, hielt diesen Namen für die 
Endsilbe thaim (Seetzen nannte jenen nördlicheren Ort 
Tuéme) welche noch heute die Lage der antiken Kiria- 
thaima bezeichne.“ 
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Burckhardt, der sich selbst keine Kenntniss des Hebräi- 
schen beilegte, wäre es zu verzeihen gewesen, wenn er Kirja- - 
thaim für ein Compositum gehalten hätte Und wenn er 
auch wusste, dass das letzte eine grammatische Endung ist, 
so bleibt es immer ein edler Grund, wonach in dem arabi- 
schen Teim ebensogut auch Dibla-thaim und anders ähnlich 
endigende stecken könnte. Wunderbar ist nur, dass man 
immer noch an Kirjatajim = Teim festhält, da sich doch 
herausgestellt hat, dass der Ruinenort auch et- Tuéme heisst 
(so Seetzen 1,408), welche Namensform nach Seetzen’s Schrei- 
bung 2. B. Bszéra für Robinsons Buszeira (Dimin. von 130818 ( 
Szuéme 2, 324 für Robinsons Suweimeh, zurückzuführen ist 
auf ein z4443 ein feminales Diminutiv zu dem Stammwort 
Teim, dessen Selbständigkeit wenigstens dadurch gesichert 
wird, dass die heutigen Araber so vielen Namen alter Orte, 
die sie für klein gewordene ansehen, die Diminutivform ge- 


geben haben. Es giebt auch im arabischen ein muc , welches 


Knecht bedeutet und der Name eines arabischen Stammes ist. 
Was aber auch immer die Bedeutung der Ortsnamen Teim 
und Tuéme gewesen sein mag, so viel ist gewiss, dass sie 
mit קריתים‎ nicht das mindeste zu schaffen haben kónnen. 


Das besonnene Verfahren bei Nachweisungen ist einzig 
diess dass man Wurzelübereinstimmungen zwischen neueren 
Namen mit den alten aufsucht. Hierin stimmt das hebräische 
Qirjathajim (Doppelstadt) nur mit dem heutigen @erejät 
(Städte), und zwar so völlig dass die Identität beider, wenn 
die hebräischen Texte es nicht verbieten, ganz abgesehen von 
der Uebereinstimmung des Eusebius, gefordert werden müsste, 
Hier ist Haupt und Leib identisch, bei der vorigen Identifi- 
cation nur der Schwanz. Das einzige sichere Merkmal aus 
den Texten ist dies, dass eine grosse Ebene bei Qerejät war, 
Gen. 14, 5. Eine solche erstreckt sich nun von Querejät ge- 
rade östlich, die Ebene zwischen Wady Zerka Maein und 
Wady Wal, aber auch südöstlich, zwischen dem Wal und 
Mudscheb, elkura genannt, und von Seetzen 2, 632 be- 
schrieben. 
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Richtig ist daher das hebräische Qirjathajim auf der nach 
Robinson von Kiepert gefertigten Karte zu Kurrijät λος 2i 
südlich von Ataroth angesetzt. 


.4. Eglat schelischijja. 


Es ist nichts neues, diesen nur Jes. 15,5 und Jer.48, 34 
gebrauchten Ausdruck für den Namen eines Orts in Moab zu 
erklären, es ist dies schon geschehen von Rosenmüller, Mau- 
rer, Ewald, Knobel, Drechsler in ihren Commentaren zu Je- 
88188 und von Graf zu Jeremia. Auch ist inzwischen nichts 
Neues von Nachrichten über Moab aufgetaucht, wodurch es 
möglich würde, einen solchen Ort in Moab jetzt: noch nach- 
zuweisen.  Indessen da der neueste Commentator des Jesaia, 
Delitzsch, zur appellativen Deutung des Ausdrucks, wie sie 
ähnlich nach den alten Versionen Gesenius befolgte, zurück- 
gekehrt ist, etwa weil er die geographische Deutung, die er 
als nicht nöthig bezeichnet, zu wenig begründet fand, so 
möge er meinen Widerspruch verzeihen, wenn ich, obwohl 
ich schon zweimal den betreffenden Artikel in Gesenius HWB 
nicht geändert habe, nun die Aenderung mir vorbehalte und 
die geographische Fassung des Ausdrucks zu vertheidigen 
suche. 

Diese scheint mir dadurch gefordert, dass jede der bei- 
den bisher vorgetragenen appellativen Erklärungen (Kuh des 
dritten Jahres, und Kuh des dritten, geringsten, Ranges) 
abgesehen von den sprachlichen Härten, ihrem ironischen In- 
halt nach, mag man ihn wie früher, als Apposition zu Moab 
nehmen, oder wie jetzt vorgezogen wird, zu Soar, in den 
lyrisch elegischen Ton des innig mit den bedrohten Lande 
mitempfindenden Propheten nicht stimmt, ferner dass über- 
" haupt ein appositioneller Zusatz zu einer Ortschaft, die nur 
als Ziel genannt ist, bis zu dem die Flucht oder die Klage 
der Moabiter reicht, vollkommen unmotivirt ist, und endlich 
weil keinerlei appellative Erklärung auf Jer. 48, 34 anwend- 
bar ist, wo die Álexandriner, die Jes. 15, 5 mit der drei- 
jährigen Kuh bei der Hand waren, rathlos die hebräischen 
Klänge herübernehmen, statt zu übersetzen. Jeremia verfährt 
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allerdings c. 48 wie auch sonst bei Benutzung älterer Quel- 
len, sehr frei mit der Verwendung von Jes. 15 und 16, aber, 
so viel bis jetzt zu erkennen gewesen ist, nirgends so, dass 
er etwas Sinnloses daraus geschaffen hätte, oder dass man 
an seinem -Verständniss des Althebräischen zweifeln müsste. 
Zur leichteren Uebersicht über die Sachlage stehe hier das 
sich entsprechende neben einander. 
Jeremia 48, 34 hat: 
TIER הְשָבון עד‎ nps»ro 1 (Jer) 
קוכם‎ am ym ער‎ 2 
עד חרנים עגלת טליטויה‎ wea 8 
mm כמשמות‎ DUyS جه מִי‎ 4 
aus Jes. 15, 4: | 
ותזעק חְשָבון וְאֶלְעִלָה‎ 1 (Jes) 
נשמע קולם‎ yi ער‎ 2 
aus Jes. 15, 5: ١ | 
שלישיה‎ nba צער‎ «y» ΠΠ prp למואב‎ 2b 8 
כי דרך חרנים זעקת ياود יְעָרוּ‎ 3b 
und aus Jes. 15, 6: 
: בי מי נמרים משמות יהיו‎ 4 
Hier ist freilich manches von Jeremia zusammengezogen 
und die Stellung der Ortsnamen im zweiten Hemistich ver- 
ändert, er liess eben die Schilderung der Flucht und deren 
Richtung fallen und beschränkte sich auf die Schilderung der 
weithin in den moabitischen Städten zu hörenden Wehklage, 
und dafür empfiehlt es sich auch durch den Parallelismus, das 
Eglat schelischijja als Ortsnamen zu nehmen, dann sind in 
beiden Gliedern drei Städte genannt, der erste jedesmal als 
Ausgangspunkt des Klaggeschreis, die beiden anderen als 
Punkte, bis wie weit es gehört wird. Man hat daher zu 
übersetzen: ,vom Geschrei Hesbons lassen sie bis Eleale, bis 
Jahas ihre Stimme ertónen, von Soar bis Horonaim, (bis) 
Eglat schelischija“ Die Präposition konnte aus den vorher- 
gegangenen Gliedern ergänzt werden wie Jes. 15, 5 und 8. 
Aus der Stellung des Eglath nach Horonaim, welches am 
südlichen Abhang des moabitischen Gebirges (Jer.948, 5) zu 
suchen ist, würde nicht zu folgern sein, dass Eglath sch. 
hóher hinauf im Gebirge gelegen habe, da nach dem oben 
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Bemerkten der zuletzt genannte Ort in einer andern Richtung 
von Soar aus abliegen konnte, ea wird eben nicht die Rich- 
tung von Fliehenden, sondern das Austönen der Wehklage 
beschrieben, was nach mehreren Seiten hin von einem Punkte 
aus aufgefasst werden konnte. Aus Jes. 15, 5 aber geht 
hervor, dass Eglath wie Soar ein südlicher Grenzort des 
moabitischen Gebiets war, wenn man doch zu übersetzen hat 
„Mein Herz schreit um Moab, seine Flüchtlinge (gehn) bis 
Soar, ‘bis, Eglath schelischija, denn den Stieg von Luchith, 
mit Weinen besteigt man ihn, denn den Weg von Horonaim 
entlang erheben sie Unglücksgeschrei.“ 

Zu dieser, einzig naturgemässen Annahme eines Orts- 
namens Eglat schelischija, zu übersetzen drittes Eglat, oder 
da bei Propheten so oft der Artikel fehlt, das dritte Eglat, 
bedarf es nur der Annahme dass der Hauptname עגלת‎ 6, 
mit der alten Femininform, wie in Baseqath Jos. 15, 39 Gi- 
beath Jos. 18, 28 Daberath, Helqath, Hammath, Libnath 
Jos. 19, 26, Mephaath, Sarephath, Qattath, Qirjath Jos. 18,28, 
Raqqath Jos. 19, 35 u. a. 

Um aber den zum Namen gehörigen Zusatz „das dritte“ 
wahrscheinlich zu machen, ist die Voraussetzung nöthig, dass 
es nicht weit von einander drei Dörfer des gleichen Namens 
Eglat gab, die als das erste, zweite und dritte von einander 
unterschieden wurden, und diese Voraussetzung lässt sich 
wenigstens durch genügende Analogie unterstützen. 

Man braucht gar nicht bloss an die ähnliche Erscheinung 
dreier gleichnamiger Orte in Deutschland zu erinnern, wie 
die drei Gleichen in Thüringen, deren Einzelnamen jetzt 
andere sind, oder die drei Sinn bei Schwarzenfels, und so 
manche andre, die durch Ober-, Mittel- und Unter- geschie- 
den werden, worunter auch Zusammenfassungen vorkommen, 
wie der Fall ist beim Dorf Dreihausen, 11/0 Meile östlich von 
Marburg, welches sich in Ober-, Mittel- und Unterhausen 
scheidet. Die Zählung der Theile zeigt sich zwar nicht hier, 
aber gerade im Orient. 

Auch 8m Orient und zwar eben im Ostjordanland führen 
öfter zwei, drei Orte nebeneinander denselben Namen, und 
werden durch Zusätze von einander unterschieden, wie das 
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kleinere und gróssere Robinson 3, 906. 924 das obere und 
das untere 3, 873. 875. 884 — und selbst durch Zahlwörter. 

Die völligste Analogie zwar, das von Eli Smith zu Ro- 
binson 3, 924 angeführte und von ihm „Kufeirat das dritte“ 
übersetzte X333 الكفيرات‎ ist nicht zu gebrauchen, da, wie 


bereits Fleischer zu Seetzen 4, 224 berichtigt hat, zu über- 
setzen ist „el Kufeirät, drei an der Zahl,“ nämlich als Mehr- 
zahl von el Kufer. Nur das Vorhandensein dreier gleich- 
namiger Orte in Moab bleibt hier stehen. Seetzen berichtet 
darüber I, 407: „Nach einer Stunde auf dieser Ebene (von 
Hesbän) kamen wir an 3 verwüstete Oerter, welche dicht 
nebeneinander liegen, und zwar auf einer felsigten kleinen 


Anhóhe, und alle el- Kphér ( p ) heissen, eine 19 Stunde 
weiter erreichten wir die Ruinen von Madaba.“ Burckhardt 
nannte 2, 625 das Ganze eine verfallene Stadt ב الكفيرات‎ 
Kefeyrát. 

Allein es bleiben mehrere gleichnamige Ortsnamen, von 
denen der eine sicher durch den Zusatz „das zweite“ un- 
terschieden ist. So in dem genannten Verzeichniss von Eli 
Smith bei en- Nugeia, wo der arabische Name im Zusatz die 
Form des Ordinale trägt: LA النقيع‎ Robinson 3, 903, fer- 
ner bei Zibire الزبيرة الثانيءة‎ eb. 3, 909, und dann bei Um Quseir 
ΚΙ mas οἱ eb. 3, 923. 

Auch unter den hebräischen Ortsnamen sah es gleich- 
lautende, die gelegentlich durch einen Zusatz unterschieden 
werden. Zwar der Zusatz: „die Leute des anderen Nebo“ 
يود אחר‎ Neh. 7, 33 stellt das jüdische Nebo dem rubenitischen 
gegenüber. Aber nicht weit von einander lagen die beiden 
Beth-horon, die näher durch das obere und das untere be- 
zeichnet werden. Da sich nb» Hügel so gut wie גבעה‎ zu 
einem Ortsnamen eignete, so ist es am einfachsten, das wenn 
auch asyndetisch nach einer Reihe von Städten Manasse’s fol- 
gende nb»3 nöd Jos. 17, 11 „die drei Nepheth“ zu über- 
setzen und als Name einer Stadt zu betrachten, unthunlich 
ist es wenigstens es als Apposition zu den gerade zuletzt 
genannten drei Städten zu nehmen, die nichts gemeinsames 
haben, und von denen Megiddo sicher in der Ebene lag. 
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Auf dieselbe Art erklärt sich im Stamme Juda das Vor- 
kommen mehrerer Orte Namens Gedera. Nach Jos. 15, 36 
lagen in der Niederung von Juda En50233 n737. Dass die- 
ses Gedera und Doppelgedera, in Folge wahrscheinlich nahen 
Zusammenliegens, für Einen, aus 3 Gedera bestehenden Ort 
gerechnet wurde, ergiebt sich daraus, dass die ebenfalls v. 36 
für diese Städte (von Eschtaol an) in der Niederung ange- 
gebene Gesammtzahl vierzehn nur durch die gedachte Zusam- 
menfassung herauskommt, dieselben einzeln gezählt, würde 
die Summe fünfzehn sein. — Eine Τρικωμµίας, jetzt Ter- 
kumia, erwähnt Robinson 3, 865 „zwischen den Bergen und 
der Ebene von Gaza,“ ob sie in der Niederung Judas lag, 
ist nicht ersichtlich, — Genug es giebt in Kanaan wie in 
Moab gleichnamige, zu einem Ganzen zusammengefasste Ort- 
schaften, und die Benennung einer einzelnen davon mit einer 
Ordinalzahl ist durch die oben beigebrachten drei arabischen 
Beispiele gesichert, so dass das auffallende „dritte Eglat^ 
wenigstens erklärlich und annehmlich wird. 


Schliesslich versuche ich noch die Nachweisung einer 
ebenfalls im Ostjordanland gelegenen nicht ganz unwichtigen 
Ortschaft 


5. Jogbah oder Jogbeha im St. Gad. 


Es findet sich genannt Num. 32, 35 unter den Städten, 
welche die Kinder Gad bauten; diese waren v. 34 Dibon, 
Ataroth, Aroer, v. 35 Atroth Schophan, Jazer und =» 
endlich v. 36 Beth Nimra und Beth Haran. In derselben 
Form mit der von Gesenius für das à der Ortsrichtung ( wie 
à in יחצה‎ = yr). erklärten Endung steht es neben einem 
Nobah Jud. 8, 11 als die Oertlichkeit, wo Gideon die geflohe- 
nen midianitischen Könige Zebah und Salmunna verfolgte und 
schlug. Ob dieses Jogbeha mit dem gaditischen identisch 
war, lassen wir einstweilen dahin gestellt, die Antwort darauf 
186 mit der Frage über das danebengenannte Nobah ver- 
wickelt. 

Für das gaditische mz3* stellt sich unter der nachher zu 
begründeten Annahme einer Verkürzung des alten Namens 
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das heutige El-gebeiha Lo welches von Eli Smith zu 


Robinson 3, 922 in dem Verzeichniss von den Ortschaften 
„östlich von es-Salt,“ dem alten Ramoth in Gilead, aufge- 
führt wjrd, und wofür dort nach englischer Orthographie die 
Aussprache el-Jebeiha angegeben ist. Darf man nach eng- 
lischer Aussprache eines solchen e wie das in der ersten Sylbe 
ist, ein 0 ansetzen, so enthält das arabische Wort eine Di- 
minutivform, die in neueren Namen so häufig ist, von einem 
älteren TI Damit aber darf das hebrüische man, m» 
verglichen werden, denn das Jod althebrüischer Namen wurde 
nicht nur da abgeworfen, wo es bloss Halbvocal hatte, wie 
in Riha aus irr, sondern auch wo es vollen Vocal 6 
wie in Qachtän aus Jogtän, und wie in Zerin aus Jezrin 
statt Jezril .יזרעאל‎ Man behauptet auch, dass in dem heu- 
tigen Szär und Szir sich der Name der Stadt Jaeser "»* 
erhalten habe, wofür man Zir وير‎ aber nicht „o erwarten 


. würde.  Szir liegt wenig südwestlich von Ammän, und dazu 
würde die Lage von Gebeiha — 5n stimmen, da Num. 32, 
35 dies letztere neben Jaeser erwühnt ist. 

Auf der von Kiepert nach Robinsons Untersuchungen 
entworfenen Karte von Palästina ist Djebeiha nordwestlich 
von Ammän verzeichnet auf einem etwas nördlich ausbiegen- 
den Wege nach Fuhais und es-Salt. Damit stimmt Burck- 
hardts ,Dschebeyha,^ nur dass er es mit dem nahezu wie h 
gesprochnen , schreibt = Er beschreibt (2, 618 Mitte 


619 oben) denselben Weg von Ammän nach „Feheis“ als 
einen Weg von 41 Stunden, und giebt an, dass er von 
Ammän aus in 1?/, Stunden (zu Pferde) nach Dschebeyha 
gekommen sei, dann nach Meraze, Om Dschuze und Szafut, 
welche Orte auf der genannten Karte ebenso nach Fuhais zu 
folgen unter den Namen el Muräzy, Um Djaudy, ;, 6% 


Unser Gebeiha liegt also etwa eine Meile nordwestlich 
von Ammän und, da die Entfernung dieser Stadt von Sazalt 
auf 6 Stunden geschätzt wird (Seetzen 1, 397), etwa 2 Mei- 
len südóstlich von Szalt, im alten Gilead. 

Auf diese Lage des 771235 in Gilead passt auch vollkom- 
men seine zweite Erwähnung Jud. 8, 11 wo von dem in der 
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Ebene Esdrelon geschlagenen und jenseits des Jordans flüch- 
tenden Heer der Midianiter unter Sebah und Salmunna die 
Rede ist, welchem Gideon von Succoth aus nachsetzte. Der 
Ort Qarqor, wo das moabitische Lager jenseits des Jordans sich 
befand Jud. 8, 10, ist nicht mehr zu bestimmen. Um es zn 
erreichen, zog Gideon, nachdem er auch den Jabboq bei 
Pnüel passiert hatte, weiterhin in einer óstlichen Richtung 
bergauf, denn es heisst v. 11: „und Gideon zog hinauf den 
Weg der Zeltbewohner, östlich von Nobah und Jogbeha, und 
schlug das Lager, während das Lager sicher war.“ 

Die Midianiter, die in der Ebene von Jesreel geschlagen 
waren und von dieser aus nach Serera (]. Sereda) und Abel 
Mehola bei Beth-scheán flohen, giengen durch den Jordan, 
wie anzunehmen ist, eben bei Bethscheän, denn wenig süd- 
lich vom htg. Beisan ist eine Furt im Jordan, Burckhardt 8.594, 
wo das Wasser im Sommer nur 3 Fuss tief ist. Auf der 
Ostjordanseite wendeten sie sich natürlich südlich, um nach 
ihrer Heimath, den südedomitischen Gegenden und nach dem 
an der Ostseite des älanitischen Meerbusens, dem Sinai ge- 
genüber gelegenen Madian zu gelangen. Ihr Weg führte sie 
also zunächst über den Jabboq (Zerka), dann durch Gilead, 
und über Ammonitis und Moabitis, oder an deren Ostgrenze 
über Gebirge und Hochebenen hin. Auch der sie mit 300 
Mann verfolgende Gideon hatte den Jabboq überschritten, 
denn er war von Succoth aus nach Pnüel Jud. 8, 8 gekom- 
men, welches nach Gen. 32, 32 an der Furt des Jabboq lag. 
Er war also in Gilead eingetreten, als er hinter Jogbeha 
eine óstliche Richtung nahm. Offenbar hatten sich die Midia- 
niter grósserer Sicherheit wegen nach dem Gebirge hin gezo- 
gen, welches östlich von Ammän und Gebeiha die Richtung 
von Nord nach Süd hat. 

Schwierigkeit macht nur, dass in dieser Gegend Gileads 
kein Nobah nachzuweisen ist, was Jud..8, 11 neben Jogbeha 
genannt ist. Der Name kommt im Α. T. nur noch einmal 
vor, als hebräischer Name der Stadt 60086, die zu Moses 
Zeit ein Nobah einnahm und nach seinem Namen benannte, 
und die im östlichsten Theil des Stammes Manasse lag Num. 
32, 42; es ist nach allgemeiner sicherer Annahme das heu- 
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tige Qenawät im Haurangebirge. Dahin versetzt Ges. thes. 
p.842 und Bertheau zu Jud. 8,11 auch das daneben genannte 
Jogbeha. | 

Aber diese Richtung anzusetzen für den Rückzug der 
Midianiter und ihre Verfolgung durch Gideon, das ist rein 
unmöglich. Wer wird, um von Berlin nach Prag zu kom- 
men, über Petersburg gehn? So ungefähr wäre es, wenn 
die Midianiter, die bei Bethscheän (Scythopolis) den Jordan 
überschritten, von hier aus den ungeheuern Weg in die Nord- 
ostecke des Stammes Manasse bis in die Mitte des Hauran- 
gebirges gemacht hätten, um an den älanitischen Meerbusen 
zu gelangen, da ihnen doch nicht die kleinste hebräische Hee- 
resaufstellung im Ostjordanlande den Weg nach dem Süden 
verhinderte. Und ferner ein Heereszug von 15000, wie ihn 
die Midianiter hatten Jud. 8, 10, wobei wir Tausende von 
Kameelen voraussetzen dürfen, làsst sich doch nicht vor aller 
Augen verbergen. Gideon musste, als er über den Jordan 
gesetzt war, wenigstens in Succoth (8, 4. 5) fragen und 
erfahren, welehe Richtung die flüchtigen Midianiter genommen 
hatten. Wären sie nördlich dem Hieromax zu gezogen, um 
über Edrei nach dem Hauran zu gelangen, wie wäre Gideon 
mit seinen Dreihundert zu seiner rein südlichen Richtung ge- 
kommen? Er zog ja von Succoth nach Pnüel an den Jabbog. 
Das ist doch kein Weg für einen Eilmarsch nach Hauran? | 

Wenn es nach dieser Erwägung der Sachlage vollkom- 
men ein Unding ist, das Nobah von Jud.8, 11 im Hauran zu 
suchen, so muss man sich entschliessen, zwei Nobah anzu- 
nehmen, und das vom hauranitischen verschiedene in Jud. 
8, 11, für eine untergegangene Ortschaft in Gilead in der 
Nähe von Jogbeha oder Gebeiha zu erklären. 
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Von Dr. 0. Blau, Generalconsul in Serajewo. 


I. 
Zur althebräischen Sprachkunde. 


Renan Hist. des LL. Sem. p. 131 (4. Ausg.) hebt mit 
Recht hervor, dass die zwei Jahrhunderte, welche der Herr- 
schaft Salomo's folgen, gewissermassen eine Lücke in der 
Geschichte der hebräischen Litteratur bilden. Der Mangel an 
Schriftdenkmälern dieser Epoche ist um so empfindlicher, als 
gerade in ihnen der Beweis für die von Renan aufgestellte 
Ansicht liegen müsste, dass seit David und Salomo die Sprach- 
formen sich unwiderruflich fixirt und sich eine gleichmässige 
Schriftsprache heraus gebildet habe, neben welcher ein dem 
Aramäischen näher stehendes Idiom fortfuhr Volkssprache zu 
sein. 

.In diese Lücke tritt daher mit dem Anspruch auf einige 
Bedeutung alles ein, was einen Anhaltepunkt. zur Erkenntniss 
der damaligen hebräischen Sprachformen zu bieten vermag. 
Ich rechne dahin zumal das auch in sachlicher Hinsicht so 
merkwürdige Document, über den Zug Sisaq's gegen Jerusa- 
lem, welches der Regierung Jerobeam’s und Rehabeam’s gleich- 
zeitig ist, und wie ich in der Zeitschr. d. D. M. G. XV, 233 
nachgewiesen habe, eine Aufzählung der in diesem Kriege 
von den Aegyptern eingenommenen Festungen, Ortschaften 
und sonstig wichtigen strategischen Punkte enthält. 

Die Formen, in denen hier die hebräischen Ortsnamen, 
. erscheinen, sind in mehrfacher Beziehung von sprachlichem 
Interesse, und zur Klärung der Frage nach der damaligen 
Gestalt des Hebräischen desshalb ein beachtenswerthes Ma- 
terial, weil anzunehmen ist, dass die Aegypter die Namen 
der palüstinensischen Ortschaften so wiedergegeben haben, 
wie sie sie im Volksmunde hörten; und ein Einfluss der 
ägyptischen Sprache auf die Transscription dieser Namen 
nur in bedingtem Maasse stattgehabt hat. Letzterer be- 
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schränkt sich 40) die Vorsetzung des ägyptischen Artikels 
Pa— und Ta-— vor einzelne Namen, so zwar dass selbst der 
Masculin- Artikel Pa— vor semitische Femininalformen tritt, 
wie Pa-hagalta (Ring 87); ferner auf den unterschieds- 
losen Wechsel von 1 und r; und vielleicht auf die Vertau- 
schung der Gutturalen unter einander. 

Alle übrigen Eigenthümlichkeiten in diesen Eigenngmen 
lassen sich nicht aus dem Aegyptischen erklären, und schei- 
nen auf Rechnung der hebräischen Volkssprache jener Zeit 
gesetzt werden zu müssen. 

Ich bin weit entfernt, die Frage schon für spruchreif zu 
halten, um daraus Schlussfolgerungen von entscheidender 
Tragweite ziehen zu können, gebe aber im Folgenden einen 
Ueberblick der auffallendsten Erscheinungen, um dadurch zur 
Sammlung weiteren Materiales aus den gleichzeitigen àgypti- 
schen und sonstigen fremdländischen Urkunden anzuregen. 


Sehe ich recht, so sind diese Erscheinungen der Art, 
dass man sie als Archaismen, vom Standpunkt der klassi- 
schen hebräischen Grammatik aus, bezeichnen darf; ein be- 
sonders aramäisches Gepräge ist dagegen weniger deutlich zu 
erkennen. 


1. 


In mehreren Ortsnamen erscheint, wenn man sie aus 
dem Aegyptischen ins Hebräische rescribirt, die alte Feminin- 
endung at, namentlich in ערדת (טפלת‎ , nmwN, vielleicht auch 
nnbs, wo die entsprechenden alttestamentlichen Namen in 
سم‎ endigen. Dieser Erscheinung stellt sich an die Seite, 
was Movers (Ersch u. Gruber Encycl Art. Phön. 429) mit 
Recht betont hat, dass im A.T. die Endung n— vorwiegend 
in altkanaanäischen Ortsnamen, wie חלקת , גבעת , בעלת , עגלת‎ 
(wo hinzu sich noch מעכת‎ Jos. 13, 13, המכמתת‎ Jos. 16, 6, 
מערת‎ Jos. 15, 59, n2? appell. Glas? Jos. 19, 26 fügen lassen) 
sich erhalten hat, wie ja bekanntlich im Phönizischen sie die 
regelmässige Stellvertreterin des hebräischen سم‎ ist. 

Zuweilen tritt in Namen der Karnaktafel an diese Femi- 
ninendung noch ein ---א‎ an, indem Namen wie 11808168, 
Demamtä, Lebátà ein hebrüisches דממתא , חקלתא‎  אתאבל‎ 
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darstellen, wofür regelrecht "τας, חלקה ,דממה‎ gesagt würde. 
Es ist hier zu wählen, ob man darin die absolute Feminin- 
endung "n—- erkennen will, oder ein emphatisches N 


2. 


Namen, die im A. T. eine Dualform haben, erscheinen 
in der Karnaktafel nie mit der Endung ,---י]‎ sondern ent- 
"weder in جد‎ oder in Ί-τ- auslautend. So 7. B. bibl. pw 
ist אדרכם‎ , Cmn» hier קדתכם‎ , tm33x hier Zärmam, 7 
hier .רמתן‎ Es dürfte hiermit zu vergleichen sein, dass auch 
in einzelnen alttestamentlichen Namen der Vorzeit die glei- 
chen Endungen sich erhalten haben, wie tà»$, דותן‎ = 
err, pnm. 

3. 


Auffällig ist auch die alte Casusendung in 3 15 dem drei- 
mal vorkommenden Nagbu, welches die Gegend im Süden 
Palästina’s (τὴν γῆν Νάγεβ LXX Jos. 11, 16; Richt. 10, 0 
u. a.) bezeichnet, und sich namentlich auch auf den Nageb- 
Qeni 1βαπι. 27,10 mitbezieht, was von Bedeutung ist, wenn, 
wie ich glaube, diese Casusendung eine dem Einfluss der 
benachbarten Araber verdankte dialectische Eigenthümlichkeit 
der südlichen Grenzländer Palästina’s war. Bei der Frage 
über das Alter und die Bedeutung dieser Endung, die aus 
Anlass ihres häufigen Vorkommens in -den sinaitischen In- 
schriften neuerdings ein vielbesprochener Streitpunkt gewor- 
den ist, darf nicht ausser Acht gelassen werden, dass sie 
namentlich und am frühesten in ägyptischer Schrift erhal- 
ten und ausgedrückt ist, wo diese semitische Namen wieder- 
giebt. Ausser unserm Nagbu = ديد‎ (Karnak 84. 90. 92) 
habe ich mir folgende Beispiele notirt: Palästinensische Orts- 
namen: Rphu Brugsch, Geogr. Denkm. II, S. 50; Tasbu 
ebend. II, 77; Götternamen: Pethu = 0096 nns Brugsch 
2. d. D. M. G. IX, 197; Baalu = 5»a 2. d. D. M. G. XVII, 
551; und den Volksnamen Aperiu d. עברי..1‎ Hebräer, 24 
d. M. G. XVII, 567. Wenn hiernach die Aegypter diese 
Endung 3— aus semitischem Munde hörten, so liegt die Fol- 
gerung nahe, dass sich namentlich die Grenzvölker im Süden 
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Judáas, durch deren Vermittelung die Namen nach Aegypten 
gelangten, derselben bedienten. Darauf führt auch eine nähere 
Prüfung der im A. T. vorkommenden Eigennamen von Perso- 
nen, die nach Analogie jenes 1293 == tmu, das Neh. 6, 6 
als a Name erscheint, gebildet sind. Dahin gehören 
m3 1015, 4 15; בכְרוּ‎ 1Chr. 38,8; חֶצרו‎ 2 Sam. 23,35 Ketib, 
13339 1Sam. 25,3 Ketib, "n 1Sam. 1,1. Da nun von diesen 
'Iru ein Kalebiter ist, Kalebu 18am. 25, 3 (vgl. Genes. 
15, 2; Hos. 12, 8) gleichfalls „einen von Kaleb oder Kalb“ 
bedeuten darf; Hecru ein Karmeliter genannt wird, aus 
jenem Karmel, das im Gebiete Kalebs lag, und Tochu’s 
Vater aus Ephrata stammt, der alten Kolonie der Kalebiter 
(1Chr. 2, 24. 50), so erscheint der Gebrauch dieser Endung 
fast ausschliesslich (Ausnahme 1393) im Südostens Juda’s 
localisirt, wo namentlich auch die unter die Nachkommen 
Kaleb’s aufgenommenen Qeniter (1Chr. 2, 55) bald als ein 
amalekitischer (1 Sam. 15,6), bald als ein midianitischer Stamm 
( Rieht. 4, 11) bezeichnet werden, ein Stamm, der nicht allein 
mit den Qj ainitern der sinaitischen Inschriften verwandt zu 
sein scheint, sondern auch noch bis heutiges Tages im pe- 
träischen Arabien vorhanden sein soll (Z. d. D. M. ©. VIII, 
706). Ein weiteres Glied der Kette, die von diesen ältesten 
Gebilden auf den Gebrauch im Arabischen, in welchem sich 
das —u landschaftlich bis auf den heutigen Tag noch im 
Munde der Tuwarä - Beduinen findet (Wallin in 2. d. D. M. G. 
XII, 674) die bereits in vormuhammedanischer Zeit in den 
Thälern der Sinaihalbinsel sassen (Tuch 2. d. D. M. ©. III, 
148), herabführt, bilden sodann die gleich auslautenden For- 
men von Ortsnamen bei Ptolemaeus, wie Ραυθοῦ, Ῥαυνάθου 
u. & — Nach alle dem halte ich dafür, dass jenes Nagbu 
nichts anderes ist als die damals wirklich gehórte Aussprache 
der Nomadenstämme in Südpalästina, statt des schriftmässi- 
gen 22. 

Dieser alten Casusendung zur Seite stellt sich in einigen 
andern Namen der ‚Karnaktafel die Endung in —au: Make- 
dau, Tasdnau, Haniniau, Sräätau, welche, da au=ö, 
z. B. 88405 8 = שוכר‎ ( mit dem archaistischen ל‎ des Nomina- 

Merx, Archiv. III. Heft. 24 
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tivs einzelner Nomina im Alttestamentlichen zusammenzuhalten 
sein wird. 
4. 

Ferner habe ich schon in der 2. d. D. M. G. XV, 244 
auf das merkwürdige Anhängsel —mà d. i: & an mehreren 
Ortsnamen als eine schwer erklärliche Eigenthümlichkeit auf- 
merksam gemacht. Ich finde es in folgenden sechs Fällen: 
Jericho wird dargestellt durch t2, Ephrata durch 
cin», Hepher durch ,הפרש‎ Mahaneh durch ,מחנכם‎ 
As&an durch ,שנכם‎ Helga durch .הלקכש‎ An eine Plural- 
endung ist wenigstens bei den ersten dieser Beispiele kaum 
zu denken; ebensowenig wage ich anzunehmen, dass alle 
diese Schreibweisen nur Schreibfehler und —mà in —a& zu 
corrigiren sei. Vielleicht darf zur Erklärung die sog. Mima- 
tion des himjaritischen Dialektes herbeigezogen werden, in 
welchem bekanntlich besonders Eigennamen ebenfalls an den 
Stamm ein solches £2— anfügen (s. Osiauder 2. d. D. M. G. 
XIX, 162. Kremer, südarab. Sage S. 34; und die Stelle aus 
el-Bekri bei Juynboll zu Maracid II, 174 zu _Wweo), von 
welchem im Hebräischen wenigstens Spuren in der Adverbial- 
endung t2-,- zu erkennen sind. 


5. 

Auf einer durchaus archaistischen Stufe der Sprache steht, 
wie ich Z. d. D. M. G. XV, 240 bemerkt habe, die Form 
6323365 (Karnaktafel 83), welche den alten Namen der 
Stadt Gath darstellt, sofern mit Gesen. Thesaur. 848 davon 
auszugehen ist, dass n3 aus n33 für nz33 von Wzl 333, wie 
na aus nj3 zusammengezogen ist. Aehnliche Contractionen 
sind namentlich dem Phönizischen eigen, wo z. B. שת‎ für 
שנת‎ Jahr gebräuchlich ist (Levy Phón. Wörtb. s v.) und hebr. 
"y Wittwe in אכמת‎ verkürzt erscheint (7. d. D. M. G. 
XII, 723). Wenn zu Sisaq's Zeit noch Ganat gehórt wurde, 
so 185 das ein Rest einer Sprachperiode, die noch hinter der 
Gestaltung des uns bekannten hebräischen Idioms liegt. 


6. 
Endlich verdient noch beachtet zu werden, dass das hebr. 
ma als erster Theil von Ortsnamen, also im Stat. constr. 


Miscellen. | 355 


überall in der Karnaktafel durch Bath, na ausgedrückt wird; 
so Bath-almath, Bath-tapuh, Bath-hwarn, Bath- 
Anat. Dass auch im Hebrüischen ältester Zeit vor ma 
eine Form בנת‎ von Wal. 7:2 existirt habe, ist zwar nicht 
erweislich, aber wegen des Plurals دودح‎ aus בנתיכם‎ wahr- 
scheinlich. Von alten Namen glaubte ich vorübergehend die 
sonderbare Bezeichnung des Thores in Hesbon ΕΞ Π3 
(Hlied 5, 7) hierher ziehen zu kónnen; nehme aber jetzt an, 
dass dort vielmehr eine Verderbniss aus עקרביכם) שקרפיבם‎ 
in tz2"2^4n3) vorliegt, so dass das Thor der amoritischen 
Hauptstadt davon den Namen geführt hätte, dass es nach der 
amoritischen Grenze "Akrabbim (Richt. 1, 56) führte. Dage- 
gen kommt im Phönizischen die Schreibung בת‎ für ma im 
stat. absol. mit vorhergehendem Artikel חבת‎ „das Haus“ vor 
(Ztschr. d. D. M. G. V, 339 aus Thugg. 1). Hätten die 
Aegypter damals Beth oder Baith gehört, so hätten sie 
das leichter durch Bajth wiedergeben können, da sie diesen 
Diphthongen z. B. in Näbajth (Karn. 78), Aldaài (ebd. 
110) sonst gern anwenden. 


7. 


Ohne entscheiden zu wollen, ob dabei Einfluss der he- 
brüischen Vulgärsprache damaliger Zeit obwaltet, oder ob 
das ägyptische Sprachorgan allein dafür massgebend gewesen 
ist, stelle ich in die Reihe eigenthümlicher Unregelmässigkei- 
ten auch den häufigen Wechsel der Gutturalen. Es erscheint 
namentlich » öfters durch ägypt. hà ausgedrückt, welches 


sonst dem hebr. m entspricht: 2. B. cy» hier Háaánm | 


gleichsam Fran; πρ hier Haqrj "pr; anderswo geht es 
in ₪ über, z. B. קעילה‎ hier Kagalj, Vulg. Kegila; cn» 
wird gar in emi gewandelt; ganz ausgefallen scheint das 
> im Anlaut Sn st. עשן‎ (15). Ausgefallen ist auch m in 
Anäla st. כחכה‎ 1); eingeschoben vielleicht in Ashäthata = 
Asdod (93); ה‎ ist transponirt in Judh (29) = 771; ein 
prostethisches x tritt ein in Armatn ארמתן‎ = toon? und 
Ahärama = man. 
1) Sim = Em (19). 
24 * 
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Auch in Bezug auf Vocalwechsel und das ganze Vocal- 
system dieser ägyptisirten hebräischen Namen liesse sich wohl 
manche Bemerkung anfügen, z. B. über die Wiedergabe eines 
hebräischen 3, o durch äu (in sàuk&) oder wà (in Bath- 
hwarn = ر ومح ה חודון‎ vgl. auch Bath-zäwär = لوهس > ماده‎ 
allein dazu ist das Material noch nicht hinlänglich gesichert; 
ich beschränke mich daher nur auf die Erscheinung aufmerk- 
sam zu machen, dass die hebr. Endung 55 — in den Namen 
der Karnaktafel beständig durch kurzes — an (auch — na) 
dargestellt wird, so Bath-hwärn = ,בִּיתהחורין‎ Ajuln 
= p, Qbaünà = 11531, Arna = חלן‎ 

Von consonantischen Lautverschiebungen erwähne ich 
noch das häufig vorkommende חקלת‎ statt hebräischen חלקת‎ 
(71: Pa-liaglaà; 77: 1180188; 107: Hälgmd; 87: P&-Hägälthä) 
weil in derselben Wurzel das Aramäische diese Transposition 
kennt (vgl. Axsi - daud). 


II 
Zur alten Geographie Palästina’s. 


Bei der Untersuchung über die palästinischen Ortsna- 
men in der Tafel von Karnak (Ztschr. d. D. M. G. XV, 233 ff) 
habe ich zur Vergleichung ófters moderne Namen herbeige- 
zogen, die im Alterthum nicht nachweisbar waren. Einige 
derselben sind mir inzwischen auch in älteren Quellen vorge- 
kommen, und ich gebe daher folgende Bemerkungen als Nach- 
trag zu jenem 6. 

Bath-snra& habe ich 8.248 mit Beit-mirsin ver- 
glichen; und kónnte für das Alter dieses Namens vielleicht 
noch auf Richt. 1,35 verweisen, wo LXX. ἐν τῷ ἸἨΜνρσι- 
νῶνι als eine Oertlichkeit im Amoritergebiet kennen. Doch 
liegt vielleicht noch näher den zweiten Theil des Composi- 
tums, enrad, mit 262170 © zusammenzustellen, nach Steph. 
Byz. 570 einer Stadt Phónikiens. Die angeführte Stelle in 
Stephanus bedarf indess selbst einer näheren Erläuterung. 
In Meineke’s Ausgabe lautet der Text: 
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Σίνηρα πόλις Φοινίκης, τῶν ἀπὸ τῆς Φοινίκης καὶ 
Συρίας. Abgesehen davon dass die alphabetische Folge die 
Schreibung Σένερα zu verlangen scheint, ist zunächst deut- 
lich, dass statt معام‎ Φοινίκης zu lesen ist πόλις Φοινίκων, 
worauf das folgende τῶν nicht allein mit Sicherheit führt, 
sondern auch die Analogie der Artikel: 


p. 38: Aiya ἔστι καὶ πόλις Φοινίκων, 
„215: Γυναικόςπολις, πόλις Φοινίκων, 
„ 234: ἄίφροι, xolg Φοινίκων, 
„416: Almßoıs πὀλις Φοινίκων, 
„517: Περιστερή πόλις Φοινίκων, 
, 554: Σάµφη, πόλις Φοινίκων (so die besten Codd. 
RV., vulgo Φοινίκης), 

„591: Σύναγγος, πόλις Φοινίκων, 

„ 669: Φοινικοῦσσαι. ἔστι καὶ πόλις Φοινίκων τῶν ἐν 
Συρίᾳ. 

Alle diese Städte liegen ja nämlich nicht in Phönizien, 
sondern sind phönizische Kolonien; uud zwar ist es, da 
bei den Artikeln 4070, Ainßgıs, Φοινικοῦσσαι Stephanus 
ausdrücklich den Hekatäus als Gewährsmann nennt, und 
Περιστερή mit seiner ionischen Form ebenfalls auf diesen 
hinweist (Meineke zur Stelle), — das allerwahrscheinlichste, 
dass diese ganze Gruppe von Städtenamen aus Hekafäus 
entlehnt ist und insbesondere in seiner Periegesis Aegyptens 
(vgl. C. Müller, fragm. hist. Graec. I, 17 ff. Hecat. fragm. 
282. 283 mit Movers Phoen. Col. 186) vorkam. Nach dem 
Gesagten ist obiges Sivno@ an der ägyptisch - phönizischen 
Grenze zu suchen, eben in jener Gegend östlich von Gaza, 
wohin nach dem Zusammenhange (Z. d. D. M. G. XV, 248) 
das Bath-Snraä& der Karnaktafel zu setzen ist. 


2. Bei der Vergleichung von Bath-àlmàt mit dem 
heutigen Beit-álam bin ich ebenfalls den Beweis schuldig 
geblieben, dass letzterer Name schon älteren Ursprunges sei. 
Er kommt indess wenigstens in der LXX- Uebersetzung vor, 
namentlich in dem Einschiebsel, welches nach Jos. 15, 59 als 
Städte Judas noch folgende im hebräischen Texte nicht ge- 
nannte Orte anführt; 
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0008 καὶ Egoo9a (αὕτη 80 Βηδλέεμ) καὶ Φαγώρ 
καὶ «divi» καὶ Kovàóv καὶ Τατὰμ καὶ Θωβὴς καὶ 
Καρὲμ καὶ Γαλὲμ καὶ Oe920 καὶ ἸΜανοχὼ, πόλεις 
ἔνδεκα καὶ oi κῶμαι αὐτῶν. 

Ich erkenne hier, nächst den selbstverständlichen sıpn 
und אֶפַרְתַה‎ , in Φαγώρ ein رمحم - ودتد‎ in Alzav - עיטם‎ 1 Chr. 
4,3; 2Chr. 11,6; in Κουλόν zweifelnd qua = ma Jos. 15, 
51; Τατάμ ist vielleicht aus 2 Sam. 24, 6 :bnnn yw ent 
standen, wo LXX החתם‎ , εἰς γῆν Χεττιείμ lasen, und % 
aus Yan Richt. 9,50; 2Sam. 11, 21 verderbt; sicherer sodann 
Καρὲμ = una ma Νο]. 3,44; Jer. 6,1, wovon כַרְמִי‎ 1 Chr. 
4,1; und, mit gleicher Abwerfung des mz, Γαλὲμ das ge- 
suchte B dii Alam; Θεδὴρ nur dunkel, vielleicht = Bor97o 
LXX 1Chr.6,45; dagegen ΙΜανοχώ = ΏΠ2Ω, womit מנזחת‎ 
1Chr.2,53.55 um so mehr identisch ist, als LXX auch 
1Chr. 8,6 74020009 bieten. — Für nicht verschieden von 
diesem Bath-àlmát halte ich nun mt» LXX FeÀgué9 
1 Chr. 6, 60 (45); und erinnere endlich noch daran, dass 
1Sam. 27, 8 statt des 915, welches im jetzigen Texte min- 
destens an eine falsche Stelle gerathen ist, wenn es מסצ,‎ 
Alters her^ bedeuten soll, de LXX ἀπὸ Γελὰμ haben. 


3. In Anäla (var. Anmla) habe ich den alten Namen 
des modernen Nalialin gesucht (a. a. 0. B. 242). Wenn 
dessen ‘ältere hebräische Form בחכים‎ war, wofür mit archai- 
stischer Dualendung auch on: gebrüuchlich sein konnte, so 
darf wohl auf diesen Ort das gentile "ons Jer. 29, 24 7 zu- 


rückgeführt werden, da das ähnlich gebildete gentile בְחַרוּמִי‎ 
1 Chr. 11, 33 von den Ortsnamen בְחָרִים‎ abgeleitet ist. 


4. Ngbarj darf mit dem Betogabris der Tab. Pent. 
. um so mehr verglichen werden, wie 8.8. O. S. 239 geschehen 
ist, als einestheils der Doppellaut Ng auch in anderen ägy- 
ptischen Denkmälern dem anlautenden semitischen } entspricht, 
und anderntheils der Name wenigstens schon in der LXX 
Nehem. 3,16 vorkommt, wo הגָּפורִים‎ m2 durch ByJayya- 
βαρειµ wiedergegeben ist, indem dieUebersetzer dabei, ver- 
anlasst durch die in demselben und dem folgenden Verse 
statthabende Nennung der benachbarten Ortschaften Beth- 
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Zur und Keila, an diese Oertlichkeit, die auch Ptolem. V, 
16,6 Βαιτογαβρεῖ nennt, dachten. 

5. Zapaqaa (S. 240) habe ich, um es mit ΠρΟΝ 
combiniren zu können, in Aapaqaà corrigiren dürfen. In- 
dessen kommt ein Ortsname Zegéx, der jenem Zapaqaa noch 
näher liegen würde, vor in der Stelle LXX 1 βαπ. 30, 29, 
wo einige Codd. hinter den Worten τοῖς ἓν Ῥαχαλ hinzu- 
fügen: 

Καὶ τοῖς &v 183, καὶ τοῖς ἐν Kıuad, καὶ τοῖς ἐν Σαφὲν, 

καὶ τοῖς ἐν © ,63ر1‎ καὶ τοῖς ἐν Καρμήλῳ . 
Nur scheint der ganze Zusatz aus Reminiscenzen der letzt- 
vorhergegangenen Capitel entstanden zu sein (Gath 0. 27, 2; 
Karmel ο, 25,5; 27,3; Kıuad, wenn aus KLAAAO® cor- 
rumpirt, gleich Κίλλα, wie Josephus st. bsp 1Sam. 23,1 
schreibt) und dann würde auch Σαφέκ nichts anders als 8م‎ 
1 Sam. 29,1 sein. 

Nebenbei möchte ich hier noch des andern هيوم‎ im Li- 
banon Jos. 13, 4; 19, 30 gedenken und an Fachgenossen die 
Frage richten, ob, da an dessen Identität mit 2406000 , heute 
Afka wohl nicht zu zweifeln ist, über den Namen Νάκλη 
(ἔστι δὲ πὀλις περὶ Ἡλιούπολιν, ἓν ᾗ τὰ καλούμενα “4φακα) 
bei Suidas s. v. Χριστόδωρος, etwas weiteres vielleicht aus 
Syrischen Schriftstellern bekannt ist? Es scheint dies Nakle 
ein nicht unbedeutender Ort gewesen zu sein, da Christodo- 
rus Koptita, der unter Kaiser Anastasius lebte (491 — 518 p. 
Chr.) ein Buch: πάτρια Νακλης, darüber schrieb. 

6. Im 118. Ringe der Karnaktafel ist Bajaà (mit 
ägypt. Artikel Pa-bajaà) der Lage nach mit dem von Robins. 
III, 863 südöstlich von Hebron verzeichneten Orte Bajjan 


identisch (Z. d. D. M. G. XV, 245). Ich glaube hier‏ جما 
den Schlüssel zur Erklärung der Benennung 0000 Βαιάν in‏ 
1Makk. 5, 4 gefunden zu haben, mit welcher die Erklärer‏ 
bis auf Hitzig in Z. d. M. G. XII, 323 so gar nicht zu Stande‏ 
zu kommen vermocht haben. Die Gegend, in der die 1 Μακ],‏ 
cap. 5, 1— 6 erzählten Ereignisse spielen, ist dieselbe, als in‏ 
welcher die Karnaktafel jenes Bajaà neben Kapharbaruk‏ 
nennt, östlich von Hebron, wo in der Makkabäerzeit Idu ٠‏ 
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mäer siedelten. 555 "33 bedeutet nach meinem Dafürhalten 
nichts als die Bewohner der Ortschaft Bajjan, wie 77# נִי‎ 
Ez. 27, 11; >32 Ὢ Ez. 23, 23, und aa; wobei Hitzig's A 
nahme, dass sie von Nation edomitische Araber gewesen seien, 
die die Strassen dieser Gegend unsicher machten, immerhin 
stehen bleiben kann, 


Jüdische Inschriften. 


Von Dr. A. Merx mit Tafel. 


Bei dem hohen Interesse, welches die wenigen altjüdi- 
schen Inschriften für die Geschichte der Quadratschrift haben 
glauben wir nichts Ueberflüssiges zu thun, wenn wir diesel- 
ben, nachdem sie zuerst in Saulcy’s Reisebericht und dann 
von Vogüé in der Revue archeol. 1864 p. 200 { bekanut ge- 
macht worden sind, hier wiederholen und unsre Lesung bei- 
fügen, die von der Vogüé's in einzelnen Puncten abweicht. 

Nr. 1 befindet sich auf dem Architrav des Grabes des 
„heiligen Jacob,“ einer Höhle in einer der Felsenwände, die 
das Thal Josaphat bilden. Die Inschrift (Taf. 2 Nr. 1) lautet: 

ja vun n Up mum sew L3 [ei] Tp ”: 1 

"um qpowks RO) י(06רב‎ qoum un 2 

nm 32 DDR 11] 3 
Uebersetzung : Dies (ist) das Grab und das Denkmal für 
Eleazar, Hannijja, Joezer, Jehuda, Simei, Johanan, die Sóhne 
des Jammah (?), des Sohnes des .. N.... des Sohnes des 
Eleazar, des Sohnes des Jechonjah, des Sohnes des Abraham, 

des Sohnes des Jechonjah. 


Anmerkung. Da in 2. 1 vom Worte O52, Denkmal, das U und 
2 deutlich erhalten sind, so ist die Lücke durchaus nieht impossible à 
combler, wie Vogüé meint, vielmehr kann über die Ergänzung دوت‎ kein 
Zweifel sein. Dieser erste Irrthum Vogüés erzeugte aber sogleich einen 
zweiten, den folgenden Buchstaben nahm er als "| und löste ihn von 
לאלעזר‎ ab, während er offenbar ein relatives 7 == 7 ist, also דיל‎ 
دوم .אלעזר‎ Ναπιο שוכלער‎ las 70206 irrig و מומעון‎ denn von einem 7 ist 
keine Spur da. Auch im Ende der zweiten und dritten Zeile kann ich 
Vogüé nicht beistimmen, er liest 7. 2 die letzten Worte חנידה‎ "22 und 
2. 8 חזיר‎ ^33, und hier nehme ich an הזיר"‎ Anstoss, da es mich un- 
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glaublich dünkt, dass ein Jude diesen Namen geführt habe. Zwar beruft 
sich Vogüé auf 1Chr. 14, 15, wo unser Text den Namen allerdings hat, 
allein die alten Zeugnisse des Syr. MN und der LXX Xnlıv B, 0 
A verdüchtigen die Lesart, die auch Neh. 10, 21 schwankt, LXX 0 
aber daneben Syr. "D^T9. Abgesehen davon führt diese Lesung auch durch 
den Plural in בכ"‎ zu einer sachlichen Unmöglichkeit, die in Vogüés 
Uebersetzung deutlich hervortritt. Denn wenn er sagt: Ce tombeau et les 
κ... (appartiennent) à Eleazar. ete. füs de Jomah (NB. 11 Jomae im 
Plural) fils de Harakiah (NB. filii im Genetiv Singul), à N et Eleazar 
Jis de Haniah .... de la famille de Hezir, so ist zunächst die Ueber- 
setzung à N et à Eleazar ungrammatisch. Es müsste ja im Text dann 
heissen لصفل‎ oder אל‎ Pak und weiter wenn er nach ימדל‎ 6 
הרכיה‎ 13, so ist kein Raum mehr für den Namen, den er durch à N 
andeutet. Können wir aber kein Dativverhältniss ₪ N et à Eleazar zulas- 
sen, so muss nach ימד‎ "22 das folgende ב[‎ immer im Genetiv gedacht 
werden, so dass wir denn Stammbaum des ימד‎ haben בני ימה בן יי רב‎ 
וגו"‎ CN בך‎ ''*, wodurch wir auch gezwungen sind den Strich vor 
אלעדרי‎ für ein verstümmeltes 1 zu nehmen. Der Schluss des Stammbaums 
kann aber nicht mit "22 gemacht werden, und so wird Vogüés Lesung 
2. 2 חנית‎ "33 hinfällig durch die Sache seibst. Ich halte demnach die 
Ligatur zwar für "22, aber ich trenne sie, ziehe das " zum folgenden 
Worte und lese daher יהחכיה‎ 52. Der gleiche Grund ist auch für 2. 3 
durchschlagend, wo ich daher für חזיר‎ ^22 ebenfalls יחניה‎ 32 lese und 
eine Verletzung des letzten Zeichens annehme. So. bestätigt sich der 
Verdacht gegen den Namen "ft durch die sachliche Unmöglichkeit von 
Vogüés Lesung. 


Nr. 2 ist aus der Burg Hyrcan, ob sie freilich zugleich 
aus der Zeit desselben 176 v. Chr. stammt, oder später ein- 
geschrieben ist, bleibt ungewiss, so dass wir in ihr keines- 
wegs sicher Quadratschrift aus vormaccabäischer Zeit haben, 
wie Noeldeke annimmt, Zeitschr. d. D. M. G. 1865 p. 640. 
Vogüé las many, Noeldeke aber hat jedenfalls das Richtige 
in טוּבִיה‎ . 

Nr. 3. Fragment einer Grabschrift, die auf dem Wege 
nach dem Grabe der Richter nordwestlich von Jerusalem ge- 
funden ist. Ich lese 2. 1 كوم‎ 22453 und 2. 2 352, Vogüé 
המשכב()יה‎ und שלחט‎ . 

Nr. 4 ist auf einer vom englischen Consul Finn am Ab- 
hange des Oelbergs gefundenen Steinplatte eingegraben. Trotz 
der Undeutlichkeit des Fragments glaube ich zu erkennen: 

נְפ]שות בָּנות וְק[ברי 
שת 
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Natürlich lásst sich solch Bruchstück nicht übersetzen. 

Nr. 5. Bei Jerusalem am inneren Eingang der Höhle 
des Grabes der Propheten. Die Legende ist deutlich zw. 

Möchte sich doch der Blick der Palästinapilger mit grös- 
serer Sorgfalt auf die Entdeckung altjüdischer Inschriften wen- 
den, damit durch dieses Material ein sichrer Grund für den 
Aufbau einer Geschichte der hebräischen Schrift gelegt wer- 
den kann. Wenn sogar der Pilger von Bourdeaux sagt: 
Bethlehemi basilica facta est iussu Constantini; inde non lon- 
gum est monumentum Ezechiel, Asaph, Jesse, David, Salo- 
mon et habet in ipsa crypta ad latus deorsum descendentibus 
Ebraeis litteris scriptum nomina supra scripta, wenn man also 
im vierten Jahrhundert solche Denkmäler kannte, warum 
sollte man sie heute nicht finden? 


Commento sopra il Pentateueo (פ' התורה)‎ 1 
Rab. Emmanuele figlio di Salomone, 


secondo il cod. Derossiano 404, 


inedito ed unico, 


publicato da 
. Pietro Perreau. 


1 בראשית ברא אלהים DN‏ השמים ואת הארץ — בקרמין 
UND‏ ות שמווא D"‏ ארעא -- 
דקדוק המלות בראשית Cv‏ נגזר מן ראש an‏ שמוש ומלרע 
ראשית מצאנוה בסמיכות כמו בראשית ממנכות «Όρη‏ ותהי 
5 ראשית ממלכתו בבל' ובלא סמיכות* Tan‏ מראשית אחרית -- 
IND‏ הבריאה היא אצכינו על הרוב' והמצאה מהעדר ולא תתואר 
המצאה מהעדר רק בכשון בריאה, אמנם Τὰ‏ כל בריאה המצאה 
מהעדר כי הנה מצאנו ויברא אלהים את התנינים ויברא אכהים 
את האדם בצכמו בצלם אלהים ברא אותו זכר ונקבה ברא MR‏ 
0וכשון בריאה סובלת שלשה עניוניבם' האחד NIT‏ מעניין בריאות 
quu mune‏ איש בריצפ מאד שיורו על מלאוי הבשר ורוב 
השומן' דעניון השני הוצפ מעניין בריאודת? שהוצפ שווי המזג * 
uim‏ השלישי NIT‏ מעניין ובריא אולם טעניינו NIT‏ שכחס קשה 
bnc‏ השלשת העניינים הנזכרים נמצאים בבריאה שהיא המצאה 
5 מהעדר וזה שצריך לדעת כי הבריאה ذم תתכן רק Dun‏ ית' לא 
לזולתו, c»‏ הבריאה היא הנקראת פעולה סתם 55 פעולה שלימה 
למוחלט מפני שאיננה נעשית על נושא בכל שאר הפעלות הנעשות 
על נושא רל החומר ולזה שבו פועלי שאר הפעולות בלתי "5x75‏ 
כל כי מהקצת לא יבא רק קצת, וזה כי ההוים וההפסד חוזרות 
0על נושא אשר הוא החומר הראשון. נמצא שאין בעצם פעוכה 
די ספוק בלתי נושצפ אשר TLS‏ היצפ WII‏ וכאשר. היתדק 
שפעולת הבריאה יש בעצמותה די po‏ מהיותה בלתי נעשית ‏ עפ 
נושא כי היה החומר אשר הוא הנושא מבריא עם ארבע צורותו 
nmm‏ היא השלימה שבפעולות כי היח השם ית' אשר מאתו 
5 נתן המציאות עושה כל כי מהכל אשר הוא בלתי מתחלק יבא 
„bar‏ וכאשר היתה הפעולה הזאת היא השלימה שבפעולות cnm":‏ 
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ראויה להקרא בריאה qub‏ בריאה שלא יראו חסרונות ועמקות 
om‏ איבריה מרוב שמנה וזהו אחד מענייני הבריאות שהזכרנו 
דומה לאמרו עגכון איש בריא מאד. ובריאות וטובות ועניין אחר 
לבריאות הוא שווי המזג וכדומה כזה הוא עניין הבריאה שהיתה 
על moro‏ מה שאיפשר נבדלה ma‏ מפל שאר הפעולות. ווה כי5 
בפכולות η‏ אשר הוא בו הצורה אל החומר יש העדפה לצורה 
מצד ולחזמר מצד וכאשר חיתה פעולת הבריאה בבחינת כללותה 
CU yw‏ העקדפה ולא חסרון ולא n2 pup‏ נושא היתה ראויה להקרא 
בריאה. עניין אחר לבריאות מן ובריא אולם שרל כי כחם קשה 
כהתפעק nu MEN „men‏ בלשון בריאדק החוזק הקיוכ 10 
כפי שהוא men:‏ وجو הראשונה בלי אמצעות ולזה לא היה دم 
באחד מן המסובבים <האפיסו אך <הפשיטו אחר שאינס NEN‏ סבות 
NIT ΣΤ DIN QUU‏ כי ההפסד יחידק בסוד הסיבדל 
המעמדת ההויה וכאשר לא היה אחד מהמסובבים סבת הנברא <א 
בסודבם יסוד omen co‏ הנתלדק ברצון הממציאו ית מאין 158177 
המעמידו ברצונו וכָאשר הידל mould‏ כן היתדת הפעוקדקל אשר 
TUR‏ הוא נמשך ראויה <הקרא ‚mama‏ אלהים. היא שש 
TER‏ ית והוא DO‏ נאמר על המ:אכים כמו הודו לאלהי האקהיםס. 
د יל אקהיך VER MIT‏ האקהים וארנ אדנים, והוא DU‏ על 
הדיינים כמו אלהים לא תקלל. עד האכהים יבא جود שניהם: והוא 20 
Ov‏ השרים והגדולים כמו N‏ אמרתי DIESEN‏ אתכס. ויראו בני 
האקהיכםס את בנות האדכם' ואחר שמצאנו TEN‏ ומצאנו זו כחו 
כאלוהו. o‏ ידענו cl‏ אלהיכם הנצפ BT qb‏ והסבדל "UN‏ 
בעבודה n‏ קרא הסבה הראשונה Dui‏ אכהים בעבור שהוא ית שכחו 
qoa‏ הכוחות והמעלות והשלמיות + והמלה yo nom‏ יש לאל ידי 26 
טופניינו הכח END‏ המלדק מורכבת מן אל ym‏ הש כלומ" קבוץ 
הכוחות כלם Wa‏ שהוא הדעה, Nm‏ היכלות הוא הרצון NIT‏ 
החיים הוצפ קבץ הכוחות והמעלות והשלימיות כלם. ‏ גם דרך 
לשון הקדש <אמר על הגדוקה דרך כבוד <שון רבים' כמו אדנים 
בעלים שאמרו אדנים קשהי Πρ‏ בעכיו: ועל دو אמ' ^n23‏ ברא 90 
ולא אמ' IN‏ ויש אומ' בעבור היות מעשי האל ית על حو 
מלאכיו עושי רצונו נקרא DER‏ ע5 שמם. | כמו שהדבוריפ יקראו 
שפה בעבור שמדרך השפה יצאו' וכמו שנשמת האדם העליונה 
תקרא 2b‏ בעבור היות הלב המרכבת הראשונה «πο‏ את, זאת 
המקה היא סימן הפעול והמכה נגזרת دو אתא בקר ددح ליכה 35 
בעבור שהיא תביא עניון אחר. ולפעמים יהיח mel»‏ כעניין עבט 
ולפעמים כעניון 1« השמום, שרשו שם. והוא מגזירת שכם 
ישר נוכח עמו ונקראו כן בעבור רחקס. וכן non‏ שם תורה 55 
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ריחוק המקוכנם ובאה non‏ שמים בלטון טנים. וחשבו רבים שזה 
לרמוז ΕΟΦ‏ מקומורת? c» mm‏ סרני הגלגל טועליהבם מטשוענת 
תנועת הגלגל. | והנכון שבאח מלת שמיש בלשון שניבם בעבור 
שיש שמים vs‏ שמי Ew nom ου‏ הוא מהטנייםם אשר 
5 לא יתפרדו כמו am Cyn‏ ודומיהן וחזל אמרו מאי שמיכם 
‚min DD‏ ואולי כי חשבו זה בעבור שאמ' הכתו' ויקרא אלהים 
לרקי md‏ שהוא הרקיע אשר בתוך המיכם והוא מבדיל בין 
me erm‏ וחשבו שנקראו הטמיםם Duos‏ رح כן tva‏ על 
DW‏ הרקיע ולהתחברות 50" an‏ חסרו האחד כמו טשעטו במלת 
0 ירובעל שעניינו ירבבו הבעל' וכן ירובשת ירבבו הבשת' ואמ" 
mmes‏ בהא היריעה להורות כי על הממיםם חעליוניבם ידבר י 
לא על הרקיע טנקרא ג כן mm Boa‏ וזה לפי דעת תורתינד 
הקדושדה m oem‏ מאמיני החדוש בככל הנמצאות: הארץ 
יש אומ' DD cC‏ ארץ הוא רץ והאלף crews‏ ונקראת בזה 
5 שם coo‏ שהגלגל ya‏ עליה תמיד מאין m‏ הגו במלת 
ארץ לשון זכר ולשון נקבה ולשון map)‏ ברוב Mn‏ בלטון 
זכר' כמו נעתבם ארץ' ולא נשא mis‏ הארץ. לאלה porn‏ 
את הארץ' בהא הידיעה לרמוז אל הדבר הכולל כל מה שתחת 
גלגל חירח לפי חדעת האמתי: "DN‏ שביארנו הפסוק הזה 
20 ביאור חמלות בלבד נשאר 355 לבאר עניינו והמכוון ממנו+ ואונ" 
כי מן הראוי לדעת הוא כי על דעת תורתינו הקדושה ועל דעת 
ככ" הפילוסופיםם האלחייםם מציאות האל ית' לא "b‏ מחיות 
ולא יסור ולא צוייר לו התחלה כי הוא קדמון במוחלט ואחרון 
מבלתי שיצוייר למציאותו ית' ראשית ואחרית* ודעת תורתינו 
25 הקדושטה וקסבה אשר עליו תסוב جوم שחשבם ית' היה נמצא 
ולא היה דבר מבלעדיו מצוי' לא מלאך ולא כוכב ולא גלגל ולא 
יסוד ולא דבר אחר וכאשר גזרה חכמת ידיעתו ית' המציא אילו 
הנמצאות על מה שחםם עליו לא מדבר ברצון מוחלט לא על דרך 
החיוב: ויש לדעת כי אחרי איות האל ית' פועל על ידי הרצון 
0 יכול הוא על ידי הרצון הנצחי להמציא מע<שה בלתי נצחי כמו 
טוהוא יכול by‏ השכל הנצחי להשכיל דבר בלתי נצחי, v"‏ כדעת 
ده ον‏ שלצת יהידל אמצעיו-ף Ja Jar‏ מציאות האל ית ובין 
מציאות שאר הנמצאות קודם בריאת העולם נאמ' כי מציאות 
האל ית' קדמון ולא סר מהיות והעולכם הוא מחודש ונברא ددم 
5 שגזרה חכנמתו ית ולא היה ya‏ שתי המציאות זמן כי עדיין לא 
נברא NUS‏ זמן CUN‏ זמן הוא מקרה NUT‏ בוי ומח מיקשה 
על הלבבות קדימת דבר ולדבר בלא אמצעות זמן הוא מחטוצת 
دم הדמיון כי τη‏ הכח am‏ לפעמיכם מדל שהתבאר המנע 
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המציאותו ולפעמ' לא יפול ברשת הדמיון m‏ שהתבאר אמתת 
מציאותו מאין ספק: יתבאר מזה כי הט' ית' ראשון בלי ראשית 
won‏ העולבם בערק שגזרדק חכמרת ידיעתו ית' וקדכם מציאותו 
ΠΊΝ ΣΣ‏ העולבם בלא אמצעות jur‏ כי DIN‏ שהדמיון לא שלט על 
דבה "n 505 rm‏ ועיפט אמתתו וראדל קדימר? מציאותו ית'5 
ואיחור מציאות העולבם מבלתי שראה זמן ולא נושא הזמן בין 
maur πο‏ כי השכל האמתי לא יחטא בציורו אך המטך 
אחר מציאות הדבר בעצמו ולא ישיג ענייניבם ‏ נאמני המציאות. 
אך הדמיון כאשר בארנו יטגדק לפעמ' וידמה mua‏ אין להכם 
מציאות כלל או ידמה תמונת דבריכם הנמצאיכס הפך תבונתכטי 10 
vue‏ אתה לדעת ود כל מה טיעלה בשכל ΤΟ‏ מציאותו ית' 
موجه בריא העולבם המשך pa‏ תכלית לו כל זה הוא שער m‏ 
או דמות זמן לא אמתת qut‏ כי הזמן הוא מקרה בלא ספק והוא 
אצלינו מכלל הנשרינם הנראיכם כטחרות והלובן' ואחר שהזמן 
تددم Dy‏ שאר הנלצאיכל בטלו 55 השאלות הנהלות בזה העניין 15 
ده m‏ שיפעול בהיות הזמן Emp ram‏ בזאת הפעולה הנכשית 
yan‏ צריך להביט نارهم הכנה מגבלת אל זה הזמן או אל שוכם 
דבר, מהדברים אשר בזה זנון כדי שיעשה nv‏ בזה הזמן ann]‏ 
מבזמן אחר: אבכל pw Opens rm‏ לו tpa‏ בפועכ הכלל 
DI Nox‏ את הזמן עצמו DI‏ הנמצאיכם «ΕΣ‏ כי באמרנו 90 
הדבררים לא היו תמיד מחודטיםם מאת חאל ית' לא נכון שקדס 
qur‏ בלתי תכלית אשר בו בטל מלפעולה* ואכ' בזמן מוגבל החל 
לפעול' אבל נאמ' שהאל ית' המציא את הזמן ואת הננייניכם 
יחד “MR‏ שלא היו וכפי זה לא ישאר להביט ברצון האלוהי 
טרצה לעשות לא TM‏ אבל אחר כן כאילו היה הזמן נמצא' ₪ 
יט להביט בלבד זה שהוא ית' רצה שהדברים וזמן השארותבם 
החלו להיות אחר שלא היו' ואם cpu‏ למה רצה זה' יש 
לומ" בלא peo‏ שבפבור עצמו כי 119 ο ποσο‏ בעבור 
עצמו כמו שיגלה דמות טובו qms‏ רצה טלא יהו Tan‏ כדי 
טתתפרסבם יכלתו והספקתו שבהיות בלתי mens‏ כל הענייניבם 30 
האחריכם זולתו ונמצאת בו בעצמו ככל rb‏ מהשלכמורת LAN‏ 
המצאת הענייניםם וזהו איפשר להאמר כפי מה שיכול לקחת 
bU‏ האנושי yi‏ הענייניםם האלהייםם מלבד הסור של חכמדל 
האלהיות IND‏ אנו יכולין להשיגו: ואחרי אשר הקדמנו מדק 
שראוי להקדיכםם נתחיל בביאור <עניין הפסוק ונאמ': בראשית ددعم 35 
אלהיכם את השמיכם ואת הארץ — כת' הרב זל כי יש הפרש 
yai‏ הראשון וההתהלה. וזה שההתחלדק RE‏ במדל πο‏ 
לו התחלה או עמו אעפ שלא ρω‏ בו בזמן שיאמר טהלב הוא 
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התחלת החי והיסוד התחלת מה שהוא לו יסוד וכבר יוחלט وص 
13 על זה העניין שהוא ראטון' אבל הראשון אמנסם יאמר על 
הקודכם בזמן בלבד מבלתי שיהידל הקודבם mm‏ בזמן סבדק 
למתאחר אחריו כמו שיאמר ראשון vn‏ שדר בזה הבית פלוני 
פאחרין פלו'' לא יאמר פלוני התחלת פלו'י והמלה TOR‏ תורה 
על ראשון בלשונו הוא «πω‏ תחלח דברי ^ ביהושע' ואשר 
וורה על ההתחלה הוא ראשית' שהוא שם נגזר yo‏ ראש "UN‏ 
הוא התחלת החי לפי הנכתו'' והעולםם לא נברא בהתחלה זמנית 
ده quim‏ הוא מכלל הנבראות' ולזה אמ' בראשית והבלת כבית 
0יום ופיר' זה הפסוק כן: בתחלדל ברצפ הש' ירת' הלליוניבם 
והתחתוניבם' ומלת השמיבם אעפ שתיאמר גבם > בשתוף 29 
הרקיע המבדיל «ΟΥ Evo ya‏ כמו שאמ' הכתו' ויקרא אלהיבם 
לרקיע tU‏ במקום חזה נאמרת על כל הגשמייבם השמימייבם 
וצבאותיהבם: וכן מלר? הארץ אעפ שתיאמר בפרט עכל אחד 
95 מהארבע יסודות והאחרון Bad‏ והוא הארץ כמו שאמ' הכתו 
ויקרא אלהיכם ליבשה ארץ* במקום הזה כוללת כל מה שתחת 
גלגל הירח רל החומר הראשון וצורותיו הארב<י הנה הודילך 
הפסוק הזדק כי xA‏ ית' שמו وديم בזולר? התחלדה זמנירת 
העליונים והתחתוניבם מאין כי לשון בריאה כאשר אמרנו ]^ re‏ 
0 מורה על המצאה מהעדר: "ps‏ לדעת כי הכל נברא ביוכם 
ראשון ביחד אלא שנבדלו הדבריבם «δρ‏ ראשון ראשון עד 
טהמשילו החכמיםם cp‏ לזרעיר? זרעיםם ΕΠΟΣ‏ בארץ בטועדק 
אחת ויצצפ קצתנם אחר יום Πρ)‏ אחר שני Bm‏ וקצתכפ 
אחר ג' ימיםם 'והזריעה כולה היתה בשעה אחת: וזה הדעת 
5 הוא הכרחי לנו להאנמינו conn‏ שיותרו בו ספקות גדולות' וזה 
END‏ אמ' שלא נבראו הדברים כולם ara‏ ראשון והמאורורת 
Di‏ סבת היום והלילה לא נבראו עד دوم רביכי' DN‏ כן באי 
זה דבר שוער יום ראשון ויום טני ויום שלישי אחרי שלא נבראו 
המאורות עדיין? אמנכבם לפי הדעת האמתי TOR‏ אמרנו שנבראד 
0 כל הדבריםם יחד Bya‏ ראשון שוערו mure‏ והלילות בהקף 
המאורות ובסביבתן על הארץ: וכן אמרו רזל בבראטית רבה 
באור הנזכר בתורדל שהוצת נברצפ MER ΤΟΝ ΕΤ‏ בזדק 
הלשון הן הן מאורות טנבראו ya‏ ראשון ולא תלאו עד ددح 
הרביעי: ופי' תלייתו ביוכם רביעי נזכור אחר sf‏ וצריך לדעת 
5 כי onm‏ החכמיםם האמתייכבם היא שכל המציאות התפתח כולו 
ברצון האל ^m‏ ולג נברצת דבר באמצעור? דבר אחר כלל وزيم 
היה דבר מהמסובבים סבה לשום نوكم man mp CON‏ 
יאמינו co‏ אעפ שביכלות האל ית' לעשות הכל בלתי אמצעות 
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אמצעי גזר רצונו שימצאו קצת נמצאות באמצעות קצתם והכל 
בהשתלשלות מאותו ית'י ורזל נחלק בעניין סדר בריאת הנמצאות 
ΝΤ‏ אמרם' ר' אליעזר ^o‏ שמים נבראו תחלה ואחר כך ארץ 
0" בראשית ברא אלהיכם את השמיכם ואת «πα‏ ר' יהושע 
zw‏ ארץ נבראת תחלה ואחר כך שמים שנ' ביום עטות δν‏ 
אלהים ארץ «ου‏ רבן גמליאכל אוט' שניהבם נבראו באחד 
د קורא אני אליהבם יעמדו יחדו וכרא שכווכת ר' אליעזר היא 
טהשמים נבראו באמצעות המלאכיםם והוא שזכר במקום אחר 
שמים מהיכן נבראו' מאור לבושו ואור לבושו רמז אל המלאכים' 
ΤΝ]‏ מהיכן נבראת' משלג תחת כסא הכבודי והכסא ידוע מאמרו 10 
«νο Dmen‏ וחידהל הסדר לפי דבריו שנבראו בראשונדק 
המלאכיבם' ובאמצעות המלאכים נבראו הגלגליבט' ובאמצעורז 
ניהכם נבראו היסודות' ולזה אמ' שמיבם כבראו mnn‏ ור' 
יהושע pono‏ עליו ואמ' ארץ נבראת תחלה חשב שכל מה שנברא 
בששת ימי בראשית היה בלא אמצעות WEHR‏ כי הבריאה בכל15 
הנמצאות תיוחס אכל הסבדל הראשונדז בלבד: ולכן אמ' "M‏ 
יעלה על הדעת שיש להאמין Dinamo‏ נבראו תחלה עד שהארץ 
תברא באמצעותכם והלא Cv‏ שתנועתם הבראכם היתה Ίνα‏ 
הפסק צריכה להיות mao‏ דבר Ορ‏ שישוב סביבו כי כל דבר 
sume‏ במקומו תנועה כדורית מאין הפסק יתנועע סביב דבר90 
קייכם: והארץ הוא הדבר הקייכם שיסובו הגלגליכם סביבו והיא 
מרכז הגלגל העליון ויתחייב מזה שהארץ תברא תחלה ואחר כך 
tuo censos‏ מתנועעניבם סביבדק: ורג T3923 à‏ דבר ده 
יהוטע moa‏ מייחס בריאה כל הנמצאות אל הסבה הראשונה 
בלא אמצעות Inn (DN NEN‏ לא ישרה בעיניו ΠΟ‏ במה 95 
טאמ' yw‏ כבראת תחלה ואחר כך השמים כי לא היה בעינו 
סדר נאות להיות הבריאה מלמסה למעלה והכריע ביניהבפ* ΝΤ‏ 
שניהכם כאחר? נבראו כי האמין 2€ המציאורת הפתח כאחרת 
ברצון הסבה הראטונה בלא אמצעות אמצעי והמלאכים והגלגלים 
והיסודור? והזמן אשר הוא מקרה נמשך אחר Wen‏ הגלגלים 30 
WA:‏ באחד מאין me‏ ההעדר הגמור' וכראדק DUO‏ הדערת 
האמתי שראוי (AND‏ ואעפ שהסתיר בריאת המלאכים אין ספק 
כי Di‏ מכלל הנבראים' וכבר ביארנו כי על דעת ר' "ut‏ היו 
המלאכים הדבר שנברא בתחלה וחוא "NO‏ שמים מהיכן נבראו' 
מאור <בושו Mon np?‏ כשמלה והיו נמתחים שנמ" עוטה אור 95 
כשמכה נוטה שמים כיריעה' הארץ מאי זה מקום נבראת משלג 
nnno‏ כסא כבודו np‏ וזרק ט' כי ας‏ הוה ארץ ויאמרו מאצור 
לבושו לפי cnim‏ רצה בו שנשפע מציאות החשמים מהאל ית 
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באמצעות השכליםם הנפרדים וקרא אותם אור לבושו וזל ננמושכו 
אחר זה הלשון בעצמו והוא אמרם עשרה לבוטשיםם יש לו להקבה 
تدك רמזה Nr‏ 4095 מללות. 00 «ou Ban E30‏ 
והועילנו זה החכם תועלת גדולה וזה שהוא באר שחומר השמים 
5 בלתי "δη‏ הארץ ושהם שני חומריים נבדליבם מאד c‏ האחד 
מיוחש לו ית' למעלתו ולגדולתו וחוא מאור לבושו + והחומר 
האחר רחוק מאורו ית' וזהרו והוא החומר הראשון וכנהו כשלג 
m2 ΕΠ‏ הכבוד ٠‏ וכבר שנה ר' אליעזר זה העניין בעצמו 
دوكس בו mnn v»‏ שני חומריםם עליוניבם ותחתוניבם ושאין 
10 חומר הכל אחד + וזה סוד גדול לא תקל בביאור חכמי גדולי 
SUC‏ בו שהוצפ סוד מסודור? המציאורת ΠΟ‏ מסתרי תורדק . 
בבראשית רבה אמרו ’ אליעזר אומ' כל מה שיש בשמים בריתו 
מן השמים 253 rm‏ שיש בארץ בריתו ja‏ הארץ + והתבונך 
איך באר זה החכםם כי חומר כל מה שבארץ חומר אחד מטותף 
15 כל מה שתחת גלגל הירח' וחומר כל השמים ומה שבהכשם 
אינו זדל cm‏ הוצפ קראו הפילוסופיכם אותו יסוד חמישי מפני 
RW‏ מטבע היסודות הארבע' רך הוא יסוד חמישי נבדל מטבעב 
וכן דעת אריסטוטט' והנמשכיםם אחריו שהשמיכס וצבאיו DIN‏ 
מאחד היסודות ולא מורכב מקצתכס או han‏ אך החומר שלו 
0 חומר "EN‏ או אמור הנושא שלו נושא אחר + והצורה שלו צורה 
אחרת سه כן הוא mà‏ חמישי כלו' חמישי לארבעה הידועיםם . 
ומה שאומ' רזל מאי שמיםם אש ומים נטל אש tva‏ ועירבן זה 
בזה + דברו בלשון חידה ומשל והזכירו האש tvm‏ לפי ששני 
mmo‏ האלו הם נגדיים הרבה זה בקצה האחד מן החמימות 
5 והיבשות' וזה ρα‏ האחר מן הקרירות והלחות' וזה קל וזה 
כבד' וכשאתדל מערב שני דברים שחש Τη‏ יעפה Bm‏ 
דבר N35) ΑΡ‏ סוהיר 35 הדברים Ten Ap‏ 
המורכב Da‏ יותר ממוצע ופשוט והיתה האש בקצה האחרון 
Ip Eu mp mana‏ ההלחורפ an‏ כבליבם 
0 לפיכ' mar me‏ המורכב והנעשה משניהבם לא קל ולא دوه 
לא חם ולא קד' כללו של דבר באמרם שהוא מורכב מאש ומיכם 
כיוונו לומ' TOO‏ יסוד פשוט מופשט כל האיכיות' והחכםם 4' 
יהודדק טולייטולי נטדל Ama‏ דערת ^ אליעזר הגדוכ* שהאמין 
שבריאת NER‏ הנמצאות היתה באמצעות השכלים הנפרדים' וזה 
5 טוהוא ΠΟ‏ בפיר' בראשית ברצפ אלהים את השמים ואת הארץ 
דברים זה לשונם + אמ' לפי שתיבת בראשית הנמנהג והראוי הוא 
לבא אחריה DO‏ ולא פועל כמו ראשית דגנך וראשית גז צאנך . 


בראשית ממלכת יהויקים וכיוצא בהם ובכאן יש אחריה פועל ועוד 
Merx, Archiv. IV. Heft. 95‏ 
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P553: ev‏ בפני עצמדק לפי mar‏ זדל A3‏ כניין גדוכל וסוד 
מסודור? ‏ התורדל שהתבאר בספר משלי בפסוק יי קנני ראשירז 
דרכו  cl‏ לפה שלצפ ספרה בששרת ימי בראשירז בריארת Baby‏ 
me‏ רך הזכיר הנמצאי שבשני העולמוה? בלבד ودح 
הגלגל והארץ, לפיכ' התחיל ואמ' כראשירת وديم אלהיכם sm‏ 
D‏ במלת בראשית היא כבית בדבר 3 שמיבם נעשו' ורל באותו 
ui]‏ שחוא ראשית והוא Cb‏ הרוחני ברא ΤΟΝ‏ את השמים 
ואר? הארץ' והעניין שיצצת מארת rena‏ תחלדה אותו העולכם 
הרוחני הראשון ומכד" אותו העולכם הרוחני יצאו אלו השני 
mm 212‏ עניין ^ קנני ראשית דרכו' tm‏ דברי העולכם10 
הרוחני שיצא תחלה מכח האל ית' ולפיכ' קראו ראשית דרכו ' 
تج עשר מעלות השכלים הנפרדיםם + את השמיפם ואת הארץ' 
הכל חומה השמים וחומר הארץ שמתחלדק בראכם חומר وزيم 
צורה ואחר כך צוה לאור שהוא חצורה להתלקח mama‏ + ואמרו 
את השמיכם ואת הארץ בהא" הידיעה חל שמים הידועיבל והארץ 15 
הידועה + להורות שמין ماه שמיכם אחריכם ולא ην‏ אחרת 5" 
DR‏ אלו וכן התבאר בריאות מופתיות + ורז2- דרשו בבראשירז 
רב'' בבראשית ברא אלהינם בשביל יטשראל שנקראו ראשית שנ' 
קדש ישראל ליי ראשית תבואתו' ר' פלוני αν‏ בשביל התורה 
שנקראר? ראשית ^s‏ יי cup‏ ראשית דרכו* ר' פלוני "iW‏ בשביל 20 
התרומד? שנקראר? ראשיר? שנ' ראשירת עריסתיכבס חלדק תרימו 
תרומד? ומי שיראד? אלדל הדבריבם נאמריבט מפי חכמי ישראכ- 
ויחשוב היותכם Bo‏ ושאין Doms‏ תוך הוצפ חומש ‏ נפשו 
m‏ לחשוב תועה C»‏ הכמיבם אמתייבם העמיקו לדבר בדרך 
רמז+ m»‏ לעשטורת? ליי ולפרשבם 55" שמעטו Πο‏ ויחשבו 25 
הסכלים פתיותכם mrs‏ וחכמרת mem «ΓΥΡΟΣ 7a‏ טצריך 
m»‏ כי כוונר? האו' שהעולבם נברצפ mU nn x52‏ 
שהכונה הראשונדקל בבריאת הנמצאות השפלות "OM‏ תחת גלגל 
onu‏ היתדל בשביל המין האנושי emo‏ ההרכבדת? האחרונדל 
ממארבעדה מיני ההרכבדה שהכם הדומבם והצומד? והחי והמרבר 80 
והכונדה בבריאת המין האנושי היתד; לצורך סגלדקל אשר במין 
האנושי ואין ספק כי ישראכל Cx" Luna‏ ירז' להיור? סגלדק 
Wurm quu sn‏ והוצפ אמרו ית' והיד? CON‏ שמוע תשמעו 
לקולי ושמרתם את בריתי והייתם לי סגלה מכל Dum‏ ود לי 
ככל הארץ + וכיון לומ" כי ככ" שאר אומור? ΓΡ ΡΟ tz‏ 38 
והסגלד? ‏ היפ לדמיון הפרי: וכמו שהמכוון מככל אילנות 
הוא פריבם והוא המכוון כוונד? ראשונדה: והקליפות הם מכוונות 
כוונד? שנירז לצורך cb‏ כן הסגלדל qus qo‏ האנושי הם 
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המכוונים כוונדה ראשונדק ושאר האומור? tM‏ נכווניבם כוונדק 
onmes‏ וזדק רצדל mns‏ באמרו שהעולבם נברא ana‏ ישראכ- 
שנקראו ראשית כלו' הנמצאות חשפלור? אשר תחרת גלגל הירדח 
ונכמצאו בשביכל המין האנושי להיור? בו Dow‏ עליוני מכיר PUN‏ 
5 בוראו ובפרט 3023 ישראכ* teo‏ קדש ליי ומבחר תבואתיי 
כלומ' rib‏ המין ΟΛΑ‏ והחכם שאמ' בשביל התורה שנקראת 
ראשית כיוון לומ' כי אלפ שישראכל בכללכבם Επ‏ סגלדל mn‏ 
tun‏ מכל מקוםם מורדקל התורדל ומקיימי מצותידל הכש مراص 
הסגלדק 53 העולבם mb‏ נבר' אלא לצוורז mb‏ לחרוש bon‏ 
0 ולקצור קצירבם ולחזמין ככל צרכיהםם ον‏ הדרך שאמ' בן עזאי 
בראותו ישראכל עוליםם לרגכל לאלפיםם ולרבבור?: ככל אילו לא 
נבראו אלא לשמשני' והחככם שאנ" כי העולבם נברצפ בשביכ- 
התרומדק pepe‏ כיוון לומ' כי אע שככל ישראכל הש סגולת 
שאר האומורת ומורה התורח מקיימי המצות D^‏ סגולת הסגולות' 
mb (eps 2215‏ ככ המוריכם את חתורד* והעוסקיבם במצות 
זוכים אל התכלית המכוון Dem‏ עד ovn‏ הם המכווניםם בכוונה 
ראשונדל DP‏ האור לדקל' אנ" עליהבת שבשבילםםס נברצפ זדק 
העולכם “ΡΟ‏ כי יש Crue Dim‏ התורדהל קרדובם mb‏ 
ته ועטרדל להתגדל 733( oue)‏ מהםם מעובדיבם מיראדה ne‏ 
20 עלו אל המדרגה העליונה שיעבדו מאהבה+ אננם המכוונים כוונה 
ראשונדק c‏ הראוינם להקרצפ בטם תרומדל Bm‏ המגיעיבם 
אל רוס המעלדק האנושיר? שהם למעלה מן השמש ויראו נתיבות 
הזמון תחתיהם Dom‏ השרידים "UN‏ ^4 קורצפ וכמו and‏ 
היא תר' ממאה שהוא porn‏ קטן מן הדבר שתורמים مدصت ממכח ١‏ 
5 כן השרידים אשר יי رركم הש ΩΣ‏ בעדך אל המתקדטיכם 
להמתטהרים ואכל הטרידיכם an‏ חלק אלודל TD nbn xum‏ 
ממרומי "UON‏ הונף' ואטר הורם להתהלד? לשם ולתפארת: ואל זה 
كردم כיוון החכ' באמרוי ראית وود עלידה tmu‏ מועטיםם برص 
טניכם (Cnm col) CN DR‏ ויש אונ" כי כוונת הפסוק באמרו 
0 בראשירת ברצת אלחיכם את השמים ואת הארץ היא שהאל ית' 
ددم המלאכיכם עבם השמיבם ועבט הארץ שהתפתדז המציאורז 
כולו כאחרת בלצפ אמצעורת? אמצעי ונבראו המלאכינם והשמיכם 
והארץ כאחת והזכיר המלאכיכם בשש אלהים ובא את במקובם 
עבש ויהידל עניון הפסוק כן' בראשונדל ברצפ הבורצפ ית' מומו 
5 הגלאכיבם tc‏ החשמים וע הארץ sp mm‏ המציאור; 
התפתד] כאחד בערת cO‏ חכמתו ירת" ויפרשו שזדל רצדל 
הכתוב' באומרו אלה תולדות השמים והארץ בהבראם ביום עשות 
e‏ אלחיכס ארץ ושמיכם כלומ' mind Bra‏ יי' שהוא ووم 
* 25 
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טהיצת נבדלרק בפני עצמדה לפי יורדק yis e» c‏ גדוכל וסוד 
מסודור? התורדל שהתבאר ΠΡΟΣ‏ מטלי בפסוק יי קנני ראשירז 
cp c2 7997‏ שלצפ ΦΟΣ "Ned‏ ימי בראשירת mamma‏ העולכם 
הרוחני' ‏ רך הזכיר הנמצאינם Swap‏ העולמורת? בלבד והכם 
הגלגל והארץ, לפיכ' nnm‏ ואמ' כראטיר? وديم אלהיבם ואורץ 5 
בית במלת בראשית היא כבית בדבר T‏ שמיבם נעשו' ורל באותו 
דבר שהוא ראשית והוא העולבט הרוחני ברא אלהיבם את השמים 
ys me‏ והעניין mu‏ מארת הבורצפ תחלדק אותו הלולכם 
הרוחני הראשון ומכד" אותו העולםם הרוחני יצאו אלו onm‏ 
221 וזהו עניין c^‏ روود ראשית דרכו' E‏ דברי העולכש10 
הרוחני שיצא תחלה מכח האל ית' ולפיכ' קראו ראשית דרכו ' 
והבם עשר מעלות השכליםם הנפרדים + את השמים ואת הארץ: 
לכל “nn‏ השמיכם וחומר הארץ שמתחלדק בראכם חומר وزيم 
ex‏ ואחר כך צוה לאור שהוא חצורה להתלקח בהם. ואמרו 
את השמיבם ואת הארץ בהא" הידיעה חל שמים הידועיםל והארץ 15 
הידועה + להורות שמין LU‏ שמיבם אחריבם ולא ארץ אחרת "S‏ 
وج אלו וכן התבאר בריאות מופתיות + T3‏ דרשו בבראטירז 
רב'' בבראשית ברא אלהים בשביל ישראל שנקראו ראשית שנ' 
קדש ישראל לי ראשית תבואתו' ו' פלוני אומ' בשביל התורה 
טנקראר? ראשית טשכ' "1 קנני ראשית דרכו* ר' פלוני אומ' בטביל 90 
התרומד? RP‏ ראשירת שנ' ראשירז עריסתיככל חלדק תרימו 
ΠΟΠ‏ ומי שיראדה τον‏ הדבריבם נאמריםם מפי man‏ ישראכ- 
ויחשוב היותבם כפשוטכם ושאין mom pn HO‏ חוממםם ,נפשו 
mimm‏ לחשוב C n»n‏ חכמיםם Dunn‏ העמיקו לדבר בררך 
دوم m»‏ לעשור? ליי ולפרשבט לפי שמעטו מביניהבם ויחשבו 25 
הסכלים פתיותבם חכמדל וחכמרת اوها בסכלורז: mem‏ שצריך 
c2 Γρ‏ כוונרז האו' שהעולבם נברצפ 065 ישראכל mU]‏ 
הכונה הראטונד? בבריאת הנמצאות השפלות TOR‏ תחת גלגל 
mma mea‏ בשביל המין האנושטי שחינפ ההרכבד?ל האחרונדק 
נוארבעדק מיני ההרכבד? שהכם הדומבם והצומד" והחי 302729 
והכונד? בבריאת המין האנושי היתדה לצורך סגלדל "DN‏ دودو 
האנושי ואין ספק כי ישראכל Cx ΕΠΣ‏ ירז' להיורז סגלדק 
qui Dan‏ האנושי והוצפ אמרו ית' והידל CN‏ שמוע תשמעו 
לקולי ושמרתם את בריתי והייתכם לי סגלה מכל העמים ود לי 
ככל הארץ + וכיון לומ" כי ο‏ שאר tM rmv‏ כקליפור? 88 
והסגלד? היצפ לדמיון הפרי: וכמו שהמכוון מככל אילנות 
הוא פרים והוא המכוון mnm»‏ ראשונדה: והקליפות הם מכוונות 
mv‏ שניר? לצורך הפרי: כן הסגלדקל qn‏ המין האנושי DT‏ 
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המכווניכם Dm»‏ ראטונד? ושאר האומור? הם מכווניםם כוונדק 
Mm ocv‏ רצדל החכם באמרו שהעולבם נברא בשביכל ישראכ- 
שנקראו ראשית כלו' הנמצאות חשפלור? אשר rmn‏ 5353 הירדח 
cum‏ בשביכל המין האנושי להיור? בו 559 עליוני מכיר ארז 
5 בוראו ובפרטי 3023 Bd we‏ קדש ליי ומבחר תבואתו. 
כלומ' mbi‏ המין האנושי*' והחכם שאמ' בשביל התורה טנקראת 
ראשית כיוון לומ' כי Syn‏ שישראכל בכללם tm‏ סגלדל mn‏ 
tmu‏ מכל Bmıpn‏ מורדקל ne‏ ומקיימי מצותידל הכם סגלרת 
הסגלדל 53 העולםם mb‏ دود אלא לצוור? להבם לחרוש חריטום 
0 ולקצור קצירבם ולהזמין ככל צרכיהבם עכל הדרך שאמ' בן עזאי 
בראותו ישראכל עוליבם לרגכל לאלפיםם ולרבבור?' 5 אילו לא 
נבראו אלא לשמטני' conma‏ שאמ' כי העולם נברצס בשביכ- 
ΤΟΥΣ‏ טנקראר? כיוון לומ" כי אע שככל En "www‏ סגולת 
שאר האומורז ומורה התורה מקיימי המצות nm‏ סגולת הסגולות' 
m5 tp 2215‏ ככ המוריםם את התורד* והעוסקיבם במציות 
זוכים אל התכלית המכוון מהם עד מיהיו cU‏ המכווניכט בכוונה 
ראשונדק שיהידל RT‏ לדל' "us‏ עליהבם שבשבילםם mn‏ זדק 
pur ben‏ כי יש Swen Dim‏ התורדה קרדוכם mb‏ 
770% ועטרדל להתגדל בדל: Dun oc‏ שעובדיבם las ann‏ 
0 עלו אל המדרגה העליונה 1020370 מאהבה+ אמנם המכוונים כוונה 
ראשונדל CS‏ הראויכם להקרצס ووه תרומדל tm‏ המגיעיבם 
אל רוס המעלדה האנושירת cm‏ למעלה מן השמש ויראו נתיבות 
הזמן תחתיהכם cmm‏ השרידיםם אשר ^4 קורצפ וכמו שהתרונודק 
היא תר' ממאה שהוא porn‏ קטן yu‏ הדבר שתורמים mm‏ ממנה ' 
5 כן הטרידיםם אשר יי קורא CM‏ מעטים בעדך אל המתקדשיבם 
"המתטהרים ואכל השרידיכם am‏ חלק אלודל ממעכח ונכחלת TO‏ 
ממרומי UON‏ הונף' ואטר הורם להתהלדק mob‏ ולתפארת: ואל זה 
הכת' כיוון החכ' באמרוי ראיתי coh‏ עלידק ΕΡΤ Ee‏ אכם 
cin) CON DON cvs‏ מהבפי' ויש אומ" כי כוונת הפסוק באמרו 
0 בראשירת ברצפ Barmen‏ את השמיש ואת הארץ היא שהאל ית' 
ددهم המלאכים c»‏ השמים ועבם הארץ שהתפתדז המציאורז 
כולו כאחרת בלצפ אמצעור? WEHR‏ ונבראו המלאכיפם והשמיכם 
והארץ כאחת והזכיר המלאכים בשש אלהים ובא את בנמקוכם 
C2»‏ ויהידק עניון הפסוק כן' בראשונדקל وديم הבורצפ ית' מומו 
5 המלאכיםם עבם meses‏ ועבם הארץ והעניין שככל המציאורז 
התפתד" כאחד בערת Cuv‏ הכמתו ירת" ויפרשו שזדל רצדק 
הכתוב' באומרו אלה תולדות השמים והארץ בהבראם ביוס עשות 
e‏ אלחיבם ארץ ושמיכם כלומ' tva‏ שהמציצת יי' שהוא סבת 
* 25 
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הסבורז LN‏ המלאכיבם הנקראיכם אליכם וארץ ושמיבם:% ובעבור 
nbus‏ בראטית דרכדקל להיות סנוכדה b»‏ הרוב SER‏ רחוק לפרש 
שיחסר הנסמך וכאלו qu»‏ הכתו' לומ' בראשית חפצו κο‏ ית' 
aui‏ את השמיםם ואת הארץ' וצריך להתלורר מדוע md‏ נזכר 
cvm‏ בראשיר? mo‏ המיוחד רך מלת Batman‏ וזה לעניין מאין 5 
ספק+ והחכמיבם הנוטיםם אחר כוונת האומריבם כי קצת הנבראים 
נבראו באמצעות אמצייםם יאמרו כי הסבה שנזכר בכל מעשה 
בראטירת? אלהיכם men‏ לרמוז לנו rm‏ שאמ' הזכל אין הקבדל 
עוטדל 25" עד שנמלך בפמיליצפ ο‏ מעלה* רכ שהדבריבם 
Dry cvv‏ ידי אמצעויכם בינו ית' ובין הדבריםם tmm‏ 10.0 
0v‏ כזכרו האמצעייםם בפירוש נרנוזו בזכור הכתו' בככל ווה 
בראשית מלת אלהיםם' ויש ^w‏ כי לא חזכיר הכתוב מלת "^ 
m‏ השם המיוחד 7705723 בראשירת מפני שלא נברא עדיין DIR‏ 
הראשון' אמכם אחר כלות ΠΟΥ‏ בראשית ונברצפ CUM‏ הועתק 
שכם אלהים אל יי' אלהים' ואי איפשר להבין זה מבלתי שנקדים 15 
wurd‏ ההפרש "ON‏ בין אלהים yum‏ יי'' וחדרך "ON‏ יישירך 
להבכת זה העניין جوع זה Cun‏ אשר הוכירוהו man‏ על זה 
qvx‏ הדניון בזדל מהשמש שהיא אחת אך מתחלפים מערכורז 
tuse‏ הניקבליכם nn‏ ואשר יקבל אורדה 1p‏ שלפש יותר 
ub»‏ הש הפנינים והטוהם והאויר הצח וחמים: ויקרא בהם90 
אור נוקב: ויקרצפ בזכוכית ובשטחיבם הקלליבם אור בהיר وها 
הדנזיון + ובכצים ובארץ ובזולתם אור נברצפ: וכל הדברים בכלל 
“IR‏ סתם בלתי EO‏ המיוחד והאור Dno‏ הוצפ באמרנו אלהיבם. 
והאור הנוקב באמרנו יי' DO‏ מודע מיוחד במערכפת אשר ביני 
ובין השלם שבכל בריאתו בארץ רל הנביאים "ON‏ נפשותם זכות 95 
מקבלות לאורו יעבור בהם כעבור אור השמש בשהסם ובפנילכיבם 
ואלדק הנפשות יש nb‏ מוצצפ ומחצב ΕΙΝ‏ וננושכת הסגלדק 
והלב דור אחר דור וזמן אחר Ni‏ המון בני אדבם זולר? הלב 
ההוא קלפות ועליבם וטשרפים וזולתם: ובעביר הדבקו באדם הועתק 
Bien Ev‏ אסר כלור? CU»‏ בראשירז? بوط יי אלהיבס' כמו30 
שאמ' הזכל m5 tme nep)‏ עכל mb‏ מלצפ' ומלארת העולבם 
mb pH‏ חודה CO‏ وج ΕΙΝ‏ אשר הידק לב ככ" ورم שקדם 
לו% והעניין המכוון באלהיבם ab‏ יכחיש אותו ci‏ שיש לו דעת' 
אך תפוכל ההכחשדק Ya‏ מפני שהנבוא' נפלארז נכרידל ביחידים 
ככל שכן בהמון' قوط כן הכחיש פרכדה ואמ" ^n» mb‏ את 3577 
כאילו nb yum‏ * מפורש מה שיובן מהאור apt‏ והורה אותו 
ο‏ אלודק ידבק אורו בבני אדכס ויעבר בש והוסיף לאמר לו 
אלהי העברים רמז אל האבות אשר העידו להבם עדיכם נאמכיס 
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בנבואדל ובכבוד' אבל אלהיים הנך רואהו BB‏ נוהג במצריכם. 
באמור פרעה ליוסף אחרי הודיע אלהים אותו את כל זאת' איש 
אשר רוד" אלהים בו' וזדל מבואר' ובעלי הקבלה רמזים נפלאים 
נאמריבם עכל דרך צירוף האותיור? CL mm‏ האותיור? בראשירז 
5 כהאותיור;? א' בתשרי* נרמז πο‏ כי בא' בתשרי ברא האכה ית' 
את השמיםם ואת הארץ' וזה »5 דעת אומ' בתשרי נברא העולם 
גם נרמז ממלת בראשית sc‏ תחלת התורדה כי התורה ETT‏ 
ברית אשר כרת הש' ^m‏ עמנו* ודרך הברית הוא לבתר דבר אחד 
בתוך ולעבור n»‏ הברית בין שני הגזריבם' על דרך ودوك לו 
0 את כל אלדק ויבתר אותכם בתוך ויתן איש בתרו לקרארת רעהו 
וגו" omm‏ תנור עשן ולפיד CUN‏ אשר עבר yu‏ הגזריםם האלדק' 
וכאטר qnn‏ במלת בראשית תראדל בשתי האותיות הראטינות 
ובשת' האחרונית وطن כרור? לחצי איש בתרו לקרארת רעהו' 
ואש באמצע לרמוז על לפיד אש אשר עבר בין הגזריכם שסודו 
5 אל ΤΟ‏ גם בשתתבונן בתחלת ΟΡ‏ בראשירת ובסופו תמצא 
manm‏ בחותבם אמת' כי אמרו ברא אלהיםם את סופו תיבורת 
אמת והוא חותמו se‏ הקבדהל ובו tnn‏ הקץ שהוא אלף ומאתים 
ותשעים ראשי man‏ אמת -- — והארץ היחה 11ο‏ ובהו 
וחשך על 725 תהום ורוח אלהים nemo‏ על ووه המים--- 
90 וארעצת הוות צדיצת וריקניצפ וחשוכא על אפי תהומצת ורוחא ورد 
مده =" מכשבא על אפי ος‏ — והאר זאת ρα‏ היא זרה 
בעבור קמצות האלף עם me‏ ומשפטדל להיות sa‏ כמו 
האלף 45 שלמדה והאבן הזאת "ON‏ שמתי מצבה* OD‏ שרפו 
תהה, ועניינו שוממדק: II)‏ שרשו בחדה. ועניינו לפי מקומו 
5 ריקדל: ויש אומ' כי בהו היא وراك מורכבת מן בו הוא' ואכם 
הדבר כן וחידהל בהו كوك תהו ואם שרש בהי בהה יהיה כויו 
בו תמורת האלף למד הפועל: על שרשר τον‏ מענייני: תהום, 
הוצת תוהו הנזכר «ΤΡ‏ או יהידה המש טורש כמם «σι‏ 
ורוח אלהים היא DO‏ האויר כלום היסוד מן הארבע יסודות. 
0 או יהידל פירוש' ורוד" אלהים הרצון האלודל' 2^ הרודה IS‏ 
בעניין הרצון כמו אל אשר יהידה שם הרוד" ללכת ילכו DN?‏ 
درطم rm‏ הוא DU‏ האויר סמך sm‏ למלת אלהים בעבור שטשמה 
מתנועעת 55 מרחפת ותנועת הרוד" לעולם מיחסת אל הש' m‏ 
כמו ורוד" جود מאת יי'' נשפת ברוחך* ויהפוך ^ רודז Bin‏ 
5 ויש "MIR‏ כי סמך הרוד" אל הש' m‏ בעבור היותו שלידז בחפץ 
הש' ית' לייבש חמים' ומלת רודז הוא על משקכל לוד" wm‏ 
והלמד פא הפועל והחית Tab oma‏ הפועל oma Tm‏ וי המוטשך 
exp:‏ בלשון נקבות לוחות רוחות: DEPO‏ רל מכשבת למעלה 
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במיבם' וכן על גוזלי qnm‏ רחפו על עצמותי* עניינם עניין נדנוד 
ותנועה? «ΕΙ‏ שרשו מי' ואפשר ששרש πρι‏ הזאת מידת 
ומשפט tv‏ מייבם ומשפט מי ودج ולעולכם ΥΣ u) tor‏ ולא 
יתפרדו+ ובא وده בלשון שניכם* לפי שהבדי< הרקיע בין Bam‏ 
העכיוניכם  tmv‏ התחתוניםם ووم הרב זל בזכרו πα‏ הפסוק 5 
הארבע יסודות אשר מלת הארץ תורה עליהכם: וזדל שהזכיר ארץ 
ומיכם ורוח וחשך' וחושך הוא האש היסודי לא תחשוב זוכת TU‏ 
ON‏ ודבריו שמעתי מתוך האש' ואמ ru"‏ בשמעכם את חקי5 
qun»‏ החשך% ואמ' כל Un‏ טמון לצפוניו תאכלהו UN‏ כא נופח' 
ואמנכם באה האש היסודית בזה BOT‏ להיותד? בלתי מאירה بيدذ 10 
היא ספירית+ כאילו היחד? חאש היסודית מאירדל היינו רואיכט 
באויר כולו בלילד? מתלהב אשי והזכירכם הכת" כפי tnn»‏ 
הטבעית הארץ ועליד? Dy‏ והאויר דבק במים והאש למעכה ja‏ 
האויר כביחדו האויר על وود המיכם mm‏ החשך ΤΟΝ‏ על "jb‏ 
תהום למעלה מן חאויר בלא peo‏ עכ לשון הרב #7 ואפשר שיהיה 15 
qvos‏ הפסוק 32( שאחר שהזכיר בפסוק הקודפ בדרך כללי שהא5 
ית' ברא מאין העליוניכם והתחתוניכם' "a‏ ود הארץ היתח "rn‏ 
1 כלומ' הארץ אשר היא היבשד? rum‏ לפני UD‏ האל T"‏ 
יקור tva‏ מתחת חשמיכם IN‏ מקוכם אחד ותראדת היבשר תהו 
ובהו רצה במלת תהו שהיתה מכוסה ΕΥ‏ כי פירוש תהו לפי20 
אחד מן "Teen‏ הוא (CD‏ ורצה במלת בהו שהיתדה ריקדק 
ושוממה ya‏ הנמצאות אשר בה כי היו הארבע יסודות EIER‏ 
זדה את זה כפי טבעכם והיתה הארץ מכוסה WR‏ נאמרו' qm‏ 
על פני tmn‏ קורא קרקעית הינש תהובם' ואמ" שהיה yon‏ ע5 
פכיו בעבור היותו מכוסה במיכט' ואכם תהוט שם למיכם עצמבם'25 
AR‏ כי היתה Ton‏ על פני המיכם שהוא התהום עד שיברא האור' 
שיזכור אחריו' ואמרו ורוח אלהיבם מרחפת על وود המיםם רל 
meo‏ כמו שהוא מרחף ΡΩΣ‏ על היבשדל ועל Cu‏ או وتوص 
tmp Προς‏ ונגלתה היבשה היה מרחף על פני המינם בלבד' 
ויש Women‏ הפסוק בעניין זח כי אחרי שהזכיר בפסוק הראשון30 
בריאת השמיש והארץ שהם כולקיבם כל הנמצאות העליוניכט 
ותחתוניכם' אמ" שהארץ בעת בריאהדק היתה תהו ובהו וקורצת 
החומר הראשון הנרמז ממלת הארץ מופשט מצורותיו y"‏ 
מלשון תוהא על הראשונות ובלבשו צוּרותיו הארבע לפי חנחתו מן 
tuus‏ החמישי בתנועת הגהמיכם השחקייכם קראו Ra ra‏ 3572 
חוא כאיכו חמלת מורכבת מן בו ומן הוא* או יחיה תהו ובהו מלת 
באות זו אחר זו נאמרו בעניין אחד על החומר הראשון בציירינו 
אותו מופשט מצירותיוי וכן אמרו Tom‏ על cip‏ תהונם בעבור 
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היות הצורות אור החומר" הנושאיכם Bm‏ קרא העדר הצורות 
על عاد החמשל Τοπ‏ ואמרו על وود Cn‏ כאמרו על ورد המיבם 
vw‏ הבדל ביניהםם והמשיל החומר בראשון הנרמז ממלת והארץ 
לתהובם ולמיבם לעגיין תשמעהו והעניין הכתו הוא החומר הראשין 
5 תהו ובהו om‏ על פניו בהיותו מצורותיו* ואמרו CUM mu)‏ 
מרחפת על פני “απ‏ רצה במיכם האלדל החומר הראשון בלא 
איכות כאשר הזכרנוי ורוח א<היםש שהיא מרחפת על פניו הוא 
החפץ DIENT‏ ורצונו הנעשיבם בכל חלקי Cama mon ram‏ מה 
שירצה n»n‏ שירצה כאשר UU‏ היזצר בחומר שאין 35 צורה* 
0ואחרי mae‏ החומר הראשון בחסרון הצורה והחבור בתהו ובהו 
ובחשך הזכיר ود הייב DIRT yon‏ וחכמתו תנועת הגלגל העליון 
אשר יסוב פעם אחד בעשרים וארבע שעות 23309 עמו כל הגלגלים 
כדי לחדש בהיולי הזה אשר הוא מלא גלגל new‏ שנוייבם כפי 
תנוער?' ותחלתכם mu‏ התחממות האויר הקרוב מגלגל הירח 
5 בעבור קרבתו ממקוכם התנועה MM‏ אש זכה NS‏ יסור האש : 
ואחריו האויר ואחריו (ran‏ ואחריו כדור הארץ אשר הינפ 
כבידה sis‏ בעבור רחקה PAR‏ התנועה ואלה הארבע יסודות 
uus‏ תהיינה ההויות ודמות החומר הראשון COS‏ הוא p‏ 
נכון כי מה שהוא יותר pa m»‏ המינם לא "nv:‏ פעולות הטבע 
0 בכל חלקיו: מפני שהם חזקים כי DA‏ הארצי ראוי כי DN‏ למלאכות 
co‏ המלאכות אינדה ΠΕΡΙΞ‏ כי CN‏ שניחי החומר ולא כל חלקיו 
והטבע הוא כולל כל חלקי הדבר ואין הוודל אלצפ שהידל دود 
בתבנות המיבם זב נגד ואבש אינו כן Nb‏ יקרא הווה טבעו אבל 
הוא מלאכיו או מתרכב או מקרי pun‏ הטבע פועל בו אלא בעודנו 
5 בתוך המיבם יציירנו בחפצור MN‏ כן יקשדל mn‏ שהוצרך 
להתקשות') ובראשית רבה' והארץ היתדק תהו (amm)‏ ^ אבהו 
אמ' למלך שקנה 5ו ב' עבדיבם שניחבם באוני אחת בטימי אחת. 
על אחת גזר שיהיה נזון מטמיון ואחר גזר Tb»‏ שיהיה יגע ואוכל' 
au‏ לו אותו תוהא ובוהא* ואמ" שנינו באוני אחת' זדל pus‏ 
0 מממיון ואכם אין אני יגע "DA‏ אוכל את מהאי כן ישב כו הארץ 
תוהצת ובוהצת אמרדל העניוניכט והתחתונינכם נבראו בבדע אחדתע 
העליוניכם נזוניכם מזיו שכינה והתחתוניכם DAN‏ אינכם יגעיבם אינם 
«ΕΟΝ‏ ר' יהודה. בר' סימון "UN‏ למלך שקנה שתי שפחות "NS‏ 
nns‏ ובטימי אחת' על אחת גזר שלא yum‏ מפלטין ועל אחת وود 
5 טרודין' ישבה ذم אותה תוהא ובוהא אמרה BD‏ באוני אחת 
בטימי Annan (nns‏ אינה זזה מפלטין δη‏ גזר טרודין' אתמהא 
| כך ישבה לה הארץ תוהה ובוהא + אמ' העכיונים והתחתונים נבראו 
(nma‏ העליונים חייכם והתחתוניםם DB (mnn‏ והארץ FD‏ 
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οσοι ובהו והיוצא מכח שני המאמריכםם האכה הוא ששני‎ Um 
שכל הנמצאידז‎ Anima מסכימים עכ דע-ת רבן‎ v5 mn 
בהשפ:ה אהת' בלא אמצעות‎ ΠΠ (תחתיניבם נבראו‎ tum 
ובוהצת‎ min אמרכם שניהבם ישבדק 75 הארץ‎ enm מצכי‎ 
9 למדנו מדבריהם‎ ti והתחתונים, נבראו ووم אחר?'‎ curvum 
היו מאמיניםם יחשמיםם וצבאותיהם הם גשמים חיים‎ Dm 
ביסודות כאשר‎ mna ומשכיליבם ומכירים את בוראם ואינם גופים‎ 
Tw והעליוניבם נהריבם‎ OR החכמיםם והוצפ‎ cwm con 
ca שכינדק' ואמרו גכם כן העליוניבם חייכם והתחתוניבל מתיבם'‎ 
10 מדבריהבם כי הכם האמיכו כי חומר השמיבם וצבאותיהם‎ cuz 
nz Dan אי אמור הנוטצפ שלהכס בציירינו אותו מופשנו‎ 
ואלפ שזה‎ ME והחומר הראשון מופשנו מצורותיו הוא דבר‎ 
man יצא אל תבונדק נכבדת מתבונות המציאות וזדק יצצפ אל‎ 
בציירינו נושא צורת השמיבם והחומר הראשון‎ med פחותדק‎ 
15 הבדל בין שניהם' ورج למדנו מאמרס‎ yw צורדק‎ Ban wwe 
או שתי שפחות באוני אחת ושניהכם‎ Day שקנדק שני‎ uv 
בבחינת עצמותם‎ Ba שאין הבדל‎ Cms CHO באוני אחת‎ 
שכינדק'‎ cU) דך גזירת מלך היא שגזר על האחד להיור? נזון‎ 
מפלטין‎ nun אינו יגע אינו אוכל' וגזר על האחת שלא‎ DN ואחד‎ 
20 וכל האחת גזר טירודין' כי לן אמ' האחד היה בצורת כך ולכן‎ 
לפי מקָלתו ותבונתו גזר לג כך וכך מעלה והאחרת לפחיתותדק‎ 
אחד ולצת‎ md כי אין הנושא‎ Ες me לדה ופלות‎ 4n 
אמרנו שניהם טאוני אחת‎ MOND TR הארץ תמיהה בדין'‎ "mm 
nt וטניהבם בסימי אחרת למדנה שאין 38 ביניחםם ולכן‎ 
הארץ תוהצפ ובוהצפ ותמיהדקל בדין וצועצר: עכל רוע חלקדל95‎ 
במציאות: וזדל הדעת הוא כנגד כוונת ר' אליעזר*' שאנ" שמיבם‎ 
מהיכן נבראר? משלג שתחרז‎ Yan נוהיכן נבראו מאור לבושו:‎ 
חלקו על עניין זדל וחיו‎ Sr כסא הכבוד' ואין לתמודל אם רבות'‎ 
mpm) להבם סברות חלוקות זו מזו כי זאת התעכנה היא גדולה‎ 
30 גדולי הפילוסופיבם ולצפ הוציאוד? לאור כי קצתם‎ ΠΡ חלקו‎ 
جاص שני חמריכם נבדליבם אחרי שיצאו אל תכונורז‎ oco ואמינו‎ 
שוכות מתכונות המציאות+ וקצתתם יאמינו ונושא אחת לשניהכם‎ 
וכל כת וכת מביאדה ראיות חזקות יותר מאד על כונתה וההכרע‎ 
دود מאד' ואמרםם על אחד גזר שלא תזוז מפלטון רמזו‎ v3 
35 טתגלגליכם וצבאותיהםם אלפ' שנבראו. מאין ده שאר הנבראיכס‎ 
qn» pr נצחיים כי הוא ית' צוה ונבראו ויעמידו לעד לעולם‎ Dr 
ולא יעבור ולא תעתק צורתבם מנושא אל נושא ועל הארץ טגזר‎ 
EU הנמצאות השפלות אשר תחת גלגל הירה‎ CD טירודין רמז‎ 


del Rab. Emmanuele. 377 


75 ונפסדיבם ופושטיםם צורה ולבושיםם צורה כל ימי وواص 
ואמר BON‏ יהי אור ויהי אור FIN‏ אלהוכבם את 
האור 2^ טוב pa CON Fan‏ האוך poi‏ החשך 
ויקרא אלהיב= לאור cv‏ ולחשך קרא לילה ויהי ערב 
5ווהי בכר NN‏ אח7 — Vus‏ יי והי נהורצק mum)‏ נהורצת 
וחזא ^ יתנהורא ארי טב ואפריש 5 yu‏ נהורא ובין חשוכא וקרא 
יי לנהורא יממא ולהשוכצפ mp‏ ליליצת ودوك רמש והודק "EX‏ 
יומא חד -- -- דקדוק המלות ο‏ עתיד מהבנין הקל מן היה 
כמו יחי ראובן מן חידה ומשפטםם יחיה יחיה+ כי סוב "Nn‏ לילה 
0 واه בתוספת הא' ויספיק ליל כמו שיתי כליל ον‏ ולעולכם הוא 
לשון mar‏ + ערב. mp)‏ סגול סגול, אך ערב רב נקוד צירי צירי 
והנגינדל מלרעי Dam‏ או בשתי או בערב נקוד צירי DD‏ 
ונקרא כן בעבור שיתערבו בו הצורות: בקר הוא הפך ערב מגזר 
לא יבקר הכהן:+ ודרשתי את צאני ובקרתיבם בעבור שיבקר DUNT‏ 
5 בין הצורות ויבדל ביניהבם: ויאמר אלהים יהי IN‏ כת' הרב 
זל 5 כל מה שבא במעשה בראשית ויאמר עניינו MEI‏ או yon‏ 
וכנו הרצון והחפץ באמירדל על צד הדמיון mb‏ כי y mb‏ 
cus‏ בתחלר? מחשבדק איך יעשד? 335" אשר ירצדל הרוצדק 
לעשותו ברצון לבד' אבל אי אפשר בתחלת הדעת מבלתי שיעש 
0 העושדק הדבר אשר ירצדל להמציאו או יצודה לזולתו לעשותו' 
mu‏ הושאכל ’n ob‏ הצווי בהיור? מדל שרצדל היותו ואמ'. 
שהוא ME‏ שיהיה כך והיה כל זה על צד הדמיון בפעולתינו. 
מחובר אל היות זאת המלה מורה גם 19 על (MEM quis‏ והמופת 
על זה רל שאילו המאמרות DON‏ הם πο ην‏ לא מאמרייכש 
72925 מאמרי הציווי אמנם יהיו לנמצא יקבל הציווי הוא זהו دوم 
הרב ל ור' אברהם ba CDS mb c» ans‏ ויאמר נאמררת 
בעניין הרצון היה ראוי לומ' ויאמר אלהינם להיות אור: ולפי 
דעתו mim‏ 355025 בדבר יי שמיבם נעשו' כי הוא צוה ונבראו 
והטע' שהוא בנוי על המעשה שלא הידק בעמל ויגיעה ועל דרך 
Ton 0‏ ומטרתיו ועל דעת mms‏ האומרים כי קצת a‏ הנמצאות 
19092 באמצעור? אמצעי' הוציצפ הכתוב הרצון בלטון אמירדק 
לרמוז שהמכוון בו הוצת רצותו מזולתו לעשות המעשה ההוצת 
לאחד מאישי פמילייתו לעשות הנעשה איש איש לפי מציאותו 
והאמציאו האל עליו' וכל זה לרמוז שמאת הש' ית' בא לו זה 
5 הכח לעשות בו המעשה ההוא לא מעצמו וכאילו הש' ית' עשהו 
כמו שיאמ' האדון לעבדיו ל<שותו ויעטוהו ייוה% לאדון לא לעבד 
כי Aen‏ הגרזן ביד אדוניו: יהי MIN‏ وها m»‏ רזכל שאמ" 


שכל הדברים נבראו באחת ביום ראשון ואחרי כן נבדלו הדברים 
Merx, Archiv. IV. Heft. _ 26‏ 
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כולכם ראשון ראשון זד? האור שנברצפ Ta‏ ראשון كريحم رح 
האור המורגש' mm‏ אור כוכבי לכרת' ואור כוכבי mad‏ 
ובפירוש אמרו רזל בבראשית £35 על πι‏ האור הן הן מאורות 
שנבראו ra‏ ראשון won mb)‏ עד mr‏ רביעי' הנח دود وذو 
cnn‏ שזה האור הוא אור הכוכבים והוא חדכת הנכון bpb‏ 
פשוטי המקראות כי הנד נראדה שהכתו" uy)‏ כי ورج האור 
טוערו הימיכם והלילות והוא אמרו me‏ אלהיכם את האור כי 
טוב ויבדל אלהים בין האור ובין החשך.: ויקרצס mM‏ לאור 
mv‏ ולחשך وديم m5‏ ויהי ערב ויהי בקר יוכם אחד* ואחרו 
ששוערו בזה האור היוש והלילד? אין ספק כי על אור המאורות 10 
ολ.‏ אמנם מצאנו לרבות' זל שקצתם cov‏ שזה האורה m7‏ 
د שכלי com"‏ שהוצפ האור האמתי+ אמרו בזה הלשון אמר 
אלעזר אור שברא הקבה ביום ראשון היצפ אדם צופדל ומביט 
mon‏ העולם ועד סופו' כיון שנסתככ* באנשי דור המבוכל وجوه 
הפלגדה שמעשידק מקולקלים גנזו men‏ שני וינונע מרשעיםם 15 
אורם+ ולמי 1753 לצדקים לעתיד לבא "se‏ וירא אלהים את האור 
ده סוב ויבדל ואין טוב £N‏ צדיק שנ' אמרו צדיק כי טוב. 
ואמ' עוד ראהו שאינו כדיי להשתמש בו רשעים וגנזו לצדקיכ: 
לעתיד MOD‏ 533 הדרך הזדה נמשכו אנשי הנבואדק שכנו השגת 
ΕΝΥ ΕΟΝ C308‏ מאד برط האור אמ' חבקוק ונוגד?20 
כאור תהידה וקרניבם בידו 05 וכן כי "pa uus‏ חייש באורך 
נראדל אור 455" בטפ< השכל שאתדהל משפיע Db»‏ שהוא האור 
האמתי INS‏ האורה nemo‏ השככלי 4 זדל הדרך נמשכו 
הפילוסופיכם «ΕΠΟΝ‏ מצאנו לאריסטוט' יאמ' לפעמיבם un‏ 
מתיחד בעצמי ואסיר גופי והייתי כאלו xy "IN‏ פשוט בלי גוף 25 
ואראדק בעצמי מהיופי והחדר מה שאשאר בעדו תמיה ומשתומם 
ואנכי אד כי Cs‏ חלק "porn‏ העולבם העליון bon‏ המעלה' 
ואחר שיתאמת "DER £c‏ יעלדל במחשבתי mU‏ העולם אל תעלה 
האלהירת enm‏ כאילו אני מונדז בה ודבק עמה ואהיה למעלה 
מעולבם השכל כולו ואראח עצמי כאילו אני עומד באותו המעמד 30 
72537 האלהי ואראה DU‏ מהאור והזיו מה שלא יוכלו הלשונות 
לספר mb‏ הלבבורת 255 וכשירבדק cb»‏ אותו הזיו והאור 
לצפ אוככל לשארת אותו ארד Daum‏ אכל המחשבדה והעיון 
וכוהיד? בעולכש המחשבדל "non‏ ממני המחשבדק אותו האור 
והזיו ואשאר תמיה Τὰ‏ ירדתי מהמקוס העליוני האלוהי? והייתי 35 
במקוכם המחשבל* אחרי אשר יכלד? נפשי להחליף mu‏ ועלור;' 
אכל העולבם השכלי ואכ ON‏ האלוהי עד שתהידל במקונם האור 
וחזיו NUR‏ הוצת وذ כל אור וככל זיו ותמהתי היאך ראיתי 
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Cub‏ ולאדק מאור עכ db‏ ווראדל ود על זדל הדרך זכרי ל 
פלו' עלדק לרקיע כי ΤΟΠΟ‏ חושב בדבריכם העליוניםם יאמרו 
כי m5»‏ וכשיחשוב בעניוניכש התחתוניבם יאמרו כי ירד% הנדק 
התבאר מככל מדל שקדכם החכמ' mma‏ והנביאים והפילוסופים 
5 לקרא השגת הדבריכם האלהיים הנפלאים מאד TR‏ ונשיב לעניין 
הפסוק ונומ' כי על דעת מי שיאמין מרבותינו זל כי זדל האור 
שנברא ביום ראשון היא אור שכלי רוחני הוא אור השכליכם 
הנפרדים מחומר: ואמרו אלהים יהי אור ויהי אור הוא בבריאת 
הולאכים ואעפ שבריאת המלאכיכם היתה בהשפעדק אחת EX‏ כל 
0 שאר הנמצאות לפי אחרת ورد הדעורת oem‏ دوس d^‏ או ودورت 
לבריאת Con‏ והארץ C»‏ 797 שאליעזר "noz‏ הכתו" 
בריאתכם והזכירד? "BN‏ אמרו בראשית ברא אלהים את השמיכם 
ואת הארץ שהיא כוללת בריאת כל הנמצאות עליונים ותחתונים 
כדי שלא mb»‏ על הלבבות טאלו המלאכים ואפ DUO‏ אמצכעיים 
5 לפי כוונת ר' אליעזר: יעשו הבר מצד עצמם רך הכל בדבר האל 
ית' וברצונו ובמדל שהשפיע עליהם ושהוא. ית' מעמידבם על הכח 
ההוא ואין mb‏ מעמד זולתו: ולפיכ' הזכירבם אחר זדל הדעת' 
אחר בריאת השמיכם והארץ rn‏ כולליבם ככל הנמצאות: וזהו 
ΕΝ‏ זל טגנזו לצדיקיבם לעתיד לבוא: ואינו כדיי להשתמט בו 
0 רטעיבםס רמוז DO‏ האור אינו זדל האור המורגש טמשתמשין בו 
הצדיקים והרשעיםם בשודל רק הנרמז CU)‏ האור הוצפ אור 
2045 הרוחני שהוצפ גנזו לצדיקיכם לעתיד לבוא: והוצפ אור 
sur‏ הנפרדיבם מחומר שמתענגות בו נפשות הצדיקיים אחרי 
הפרדכם מן החומר שאו אותם הנפשות שזכו כהיור;? נכתריבם 
5 בעטרת השכל והושלמי השלמות האנופי והוא שיצאו ya‏ הכדז 
האנושי אל הפועל האלוהי par‏ בשכל הפועל ושבים במדרגתו 
ונכלליםם בכת המלאכיםם ואמרכם גכש כן CANO‏ צופדל ומביט בו 
goa‏ העולכם וער סופו הוא להעיד כי זדל הכד? שכלי שהוצת 
נכלל ددم המלאכיםם בצאתו אל הפועל הוא ودس לידיעת אמתת 
0 כל הנמצאות: והיא הצפיידק וההבטה טהוא צופדל nun‏ מסוף 
c5‏ ועד סופו: כלו" הבטרת השככל והשקפתו עכל אמתרז 
הנמצאות ואל זדק הדעת נוטדל החכש ר' יהודד? טוליטולי והוא 
שכת' בביאור האלדה דבריכם τι‏ לשונכם: וירא אלהים את האור 
כי aD‏ אתדל רואדל כי בכל הנבראיכם הנפרדיכם לא אמ' באחד 
5 מהבס בפני עצמו כי טוב אלצפ באור בלבד כי m5‏ אמ' כי טוב 
בכל n»‏ מהימיבם על נברצפ אחר נפרד כי "QN mb "X‏ וירצפ 
אלהים את מקודל המיכם כי 319" וכן בכלבם: *N‏ אמ' כי טוב 
moa‏ אותו הפרק שהוא Πο‏ כל מדה שנברא באותו (Com‏ אבל 
* 26 
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TR‏ שהוצת מצוי אחר נפרד בו לבדו "3M‏ כי טוב לפי שהוצק 
זקולבם על כל הנמצאיכם Bar‏ אחריו ולפיכ' "nM‏ בו 2^ טוב 
כלו' שהוא הטוב האמתי: ולפיכ' אמ' ויבדל אלהיבם ya‏ האור 
Tan yum‏ כי זדל האור שהבדיקל ودود وود החשך DA‏ זרז 
האור של שמש שאם > Το‏ ממשורז יש בהבדלתו מן החשך5 
הואיל והחשך DR‏ כי DX‏ העדר האור כמו שהריש הוא העדר 
העושר:+ ולכן על כל פניםם אותו האור OIN‏ האור שאנו רואיכם 
אלא בהיר הוא ושרוקיכם והוא העולכם שכולו טוב וארוך והוא 
אור Tan‏ לעולכפ בלי הפסק ועליו נאמ' אור זרוע לצדיק: באורך 
CP) «κ cwn‏ ^4 לך לאור עולכפ.: ועליו נאמ' ויבדל אלהים 10 
yu‏ האור ובין החשך ag‏ כי T3522‏ הבדלות יש בינו ובין אור 
nm‏ העולכפ הנקרא Ton‏ כערבו TOR‏ ואותו האור אין בו חשך 
כלל אלא "x‏ רצוף לפיכ' נקרא אור «υπ‏ באמרו לאור באור 
(yv nn‏ לכו ונללדל באור (Y5‏ ותראדק ود DT‏ האור הנזכר בזאת 
הפרש' mum‏ שני 79m‏ האחד mem‏ אצילורז השככפל עכל שכי15 
העולמות: ובעבורו ar‏ וירא אלהיכם את האור כי טוב' ויבדיל 
אלהים בין האור ובין החשך: והשני Ime‏ זד? האור המורגש 
של vno‏ ובעבורו "uw‏ ויקרא אלהים לאור יוכם' ולחשך קרא 
לילה + ובעבור האור הראשון הנאצל על הנמצאים אג' הנביא מלא 
כל הארץ כבודו' לפי שכל חלק pom‏ מחלקי 92151 באמצעות 20 
זדל האור נעשדה ובו הוצפ חי ומצוי ולפיכ' ον‏ יהי אור ויהי 
אור' כלו' יהי der‏ האור נאצל על היצוריכם שמהותם חיא בו 
ואתדק תראדל בפסוקי' של ששת ימי בראשית אינו אומ' יהי כך 
אלא על הדברים שהם ΕΣ‏ שהם בלתי שישתנו درك העולט 
הגלגליכם: oa‏ שנ' יהי רקיע: יהי מאורות אבל בדבריש ההוים 95 
והנפסדים והש מעשדל הארץ לא אמ" בהם יהי' אלא יקוו 
המיכם: תדטדל הארץ ישרצו «ΕΙ‏ תוצצפ הארץ: ובאותכם 
הדבריכם העומדיים לא אמ' בהש יהי אלא ووه אחת לפי שאין 
כחבם נאצל כי ميج על זדל העולנם התחתון בלבד' אבכל באור 
שהוא העולכם הרוחני שכוחו נאצל על הגלגליבם ומהגלגלים על 80 
"sso ^y^ uen‏ בו יהי מני פעמיפס שנ' יהי אור ויחי אור: כלו" 
טאותו האור הנאצל מכח הש' ית' צוהו any‏ שיהידה DER)‏ 
ויבאו מכחו אלו מני העולמות: ויש 45 לדעת כי זד? האצילורז 
אינר על כל Cour)‏ בעניין אחד: I‏ ולא בערך "DN‏ אבל הוא 
DER)‏ על כל מצוי כפי טבע אותו המצוי ומחגרוע< שבחי הנולר 38 
מהרקבון בלי זכר Γρ‏ עד המעולדל ממנו והוא האדםם וזדק 
האור הנז' ΝΤ‏ דומדק ביצירד? לשכבת זרע פועלת وده כי כמו 
שכבת זרע הוא המציירת את העובר ועושד? מהדבפ دده הטוב 
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הזך אות חלב ומהשאר שאינו δρ‏ כך זך מצייר ממנו שאר. 
איברים כל אבר ואבר כראוי לו כפי Eun‏ עד שיעטדל מהעבור 
1[ ا העצמות והצפרניבם והשיער: כך דומדל מעשה האור באלו 
השני עולמות שהוא Cx‏ והם גולם וצייר מזד? הגולבם מהחלק 

5 הטוב והמובחר שמיש ומהגרוע< הארץ. BIN‏ שאין Do‏ השמים 
והארץ אחד: וכל אחד מאילו הנמצאיכם כל אחד כפי מעלתו: 
לפיכ' CN‏ תרצדל תקרא לאור כי היא הצורד? הראטשונדל ובאחון 
של חלק וחלק מזדק δηλ‏ בזד? הצורד? נעשו כל אילו הנמצאיט 
שבאילו הב' עולמות: וזאת rv» orem nx‏ לככל אילו 
0 הנמצאיכם ומוציאדל אותכם מאין ליש: לפיכך ON‏ והארץ היתה 
תהו ובהו' כלו' כי אלו הגופייבם אחר שנוצרו ועדיין לא נתלקח 
mu‏ دص זדל האור היו Cyn Cm)‏ וכשפעל Can‏ האור 
ונתלקד? ma‏ ונתחזק TN‏ נתנענעו ונשלמו והוא חטוב ההשלמדק 
והתכלית* וכשתעיין בלשונינו תמצצפ כי תיבת טוב mM‏ כנוי 
9עלהגמר וההשליתם של אותו עניין בתְכליתו ואחר טנתלקח זדל 
האור בכללות אלו הטני גופיבם Όσο‏ השמים והארץ ונתחזק 
ונתגבר בחלקיהםם ונכנס TN ma‏ יצא בכל אחד Dim‏ הדבריכם 
האפטריים להמצא בו Όση‏ תוצא Υ‏ ומאורות ברקי< השמים' 
ותדשא הארץ וזולתכם: שהוא פישוט IU‏ האור «Όσα‏ ופועל זה 
0 האור בנמצאיבם אינו שודל: לפיכ' כל מדל שהידל yao‏ הנמצאיט 
שנתחזק בהכם האור יותר cM‏ עומד יותר ולפיכ' הידק העולכם 
הגלגלי יותר חזק ועומד בגופו ובעצמו: ואילו התחתונים ומשתניט 
בחלק ועומדין במום עכ' לשונו* ובבראשית רבה נמצא 5/55 דברים 
זריבם ונפלאים עד שיפרושו והוא אמרם אימתי כבראו המלאכים' 
126 יוחנן אמר בשני נבראו ור' חנינא אמ' בחמישי נבראו'% והחכם 
ר' שמואל אבן qan‏ זל כת' בפירו' אלה הדברים דברים תשמעם: 
והוא הולך על דעת ו' אליעזר שחשבו 5^ קצת נמצאות נבראו 
באמצעות קצתכש. והוא AND‏ יראד? כי הטעבם שרזל רמזי על 
איחור בריאת חמלאכים כונדק בו וכיוצא בו להודיע שאליו לבדו 
0 ות' ראוי ליחס הכל יעטדל על ודי מי שיעטד?' והוא אמרםם pa‏ 
על דעתידק ור' חנינא בין על דעתידל ור' יוחנן הכל מודיכם שלא 

| נבראו ביוכם ראשון שלא תאמר מיכאל nm‏ בדרובם וגבריאכ" 
בצפון ap‏ ממדר באמצע אלא אני לי עושדל כל rU‏ שמים 
לבדי רוק הארץ מאתי m‏ אתי כת' כלומ' מי היח את' בבריאת 
5 העולבם: כלומ' מי πα‏ שעוטד? דבר מצד עצמו רך בדברי 
וברצוני ובמדל שהשפעתי עליו ושאני מעמידבם על הכדז ההוא 
אין להבם מעמד זולתי' והנראד? מדברי שני החכמיכם הוא שלא 
mma‏ מחלקתכם במציאורת המלאכים Co‏ הדעורל הנבדלורז 


382 Perreau, Commento sopra il Pentateuco 


מחומר* כי pm‏ הידל πο‏ כי הש' Cm‏ המציאכם קודכם 
טמהמציא הכסא ומדה שלמטדל cina‏ ולכן yw‏ לומ' שמחלוקרק 
ר' חנינא ור' qme‏ הידק בזמן מציאות המלאכים t0‏ הדעות 
הנפרדור?: אך באי זדל מין מן הנמצאור? נעשור? בששרת ימי 
בראשית הוצרך לאמצעיות מלאך כלומ' שככל נפרד עד שיודל 5 
ממציאות pu‏ ההוא מציאות המלאנים אחר שאי אפשר מציאותו 
אמצעותכם CO‏ האמצעי הוא مده לאשר אחריו ומציאות המסובב 
ואידק על מציאות ΙΟΣ‏ עד שיהי אמרם πουν‏ נבראו המלאכים 
כאלו אמ' אימתי הוצרך אמצעיות המלאכיכנם בבריאת השפליםם 
עד שיודע מציאותכם מצד פעולותכם כי אין הש' ית' עושדק דבר10 
רך על ידי אמצעייכל והאמצעייכם רבייש DO‏ זדל מזד? "UND‏ 
הדברים נעשים רבים קצתם נעשים על ידי אחר RN‏ האמצעיים 
וקצתבם על ידי מן אחר: והידה מוסכבם משני man‏ הנזכרים 
כי למציאות היות = cn‏ ובהו ועל Ton ορ‏ לפ הידק בו 
אמצעות מלאך אעפ שהידקל yu‏ הנבראים Bra‏ ראשון מששרז15 
ימי בראטית וכן -- ος mio:‏ ההכמיכט הנזכריבם כי הוית 
האור הנברא ביובם ראשון לא הידק בו אמצעות מלאך ואם היה 
בבריאתו אמצעי כמו MID‏ ממלרת nw‏ לצפ הידק האמצעי 
ההוא שכל נפרדי אך הספיק בו אמצעי בעל חומר: וכן MINEN‏ 
הרקיע שנברא σὺ‏ 50^ הספיק בו אמצעות האור בדבר הש' ית 20 
וכל אילו הנמצאות מוסכבם מו" חנינא ומר' יוחנן שלא יצטרך 
אלהיכם אמצעות מלאך ואולבם bp)‏ מחלוקת ביניהם בנמצאות 
שהיו ביוכ" שלישי רל mmu‏ תחלתבטש וסופם ביום שליטי אחר 
205v‏ מלאכרת tmn So tv‏ הצמחים' וכראדק? שדעת "' 
yn‏ הוא כי בבריאת הצמחים pn‏ שיש בהם נפש צומחת 25521 
שכן בבריאר? בעלי Bun‏ צריך עזר 250 נפרד وج כוחורז 
הכוכבוכם שצריך אליהבם בלא «peo‏ ועל ذو הוא אומר שנבראו 
המלאכיםם wor‏ לצורך בריאור? win ar‏ כלומ' em‏ 
עוני הוכנו וצוו מאת האל ית' ΠΙΟΣ‏ בריאת ο ο py‏ הבריאות 
numo‏ עיקר בריאור? היוב? רל הצמחיכם ואמרי ^p»‏ בריאור; 30 
ovn‏ הוא להוציא עניין קויית המיכם והראות היבטדל שנזכרו 
בתחלת הספור מעשד? tmv‏ שלישי mu en‏ כבר הוחיל בהם ' 
tv‏ שני: ור' חנינא חלק אליו בזדל הדעת וראד? שאין צורך 
אמצעות שכל נפרד לא בבריאת הצמחים ולא בבריאת בללי חיים 
ΕΝΩ‏ מדברינם כש' בבריאת הדומםם ולא הוכנו להיות אמצלים 35 
עד יוכם חמישי לצורך בריאת יובש ששי שבו נברא ^n"‏ 42345 
mno‏ בעל סכל כמו שנרמז הכתו' באמרו נעטדל DIR‏ בצלמנו 
כדמותנו' וזכרו החכמיםם על אמרו נעשדה IR‏ ووذ אמרו חבה 
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L 
wu נרדדק כביכול אין הק'בד; עושה דבר עד טנמלך בפמיליא‎ 
הנזכר' ואחר טבארנו כוונת הפסוקיכם‎ EE מעלד?* 29 דברי‎ 
אשר אנחנו בבאורבם על כוונת הומ' שזדל האור הוא אור רוחני‎ | 
שיהידל‎ Dep להזכיר תשלוכם באור הפסוקיםם על דרך‎ "wn 
זה האור* אור מורגט+ ואומר* כי בעבור טהזכיר הכתו' שהארץ‎ 5 
שיהידל‎ m תוהו ובהו וחשך על פני תהוכם' רצדה האל‎ mmu 
τα» אור נמצא במציאות לצורך הבעלי חייכם כי בלעדי האור‎ 

יתכנו עניינוהבם וזדק האור הוצפ אור המאורורת' ואמרו* וירצת 
אלהים את سود כי טוב' חל כי בריאת האור היתה 4252 שראה 
0 האל c5 "m‏ מציאות האור בעולכם הידק דבר טוב ונאות לצורך 
הבעלי "mn‏ ואמרו' ויבדל אלהים yi‏ חאור ובין החשך: רל 
שלא ראדל בחכמתו שיהיה האור נמצא תמוד ΡΩΣ‏ אחד > 
ראדק שהיותו עת DEN‏ נראה ועת אחת AND)‏ וביותר נאות לצורך 
הנבראיכם cn‏ רצדק באומרו ya Όσον uu‏ האור ובין 
Τοπ 5‏ כלומ' שהבדיכל הזמן Ces]‏ קצתו מאיר לאור המאורור: 
וקצתו נעדר אותו האור: ואמרו ויקרא אלהים לאור درج un»)‏ 
קרא לילה הוא באור ויבדל אלהיס בין האור ובין החשך והוא 
טוהדיכנו כי معدم הזמן שרצה האל ית' שיהיה UND‏ הוא היוכם 
וקצת הזמן ESO‏ שיהידל נעדר האור הוצפ הלילדל: ובין UD‏ 
0 הזמנ' טהב השרב והבקר הוא יום אחד כי בין שניהם השלים 
השמש לעטות BY‏ בכל המציאות כמו שנבאר אחר זה: ויש לדעת 
c2‏ הסב' שרצה האל ית' שיהיה קצת הזמן מאיר באור המאורות 
Inm.‏ היום וקצתו 432 האור והוצפ הלילדל: היתדל למעל' 
הנבראיםי ותועלות האור גלויות וכראות בלתי נעלמות אך החשך 
5 תועלותיו נעלמו mon‏ שבני DIN‏ משתוממים בו ונפסקיו מעשיהם 
ותנועתם בבואו+ אמנם גלוי ומפורסם אצל מי שחננם האל ית' דכה 
והשכל התועל/ המגיע< לבני DIR‏ בו והוא כי לו לא חשכת הלילה 
היה Βλ‏ רוב בעלי החיים c55‏ בהתמדת bn»:‏ 25253 ואורך 
תנועתם mov‏ יבדל קצת pur‏ מקצת' ובו. wem‏ הזמני' שאינכפ 
0 ידועים ואורך ימי החיים וקצורם: ואילו היה asia.‏ הולך תמיד 
על צורה אחת לא היתה מצוה תלויה בזמן כשבתות וכמולדיבם 
וכצומות' זלא היה Pa‏ בני عدم מועד לעת קצוב ולא היו Cm"‏ 
רוב הידיעית התלויות בזמן ולא היה נגמר בשול המאכל בבטן 
אחד מבעלי חייבם כראוי+ ומפני שהיה האד' צריך לאור בלילדק 
5 לעשות בו קצת מעשיו ולהיות בו צורת לחולדל העמיד לו am‏ 
ית' במקומו מאור האש להשתמש בו הלילה בככ* n»‏ טירצדל 
וכבהו בכל עת שירצה ומתועל' החושך גם כן טתהיה הלילדק 
n»‏ לחפש החיות המדבריות אחר טרפם כי הבהמור? הבייתורץ 
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ונהיגם האדם לרצונו' DIOR‏ החיות שאינם nnn‏ הנהגת האדם הס 
נסתרור? ביום מפחד האנשים והם מחזרות T1553‏ אחר ودوص 
והוא שכתב דוד עה תשת חושך ויהי לולה בו תרמוש כל חיתו 
0 הכפיריכם שואגיכם לטרף ולבקט מאל אכלם: rn‏ השממ 
DDR‏ ואל מעונותכם ירבצון יצא אדכם לפעלו ולעבודתו עדי5 
IN) 3‏ החככם האלוהיי גורה ארידת יהודדל כת' בביאור 
הפסוקי' הנזכריבם דבריכם נאותים + אמר כי אמרו יהי אור לא 
היתה בריאה חדשה כי בהשפעה הראשוג' הושפע האור והשפעה 
הגלגליכם והמאורות אשר בתנועתכם התחדש DT‏ ראשון Dar‏ 
הוצרך לבאר מציאות האור בפרט להיותו עלה קרובה אל גלוי10 
הארץ והקוות tnm‏ ועשיית (pum‏ וכוונת חפסוק הוא שרצה 
האל ית' ΠΡΟΣ‏ הכללית שיהידל האור mun‏ אחד מהגופיכפ 
השמימייכם Q2)‏ היה% ובאמרו וירא אלהיכם PN‏ האור כי טוב 
ויבדל אלהים בין האור ובין on‏ הוא מיחס אל האור הטוב 
והשלמות ואחרי כן נותן הבדל בין האור ובין העדרו הנלדר 15 
אותו הטוב השלמורת' והטוב והשלמור? שלאור me‏ קבלתו 
המציאות וכל הנמצא במה שהוא נמצא NIT‏ טוב ושלם והאור 
היותו נופל תחת המציאות הוא טוב ושלכם' והחשך להיותו 
העדה האור אינו מציאות ובדרך חיוב אינו טוב Tn‏ ההברכ* 
העצמי בין האור DI Τρ "usnm vemm‏ האור אינו20 
מציאות קצר בלתי משפיע בדבר REN‏ מעצמוי אך חונן הוידק 
שבעית ושנוי טבעי בכל השפליכסם וזה DR‏ נמצא בהעדרו במה 
שוהוא העדר והוצרך לייחס לו על זה השלמות והבדילו מהחמך. 
כהורות אותנו כי היא τῶν‏ מספקת 319895 פעולתה הנערכת mb‏ 
ושהחשך κ‏ עלת מציאות: ובאור הפסוק בכלל הוא Ἐν ρα στο‏ 95 
השיג את האור שהיה דבר טוב ושלם ועלה מספקת לעלילה והבדיל 
בינו ובין החש שהוא העדרו MIT‏ אחר המציאות הפעוכלה. 
ואין הכוונה שאחר מציאות האור השיג מעלתו ולא קודם מציאותו 
כי יודע היא שכל nuu‏ המציאות היתה בו מאז אבל na‏ דרך 
זה הדרך כהיות דבר רחוּק מהשפל onv5‏ שלימות כלדבר קודם 90 
מציאותו והיות האור חונן הויה טבעית וּשנוי aD‏ הוא שכמו 
שהגופים היסודיים חס בעלי איכות "DN mi»‏ באמצעותם פועליםי 
כן האור איכות פועל מהגוף השמימייבם "DN‏ באמצעות פועל. 
UN‏ אין לו מציאות בעצם באמצלי רך מציאות כוני או רוחני. 
cuu‏ המציאות איננו פועל שנוי san‏ אבל דבר אחר מחובל 85 
לאותו המציאות הכוני או רוחני פועל אותו הטנוי 
(Continua (‏ 
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Gesehiehte Daniels. 
Ein Apokryph. 


Herausgegeben und aus dem Persischen übersetzt von 
Hermann Zotenberg. 





Vorrede. 

Die kaiserliche Bibliothek zu Paris besitzt eine Reihe 
von Handschriften in hebräischer Schrift, welche eine Per- 
sische Übersetzung des Alten Testaments enthalten, deren 
Ursprung und Bestimmung ganz offenbar auf die Juden Per- 
siens weist. Mir vorbehaltend, später einmal diese Versio- 
nen eingehender zu untersuchen, will ich nur wiederholt 
darauf hinweisen (s. Catalogue des Manuserits hébreux et 
samaritains de la Bibliothéque impériale n* 70-71. 90. 91. 
97. 100. 101. 116. 117. 118. 120. 121. 127. 128. 129. 130), 
dass in diesen Handschriften Bruchstücke nicht einer, son- 
dern zweier verschiedener Übersetzungen vorliegen, deren 
eine aus dem hebräischen Texte, die andere aus dem Chal- 
däischen geflossen ist. Eine chaldäische Quelle lag auch 
dem in der 1108. n? 128 befindlichen apocryphen Buche zu 
Grunde, das wir nachstehend veröffentlichen. Über dessen 
innern Werth ist nicht viel zu sagen; aber als Beispiel der 
ziemlich lange dauernden Fortbildung der apocryphen Lit- 
teratur ist es immerhin von Bedeutung. Die darin geschil- 
derten Ereignisse weisen auf ziemlich späte Zeit. Doch ist 
zu bemerken, dass die Grundlage des Buches nichtsdesto- 
weniger älter sein mag, und dass seine gottesdienstliche 
Bestimmung, welche man vielleicht aus den Schlussworten 
folgern könnte, Zusätze und Änderungen möglich gemacht 
hat. | 

Ich hatte anfänglich die Absicht, den Text in gewöhn- 
licher persischer Schrift abdrucken zu lassen, und hatte 
denselben bereits so umschrieben. Es schien mir jedoch 
besser, die Eigenthümlichkeit in. der Schrift des Buches, 
zugleich mit den Eigenthümlichkeiten der Schreibweise zu 
bewahren. So erscheint es nun unverändert. 


Merx, Archiv, IV. Heft. | 27 
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קיצה bus‏ עה 


אנצת דכואכ מבני 737 מלכצפ דבית יהודה: מכם TM ON:‏ 
פוסראן יכניא פאדשאה כאנדאן mmm‏ כי בודם דר Dou‏ דר 
ma‏ הגזקדש mm‏ באימא [מרדי] וכאמש ירמיה בן הלקיה 713( ואבאז 
نادم כודאי המירפת: ודר TR‏ מא ניז מרדומאני צנד בודנד כי 
טאעת כודאי רהא מי כרדנד ונאם כודאי נמי תוואנסתנד בורדן 
ינה אשנידן: ורוז ושב בכארחא נא שאיסת משגול בודנד ובות 
פרסתי men‏ ותבאהי בכווד cu‏ כררנד פס יוי ית שמו ירמיח 
באישאן פרסתאד בתוביך' כרדן אישאן: ואישאן רא באז טאעת 
אבורדן ואן וקת פאדשאה צדקיה בוד: וירמיה באישאן המי 
יגופת כי כודאי חמי פרמאיד כי באז טאעת גרדיד וגר נה דסת 
דושמן שומא נבוכדנצר Ip‏ כונם ובפרסתם תא ירושלם פראב 
213 ושומא רא תבאה כונד: וצון ירמיהו PR‏ נבוות כרד פיש 
vv‏ צדקיהו מליך גופת בי רוויד וירמיה הרצי כפואהיד בריש 
כוניד: פס אנגאה ירמיה בי גרפתנד ובצאה אפגנדנד. ודר jM‏ 
צאה אב נה בוד אלא «Πο‏ וירמיה רא דר לזן ביאבי «ΠΟΤΟ‏ פס 
כשם כודאי בסיאר בוד' אבאז אישאן.: ונבוכרנצר בי פרנמוד 
בלשכר ובדר ירושלם נשסת: ונבוכדנצר כווד דר בגדאד בנשסת' 
ונבוזראדן בא לשכרש בירושלם פרסתאד: אמא אישאן המצונאן 
דו מצוה רא דר דסת שאן ودود CD‏ מי כרדנד ודושמן באישאן 
ذم 25" nbi‏ יכי קרבן' ויכי מילח: וחיץ" מצוה "ut‏ בגאי 


vx‏ אבורדנדי ואין קרבן הר רוזי רא 247 בזנבילי רא נהאדנדי 
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Geschichte Daniels, (Der Friede sei mit ihm !) 


Ich bin Daniel, Abkómmling des Jechonja, Königs des 
Hauses Juda, der ich in Jerusalem war, im Heiligthume. 
Da war mit uns ein Mann!, dessen Name Jeremias, Sohn 
des Hilkias war und der in? der Furcht, Gottes wandelte. 
Es fanden sich auch unter uns viele Männer, welche die 
Furcht Gottes vernachlässigten, den Namen Gottes weder 
tragen noch hören konnten, Tag und Nacht ungebührlichen 
Beschäftigungen sich hingaben und Abgötterei, Hurerei und 
Unzucht? mit einander trieben. Da sandte Jehova, (sein 
Name sei gepriesen!) den Jeremias zu ihnen, um sie zu er- 
mahnen und sie zur Furcht zurückzuführen. Zu jener Zeit 
regierte der König Zedekias. Jeremias sprach zu ihnen: 
Der Herr befiehlt: Kehret zum Gehorsam wieder; wenn nicht, 
so werde ich die Hand eures Feindes Nabuchodonosor stär- 
ken und ihn senden, damit er Jerusalem zerstóre und euch 
vernichte. Als Jeremias diese Prophezeiung vor dem Könige 
Zedekias verkündigt, sprach der König: Gehet und handelt 
mit Jeremias, so wie es euch gut dünkt. Da ergriffen sie 
Jeremias und warfen ihn in eine Grube, in welcher kein Was- 
ser und die sehr eng war, inmitten welcher Jeremias zum 
Verschmachten kam, Darauf ergrimmte Gott sehr über 
sie. Nabuchodonosor befahl dem Heere und es lagerte sich 
vor Jerusalem. Nabuchodonosor selbst blieb in Bagdad, und 
sandte den Nebusaradan mit dem Heere nach Jerusalem. 
Aber sie hatten gleicherweise * zwei (göttliche) Gebote, durch = 
deren Befolgung sie erreichten, dass kein Feind sie besiegen ^ 
konnte: nàmlich das Opfer und die Beschneidung. Sie erfüll- 
ten kein anderes Gebot (ausser diesen beiden) Was das 
Opfer betrifft, so legten sie tüglich? einen Dirhem in einen 


! Die Worte ein Mann glaube ich ergünzen zu müssen; vielleicht 
ist die Lücke, welche der Text offenbar an dieser Selle bietet, noch be- 
deutender. 

3 in = ES, für LI 

"s EK bedeutet ohne Zweifel unnatürliche Liebe. 

4 d. h. diesem Heere entgegenzusetzen. 

5], (5595 .هو‎ Die Partikel رأ‎ hat sehr oft in unserem Texte ört- 
liche oder zeitliche Instrumental- Adverbial - Bedeutung. 


27 * 
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ובא בארו ברסן פרו השתנדי בלשכרגאה נבוכדנצר וברה חמי 
כרידנד בסוי (qp‏ יך רוז כודכי ישראל אבר בארו ירישלם 
בוד ופורסידנד אזוי כי אין ברה כי שומא המי כריד TM‏ אימא 
צי באיש מי כוניד: כודך רא גופת כי קרבן חמי כונים. פס 
אישאן דיגר وعدم ברה נה פריכתנד: וחילתי בי כרדנד ואז 
"m3 yv‏ פוגי בזנביל ניהאדנד ובבארו פרסתאדנרי yk‏ בסר 
בארו רסיד בתיר בי זדנד IR‏ כוגרא וכון בבארו פרוד אמד ובארו 
בשכאפת TOR‏ كدر נו מאה אב בוד: נבוזרדן בידאנסת כי כודאי 
אישאן בדסרז TR‏ בספארד: TER‏ ירושלכם ورد PORT)‏ בבירק 
המקדט ο‏ צדקיהו מלך יהודה בי גוריכת וסרנגאן נבוכדנצר 
פס אד דווידנד: צון מליך צדקיהו דידנד וגופתנד qu‏ צטשמהצפ 
תו ניכוי הנד! בי פרמוד תא דר חוטור1 Ἡν‏ דו פוסראנש 
כוטשתנד: ובעד צשמש כור כרדנד: ונבוזראדן אנדר כאנה כודאי 
ης ΙΡ «1515 345‏ דר Ms BSc‏ אמדח' ودود דר 
רבלדל נשסתדל בוד: ונבוזראדן בירושלבם פרסתאד אין כארהנת 
372( ובעד אזאן דר אסתאן כאנה כודאי כון ביגושיד* ונבוזראדן 
תמאס מהתראן ופיראן וירמידל? רא בי כאנד ופורסיד TN‏ אישאךן 
כי אין צי כוני non‏ כי מי Πο‏ גואב דאדנד כי כון גאו וגוספנד 
oc?‏ קרבן כרדנדי פיש oy‏ ואכנון נמי כוננד: נבוזראדן פרמוד 
חא גאואן וגוספנדאן בסיאר בי אבורדנד ובר סר אן כון כושתנד 


ואן כון גוש באז נה ניהאד: וגוש זיאד מישוד: נבווראדן גופת 


1 für „am 
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Korb, den sie an einem Stricke von der Mauer ins Lager 
Nabuchodonosors hinabliessen, und kauften ein Lamm zum 
Opfer. Eines Tages befand sich ein israelitischer Knabe auf 
der Mauer Jerusalems, da fragten ihn [die Chaldäer]: Wie 
verwendet ihr das Lamm, das ihr von uns kaufet? Der 
Knabe! antwortete: Wir verwenden es zum Opfer. Darauf 
verkauften sie kein Lamm mehr, und täuschten sie, indem 
sie anstatt eines Lammes ein Schwein in den Korb legten 
und über die Mauer sandten. Als (der Korb) oben auf der 
Mauer angelangt war, warfen sie Pfeile nach dem Schweine, 
dessen Blut von der Mauer herabfloss,. und die Mauer barst 
entzwei Dies geschah am neunten Tage des Monats Ab. 
Nebusaradan erkannte, (an diesem Zeichen), dass Gott sie 
(die Israeliten) in seine Hände gegeben; er zog in Jerusalem 
ein und gerades Wegs zum Tempel Zedekias, König von 
Juda, entfloh; aber die Hauptleute des Nabuchodonosor ver- 
folgten ihn. Als sie den König Zedekias erblickten, sagten 
sie (zu Nebusaradan): Was dünkt dir gut mit diesem zu 
thun?? Er befahl, seine beiden Söhne vor ihm zu tödten 
und nachher ihn zu blenden.  Nebusaradan tódtete im Tem- 
pel ein Sehwein; denn Nabuchodonosor selbst war nicht nach 
Jerusalem gekommen; er war in Riblah geblieben und hatte 
den Nabusaradan nach Jerusalem geschickt, der seine Thaten 
vollführte. 

An der Schwelle des Tempels aber befand sich Blut, 
das (fortwährend) 8100060. Nebusaradan liess die Angesehe- 
nen, die Aeltesten und den Jeremias holen und fragte sie, 
was dies für Blut wäre, das also siedete. Jene antworteten, 
dass es das Blut der Rinder und Schafe 801, welche man 
früher zum Opfer dargebracht, und deren man nun nicht 
mehr opfere. Nebusaradan befahl, Rinder und Schafe in 
grosser Anzahl herbeizubringen und über jenem Blute zu 
tödten. Aber das Sieden des Blutes hörte nicht auf, sondern 
wurde stärker. Nebusaradan sprach: Dies ist nicht Blut von 


ITI 


3 So glaube ich die dunkle Stelle übersetzen zu müssen. 
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כי אין נה כון גאו וגוספנד הסת: ואגר ראסת נה גוייד המהתאן 
(Dune‏ פס גואב דאד גדליה בן אחיקם כי צי גוים אי אמיר 
דר כאר כווד שרמסאר הסתים: מרדי בוד Nu:‏ כודאי ונאמש 
זכריה בוד: וכהן בוד ואך, רוז כי אוירא כושתנד רוז כפור בודי 
כי vun‏ אימא ود כרד ואוירא כושתנד ואין כון אוי חסת ود 
פיש תו גילה מי כונד: ואן סאשת נבוזראדן Bob‏ גרפת וביפרמוד 
חא בי אבורדנד סה הזאר חכמים ובר סר IR‏ כון כושדנד וגוש 
(sio)‏ באז נה נוהאד+ דיגר כהנים 3 "NT‏ כושתנד וכון גוש באז 
נה נשסת* דיגר לויאן דו הזאר אבורדנד וכושתנד וכון באז נה 
uu Που}‏ 3 הזאר Denn‏ אבורדנד וכַלתן ניז כושתנד וגוש 
באז נה נשסת: דיגר ב הזאר כורכאן ΤΝ‏ פיש מועלם ובספר תורה 
פיצידנכד ודר אחתש אפגנדנד והם באז נח IN (noU‏ זמאן דושמן 
דר שפקת אמד גופת אי זכריה כואהי כי גומלה ישראלאן אז 
עאלם ניסת שוונד+ והנוז אן כון פרו נה נשסת י 
ומן דניאל דר מועלם כאנה (DU‏ ואמד סיאף ده REN‏ בי כושד' 
והקבה דאד אימא רא בכובי דר נסשר אויי ומן חנניה ומישאל 
ועזריה נה כושתנד: אמא בברדה בורדנד: דיגר ישראלאן זכאן 
וכודכאן ואלאתהא ma‏ המקדש וכורסי ייד שלמה עה וגאמהא 
כהנים המה בי בורדנד בבגדאד בכזיינה כווד פרסתאדנד: ותכת 
טלמה כואסת כי אוו בריש נשינד' ואן n2n‏ בוזשת כרדה בוד 
שלמה עה פאהיש הר יכי אבר דיגר גונה ο Τα‏ יכי גאו בוד. 
ויכי סימורג + ויכי שירי ויכי Con‏ אדם: שיר מוקאבל زود .וגאו 
מוקאבל סימורג + וסימור3 מוקאבל בני אדם כרדה בודנד: ואוי 


כואסת כי ברוי כורסי רווד ובי אופתיד וסאק פאי ראסת בשכסת 
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Rindern und Schafen. Wenn ihr nicht die Wahrheit sagt, 
so tödte ich euch allesammt. 

Darauf nahm das Wort Gedaljah, Sohn des Ahiqäm und 
sprach: Was soll ich sagen, o Herr? Wir schämen uns 
selbst unserer That. Es lebte ein Mann, ein Prophet Gottes, 
Namens Zacharias. Er war zugleich Priester. Der Tag, an 
welchem sie ihn tódteten, war der Versóhnungstag. Denn 
er ermahnte uns und (deshalb) tödteten sie ihn; und dies ist 
sein Blut, das vor dir bezeugt. Da erzürnte Nebusaradan 
und befahl, drei Tausend Weise herbeizuführen und über 
jenem Blute zu tódten. Das Sieden aber hörte nicht auf. 
Dann tödteten sie drei Tausend Priester; aber das Blut hörte 
nicht auf zu sieden. Dann brachte man zwei Tausend Levi- 
ten herbei und tödtete sie; das Blut aber ruhete nicht. Dar- 
auf nahmen sie zwei Tausend Bräutigame und ihre Bräute 
und tödteten sie ebenfalls. Aber das Sieden des Blutes 
dauerte fort. Dann nahmen sie zwei Tausend Knaben vom 
Lehrer hinweg, banden sie in die Gesetzrolle und warfen sie 
ins Feuer. Auch dann hörte das Sieden des Blutes nicht 
auf. Nun wurde der Feind von Mitleid berührt und er sprach: 
O Zacharias! willst du dass alle Israeliten von der Welt ver- 
nichtet werden? Das Blut kam auch dann nicht zur Ruhe. 

Ich, Daniel, befand mich im Lehrhause; und es kam ein 
Kriegsmann, um uns zu tödten. Gott aber liess uns Wohl- 
gefallen finden in seinen Augen, und man verschonte uns, 
(nämlich) mich, den Ananias, Mischael und Asarias; aber 
man führte uns in die Gefangenschaft, zugleich mit den (andern) 
Israeliten, deren Frauen und Kindern; auch die Geräthe des 
Tempels, und den Thron des Herren Salomon und die Gewün- 
der der Priester führten sie hinweg nach Bagdad (Babylon) 
und schickten sie in seinen (des Königs) Schatz. Auf den Thron 
Salomons aber wollte er sich setzen. Dieser Thron war von 
Elfenbein; jeder Fuss desselben war verschieden vom andern: 
der eine stellte eine Rind dar, der andere den Simurg, der 
dritte einen Löwen und der vierte einen Menschen; der Löwe 
befand sich gegenüber dem Rinde, das Rind gegenüber dem 
Simurg und der Simurg gegenüber dem Menschen. Als nun 
(Nabuchodonosor) den Thron betreten wollte, fiel er und 
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if^ לרזיד סכת ובי דאנסת כי גונאה כאר בוד דר פיש‎ om 

ופס מן דניאל רא בי כאנד וגופת אי דניאל מן רא חאל 
קוצה צונין ο ΠΡΙΝ‏ באיד כי תו פיש כודאי חאגת (UND‏ תא 
פאי מן דורוסת שווד ובאז תו ורפיקאנת ניכי 02132" ומן דניאל 
צלותא כרדם פיש ήν‏ ית שמ וחאגת כואסתם בסוי נבוכדנצרי פס 
ch‏ מלאך בפרסתאד ובמן «ΠΡΙ‏ כי אי דניא< ^X y now‏ חאגת 
כואהי רווא הסת Να‏ תוי ורוי דר אופתידם פיש מלאך ילוי 
וחאגת כואסתם בסוי נבוכדנצר:% וגופתם בי באיד כי אין רשע 
מודאואת כוני וסאק פאי CUN‏ דורוסת שווד+ יגופת יוי אי דניאל 
הם אכנון בירוו כי pa‏ רשע WIND‏ דורוסת שוד: וצון 2^ WIND‏ 
דורוסת וד ניכל בסיאר כרד אבאז מן ורפיקאן מן+ ומלך פרמוד 
כי חר »^ אישאן בינד כצמתשאן כונד בסוי quis‏ וצון סאלהא 
בסיאר גודשת נבוכדנצר צנמי por‏ בי כרד ופרמאן דאד כי 
הרכי פאדשאה דוסת דארד באין צנם Cro‏ כונדי ומן דניאל 
וארפיקאן סיגוד נה כרדים DIE‏ רא + ואנגאה מרדומאן פיש ES‏ גמאזי 
כרדנד וגופתנד אי מליך בגאויד בי YN TR‏ גאי מרדומי צנד 
פרמאן תו קבול נמי כוננד וצנם רא סוגוד נמי כוננד: ומן דניאל 
בשנידם אין סכון: ויך כאנה בי סאכתם מוקאב? mia‏ המקדש. 
om‏ רוז מן INT‏ וחנניה ומישא5 ועזריה צלותא המי כרדים. 
ומ<יך באימא snb) DoD‏ בי פרמוד תא תנורי תאכתנד וחנניה 
fav‏ ועזריה הר סה פיש מן אווריד+ ופרמוד כי אישאן דר 
תנור אנדאזיד ודר vn‏ שאן אנדאכתנד' ולה Mr‏ שמ מלאך 
בפרסתאד תא אישאן אזין אתש تحدم דאשת yon?‏ גזנד באיטאן 
دك רסיד* נבוכדנצר צון אין דיד פרמוד mn‏ אישאן בירון 
אמדנד אז TUN‏ תא אן חד כי נבוכדנצר רוי דר אופתיד ושבח 
גופת פיש שכינה. 


דיגר בעד אז מודתי צנד נבוכדנצר בי מורד ובלשצר פוסרש 
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zerbrach sein rechtes Bein. Und er erschrak sehr und er- 
kannte, dass er vor Gott gesündigt hatte. 

Da liess er mich, Daniel, rufen und sprach: O Daniel, 
mir ist jener Fall zugestossen. Du musst nun vor Gott um 
Gnade bitten, damit mein Bein wieder heile. Ich will dir 
und deinen Genossen Gutes erweisen. Ich, Daniel, flehete 
zu Gott und bat um Gnade für Nabuchodonosor. Da sandte 
Gott einen Engel und sprach zu mir: O Daniel, mein Freund, 
welche Bitte du auch thust, sie ist dir gewährt. Ich fiel 
auf mein Antlitz vor dem Engel Gottes und flehete für Na- 
buchodonosor und sprach: Du musst diesem Bösewichte hel- 
fen und sein Bein heilen. Gott sprach: O Daniel, gehe so- 
gleich; denn das Bein jenes Bösewichtes ist geheilt. Als 
sein Bein geheilt war, überhäufte er mich und meine Genos- 
sen mit Wohlthaten. Der König befahl, dass jeder der sie 
sähe, sie verehre meinetwegen.! Als mehrere Jahre verflos- 
sen, liess Nabuchodonosor ein goldenes Götzenbild verfertigen 
und befahl, dass jedermann, der den König liebe, dieses 
Götzenbild verehre. Aber ich, Daniel, und meine Genossen, 
verehrten das Götzenbild nicht. Da brachten die Leute Klage 
vor den König und sagten: O König, lebe ewiglich! Es 
giebt einige Männer, welche deinem Befehle nicht nachkom- 
men und das Bild nicht verehren. Ich, Daniel, hörte dieses 
Gespräch. Und ich erbaute ein Haus, in der Richtung des 
Tempels, und (dort) beteten wir täglich, ich, Daniel, Ana- 
nias, Mischael und Asarias. Da ergrimmte der König über 
uns und befahl, einen Ofen zu errichten, den Anias, Mi- 
schael und Asarias vor ihn (den König) zu führen und sie 
in den Ofen zu werfen. Und sie thaten also. (Aber) Gott 
sandte einen Engel, der sie vor dem Feuer bewahrte; und 
sie nahmen keinen Schaden. Als Nabuchodonosor dies sah, 
befahl er ihnen, aus dem Ofen hervorzugehen. Da fiel Nabu- 
chodonosor auf 'sein Angesicht und lobte vor der heiligen 
Erscheinung Gofies. 

Einige Zeit darauf starb Nabuchodonosor, und sein Sohn 
Belschazar folgte ihm auf dem Throne. Einst liess derselbe 





1 may falsch für AAA 
Merx, Archiy. IV. Heft. 28 
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באז גאי now5‏ ופאדשאהי בי כרד ודיגר אוי פרמוד תא בירון 
אבורדנד אלאתהא וגאמהא קדש 5^ דעות המי כרד וכואסת 5" 
vn‏ המי כוורד וגאמחא קדש דר פושיד وود נישסת בלשאצר 
ונדימאנש וחאגיבאן מיי vo‏ כוורדנד באלתהא קדש. פס ^" ית' 
9 מלאך ביפרסתאד תא אן גאי כי איטאן נשסתה1 בו دوه דסתי 
אז דיואר בירון אמד ודריש נבשתה בוד כי אי מליך בדין כי כרדי 
פאדשאהי TN‏ תו «ΠΟ‏ מליך צון אן דסת ונבשתה דיד בי תרסיר 
men ΓΡ‏ גומלדקל סאחראן וכרדמנדאן אבוררנד וחיץ دم mm‏ 
תוואנסת «ΤΝ‏ ומאדר מליך גופת כי אין גאי νου‏ הסת TN‏ 
יהודואן אוי DD‏ כאנדן דאנד ותפסירטש רא cu‏ ומך Vows‏ 
טלבידנד וגופתנד כי אין ذه בי כאן ותפסירש מעלום גרדאך 
כי (nx‏ ומן דניאל PR τς‏ נבשתה דידם גופתם אי מליך 
usa‏ בי זיחיי | מן PR‏ נה כאנם כי מרא בי כושי: מליך 
גופת ja‏ תורא נה כושם: בי גוי כי عدو "ΠΟ‏ ומן דפיאכ" 
גופתכם τὰ c»‏ גיהר? אן ΝΤΟ‏ سورد 5د صر دهم גאמהצת 
ואלאתהצס קדש c9‏ כוורדי פאדשאהי τὰ‏ תו זאהיס* ο‏ 
ובדושנין תו דאדדק אמדי جه דר אן רוז בלשצר בקטכל אמד 
ומן דניאל בי גוריכלתם ובשושתר 0750 נזד כורש: צון כורש מרא 
דיר כורם שוד ומרא פורסיד כי אי דניאל אז כולאי מי איי, 
גואב דאדם כי אז בגדאד מי איים כי נבוכדנצר אימא רא בברדה 
בי בורד: פס כורש גופת כי פדראן אישאן ^k‏ גונאה כרדה 
בודכד כי יוד m‏ שנל בדסת נבוכדנצר סופורר RD‏ גואבש DIRT‏ 
5" גונאה "ND‏ שודנד ונביאן Conv]‏ ופרמאן כודאי בגאיגה 


אבורדנד ובדכארי כרדנד תא אן חד כי U^‏ אישאן רא בדסר;: 


1 Ms. "nou 
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die heiligen Geráthschaften und Gewänder herbeibringen; denn 
er veranstaltete ein Fest und wollte (aus den heiligen Ge- 
rüthen) Wein trinken; und er kleidete sich in die heiligen 
Gewänder und liess sich nieder (auf den Thron).  Belschazar, 
seine Genossen und seine Kämmerlinge tranken Wein aus den 
heiligen Geräthen. Da sandte Gott einen Engel, und an dem 
Orte, an welchem sie sassen, kam eine Hand aus der Mauer 
zum Vorschein, und auf der Mauer war geschrieben: O Kó- 
nig, wegen dessen, was du gethan, ist das Reich dir verlo- 
ren. Als der König jene Hand und die Schrift sah, fürchtete 
er sich und liess alle Magier und Weise herbeiholen. Aber 
keiner von ihnen konnte die Schrift lesen. Da sprach die 
Mutter des Königs: Es giebt einen Mann unter den Juden, 
der es versteht, Schrift zu lesen und sie zu deuten. Da 
liessen sie mich, Daniel, herbeiholen und befahlen mir die 
Schrift zu lesen und deren Bedeutung zu verkünden. Als 
ich, Daniel, diese Schrift sah, sagte ich: O König, lebe ewig- 
lich! Ich will dies nicht lesen; denn du würdest mich töd- 
ten. Der König sprach: Ich werde dich nicht tödten; sage 
(nur) was dies bedeutet. Darauf sprach ich, Daniel: Weil es 
geschehen 1, dass du die heiligen Gewänder angethan und 
aus den heiligen Geräthen Wein getrunken ?, ist dir das 
Reich genommen und deinem Feinde gegeben worden. 

An demselben Tage brach Belschazar zum Kriege auf, 
und ich, Daniel, entfloh und begab mich nach Schuschster zu 
Cyrus. Als Cyrus mich erblickte, war er erfreut, und fragte 
mich: O Daniel, woher kommst du? Ich erwiderte: Ich 
komme aus Bagdad; denn Nabuchodonosor hat uns in die 
Gefangenschaft geführt. Darauf sprach Cyrus: Was hatten 
ihre Väter verschuldet, dass Gott sie in die Hand Nabucho- 
donosors gegeben? Ich erwiderte: Sie waren Sünder und 
tödteten die Propheten und hielten nicht das Gebot Gottes 
und thaten Uebles, so dass Gott sie in die Hand des Fein- 


: ολα) בא‎ e)» ^e 3 könnte auch bedeuten: „Der Grund 
dieser Erscheinung ist der ...' Bei dieser Uebersetzung würde aber 
der zweite Theil des Satzes keinen Anschluss haben. 

2 Das " vor 5503 ist fehlerhaft. 

28 * 
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ende וגופת במן כורש אי דניאל באיד כי‎ me quom 
157 כודאי תא מליך מווציל בדסת מן סופארד‎ Map כוני דר‎ 
בי רוום ואלאתהא קדש בירושלם אוורם: ומן דניאל צלותזת‎ 
בי רווד ומליך‎ mm וגופתכם אי יוי יארי בכורש בידדל‎ t0 
בי כושד ואן אלאתהה ונאמהא ردم המה בירושלם‎ umm 
צלותא‎ "yi אוורד: גופת יו כי אי דניאל צלותא תו פדירופתם‎ 
כרדי אז בהר כורש:% אכנון בי רוד ובי גוי בכורש תא בבגדאד‎ 
רווד ובי גירדי ומליך מווציל רא הר צי כואהד בריש כונד ואן‎ 
ומן דניאל בכורש גופתכם‎ ην גאמהא ואלאתהא קדש באז‎ 
ده בי רוו דר בבל כי יוי מליך בדסת תו סופארד: ובר כאסרץ‎ 
כורש 55 הזאר מרד אבאז כויש גרפת ובבל רפת וביכרד כארזאר‎ 
והמה גאמהנת‎ ΟΘΟΝΗ אבאז מליך מווציל ובי כושת אוירא‎ 
ואלאתהא קדש זרין וסימין וכורסי שלמה לה בי אבורד דר‎ 
וכורש פרמוד‎ «ΠΟΠ "mnes: שושתר ואנגאי בינהאד: צון כי‎ 
תא אן אלאתהא ולאמהא קדש דר בית המקדש בורדנד' ותכר]‎ 
גופת יוי‎ nov» טלמה בסוי כוישתן רהא כרד וכורש בויש‎ 
במן אי דניאל צונין גוי בהמה שהרהא כי בר פיזיד תא בירז‎ 
vow המקדש אבדאן באז כונים אכנון 5 סאל כי בוד: אי‎ 
ورد פרמאיד כי בי רוו ובירז‎ "aD ית‎ v0 כורשרא בי גוי כי‎ 
המקדש אבדאן באז כון ועזרא הסופר [ו]זרובבל בר שאלתיאק*‎ 
ואן‎ MD באז כורש ביבר ואנצי כודאי פרמור דניאל בכורש‎ 
אן פשיך כאר ישראלאן ושבטהי וניכ‎ CO אבדאני נה צונאן בוד‎ 
bin שהרהא‎ mama אבאז שודנדי פס עזרא 7 בי שוד‎ 
כי אבדאך באז כרדיםם.‎ η המקדש‎ Para ברכיזיד ובאז‎ 


וישראלאן 72 טודנד פנדאשתנד כי עזרצפ דורול ‏ מי Uy‏ 
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des gab. Da sprach zu mir Cyrus: O Daniel, du musst zu 
Gott beten, dass er den Kónig von Mossul in meine Hand 
liefere, dann will ich hingehen und die heiligen Geräthe nach 
Jerusalem bringen. Da betete ich, Daniel, und sprach: O 
Gott, sei dem Cyrus gnädig, dass es ihm gelinge den König 
von Mossul zu tödten, und alle jene heiligen Geräthe und 
Gewänder nach Jerusalem zu bringen. Gott sprach: O Da- 
niel, ich habe dein Gebet in Betreff des Cyrus erhört; jetzt 
geh und verkünde dem Cyrus, dass er nach Bagdad sich begebe 
und die Stadt einnehme und mit dem Könige von Mossul thue, 
wie es ihn gut dünkt, die heiligen Geräthe und Gewänder 
aber zurückbringe. Ich, Daniel, sprach zu Cyrus: Geh nach 
Babylon; denn Gott giebt den Kónig in deine Hand. 

Cyrus machte sich auf und führte vier Tausend Mann 
mit sich. Er ging nach Babylon, lieferte dem Könige von 
Mossul eine Schlacht und tödtete denselben und (sein) Heer. 
All die heiligen Gewänder und Geráthe von Gold und Silber, 
und den Thron Salomons brachte er nach Schuschter und 
legte sie dort nieder, so wie es geschrieben ist. Und Cyrus 
befahl, dass man die heiligen Geräthe und Gewänder nach 
dem Tempel bringe. Den Thron Salomons behielt er für sich 
und setzte sich auf denselben. Da sprach Gott zu mir: 0 
Daniel! verkündige also in allen Städten: „Erhebet euch, da- 
mit wir den Tempel wieder aufbauen; denn siebenzig Jahre 
sind nun vorüber.“ O Daniel! dem Cyrus verkündige: „Gott 
befiehlt, dass du gehest und den Tempel wieder erbauest.“ 
Und bringe Esras, den Schreiber, und Zerubabel, Sohn Scheal- 
tiel’s, vor den Cyrus. 

Daniel verkündigte dem Cyrus alles, was Gott ihm befohlen 
hatte. Aber der Aufbau fand nicht statt, bevor dieStämme 
Israels und die (andern) anderthalb Stämme zurück waren. ! 

Da ging Esras in alle Städte und verkündigte: Machet 
euch auf und gehet zum Tempel damit wir ihn wieder auf- 
richten. Die Israeliten aber gingen nicht; sie glaubten, dass 





1 So ist wohl die wahrscheinlich fehlerhafte Stelle zu verstehen. Auch 
folgende annähernde Uebersetzung ist möglich: Aber dieser Bau war nicht 
wie der frühere, als die Stämme Israels mit den andern anderthalb Stäm- 
men zusammen waren, 
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כואסתנד כי עזרא בי כושנד: פס עזרא בי ראנסת ובי גוריכרז 
וצאלותא כרד דר הטרת כודאי תא הקכה צלותא! "M‏ קבוכ- 
כרד ואוירא ניהאן כרד: וישראלאן 77 שבטה ונים באז בית 
המקדש שודנד וקרבן בורדנד ושכיכה קבול פרמוד ואישאן كيم 
ברכה «Της‏ בעד אז TI‏ סאל דריוש ביאמד ובאז כורש כארזאר 
כרד וכורש בשכסת ופאדשאהי ביגרפת ובגאי כורש נשסת צון 
כורש ביכוטת: ומן דניאל pi‏ חאל צונין דידם בתרסידס אז דריוש 
וגוריכתם ובזמין פארס שודם בכוה CO‏ אבר כנאר רוד אהואז 
«ποπ‏ ואן CNL‏ פלאה "MN‏ פושידם ודר מיאן כאכסתר נשסתםם 
וצלותא כרדס פיש ויוי ית שמל Tai‏ גופתם כי אי יור תא כיי 
אין צרה וצוקה בר מן אייד פדראן מן בי מורדנד ma)‏ המקדש 
ויראן בי בוד. וברוזיגאר pa‏ כהן ולוי ונביא בי כושתנד: ומן 
דניאל דר m oye win‏ שגל טר רוז נאן رم כוורדס ואב נה תנגידם. 
שב ורוז בגריה ושיון משגול בודם וד רוז אבר זמין נשסתכם. 
גוד? אזאן כי בפאי איסתידם תא צלותא درو בי פדירופתי ומלאך 
בפרסתאד וגופת אי דניאל צירא גריה וזארי vam‏ כוניי Band‏ 
אזאן כי TR‏ מליך דריוש ورد תרספ' גופת מה תרס כי yo‏ תורא 
בדסת "Ww‏ כה ספארם: ובעד צנד רוזהא דריוש מרא טלב כרד 
"Am‏ נאמה נבשת qe‏ בוד אנדר OR) ΝΟ‏ כי בר כיז 
אי דניאל וביאיי נזדיך מן ומה תרס כי המצונאן כי כורש ניכי 
כרד אבאז תו מן בישתר 0215 וצון נאמה כאנדס שודם דר 
שושתר באושתאב ושון מרא דיד כורם שוד וגופת אי דניאל צי 
בודת מגר אבאז תו ניכי נה תוואנם כרדן צונאן כי כורש ورد 
כרר: גופתם אי מליך בגאויד ביזיחי: | מך אזאך תרסידם כי 
מרא גמאזי כוננד פיש תוי גופת במן מה «Όση‏ בי איי ובנשין 


! Die letzten sechs Worte sind am Rande hinzugefügt. 
: גוד‎ = | 
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Esras Unwahres redete und wollten ihn tüdten. Esras erfuhr 
es und entfloh und flehete zu dem Herrn ? Gott, und Gott 
erhörte ihn und verbarg ihn. Von den Israeliten kehrten 
anderthalb Stämme nach dem Heiligthume zurück, brachten 
Opfer dar, welche Gott (gnädig) annahm, und er segnete sie. 
Nach .einem Jahre erschien -Darius und bekämpfte den 
Cyrus, unterwarf ihn, riss das Reich an sich und regierte an 
Cyrus’ Statt, nachdem er ihn getódtet. Und ich, Daniel, als 
ich diesen Zustand sah, fürchtete mich vor Darius und entfloh 
und begab mich nach der Provinz Persien, auf den Berg, der 
am Ufer des Flusses Ahwaz sich befindet. Dort hüllte ich 
mich in einen Sack und sass in Staub und Asche und flehete 
zu Gott und sprach: O Gott, wie lange wird dieses Elend 
auf mir lasten? Meine Väter starben, das Heiligthum wurde 
zerstört und in meinen Tagen tödtete man Priester, Leviten 
und Propheten. Und ich, Daniel, blieb so vierzehn Tage lang 
vor Gott ohne Speise und Trank zu nehmen, Tag und Nacht 
weinend und klagend, vier Tage lang auf dem Boden sitzend, 
ausser denen die ich stehend zugebracht, bis dass (Gott) mein 
Gebet erhörte. Und er schickte einen Engel und sprach: O Da- 
niel! warum weinst und stöhnst du? Ich sprach: Deshalb weil 
ich mich vor dem Könige Darius fürchte Er sprach: Fürchte 
dich nicht; denn ich werde dich nicht in seine Hand geben. 
Nach einigen Tagen liess mich Darius zu sich holen und 
schrieb mir einen Schutzbrief folgenden Inhalts: Mache dich 
auf, o Daniel, und komm zu mir, ohne Furcht; denn ebenso 
wie Cyrus dir Gutes erzeigt, will auch ich es thun, und noch 
mehr. Nachdem ich diesen Brief gelesen, ging ich eiligst 
nach Schuschter. Als (Darius) mich erblickte, war er erfreut 
und sprach: O Daniel! warum glaubtest du?, dass ich dir 
nicht Gutes thun kónnte, so wie Cyrus gethan? Ich erwi- 
derte: O Kónig, lebe ewiglich! Ich fürchtete, dass man mich 
bei dir anklagen möchte. Er sprach: Fürchte dich nicht; 
komm und setze dich zu mir. Ich ging und setzte mich 





1 نودم‎ offenbar für حضرت‎ 


| ? 80 ist wohl a SO &z zu verstehen. Wörtlich: Was war 
dir, (um zu glauben) u. s. w. 
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זדיך מן quà‏ שודם ובנשמתם אבאז IR‏ לשלום: צנד. רוזיגאראן 
צונאן כי דר מקרא נבשתה הסת ובידאד מרא כוראי כובי דר 
UN 8‏ ומן דוסתר מי דאשת τὰ‏ המה מהתראן ("UN‏ ומדה 
cni»‏ דר פיש כודאי ובנשסתם אבר מליך.: וצון פארל נשסרז 
דריוט גאמהא קדש טלב כרד ונה יאפתי גופתנד אוירא מהתראן 
וסרהנגאן CD‏ אימא (NUUS)‏ מרא RD‏ מליך וגופת בחאגת אז 
תוי תו מי דאני כי כוגאי הסת ΤΝ‏ גאמהא רא מרא בינומאי:* מן 
גופתם כי נמי (DONT‏ גופת בחאכת אז תו מי כואהם כי בי גויי 
תא מן תורא ניכי בסיאר כונם' ואגר נה גויי מן תורא עוקובת 
כונסי ‏ ומן גופתם כי נמי كردم אנגאה מרא בזנדאן כרד ובנד 
בר פאי מן ניהאד וסודאני המי דאר NM‏ פס yo‏ דניאל צלותא 
כרדם C voe‏ וגופתם באר כודאונדא תא כיי צונין בר ja‏ אייד 
د בוכשאי «ΝΟ‏ צלותא درو קבול כוך وود ריהאןך מרא TM‏ 
דסת DN‏ רשע+ ואין גאַמהא קדשט בדסת אין רשע מספאר* פס 
cem‏ צלותא מך בי פדירופת ומלאך בפרסתאד ובי זד בצשם 
דריוש? וכור בי כרדי מליך רא גופת צירא وود כרדי Cer m‏ 
ואוירא בזנדאן כרדי בסוי גאמהא קדטי גופת מליך דריוש פיש 
chm‏ גוכאה כארם ובד כרדם: בי "obs‏ במן ואיןך רושנאיי 
צשם Ίο‏ באז דה: גופת מלאך כודאי בדריוש אגר דניאל נומאז 
כונד בסבב תו Ta‏ רושנאיי תו באז דהם: טלב דניאל כרד 
וגופת אבאז מך תא בית המקדש בי איי ואז כודאי חאגת כואדק 
נסבב pa‏ תא מרא צשם באז דהד: Ton‏ בסתד אבאז כוישתך 
Caen‏ סוואר 111 דניאל + [ו]בי שודים דר ma‏ המקדש: וצון 


ma m"‏ המקדש גופתם תא כיי 


1 Ms, דרויש‎ 
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ihm gegenüber, in Frieden. Dies dauerte lange Zeit, so wie 
es in der Schrift heisst: „Und Gott gab mir Wohlgefallen in 
seinen Augen.“ Und (Darius) hielt mich höher als alle seine 
Grossen; und ich sprach Dank vor Gott und sass vor dem 
Könige. (Eines Tages) als Darius müssig sass, verlangte er 
die heiligen Gewünder; aber man fand sie nicht. ! Die Gros- 
sen und Obersten sprachen zu ihm: Wir wissen nicht (wo 
sie sich befinden). Da liess der Kónig mich herbeiholen und 
sprach zu mir: Ich bitte dich, weisst du, wo diese Gewän- 
der sich befinden? Zeige sie mir. Ich erwiderte: Ich weiss 
es nicht. Er sprach: Ich bitte dich, es zu sagen, damit ich 
dir Gutes erweise. Wenn du es nicht sagst, werde ich dich 
bestrafen. Ich sprach: ich weiss es nicht. Da that er mich 
ins Gefüngniss und liess mir Fesseln an die Füsse legen und 
gab mich in Gewahrsam (?)? Darauf betete ich, Daniel, vor 
Gott und sprach: Mächtiger Gott! wie lange wird dergleichen 
mir begegnen?  Vergieb mir! Erhöre mein Gebet und be- 
freie mich aus der Hand dieses Bósen, und lasse die heiligen 
Gewänder nicht in seine Hand, fallen. Da erhörte Gott mein 
Gebet, und er sandte einen Engel, der das Auge des Darius 
schlug und ihn blendete und zu ihm sprach: Warum hast du 
übel gehandelt an Daniel und ihn ins Gefängniss geworfen 
wegen der heiligen Gewänder? Der König Darius erwiderte: 
Ich habe vor Gott gesündigt und das Böse gethan; vergieb 
mir und gieb mir mein Augenlicht wieder. Der Engel Gottes 
sagte zu Darius: Wenn Daniel für dich betet, will ich dein 
Augenlicht dir wiedergeben. (Darius) liess den Daniel holen 
und sprach zu ihm: Gehe mit mir zum Heiligthume und bitte 
Gott um Gnade für mich, dass er mir mein Augenlicht wie- 
dergebe. 

Der Kónig nahm Tausend Reiter mit sich und mich, 
Daniel, und wir reisten zum Heiligthume. Als ich das Hei- 
ligthum erblickte, sprach ich: Wie lange noch wird das Haus 


! Ms. ,Er fand sie nicht." 
3 Ich weiss nicht, ob ich das Wort סודאכי‎ richtig übersetzt. [Es 


scheint pl. von Aw  M.] 
Merx, Archiv, IV. Heft. 29 
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כאנה כודאי באטד ויראן וישראלאן רא פראגנדה באשנד: ואידון גופת 
מרא מלאך 8 אן הנגאס אין כאנה כודאי ויראן בודהסת תא JR‏ וקת 
כי "unen‏ כוננד ובי דאננד כי גונאהכאר הנד פיש כודאי ודסת TM‏ 
גינאה באז דארנד כודאי אבר אישאן בולכשאיד ובית המקדש אבראן 
וא כונד ומן בפיש כודאי שבח גופתם וצלותא כרדם בסוי אן 
רשע צשם באז דאד: גופת מלאך יי במן צלותא תו בי פדירופתם. 
ΠΒ}‏ בי רוו ודריוש בסר אב בי בר ואב ברוי כונד וצון אב 
ברוי כונד ששמש דורוסת שווד כודאי רושנאיי באז (UM‏ אן אב 
בר צשם כרד וצשמשט דורוסת גשת בקודרת יוי של ουν‏ בר 
דאשת וכודאי רא מדה! גופת כי באפרין הסת נאם כודאי רניאל 
כי אפרידגאר אסמאךן וזמין אוי הסת כי בי המתאי ובי המבאז הסת' 
IR‏ הסת כי אבגנדגאן רא ואבראז א[ורא...]% رد וכוראן רא דורוסת 
1215 וברסאלת דניאל yo Dok‏ דורוסת כרד: וכודאי דר דלש ניהאד 
ודר כזיינה בי גושאד ודְהשן דאד בר כהנים ולוים ויתומים ובמן 
דניאל מאל בסיאר (NT‏ ובאז nos‏ דר שושתר ומרא בא כוישתן 
בורד' ובי שודים לשלום: ודראן ראהא דידנד אימארא מרדומאן 
גיהאן CO‏ אן זמאן מליך דריוש כור وود op‏ צשמש דורוסת 
דידכד בסיאר כסאן אבר דסת דניאל באישראלי אמדנד ובשושתר 
שודים: ומלוך באז סר פאדשאהי פויש שוד: ומן דניאל פלאסדר 
3917199195« 8531 נישסתס בסיאר רוזיגאראן' גושת נה כוורדכ: 
vun‏ נה תנגידם mss‏ בגרייה משגול בודם וצשמאן מן בסאן 
צשמה אב בוד: בגיהת qw‏ כי "Wb‏ כודאי ויראן בוד' פס יוי 
ממלאך פרסתאד כי אי דניאל ציראהמי גריי באין טלכי.? וגופת[ס] 


10T 


ı [Lies 555 Μ.] 

9 Die Hs. bietet ,ראב ראזאכד‎ zwei verstümmelte Worte zu einem vereinigt. 
[Dies ist Causat. von (AS) ri erheben, man lese also mit der Hdschr. 
nach Tilgung des 4 und übersetze: der die Niedrigen erhóht und die 
Blinden gesund macht. M] 
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Gottes verwüstet liegen und die Israeliten zerstreut sein? 
Der Engel Gottes sprach wiederum zu mir: Das Haus Gottes 
ist so lange verwüstet geblieben und wird so lange verwüstet 
bleiben, bis (die Israeliten) Busse thun und erkennen, dass 
sie Sünder sind vor Gott und bis sie von der Sünde וול‎ 
dann wird Gott ihnen vergeben und das Heiligthum wieder 
aufbauen. 

Da lobte ich Gott und betete für jenen Bösewicht, dass 
er ihm sein Augenlicht wiedergebe. Der Engel Gottes sprach 
zu mir: Ich habe dein Gebet erhört. Er sprach ferner: Gehe 
und bringe .den Darius ans Ufer des Wassers; er soll sein 
Gesicht mit Wasser benetzen, und wenn dies geschehen, wird 
sein Auge geheilt werden und Gott wird ihm das Augenlicht 
zurückgeben. (Darius) benetzte sein Auge mit jenem Wasser 
und sein Auge ward geheilt; durch die Macht Gottes erlangte 
er das Augenlicht. Und er lobte Gott folgendermassen: Ge- 
lobt ist der Name des Gottes Daniels; denn er ist der Schöpfer 
des Himmels und der Erde; denn es ist ihm keiner ähnlich 
und er hat keinen Genossen. Er ist es, der die Niedrigen, 
und die Hohen... und die Blinden heilt. Durch die Vermitt- 
lung Daniels hat er meine Augen geheilt. 

Und Gott gab ihm ein, seinen Schatz zu öffnen und den 
Priestern, Leviten und Waisen den Zehnten zu geben. Und 
mir, Daniel, gab er grossen Reichthum. Er kehrte nach 
Schuschter zurück und nahm mich mit sich. Und wir reisten 
in Frieden. Auf dem Wege aber sahen die Leute, welche 
den König Darius gesehen hatten, als er blind war, seine 
Augen geheilt. Eine grosse Menge bekehrte sich durch Da- 
niel zum Judenthume. Und wir gingen nach Schuschter, und 
der König wurde von Neuem das Haupt seines Reiches. 

Aber ich, Daniel, kleidete mich in einen Sack und setzte 
mich in den Staub eine lange Zeit; ich ass weder Fleisch, 
noch trank ich Wein; Tag und Nacht weinte ich, und meine 
Augen waren wie ein Wasserquell, weil das Haus Gottes 
verwüstet war. Da sandte Gott einen Engel und sprach: O 
Danief, warum weinst du so bitterlich. Ich erwiderte:! We- 


- 


1 Ms. nb", fehlerhaft. 
29 * 
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TR‏ בהר mas‏ המקדש מי c» DU‏ ויראן דידם וברוזיגאראן מן 
כהנים pat nd tmu‏ המה בדי אמדהסת: ומי د במך . 
צון כאמוש באשם: גופת כודאי במן ^D‏ אי דניאל אגאה באש תא 
בי دونه תורא כי ישראלאן צי רסד Ίο‏ ופרגאכם כיי רסד. 
ον]‏ פאדשאהאן בר סר אישאן מוסלט באשנד ואישאן רא תא 
כיי דר גלות DONI‏ וכלאצי! שאן צון בווד וניכי שאן בווד 
והר פארשאהי אבר סר אישאן DE‏ פאדשאהי כונד מלאך' בי 
אמוזאניד ΝΤΑ‏ ואניז באז נמוד המה גונאהאן ישראלאך כי yk‏ 
בווד: אי דניאל בי גוי רא בישראלאך כי כונוך שומא כי ניגה 
דאשתיד פרמאן יוי רוזושב תשובה כוניד BO‏ דאריד וצלותא 
כוניד פיט כודאי באן Πρ)‏ כי כודאי פרמודהסת רוזושב. כודאי 
טלב כוניד: ואנצי מוראד Πο‏ הסת כוניד: גופת יוי או דניאל 
UND‏ באש ושבח "T5‏ בי גוי ובי גוי כונוך אי ישראלאן כי 
me‏ דאריד פרמאן οπή‏ אי דניאל בי נמודכם כי הר אומתי 
וכישי צנד פאדטאהאן בי באשנד וצנד זמאן פאדשאהי כוננדי yo‏ 
תורא בי אגאהאנכם כי צון בווד אי דניאל הם דר זמאן תו 
פאדשאהי רשע בווד כי פאדשאהי כונד סאל ובי מירד: פס אזאן 
בר פיזד פארשאחי כודאי נאשנאס גונה אוי סורך" בווד* מרדומאן 
בסיאר דושוארי רסד וכטאב כונד ומרדומאן רא מוטיע 5" כונד 
צון מוראדש: co"‏ דיגר בי אייד אז פסש והמדל מרדומאן 


כרדמנדאן באשנד: ואבאז מאדר וכואהר כוור צוחברת כוננד 
אפתאב ברכד: ונומאז וסלאמת ברנד בגיהאן? דר רוזיגאר (gen‏ 


ואבאז מרדומאן ccs‏ בסיאר כונד: כרדמנדאן ישראכל אבאז 


אישאן דוסתי כוננר וציזהא אמוזנדי וסכונהא caeso‏ פואהנד TN‏ 


- 


! Me כלאצי‎ | + Με בגיחאן‎ 
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gen des Heiligthums weine ich; denn ich sah es 7010006; und 
in meinen Tagen haben sie Priester und Leviten getödtet; 
und all dieses Ueble ist auf mich eingedrungen und dringt 
auf mich ein.! Als ich schwieg, sprach Gott zu mir: O Da- 
niel, merke auf, denn ich will dich belehren, was den Israe- 
liten begegnen wird, und wann das Ende sein wird, und wie 
viele Kónige über sie herrschen, und wie lange sie in der 
Gefangenschaft sein werden; wie sie befreiet sein werden, 
und welches Gute ihnen dann begegnen und wie lange ein 
jeder König über sie herrschen wird. (Alles das) zeigte mir 
der Engel. Er zeigte (mir) auch alle Uebertretungen welche 
die Israeliten begehen werden. O Daniel, (sprach er) sage 
den Israeliten: Heil euch, wenn ihr das Gebot Gottes haltet 
und Busse thut Tag und Nacht, und fastet und betet vor 
Gott, zu der Zeit da es Gott befohlen; Tag und Nacht suchet 
Gott und thuet den Willen der Heiligkeit Gottes. Gott sprach: 
O Daniel, sei fröhlich und lobe Gott und sage den Israeliten: 
Heil euch, wenn ihr das Gebot Gottes haltet. 0 Daniel, ich 
habe (dir) gezeigt, wie viele Könige ein jedes Volk und jede 
Religionsgesellschaft haben wird, und wie lange dieselben re- 
gieren werden. Ich will dir nun verkünden, wie dies sein 
wird. O Daniel, in deinen Tagen wird ein böser König sein; 
der wird ein Jahr regieren und dann sterben. — Darauf 
wird ein König kommen, der Gott nicht kennt; er wird 
von rother Farbe sein, den Menschen wird viel Uebles 
begegnen; er wird ihnen predigen und sie nach seinem Wil- 
len leiten. — Nach diesem wird ein anderer kommen, und 
alle Menschen werden weise sein. Sie werden ihren Müt- 
tern und ihren Schwestern beiwohnen; sie werden den Son- 
nendienst aufbringen und das Gebet und der Gruss werden 
in der Welt aufkommen in ihren Tagen.? (Der Kónig) wird 
den Menschen viel Gutes erweisen. Die Weisen Israels wer- 
den mit jenen Freundschaft halten und manches (von ihnen) 


! Dies ist wohl die Bedeutung von oov an dieser Stelle. 


3 Dass die Worte بون ونماز وسادمعث קש بجهان ) در روزكار‎ uf 
شان‎ richtig übersetzt sind, wage ich nicht zu behaupten. 
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ישראלאן+% וישראלאן דורוד נה בווד ברוזיגאר אישאן אבאז יך 
s‏ בר אופתנד וכוששת כוכנד ת' סאל:% דיגר באר מלאך "P‏ 
גופת במן כי דיגרי בר כיזד ואז כודאי נה תרסד: ומרדומאן שוף 
באשנד وماحم אז יך דיגר נה דארנד ובצפ יך דיגר בי זכהאר 
באשנד' כואר דארנד פרמאן כודאי ודוזדי וחראב בסיאר באשנד 
דינהא וכישהא אשכארה בווד ברוזיגאר אישאן כון ריזשת וסתם 
6103 פאדשאהי רשע בווד וכוישתן רא בהשתי כאנדי מרדומאן 
דר פיט כוישתן כאנד וביך באר בשכהנד ונה בר כיזנד לעולכס' 
ונין דניאכל דידכם כי ברוזיגאר אישאן פאדשאחי בר כיזד קדש 
כותאה בווד vm‏ סורך בווד כואסתהש נה בווד ובנבשתדק 
כודאי ניגרש כה כונד: כוישתן רא נביא NL‏ ואבר אושתור 
אייד ושוודי ואושתורבאן בווד ואז תימן בווד מרדומאן ^ 
בסאערז כויש כונד ישראלאן ראפ דושוארי בווד CUN TN‏ אז 
ישראלאן CONDO‏ טאעת וכיש CUN‏ שוונד: ותו אי דניאל אנדרז دود 
ישראלאן רא תא בטאעת אוי נה רוונר ואז תורה (sic)‏ משה נה 
גרדנד ודין ישראלי כיגה דארנד ואן כי TN‏ אישאן הסת באושתור 
אבר! אז ven‏ אייד וחמי גויד כי מן نودم חפ תו אי דניאל 
בי גוי אישאן רא כי הרגז נביא אז תימן נה בר MOND‏ ונה אייד' 
ואין כי אוי גויד דורול ומוחאל 07793 TM‏ אישאן מרדום דושוארי 
700 + ופאדשאהי אישאן יא סאל בווד جود מירד דר תימן + ופס 
אזוי יכי דיגר בר כיזד جوج בולנד באשד דיראז ריש ומוי סיאה 
המדק מרדומאן wu ΠΟΝΟΣ‏ כאנד? ובוזורג בווד ^ وجا 


פאדשאהי כונד وود מירד' ופס אזוי יכי דיגר בר כיזד באליש 


1 Ms. אבראז‎ 
3 Ms. כאנד‎ 
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lernen; und jene werden die Worte Gottes von den Israeliten 
fordern. Unter den Israeliten aber wird kein Friede sein in 
ihren Tagen; sie werden einander bekämpfen und tódten vier- 
hundert Jahre lang. ! 

Und der Engel Gottes sprach wiederum zu mir: Ein 
anderer (König) wird kommen, der Gott nicht fürchten wird. 
Die Menschen werden frech sein und weder Scham noch Ent- 
haltsamkeit vor einander haben. Sie werden das Gebot Got- 
tes verachten. Diebstahl und Raub werden häufig sein; 
Religionen und Secten werden auftauchen. In ihren Tagen 
wird Blutvergiessen und Bedrückung stattfinden. Es wird ein 
ungerechter Kónig sein, der sich selbst himmlisch nennen 
wird. Er wird die Leute vor sich berufen und plötzlich wer- 
den sie vor Schrecken hinsinken und sich nicht wieder erheben 
ewiglich. 

Und ich, Daniel, sah, dass in ihren Tagen ein König 
kommen wird von kurzer Gestalt und rother Farbe. Er wird 
keine Reichthümer besitzen, und die Schrift Gottes #ird er 
nicht beobachten. Er wird sich selbst Prophet nennen, auf 
einem Kameele kommen und gehen; er wird Kameeltreiber 
sein; vom Süden herkommen und die Menschen unterwerfen. 
Den Israeliten aber wird viel Bedrängniss von ihm kommen, 
und einige von ihnen werden sich ihm und seiner Religion 
unterwerfen.” Du aber, o Daniel, ermahne die Israeliten, 
dass sie ihm nicht gehorchen und das Gesetz Moses’ nicht 
verlassen und den israelitischen Glauben bewahren. Was 
aber denjenigen unter ihnen betrifft, der auf einem Kameele 
vom Süden, her kommen und sich für einen Propheten aus- 
geben wird, so sage ihnen, o Daniel, dass niemals ein Pro- 
phet im Süden erscheint und von daher kommt,. und dass 
dasjenige was er sagt, Lug und Trug ist. Den Menschen 
wird von ihnen (dem Propheten und seinen Genossen) viel 
Bedrängniss entstehen. Ihre Regierung wird eilf Jahre dauern; 


1 כוששת‎ kommt in der Folge noch einmal in dieser Form vor. 


* Die Worte أوى شونك‎ Uf. )םעב‎ sind nicht ganz correct. 
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כותאה ורויש זשת בווד ומכאר "TONS‏ ומרדומאן אשוב בסיאר 
באשד דר רוזיגאר אוי ודעוי נבואה כונד מרדומאן פיש כווד 
כאנד וישראלאן דושוארי רסד ^ סאל פאדשאהי כונד ובי מירד' 
ופס אזוי דיגרי בר כיזד vp‏ בולנד בווד פרדמנד בווד וכון 
כואר בווד: וכארזאר כונד ואז מערב בי אייד To]‏ עאלכפ 
בסתאנד מרדומאןך דושוארי רסד תא במזרח רסד כארזאר כונד | 
כון ריזשת כונד פאדשאהי כונד יב' סאל והם אוירא דר מזרח 
בקטל אייד + ואז פס אוי יכי דיגר בר כיזד ברוזיגאראן אוי Lamp‏ 
וניאז בווד ודושוארי רסד במרדום פאדשאהי כונד יד' סאל וטו" 
רוז ובי מירד: פס אזוי יכי דיגר בר כיזד מרדומאן רא סלאמתי 
בווד ברוזיגאראן אוי וסרש פראך בווד ΕΤΟΥΣ‏ בסיאך בווד 
וישראלאן רא "ND‏ באשד בר "D‏ אוי' פאדשאהי כונד יב סאל 
^" מאה ובי מירדי 

]958 אזוי יכי דיג בר כיזד ובאז %איש ws‏ רשע בווד 

nn‏ כודאי נה תרסד יקהט בונד 

מרדומאן רא סכתי בווד ופאדשאהי כונד יד' סאל וה' מאה ובי 
(07v‏ ואז פס אוי יכי דיגר בר כיזד 77 סאל אשוב באשד دود 
3472( ואז פס אוי יכי كدوك בר כיזד סלאמת בווד מרדומאן רא 
וזר וסים בסיאר בווד וישראלאןך רא חד בווד פאדשאהי כונד 
22 סאל ובי מירד: ואז פס אוי יכי דיגר בר כיזד ואשוב בסיאר 
בווד ברוזיגאראן "NN‏ קהט וובא דר עולם "NS‏ פאדשאהי כונד 
ה' סאל "^ מאה ובי מירדי ופס TM‏ אוי יכי كدوك בר TN "r$‏ 


מזרח ובר שווד תא מערב: והמה גיהאן בי סתאנד מרדומאן 


1 Bo überall für Or 
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dann wird er im Süden sterben.— Nach ihm wird ein anderer 
kommen, von hoher Gestalt, mit langem Barte und schwar- 
zem Haar, der alle Menschen unter seine Macht bringen und 
gross sein wird. Er wird dreizehn Jahre regieren und dann 
sterben. — Nach ihm wird ein anderer kommen, von kleiner 
Gestalt, von hartem Angesicht. Es wird ein Betrüger sein und 
in seinen Tagen wird den Menschen viel Unheil geschehen; er 
wird sich das Prophetenthum anmassen und die Leute zu be- 
kehren suchen. Die Israeliten werden viel Ungemach haben. 
Er wird zehn Jahre regieren und dann sterben, — Ihm wird 
ein anderer folgen, von hoher Gestalt. Er wird weise sein, 
aber zugleich blutdürstig. Er wird Krieg unternehmen, vom 
Westen herkommen und die ganze Welt erobern. Den Men- 
schen wird Unheil zu Theil werden. Er wird den Krieg nach 
Osten bringen und viel Blut vergiessen. Er wird zwölf Jahre 
regieren und im Osten getödtet werden. — Ihm wird ein 
anderer folgen, in dessen Tagen Hunger und Elend stattfin- 
den und Unglück über die Menschen kommen wird. Er wird 
vierzehn Jahre und fünfzehn Tage regieren und dann ster- 
ben. — Auf diesen wird ein anderer folgen, in dessen Tagen 
die Menschen Sicherheit haben werden. Er wird stolz und 
sehr reich an Gold und Silber sein und die Israeliten niedrig: 
halten. Er wird zwölf Jahre und fünf Monate regieren und 
dann sterben. — Nach ihm wird ein anderer kommen und an 
seiner Statt regieren, der böse sein und Gott nicht fürchten 
wird. Die Menschen werden eine grosse Hungersnoth erlei- 
den. Er wird vierzehn Jahre und fünf Monate regieren und 


dann sterben. — Auf ihn wird ein anderer folgen. .Zwei 
Jahre lang wird Schrecken stattfinden, dann wird er ster- 
ben. — Nach ihm wird ein anderer kommen. Die Men- 


schen werden Ruhe haben und viel Gold und Silber, und die 
Israeliten werden mächtig sein. Er wird dreiundzwanzig 
Jahre regieren und dann sterben. — Nach ihm wird ein 
anderer kommen, in dessen Tagen viel Schrecken sein wird; 
Hungersnoth und Pest werden in der Welt sein. Er wird 


1 Bo sind wol die Worte Ay} بقئل‎ mra. وم أوى رأ در‎ zu ver- 
stehen. ١ 
Merx, Archiv. IV. Heft. 30 
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רא ניך בווד והמה עאלם פאדשאהי כונד ^ סאל וה' كور وود 
מירד: ופס אוי יכי דיגר בר פיזד אז 233" וסלאמרת בווד 
במרדומאן וישראלאן ניך בווד פאדשא הי כונד יג' סאל 131 מירד. 
בעד אזוי דיגרי בר כיזד אבראן כונד מסגדהא ומנארהא ומרדומאן 
רא הר רוז ה' באר נומאז כוננד ודעוי: נבוות כונד ומרדומאן 
בפיש כויש כאנד פארשאהי כונד יך סאל וב' מאה وود CPU)‏ 
ואז פס אוי יכי דיגר בר mb‏ כררמנד בווד גרד כונד זר וסיכם 
ומרדם רא כורמי בווד וסלאמתי בווד בהמה bbw»‏ וישראלאן 
רא ניך בווד דר כאנה כויש בי מירד ואוי פאדשאהי כונד ג' 
סאל (av‏ ופוסרש בגאי נשינד לרדמנד בווד כודאי שנאס בווד 
זר וסיכם" פראגנדדל כונד במרדומאן ובגיהאן דאד 4" בווד 
וסלאמתי בווד וישראלאן רא אחסאני בווד: במזרח שווד ואן 
גאי בי מירד ופאדשאהי אוי ^ סאל בווד: ופוסרש בגאי נשינד 
וסוודאי ודיואנדל בווד ודרויש וכואחד כי גיהאן qw‏ כונד 
ופאדשאחי כונד Cp‏ סאל וה' מאה cli‏ מירד: ופוסרש בגאי 
נשינד וסתם כונד ובי כושר מרדומאן ישמעאל וכואהד כי המה 
co‏ בזיר פרמאן כווד כונד מרדומאן רא דושוארי רסד ואז מזרח 
במערב שווד וכארזאר וכון ריזשת בווד נשסת mb‏ דר 33 
("ND‏ ובעד אזאן דר רום שווד ואבאז רומיאן כארזאר כונד 
ואטוב בווד דר גיהאן מרדום דושוארי בווד ואז רופ באז גרדר 
ובמזרח שווד ואן גאי כארזאר כונד ואנגאי בנשינד פאדשאהי 


כונד כג' סאל ודר מזרח בי מירד* ואוירא ג' פוסר בווד יכי 
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fünf Jahre und drei Monate regieren und dann sterben. ب‎ 
Nach ihm wird ein anderer kommen, vom Osten, und wird 
“zum Westen vordringen Er wird die ganze Welt unter- 
werfen. Er wird den Menschen gnädig sein und über die 
ganze Welt regieren zehn Jahre und. fünf Tage, und dann 
sterben. — Nach ihm wird ein anderer kommen, aus Baby- 
lon. Die Menschen werden in Frieden leben und den Israe- 
liten wird es ₪06 gehen. Er wird dreizehn Jahre regieren 
und dann sterben. — Nach ihm wird ein anderer sich erhe- 
ben, der Moscheen und Minarets erbauen wird. Die Leute 
werden täglich fünfmal beten. Er wird sich das Propheten- 
thum anmassen und die Menschen zu bekehren suchen. Er 
wird ein Jahr und zwei Monate regieren und dann sterben. — 
Nach ihm wird ein anderer kommen, der weise sein und 
Gold und Silber aufsammeln und mild gegen die Menschen 
sein wird. Friede wird in der ganzen Welt herrschen. Den 
Israeliten wird es gut gehen. Er wird in seinem Hause 
sterben, nach einer Regierungszeit von drei und einem halben 
Jahre. — Sein Sohn wird ihm nachfolgen. Der wird weise 
sein und Gott erkennen und den Menschen Gold und Silber 
austheilen. In der Welt wird Recht und Gerechtigkeit und 
Sicherheit herrschen, und bei den Israeliten Wohlstand. Er 
wird sich nach dem Osten begeben und dort sterben nach 
zehnjähriger Regierung. — Ihm wird sein 502595 
Dieser wird melancholisch, wahnsinnig und ein Derwisch sein; 
er wird die Welt wüste machen wollen. Er wird ein Jahr 
und fünf Monate regieren und dann sterben. — Sein Sohn 
wird ihm nachfolgen. Der wird Gewaltthat ausüben, die 
Araber tödten und jedermann unter seine Macht bringen wol- 
len. Den Menschen wird viel Uebles geschehen. Er wird: 
vom Osten nach dem Westen sich begeben, Krieg und Blut- 
vergiessen werden stattfinden. Seine Residenz wird er in 
Babylon errichten. Dann wird er nach Rüm aufbrechen und die 
dortigen Bewohner bekriegen. Schrecken wird in der Welt 
sein und den Menschen Leid zustossen. Aus Rüm zurückge- 
kehrt, wird er nach dem Osten gehen und dort Krieg führen und 
daselbst verweilen. Er wird drei und zwanzig Jahre herrschen 

und im Osten sterben, — Er wird drei Söhne haben: der 
| 80* 
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במזרח רווד ויכי במערב ויכי דר בבל יכירא DÜND‏ נה דארד 
ואן כי דר בבל בווד פאדשאהי נה 03992 ואן כי במזרח בווד 
אשוב Πα‏ ובמערב «ΠΟ‏ ומערב אז בראדר סתאנדי וכון 
nur‏ בסיאר בווד جود ΤΝ] T‏ פס אוי יכי "x"‏ בר כיזד 
גאמה סופיד פרמאיד דאשתן גאמהא סיאה TM‏ דוניא בר דארד 
23573 בסתאנד ואשוב בסיאר בווד וכון ריזשר? בווד תאזיאן 
בסיאר בי כושנד: וכלקאן אז שהרהא בשהרהא דיגר רוונד' 
וישראלאן רא דושוארי בווד ופאדשאהי כונד כ' סאל ובי מירד' 

ודיגרי בר פיזר הם ΤΝ‏ מערב בי אייד ובמזרח שווד ואבאז אהל 
מזרח כארזאר כונד ומרדומאך רא סלתי בווד ובי כושד מהתראן 
וסרנגאן: ובעד אזאן כארזאר כונדר במליך בבל ואבאז מליכאן 
)3*3 כארזאר כונד 1191 ריזשת בסיאר בווד וגאמהא סופיד דארנד 
בהמדק גיהאן דושוארי בווד והמדקה Τὰ‏ מרדומאן בר סר כויש 
פאדשאהי כוננד Nb) Nb)‏ בוודי | פס 19123 τὰ‏ רומיאך ביאייד 
נאמהא "A‏ דארד ובי טווד Mn‏ דמשק וכארזאר כונד וסרהנגאן 
qnem‏ ומליכאן ישמעאל בי כושד פאדשאהי TN‏ ישמעאלאן 
בי שווד מנארהא בי כנד מסגרהא ויראן כונד והיץ' כס נה בווד 
כי DRS‏ פסול בי ברד ובי SW‏ מלכות יטמעאל ובאז נה כיזד 
הרגז: ובאקי מרדומאן בזכהאר אוי שוונדי וטאעת אוי ברנד תא 
ΤΟ‏ בי מאנד והרצי בטאערת אוי 75 שוונד בכושרת איינד' 
וישראלאן סכתי ודושוארי רסד ומילדק ושבר? באטל כונד ונדק 
הִילָד תורדק פאנדן וצלותא כרדן Dp:‏ כונד ישראלאן בסיאר. 


פס כונוך אן ישראל כי דר np? TN‏ ישראלי ניגה דארד ובטאעת 
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eine wird nach dem Osten gehen, einer nach dem Westen 
und einer nach Babylon. Dem einen wird man nicht Gehor- 
sam leisten, und der, welcher in Babylon sein wird, wird 
nicht regieren. Der im Osten wird sich auflehnen; er wird 
nach dem Westen ziehen und denselben seinem Bruder ent- 
reissen. Es wird grosses Blutvergiessen stattfinden. Darauf 
wird er sterben. — Nach ihm wird ein anderer kommen, : 
der das Tragen weisser Gewänder vorschreiben und die | 
schwarzen aus der Welt schaffen wird. Er wird den Westen 
erobern und es wird viel Schrecken und Blutvergiessen statt- 
finden, und viele Araber wird man tódten. Die Leute wer- 
den aus einer Gegend zur andern fliehen, und die Israeliten 
werden bedrängt sein. Er wird zwanzig Jahre regieren und 
dann sterben. — Es wird ein anderer kommen, ebenfalls 
aus dem Westen, der nach dem Osten sich. begeben und 
dessen Bewohner bekriegen wird. Die Menschen werden viel 
Leid haben. Die Grossen und Angesehenen wird er tödten. 
Dann wird er den Kónig von Babylon bekriegen, ebenso die 
Herrscher des Maghreb. Es wird ein grosses Blutvergiessen 
sein. Sie werden weisse Kleider haben. In der ganzen Welt 
wird Elend sein, und jene Leute werden alle nach eignem 
Sinne regieren; es wird vollstindige Anarchie herrschen. — 
Dann wird ein König von den Rümäern kommen, rothe Ge- 
wünder tragend; er wird Krieg führend bis nach Damaskus 
vordringen, die Grossen und Vornehmen und Fürsten der 
Araber tödten, und die Macht der Araber wird aufhören. 
Er wird die Minarets niederwerfen, die Moscheen zerstören 
und es wird niemand mehr den Namen des Verworfenen her- 
vorbringen. (Jener König) wird die arabische Herrschaft ver- 
nichten, und sie wird sich niemals wieder erheben. Die 
übrigen Menschen werden unter seinem Schutze sein und 
ihm gehorchen sein Leben lang; die aber ihm nicht gehor- 
chen, werden getödtet werden. Die Israeliten werden viel 
Mühsal und Elend erdulden. Er wird die Beschneidung und 
den Sabbath abschaffen (verbieten) und nicht erlauben, das 
Gesetz zu lesen und das Gebet zu verrichten; und er wird 
viele Israeliten tödten. Heil aber dem lIsraeliten, der zu 
jener Zeit das Judenthum bewahret und sich jenen nicht un- 
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אישאן נה רוונד ופס אין סכתי כי בישראלאן בווד המה ישראלאן 
c5‏ אייכד ובתשובד? גרדנד qn‏ זמאן הקבד? בוכתיגארי! ‏ ديم 
בפרסתד אישאן רא' quo‏ כס כי iR‏ המה <אלם בסתאנד. 
פארשאה (sic)‏ כונד Ὁ‏ מאה ובי מירד% ויכי דיגר אז זמין 
מלרב בר כיזר בתרתר? ודושמנתר אזאן פישין ועלאלאמתש אן בווד 
כי קדש م גז "e‏ הרישן בווד ופנהאיש? י' הרישן ודהאנש א'' 
qu‏ + ומויש בווד דר רוי בסיאר: והמה رودو מערב בסתאנד' 
ומרדומאני בד וכארזאר כון באשנד ואז המה עאלם גרד איכד 
ובפיש אוי שוונד ועוכין uà‏ כי אוי משיח «πο‏ ואואזה אן 
מרדומאן בהמה עאלם שווד: והמה עאלם בזיר דסת אוי בווד. 
"τη‏ כס כי ΠΟΝΟΣ‏ אוי נה רווד בי כושד וישראלאן רא צרה 
וצוקה בסיאר בווד ובי גוריזנד TM‏ דסת אישאך: וספתי בוור בהמה 
qwe‏ ומיאןך כוההא שוונד וסר TO‏ פיידא שווד ולשכר גוג 
i‏ המראה אוי באשנד' נישאן אישאן אך בווד כי המה ד' 
צטם SUN‏ דו TM‏ פיש ודו TM‏ مم מרדומאן רא סכתי ודושוארי 
בווד וישראלאן בישתר: פס qo‏ דניאל גופתם אי Tu o‏ המה 
סכתי גדושוארי בישראלאן TR‏ גריסתם ולאוה כרדכם אז בהר 
ישראלאן וגופתם כונוך כי נה זאיד ונה בינד vw‏ סלתי: פס 
יוד ית' שמ' מלאך na‏ פרסתאד nbus‏ כי כונוך qM‏ ישראל כי 
אומיד בכודאי דארנד ובדין ישראלי וטאעת יוי רר קאבר רוונד' 


ΤΝ‏ אן זמאן פרמאן qw‏ רשע נה ברנד ולוישתן רא ניגה דארנד 


دده ישראלי' פס בי איינד מרדומאני דיגר ויארי אישאן כוננד 


! für بختهارى‎ 


3 für P) 
8 für .يبنايش‎ Ist dies ein Schreibfehler oder eine verderbte Form 
des Wortes? 
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terwirft. In Folge dieser Mühsale, welche sie erduldet, wer- 
den alle Ieraeliten sich vereinigen und Busse thun, und Gott 
wird ihnen dann Reichthum verleihen. Jener, der diese ganze 
Welt an sich reissen wird, wird neun Monate regieren und 
dann sterben. — Und ein anderer wird aus dem Maghreb 
kommen, schlechter und feindlicher als der vorige. Er wird 
dadurch gekennzeichnet sein, dass seine Grósse hundert Ellen 
und eilf Spannen!, seine Breite zehn Spannen betragen und 
sein Mund eine Spanne breit sein wird, und er wird viel 
Haare im Gesicht haben. Er wird den ganzen Westen 
erobern. Und es wird bóse und kriegerische Menschen geben, 
die werden sich aus der ganzen Welt um ihn versammeln 
und sagen, dass er der Messias ist, und dieses Gerücht wird 
sich in der ganzen Welt verbreiten und die ganze Welt wird 
ihm unterthànig sein, und wer sich ihm nicht unterwirft, den 
wird er tödten. Die Israeliten werden viel Leid und Elend 
haben, sie werden ihnen entfliehen. Es wird in der ganzen 
Welt Bedrängniss sein. (Jene aber). werden sich in die 
Gebirge begeben, und werden bis an das äusserste Ende 
derselben gelangen? und das Heer des Gog und Magog wird 
mit ihm (dem Könige) gehen.. Sie werden dadurch kenntlich 
sein, dass sie alle vier Augen haben werden, zwei vorn und 
zwei hinten. Die Menschen werden viel Bedrängniss und 
Mühsal erdulden, die Israeliten aber noch mehr. 

Darauf sprach ich, Daniel: O Herr! All dieses Bedräng- 
niss und Unglück soll über die Israeliten kommen? Ich weinte 
und 862066 wegen ihrer und sprach: Heil dem, der nicht 
geboren wird und dieses Elend nicht sehen wird. Da sandte 
Gott den Engel zu mir und sprach: Heil denjenigen Israe- 
liten, welche auf Gott Vertrauen setzen und im Glauben 
Israels und im Gehorsam Gottes ins Grab steigen, und in 
jener Zeit das Gesetz jenes Bösewichts. nicht annehmen und 
im Glauben Israels verharren werden. 

. Darauf werden andere Menschen kommen, und ihnen. 
Freundschaft erweisen. Deren Sitten werden die verderbte- 


1 הרישן‎ ist ein Diminutiv von أريش‎ 
? So müssen die Worte des Textes wol übersetzt und gedeutet werden. 
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aee‏ אישאן גודגונתר בוור cA‏ המה גיהאן בנזר זן יך דיגר 
שוונד ob?‏ אוי כוננד אשכארה כוישחן כוננד ומרדומאן בי OD‏ 
וברמשק רוונד בנזר אן Τηλ ^» yon‏ מן Ὠπο‏ אישאן בר אוי 
mm‏ ומאהי אז דריאדה בי כאנד ובכוורד ישראלאן דהד 
וסכתי ודושוארי בסיאר בווד והר צי אז תוכם ניכאן בווד נה 
טוונד בטאעת אישאן ואן קוול כי YT‏ באישאן כרדהסת בכאר 
דארד* | פס בדיד אייד מרדי אנגאי דור ובתאנד ישראל הר ^2" אז 
v‏ וחמה רא גרד אוורנד: ואן מרד רא אז פרזנדאן אפריכם 
בוודי | בי רוונד בפיש qw‏ רשע כי m‏ גויד מן mon‏ הס מליך 
טומא בוכתיגארי RER «ΝΟ‏ גוינד ג' נישאן כואהיכפ 
אז תו תא אימא באוור מאך «ης‏ גויד ^E‏ נישאן m‏ טלביד 
תא 1 בי ‚oa‏ גויכד צונין נישאן כואהים כי qw‏ צוב כי משה 
לעה באז מאי כרד דר פיש פרעה תו בי כון ויכי דיגר TN‏ ود 
דסתוואר אהרך 5 כי m‏ כושך בוד 55 דר אן וקת ברג ובאדאם 
مد בר «ΗΝ‏ ודיגר נישאן אך כואהים כי כוטברה 1 ود אהרן 
לה גנוז nom‏ אשכארה CI‏ איך הר סה נישאן ביכוני בי 
דאנים כי ראסת מי גויי: פס אך רשע jon‏ יך נה תוואנד כרדן. 
פס TN TN‏ גמע ישראלאן ומהתראך גרד IND‏ ובביאבאןך אפרים 
רוונד ופלאס פושנד ובכאכסתר נשיננד ולודאי רא כאננד כי אי 
זי אימא רא אזין צרה וצוקה פרג אוור ובגונאה אימא נטר מה 
v‏ ואומצפ רצפ בי «ΤΝ‏ פס € NDS‏ פרסתאד וגויד ده 
טומא מה תרסיד 2" שומארא בדסת אין רשע נה ספארם ולי יכן 
באיד כי שומא C»‏ ישראלאן הסתיד בי רוויד וצונין גוייד אוירא 


כי אגר משיח הסתי באיד כו מורדה זנדה כוני תא אימא באוור 
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sten der Welt sein; einer wird zu der Frau des andern 
gehen ...! und werden die Menschen tódten. Sie werden 
nach Damaskus gehen zu jenem Bósen, der sagen wird: Ich 
bin es, und sie werden ihm folgen. Er wird einen Fisch 
aus dem Meere bringen lassen und ihn mit (dem Fleische 
von) Israeliten füttern. Es wird viel Jammer und Elend 
(über sie) kommen. Alle diejenigen, welche vom Samen der 
Guten sind, werden sich ihnen nicht unterwerfen, und jener 
Ausspruch, den Gott über sie gethan, wird in Erfüllung 
gehen. Dann wird ein Mann erscheinen an jenem entlegenen 
Orte, und jeder Israelit wird seinen Sitz verlassen und sie 
werden sich alle versammeln. Jener Mann wird von den 
Kindern Ephraims sein. Sie werden zu jenem Bósewichte 
sich begeben, der sagt: Ich bin der Messias, euer König, 
euer Reichthum. Die Israeliten werden zu ihm sprechen: 
Wir verlangen drei Zeichen von dir, die uns überzeugen sol- 
len. Er wird sagen: Welche Zeichen verlangt ihr? Lasst 
mich sehen! Sie werden erwidern: Wir fordern folgende 
Zeichen: dass du mit jenem Stabe, den unser Lehrer Moses 
vor Pharao in eine Schlange verwandelt hat, ebenso thuest. 
Ferner dass der Stab Ahrons, der trocknes Holz war, so- 
gleich frische Blátter und Früchte trage. Als anderes Zeichen 
verlangen wir, dass du das Gefäss mit Manna, das Ahron 
aufbewahrt hat, zum Vorschein bringest. Vollbringe diese 
drei Zeichen, dann werden wir wissen, dass du die Wahrheit 
redest. Jener Böse wird auch nicht eines ausführen können. — 
Darauf werden das gesammte Israel und die Vorsteher sich 
vereinigen und in die Wüste Ephraim gehen, sich in Säcke 
kleiden, in den Staub setzen und Gott anrufen, sprechend: 
O Herr! erlöse uns הגה‎ diesem Jammer und Elend, beachte 
nicht unsere Missethat und vergieb une. — Da wird Gott 
einen Engel senden und sprechen: Fürchtet nicht, ich werde 
euch nicht in die Hand dieses Bösen liefern. Aber ihr, die 
ihr Ieraeliten seid, müsset gehen und so (zu ihm) sprechen: 
Wenn du der Messias bist, musst du Todte lebendig machen, 


1 Die Worte גג أشكاره <ويشنى كنند‎ Y ويس‎ sind mir 
unverstündlich. 
Merx, Archiv. IV. Heft. 31 
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cmm‏ פס נה תוואנד כרדן פס כשם גירד וקטל noui‏ פרמאיד' 
וישראלאן בי גוריזנד זנאן ומרדאן RD‏ + בביאבאן 3x25‏ שוונד 
ושיון כוננד ובלאכסתר נשיכנד וכודאי רא פאננדי ובוגראן עטים 
כוננד מ' τη‏ ב<ד אזאן <נאית כודאי באז ישראלאן כרדאיד 
ואז אסמאןך צשמהא אב בי גושאיד' יך מאה της‏ הפתהי בווד' 
ויך הפתה v? yk‏ רוזי ויך רוז צון סאעתי בווד: ‏ יזי ית' שמ' 
יארי ישראלאן כונד ואן שרש כי אבאז פדראן כרדהסת בגאי 
mW‏ ופס yw‏ תאריכי רושנאיי פרסתד וישראלאך כורמי ושאדי 
בווד אנשאלה פס מיכאל וגבריאל דר חסרת αρ‏ בי איסתנד 
יוחאגת כואהנד וגוינד כי כיי בי הילי ישראלאן דר "AM" ma‏ 
פדראן NOW‏ ذنم כרדנד mr‏ פויש סתדנד באיד כי פרג 
ופירקנא וישועה אוורי אישאן كع ואן שרט 5^ אבאז אברהם 
יצחק ויעקב לה כרדהי תאבת כוני ובזכות mon‏ ללח p»‏ 
סאל פיש תו בוד דר סר ישראלאן' פס יוי במיכאל וגבריאל 
גויד כי שומא בי רוויד וישראלאן בישארת דהיד כי כונוך היד 
שומא כי רהא נה כרדיד שריעת חק ופרמאנהא כודאי ובזנהאר 
pu‏ רשע 5 שודיד: ואנאן כי בזנהאר אן רשע שודנד בי גוייד 
ואי ΝΟΤΟΣ‏ כי פליד שודידי אן Πρι‏ כודאי יאד כונד ישראלאן 
רא ושומא רא c»‏ הלאך פוור כרדיד ודין ישראלי רהא כרדיד' 
Ίκὶ‏ הנגאבם כי מיכאל וגבריאל בי רוונד בלשכרגאה ישראלאן 
וישראלאן ביננד כי אבר רוי זמין אופתידה בצרה וצוקה המי 
גרינד. פיט "m‏ מיכאל וגבריאל צונין 3" אישאן רא כי בר 
vel‏ וסר TM‏ זמין בר דאריד ושבח גויד כודאירא כי יזי שומא רא 


בי רהאניד ופרג רסאניד אז TR Πο‏ רשע ואז תאריכי 
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damit wir überzeugt werden. Da wird er es nicht können 
und zornig werden und befehlen, sie niederzuhauen. Die 
lsraeliten werden fliehen, Frauen, Männer und Kinder; sie 
werden insgesammt in die Wüste gehen, Klagegeschrei er- 
heben, sich in den Staub setzen und Gott anrufen; sie wer- 
den grosse Trauer begehen vierzig Tage lang. Dann wird 
die Gnade Gottes den Israeliten zu Theil werden, und er 
wird die Schleusen des Himmels öffnen; ein Monat wird wie 
eine Woche sein, und eine Woche wie ein Tag und ein Tag 
wie eine Stunde. Gott wird den Israeliten Güte erweisen 
und jenen Bund ausführen, den er mit ihren Vätern دمع‎ 
schlossen. Und nach dieser Finsterniss wird er Licht ver- 
leihen, und die Israeliten werden glücklich und froh sein, 
wenn es Gott gefällt. 

Dann werden Michael und Gabriel vor Gott treten und 
beten mit diesen Worten: Wie lange willst du die Israeliten 
in der Gefangenschaft lassen? Wenn ihre Väter gesündigt 
haben, so sind sie dafür bestraft worden. Es ist nöthig, dass 
du ihnen Befreiung, Erlösung und Hülfe bringest, und. den 
Bund erfüllest, den du mit Abraham, Isaak und Jacob ge- 
schlossen, und das Verdienst Moses’ unseres Lehrers (ihnen 
anrechnest), der hundert und zwanzig Jahre vor dir war, als 
Führer der Ieraeliten. Da wird Gott zu Michael und Gabriel 
sprechen: Gehet und verkündigt den Israeliten: Heil euch, 
dass ihr die Vorschriften und Gebote Gottes nicht verlassen 
und euch jenem Bösen nicht gefügt habt. Jenen aber, die 
ihm gefolgt, saget: Wehe über euch, die ihr unrein gewor- 
den seid; jetzt gedenket Gott der Israeliten und eurer, die 
ihr euch selbst aufgegeben und das israelitische Gesetz ver- 
lassen habt. 

Und zur Zeit, da Michael und Gabriel zum Lager der 
Israeliten kommen werden, werden sie dieselben auf dem 
Boden liegen- sehen, in Jammer und Elend weinend vor Gott. 
Michael und Gabriel werden Folgendes zu ihnen sprechen: 
Erhebet euch und erhebet euer Haupt vom Boden; % 
Gott; denn er erlóset euch und sendet euch Befreiung aus 
der Hand dieses Bósewichts, und aus der Finsterniss in das 
Licht, und aus dem Lichte zur Herrschaft. Wenn die Israe- 
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ברושנאיי ואז רושכאיי בפאדשאהי וישראלאן צוך TN‏ בטנוונד 
ונחמות ‏ בי פדירנד פלחאל שוכר ושבח גוינד דר פיש שכינה. 
פס אן 05 כי גופתה בוד »^ mon‏ הם אוש בי כושנד: ויוי 
ית' שמ' TM‏ אסמאןך אשכארה שווד ואז ציוך ובית המקדש 33243" 
DIES‏ ואואזי בוזורג פיידא שווד ויוי אז המה גמאעת ישראל 
ראצי באשד וירושלם פרדה rM‏ אסמאן פרו «ΤΠ‏ ופיידא בווד 
νο‏ ורישד? ישי cis‏ משיד? בן דוד עה' qu‏ כי מקרצפ מי 
פרמאיד m"‏ שפתיו ימית רשע+ יעני בבאד לביאן אוי 3^ מירד 
טאלם: ומשיח בן nor‏ כושתה שווד וסאחר שווד t5»‏ משיח 
בן דוד עה' ובי כושד המה לשכר גוג ומגוג ובי אייד אליהו זל 
בבישארת ישראל זנדיגאן ומורדיגאן كوكم המקדט אבדאן וא 
כונד ומצר ויראן בווד: ובית המקדש באקי وعد ומשיח ده 
דוד ואליהו וזרבבל שה' בר סר הר הזתים 205 ומשיח רא 
אליהו פרמ'1 תא בוק o‏ ואזאן רושנאיי כי דר που‏ ימי 
בראשית בוד באז דידאר אייד ומי'יב 3 צון כוורשיד בווד ויוי 
אסותא שלימה פרסתד בהמה רטוראן ישראל' ודודום כי בי 
זכד אליה זל מורדיגאן רא באז זיחאנד ואז כאך בר כיזנד והמה 
יך דיגר רא בי שנאסנד זן ושוהר פדר ופוסר בראדר בא בראדר 
המה פיש mon‏ איינד אז צהאר ככנארה עאלם אז משרק ונגרב 
ושמאל וגונוב אבר באל סימורג חאטר איינד ישראלאן רא בפיש 
(mox‏ סתוני אתשין τὰ‏ בית המקדש ברידאר TR‏ בנישאן 
תא הר כסי רא כי TR‏ בינד בי דאנד כי בית המקדט אן MIND‏ 
בדיד אמדה תא אימאן ΤΝ‏ בוק סהום כי בי Tr‏ שכינה 
τετρ‏ גרדד pu)‏ צהארוםם cl‏ בי 07 כוהה+פ האמון באשנד 
Baba‏ רצפ ראסרת בי איסתד כוה תבור וכרמכל וחרמון והר 


1 fü פרמאיד‎ 3 Die 1108. ist an dieser Stelle schadhaft. Ich 
vermuthe ומאוקלתאב‎ und übersetze so. 


Zotenberg, Geschichte Daniels. 421 


liten dies hóren werden und den Trost empfangen, werden 
sie sogleich Dank und Lob vor Gott verkünden. 

Darauf werden sie den, der sich für den Messias aus- 
gegeben, tódten. Und Gott wird vom Himmel erscheinen, 
und vom Zion und aus dem Heiligthume wird ein grosses 
Geräusch und eine mächtige Stimme hörbar werden. Und 
Gott wird am gesammten Israel Wohlgefallen haben. Er 
wird das enthobene Jerusalem vom Himmel herablassen, und 
der Zweig und Sprössling Isai’s, das heisst der Messias, 
Sohn David’s wird erscheinen, so wie es in der Schrift heisst: 
XU" ,וברוח שפתיו ימית‎ d. .ג‎ „durch den Hauch seiner Lip- 
pen stirbt der Böse“ (Jes. XI, 4). Und der Messias, Sohn 
Joseph’s wird getödtet werden und die Fahne des Messias, 
Sohns des David, wird erscheinen. Derselbe wird das ganze 
Heer Gog und Magog’s tödten. Elias wird kommen mit froher 
Botschaft für Israel, die Lebendigen und die Todten; er wird 
das Heiligthum wieder aufbauen und Aegypten wird ver- 
wüstet werden, aber das Heiligthum wird bestehen. 

Der Messias, Sohn David’s und Elias und Serubabel wer- 
den sich auf den Gipfel des Oelberges begeben. Der Messias 
wird dem Elias befehlen die Posaune ertönen zu lassen; der 
Glanz der in den sechs Schöpfungstagen herrschte, wird wie- 
der sichtbar werden und der Mond wird wie die Sonne sein, 
und Gott wird vollkommene Genesung allen Leidenden Israels 
senden. — Der zweite Posaunenschall, den Elias hervorbrin- 
gen wird, wird die Todten lebendig machen; sie werden sich 
aus dem Staube erheben und alle werden einander wieder 
erkennen: Mann und Weib, Vater und Sohn, Bruder und 
Bruder. Alle werden -zum Messias kommen, von den vier 
Enden der Welt, von Osten und Westen, von Norden und 
Süden; auf den Flügeln des Simurg werden die Israeliten zum 
Messias gelangen. Eine Feuersäule wird aus dem Heilig- 
thume hervorkommen, zum Zeichen für Jeden der sie sieht, 
dass das. Heiligthum zu jener Stunde erschienen, damit er 
überzeugt werde. — Bei dem dritten Posaunenstosse, den 
er hervorbringt, wird der Glanz Gottes sichtbar werden, 
und beim vierten Posaunenstosse werden die Berge zur Ebene 
und dem Erdboden gleich werden: der Tabor, der Karmel, 
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הזיתים ואז כוה תא כוה ח' פרסנג בווד ובית Όροι‏ בדיד TUR‏ 
צונאן כי יחזקאל Im‏ גופת: ואן דר Par‏ כי דר זמין פרוד שודה 
בוד דו מלאך בי איינד ובפרמאן יוי FAT T‏ בר אוורנד ובר 
אויזכד צונאן כי קדים בורה ואברהם אבינו ΤΡ‏ אז ראסת בי 
איסתד ומשה רעה' TN τν E j2 mon‏ צף וישראלאן "M‏ 
איסתנד: ופס משיח באברהם בי גויד CO‏ אישאן פרזנדאן תו 


הנד והמצונאן משה "S^‏ גויד CL‏ אינאן ישראל דוסת תו הנד. 


פס אברהם ישראלאןך בי בינד ובמשיח גויד CD‏ אינאן פרזנדאן 
دو הנד yx‏ קוול פסוק X:‏ אברהם אהבי: וישראלאן שאדי 
my 75399‏ יוי גוינד ושוכר גוינד כי ראסתיגר הסת כודאי כי 
הר! צי אוי פדירופת אבאז אימא כרד: "Nro‏ וש' סאל דעוות 
men‏ כוורנד: ובית המקדש אבדאן ma‏ כי המה ذذم כבר 
יטראלאןך מנוונד דה בדה וביסת וביסת בי אינד פיש ישראלאן 
וגוינד כי אימא צי גו[רה]? וגונאה כרדהים כי אימארא דר דעוות 
נה כאנדיד: ואינאן ‏ 05 בי TR‏ צדיקאן אומות העולם אישאן 
באטנד: והר גאי כי יכי TM‏ ישראלאך ביננד אז פיש באז טוונד 
0150 ברנד ודר פושתש גירנד ובפיש מלך המשיד"? ברנד 
בתופחה? תא המה ישראלאן גמע איינד פיש משידז דר وحص 
המקדש ואנהא כי τὰ‏ كدو ישראל גשתהנד כגיל שוונד ושרמסאר 
תא חר כי אישאן בינד בשנאסד ואנגושת נומאי כלק מי באמנד 
צונכאן כי פסוק מי ολλ‏ ויצאו וראו בפגרי האנשים חפשעים בי 
ده תולעתם לא תמות ואשם לא תכבה והיו דראון לכל בשר:י פס 
אישאן כי עול גלות כשידהנד ודין ושרט ישראלי בגאי אבורדכד 


1 Dieses Wort habe ich durch Conjectur hergestellt; denn die EM 
ist an dieser Stelle schadhaft. 


3 Die zwei letzten Buchstaben dieses Wortes habe ich durch Con- 
jectur wieder herstellen müssen. 


3 Ich betrachte dieses Wort als Corruption von Kg 
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der Hermon und der Oelberg; und von einem Berge zum 
andern acht Parasangen sein. Das Heiligthum wird erschei- 
nen, so wie Hesekiel es verkündet. Und jenes goldne Thor, 
welches in der Erde verborgen worden war, wird auf Befehl 
Gottes von zwei Engeln heraufgebracht und aufgehängt wer- 
den, wie es früher gewesen. 

Unser Vater Abraham wird auf die rechte Seite treten, 
und Moses, unser Lehrer, und der Messias, Sohn Davids, 
auf die linke, und die Israeliten werden sich dort aufstellen. 
Dann wird der Messias zu Abraham sprechen: Sind diese 
deine Söhne? Und zu Moses, unserm Lehrer, wird er so 
sprechen: Ist dieses Israel dein Freund? Da wird Abraham 
die Israeliten anblicken und zum Messias sagen: Diese sind 
meine Söhne, so wie es in der Schrift heisst: זרע אברהם‎ 
.אהבי‎ -- | | 

Die Israeliten werden fröhlich sein und Gott loben und 
preisen und sagen: Gott ist gerecht; denn alles was er ver- 
sichert, hat er an uns gethan. 

Tausend und dreihundert Jahre werden sie das Festmahl 
des Messias geniessen, und das Heiligthum wird vollendet sein. 
Denn alles Volk wird von den Begebenheiten der Israeliten 
hóren, und sie werden zu zehn und zu zwanzig zu den 
Israeliten kommen und sprechen: Welche Missethat und Sünde 
haben wir verübt, dass ihr uns zum Feste nicht geladen? 
Die also kommen, werden die Gerechten von den Völkern 
der Erde sein.  Ueberall, wo sie einen Israeliten sehen wer- 
den, werden sie vor ihm zurückweichen, ihm Verehrung be- 
weisen, und ihn auf den Rücken nehmen und ihn in Eile 
zum König Messias bringen. So werden alle Israeliten vor 
dem Messias im Heiligthume sich versammeln. Diejenigen 
aber, welche vom israelitischen Glauben abgefallen, werden 
Schmach und Schande haben, so dass es ein jeder, der sie 
sieht, erkennen wird, und sie werden vom Volke mit Fin- 
gern gezeigt werden, so wie es in der Schrift heisst: „Und 
sie werden gehen und sehen die Leichname der Männer u.s. w. 
(Jes. LXVI, 5.) 

Dann werden diejenigen, welche das Joch der Gefangen- 
schaft getragen, und die israelitische Religion bewahrt, froh 
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שאד וכורם באשנד ואן גונאה כאראן DD τὰ‏ כווד ראנדה כוננד 
וגוינד c»‏ בי רוויד אימא אז שומא ביזאר הסתים ואישאן רוי 
סיאה וכואר וכלק בי באשנד: 923" בי רוונד בעמק יהוטשפם תא 
m‏ יום كحو הגדול: וישראלאך הזאר ^o)‏ צד סאל דר [י]מות 
המשידץ סור ודעות ודוולרע ובוזורגווארי וטראפר? באש1 mn‏ 
יום דין rar‏ פס אן רוז תאריך וסהמגין בי באשד צון 
רושנאיי [צ]ראג רושכאיי T‏ | פס הקבה' דידאר qp Um‏ עדן 
(ems‏ כי פיש TN‏ עולם אפריד: ذو עדן ^" בווד: וגהנם ג' 
דר בווד ורוז cmi]‏ המה כלקאך דר פיש שכינה 2 איסתנר 
והר כסי c»‏ גונאהי כרדה באשד דר פיש אייד הר ישראלי ذه 
בישראלי איסתידה «Την‏ ג' דר גיהנם יכי אברהם בריש איסתד 
ch"‏ יצחק ויכי יעקב עה' וחאגת כואהנד a)‏ אי v‏ رصب 
ושרטי כי mb‏ כרדהי יאד כון צונאן כי דר כלאם פאץ יאד 
כרדהסת vk‏ כי גופת וזכרתי את בריתי יעקב fj‏ את בריתי 
יצחק ואף ΓΑ‏ בריתי אכרהכם והלקבה NO‏ אישאן בטנווד 
וקבול כונד וישראלאןך רא אז גונאה, 169 כונד באברהם 7053 
הו[כי] תופס פאך בווד והמה ישראלאן בגך עדן רוונד* דיגר 
גונאהכאראן אישאן רא גוינד אי נביאן TN ^D‏ אימא כי מארא 
פסול כרדיד אישאן היץ גואב שאן נה באשד: ויך סר אישאן 
רא בגהנם פרסתנד' Dim‏ רא חפת טבקה בווד טבקה זירין 
גאי אנהא πο‏ כי כליף תורה כרדה באשנד' וטבקה דודוכם 
נאי פושעים בווד: וסבקה Ότο‏ אן ذم כי יקין אבר ישראלי 
נה ΤΩΝ no]‏ וטבקה צהארום כאפראן כי טאעת כודאי 


נה פמרדרה באשנד: וטבקה פגום רשעי ישראל REN‏ 5^ רוספי 


! abgekürzt für באפ‎ oder באשנד‎ 
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und glücklich sein und jene Sünder von sich wegtreiben nnd 
zn ihnen sprechen: Gehet, wir hassen euch. Ihr Gesicht wird 
schwarz und abschreckend und verzerrt sein. Da werden sie 
in's Thal Josaphat sich begeben und dort bleiben bis zum 
Tage des grossen Gerichts. Die Israeliten aber werden in 
den tausend und dreihundert Jahren des Zeitalters des Mes- 
sias, Wohlleben, Feste, Glück und Grósse und Ehre haben 
bis zum grossen Gerichtstage. Aber jener Tag wird finster 
und fürchterlich sein, wenn nur der Glanz der Fackel leuch- 
ten wird. Da wird Gott das Paradies und die Hölle sichtbar 
werden lassen, die er vor der Welt geschaffen. Das Paradies 
wird sieben, die Hölle drei Thore haben. Und am Tage des 
Gerichts wird alles Volk vor den Glanz Gottes treten, und 
jeder, der eine Sünde begangen, wird sich gegenüber einem 
Israeliten stellen, der beim Judenthum geblieben (2). An die 
drei Thore der Hólle werden, an das eine Abraham, an das 
andere Isaac und an das dritte Jacob sich stellen und beten, 
sprechend: O Herr, gedenke des Versprechens und des Bun- 
des, den du selbst gestiftet, so wie es in der heiligen Schrift 
heisst: „Und ich gedenke meines Bundes mit Jacob u. 8, ".או‎ — 
Gott wird ihr Flehen erhóren und den Israeliten ihre Sünde 
vergeben. Dem Abraham wird er jeden überlassen, der aus 
reinem Samen ist, und alle Israeliten werden in das Paradies 
eingehen. Dann werden die Sünder zu ihnen sprechen: 0 
Propheten, die ihr von uns seid, ihr verstosset uns! Es 
wird ihnen keine Antwort zu Theil werden, und man 
wird sie auf einmal in die Hölle senden. — Die Hölle 
aber wird sieben Abtheilungen haben. Die unterste Ab- - 
theilung wird der “Aufenthalt derjenigen sein, welche das 
Gesetz geändert haben werden. Die zweite Abtheilung wird 
der Aufenthalt der Missethäter sein. Die dritte für denjeni- 
gen, dessen Glauben an das Judenthum nicht aufrichtig sein 
wird. Die vierte für die Ungläubigen, die Gott nicht gehorcht 
haben werden. Die fünfte Abtheilung ist für die Missethäter 
Israels, welche Hurerei und Ehebruch begangen haben wer- 
den. Die sechste ist für die Völker der Erde, für diejenigen 
welche heuchlerisches Gebet, Heuchelei und Verstellung geübt 


haben werden. Die siebente Abtheilung ist für denjenigen, 
Merx, Archiv. IV. Heft, 39 
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DT "11183‏ באשנד ובר אשרת איש בתר: וטבקדקל ששוכם 
MI‏ הקולם אנהא כי דקוי 0" וזאהדי וזראקי כררה באשנד. 
וטבקדקל ΠΡΙ‏ כסי כי דר מיאן [ישראלא]ן דענור? וגאורת 
כרדדק באשנד C53)‏ אוי בד בודהסר?: ובאקי ישראלאן המח 
כולם הבא בחר ova‏ וכיז רשעי ישראל המה <וקובת גיהנם 
בי יאבנד: ובעד כלאץ שוונד «ΠΡΙ TR‏ ואישאן רא ניז בה 

גירנד אבאז בראדראן זירא כי נסל אברהכם יצחק aps"‏ وس 
פנאה!) נה שוונד Cw‏ وم ci»‏ שכינה כודאי דר מיאן אישאן 
ο ^k ποπ‏ אן סבברא: ci»‏ כי "κος‏ כי אוי סרנג?) 
ocium‏ חסת פיש כודאי איסתד וגויד אי רבוןך העולמים בהמה 
ΤΟΝ‏ ולשון מוסלט כרדהי מרא כי באטש בי סוזאנם אישאן רא' 
v quo‏ אומה כי ישראל הנד צי סבב הסת כי מרא באישאן 
מוסלט. נמי כוני "pm (wn‏ אוירא גואב דהד כי גומלה אומה 
ולשון דר חוכם תו כרדהם אלא ישראל כי חוכם תו בר אישאן 
ممه OB‏ 280 גווד גהנם כי בצי 3390 "97 כי בסבב אן כי 
אישאן בתורה כאנדןך משגול "omae‏ ומן אישאן רא זיז UJ‏ 
דארם אבר אלאבדין: | שג' מרחוק c"‏ נראה לי ואחבת עולם 
אהבתיך על כן משכתיך Ton‏ וניז שכינה דר מיאן mn‏ מסכן 
0795( שנ' ועשו לי מקדש ושכנתי בתוכם: המקום ברוך הוא 
בהחמיו הרבים ובחסדיו הגדולים ובטובו הנאמנים גמע באז כונאד 
פהאגנדיגאן ישראל M‏ צהאר כינארה עאלם: בזמן קריב ואמרו ER‏ 
יקיים עלינו מקרא שכתוב בונא ירושלם ירי נדחי ישראל יכנסי 

ברוך יוי לעולם אמן ואמן 
prm man‏ 


( für ₪3 2) für سرهنكك‎ ©) Dieser Theil bis zu Ende der 
1108. ist von jüngerer Hand. 
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welcher inmitten Israels verdorben und hochfährtig gewesen sein 
und dessen Handeln schlecht gewesen sein wird. Alle übrigen 
Israeliten werden des künftigen Lebens theilhaftig sein. So 
werden nun alle Missethäter Israels die Strafe der Hölle fin- 
den; dann werden sie von der Strafe erlöst und wieder 
mit ihren, Brüdern vereinigt werden; denn die Abkömm- 
linge Abraham’s, Isaac's und Jacob's werden nicht vernich- 
nichtet werden: „Gott ist in ihnen“, das heisst, der Abglanz 
Gottes ist in ihnen. Welche Bedeutung hat dies? Folgende: 
Der Verleumder‘), der das Haupt der Hölle ist, wird vor 
Gott treten und sprechen: O Schöpfer der Welten, du hast 
mir alle Völker und Racen übergeben, dass ich sie durch. 
Feuer verbrenne; aus welchem Grunde hast du mir dieses 
eine Volk Israel nicht (auch) unterworfen? Da wird Gott 
ihm antworten: Ich habe alle Völker und Racen in deine 
Gewalt gegeben, ausgenommen Israel, über welches du keine 
Gewalt hast. Die 110116 wird erwidern: Àus welchem Grunde? 
Gott wird sprechen: Deshalb, weil sie sich mit Lesen des 
Gesetzes befasst und weil ich sie liebe in alle Ewigkeit. 
So wie es heisst: „Von ferne erschien mir Gott, u. 8. ".א‎ 
(Jer. XXXI, 3). Ferner, Gott hat seinen Aufenthalt unter 
uns gewählt, so wie es heisst: „Sie hatten mir ein Heilig- 
thum gebaut und ich wohnte unter ihnen.“ 

Gelobt sei Gott wegen seiner vielen Barmherzigkeit und 
grossen Gnade und beständigen Güte. Möge er die Zerstreu- 
ten Israels von den vier Enden der Erde wieder vereinigen 
in nächster Zeit: sprechet Amen. Möge er für uns das 
Schriftwort erfüllen, welches heisst: „Gott erbauet Jerusalem 
u.8. w^ (Ps. CXLVII, 2.) Gelobt sei Gott in Ewigkeit. 
Amen. Amen. 





1) Lyon), zusammengesetzt aus „*3 und DU 
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Raschi’s Einfluss 
auf Nicolaus von Lira und Luther 
in der Auslegung der Genesis. 
Von Professor Dr. Siegfried. 


Unter den jüdischen Auslegern erscheint Raschi als der 
.erste, der es für die hauptsüchlichste Aufgabe des Exegeten 
erkennt den Wortsinn der Schrift (.פשום .פשם)‎ zu er- 
mitteln. — Er spricht sich hierüber an verschiedenen Stellen 
in seinem Bibelcommentar deutlich und energisch aus. — ο 
sagt er zu Genes. 3, 8: 
יש מדרשי אגדה רבים 323" סדרום רבותינו על מכונס בבר‎ 
מדרשות ואני לא באתי אלא לפשוטור של מקרא‎ "NUM 
ולאגדה המישבת דברי המקרא دده דבור על אופניו‎ 
Gen. 4,8:  ארקמ ויש בזה מדרשי אגדה אך זה ישובו של‎ 
u. 8. mehr. 

Doch beschränkt er sich keineswegs auf die Verfolgung 
dieses Ziels, sondern theilt daneben aus dem reichen Schatze 
herkómmlicher allegorischer Bibelerklárüngen (dem Midrasch) 
mancherlei mit, ohne es sich selbst darum anzueignen. Ueber 
die Litteratur welche ihm zu Gebote stand und aus welcher 
er schöpfte, giebt Zunz's Zeitschrift für die Wissenschaft des 
Judenthums; Bd.I. Heft 2. p. 292—322 eine Uebersicht. Sein 
Einfluss auf Nicolaus v. Lira ist im hóchsten Grade bedeu- 
tend.  Derselbe entnahm aus ihm vorzugsweise die Kenntniss 
des Midrasch und empfing von ihm die philologische Richtung 
seiner Exegese wie er selbst im Prolog 2 de intentione autoris 
et modo procedendi bemerkt, wo er auf Beides hinweist mit 
den Worten: „intendo non solum doctorum catholicorum sed 
etiam hebraicorum explicationes maxime Rabbi Salomon, qui 
inter doctores hebraeos locutus 'est rationabilius ad declara- 
tionem sensus literalis (פשם)‎ inducere. Aliqua etiam 
dicta hebraeorum valde absurda (מדרשי אגדה)‎ ali- 
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quando licet valde raro interponam, non ad tenendum ea vel 
sequendum, sed ut per haec appareat, quanta caecilas contige- 
rit in Israel secundum dictum Pauli apostoli ad Rom., propter 
quod eliam dictis Hebraeorum non est inhaerendum nisi quan- 
tam rationi consonant et literae veritati." 

Wie Raschi erklärt Lira es für seine Hauptaufgabe den 
Wortsinn der Schrift festzustellen: (intendo circa literalem 
sensum insistere) und wie jener den Midrasch führt er neben 
der Erklärung des Wortsinns im traditionellen Interesse die ex- 
positiones mysticas der Kirche an. — Von den letztern zeigt 
er sich nun allerdings, wie dies sehr erklärlich ist, mannig- 
fach abhängig und wir können ihm den Ruhm überhaupt 
nicht zusprechen sein oben ausgesprochenes Princip überall 
streng und correct durchgeführt zu haben. Schon im Prolog 
bringt er Verwirrung in seine hermeneutische Methode durch 
den Anschluss an die 7 Regeln der Schriftauslegnng, welche 
Isidor de summo bono c. 20 aufstellt. Wenn er hier der 
ersten dieser Regeln gemäss die Möglichkeit setzt, dass eine 
Stelle zugleich auf Christus und auf seinen ınystischen Körper 
— die Kirche — gehen könne, oder gar annimmt nach regul. 
3 de spiritu et litera, dass sub eadem litera der sensus hi- 
storicus et mysticus festzuhalten sei, oder gar dass es einen 
duplex sensus literalis geben könne, wie in 1Chr. 17, 13, wo 
buchstäblich ebensowól von Salomo als von Christus die Rede 
sei 9: so kann man in alle diesem nur ein Verlassen des eig- 
nen richtig erkannten Prinzips finden und einen Rückfall in 
die Gebundenheit durch die traditionelle kirchliche Auslegung, 
wie ja Lira selbst ausdrücklich versichert, dass er nur das- 


1) vgl. auch den im 1. Prolog gemachten Unterschied zwischen scri- 
ptura exterior == sensus literalis und scriptura interior == sensus mysti- 
ους vel spiritualis. Ausdrücklich wird hier von Lira bemerkt: ,, habet 
tamen iste liber hoc speciale quod una littera continet complures sensus.“ 
— Vgl. auch zu Genes. 15, 5 considerandum est, quod in hoc passu et 
consimilibus est uno modo duplex sensus literalis: unus de bonis 
terrenis, quae minus principaliter et manuductive promittuntur, alius de 
spiritualibus seu aeternis quae principaliter intenduntur .... tamen aliquo 
modo potest dici unus, quod secundum philosophiam, ubi unum propter 
alterum, utrobique tantum unum. 
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jenige als bestimmt und sicher hinstellen wolle, was durch 
die Schrift oder durch die Autorität der Kirche festgesetzt 
sei, alles andere möge man ansehen als scholastice et per 
modum exercitii dicta und wolle er alles von ihm Gesagte 
correctioni sanctae matris ecclesiae unterwerfen. — In der 
That zeigt sich denn auch Lira’s Schriftauslegung stark durch 
das kirchliche Dogma bestimmt. So löst er Genes. 3, 3 die 
Frage, wie es komme dass Eva nicht schon vor dem Essen 
der Frucht den Verlust ihrer Gerechtigkeit gewahr werde, 
da derselbe doch bereits innerlich eingetreten sei, durch die 
dogmatische Unterscheidung: gratia gratis data potest rema- 
nere cum peccato mortali, licet gratia gratum faciens tollatur. 
— bid. v. 7 sagt er in Bezug auf die Oeffnung der Augen: 


,habebant prius notitiam speculativam boni et mali . . sed 
non notitiam experimentalem . . . subtracta iustitia originali 


statim senserunt rebellionem carnis ad spiritum.“ Gen. 15, 6 
sagt er quod fides formata per dilectionem illa sola est, quae 
vere iustificat mentem formaliter u. a. m. 

Seine Abhängigkeit von der Scholastik zeigt sich zunächst 
in der Ueberladung seines Commentars mit einem weitschwei- 
figen und unfruchtbaren Schematismus. So beginnt 7. B. die 
Auslegung von Genes. cap. 3 mit folgenden Divisionen und 
Subdivisionen des Stoffs: Primo describitur transgressio cul- 
pae, secundo inflictio poenae, tertio transfusio miseriae. Cir- 
cum primum primo describitur conditio temptatoris, sectmndo 
processus temptationis, tertio actus transgressionis. Hernach 
ad 2: hic describitur inflictio poenae quantum ad impositionem 
mali nocivi, et primo quantum ad serpentem, secundo quantum 
ad mulierem etc. etc. 

Sodann aber beweist Lira seinen Zusammenhang mit der 
Scholastik durch die Hineinziehung dialektischer Spitzfindigkei- 
ten und philosophischer Subtilitáten in die Bibelerklärung. So 
spricht er sich zu Gen.1,18 über die Ansicht, nach welcher 
die himmlischen Körper denselben Stoff hätten als die elemen- 
taren, in folgendem Jargon aus: „Ad primum, cum dicitur 
actus est qui distinguit, dicendum quod omnis distinctio est 
per actum, non tamen oportet, quod sit semper per actum 
actualiter informantem; materia igitur coeli et materia cor- 
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ruptibilium differunt in quantum sunt in potentia ad actus 
diversarum rationum, quod forma coeli est actus inseparabiliter 
informans, non autem forma elementi vel mixti. Ad secun- 
dum dicendum, quod 22816118 corporis coelestis nobilior est 
materia mixti vel elementi, non per aliquam formam vel 
actum aetualiter informantem, si consideratur omni forma sub- 
tracta: sed per relationem seu aptitudinem ad nobiliorem 
actum seu formam. — Ob sich hierbei zu irgend einer Zeit 
irgend jemand hat etwas Bestimmtes denken kónnen, lassen 
wir dahin gestellt. 

Trotz alledem kann aber Lira das Verdienst nicht abge- 
sprochen werden für die christliche Exegese des A. T. 
das allein richtige hermeneutische Prinzip: „die Erforschung 
des Wortsinns“ zuerst hingestellt zu haben, wie er solches 
aus dem Studium des Raschi kennen gelernt hatte. 

Wie Lira aus Raschi so hat in noch hóherem Grade 
Luther seine Kenntniss jüdischer Auslegungen der Genesis 
fast ausschliesslich aus Lira!) geschópft. Ausdrücklich führt 
er dergleichen als aus Lira entnommen an zu Genes. 1, 7. 26. 
2, 22. c. 8, 14. c. 4, 4 (die gnadenreiche Annahme des Opfers) 
v. 8. 13. 15. 17. 23. 24. 25. 26. — ο. 5, 22. 28. 32. -- 6, 
2. 6. 16 (Eintheilung der Arche) c. 7, 4. 11. 12. c. 8, 4. 22. 
c. 9, 4. ο, 10, 96. c. 11. 27. 28. 32, ο 14, 18. 22. 23. ο, 19, 3. 
12. 25. 37. 38. c. 23, 1. ο. 24, 28. c. 27, 35. c.28, 11. ο. 29,11. 
c. 31, 19 (Teraphim) c. 36, 33 (Jobab) ο. 37, 2. c. 38, 1. 
ο, 48, 32. — Aber auch an andern Stellen, wo Luther den 
Lira nicht ausdrücklich als Quelle erwähnt, stammen doch 
seine jüdischen Notizen lediglich aus diesem, wie Gen. 3, 16. 
c. 4, 4 (Beschaffenheit des Opfers des Abel und des Kain) 
v. 5. 6. c. 6. 16 (vom Fenster in der Àrche) c. 10, 14. c. 11,7 
(Erklärung des Plurals m der Rede Gottes) ο. 12, 14. 17. 
c. 14, 13 (von Og) c. 16, 4. 11. 13. c. 18, 22. c. 19, 33. 35. 
c. 21, 7. c. 22, 2. 3. (Elieser und Ismael) v. 13. 18. c. 23, 1. 
c. 24, 63. c. 25, 1 (Ketura) c. 26, 8. c. 32, 24 (Deutung auf 
Esau) ο. 35, 22. c. 36, 14, 24. c. 39, 1. 24. ο. 40, 43 (Abrech) 


!) Nur in Genes. 1, 26. ο. 8, 11, ο. 25, 30 (s. u. z. d. St.) zeigt er 
sich unabhängig von Lira. 
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c. 42, 23. 24. ο. 43, 33. c. 47, 2. ο. 48, 7. c. 49, 10 (Siloh) 
v. 15 extr. v. 21. c. 49, 26. ο. 50, 10. 

Bisweilen zieht Luther jüdische Auslegungen andern vor 
ohne sie als solche zu erkennen: z. B. c.8,16. ο. 10, 9. c. 11,5 
(Adams Kinder) c. 12, 5. 20. c. 13, 1. 18. c. 14,7 (Mispat 
und Hazezon Thamar) c. 17, 17. c. 18, 1. 9. 21. 32. c. 19, 
30. 31. c. 20, 2. 16. c. 21, 9. c. 22, 3. c. 25, 17. c. 27, 35. 
c. 28, 19. c. 31, 19, c. 33, 8. c. 34, 19. ο. 38, 2. ο. 45, 20. 
c. 47, 21. c. 49, 17. 

Einige Stellen finden sich, bei denen er seine jüdischen 
Kenntnisse aus Hieronymus schópfte: so zu c. 23, 2. c. 26, 26. 
c. 35, 21, andere wo er Santes Pagninus als Quelle angibt 
z. B. c. 6, 3 (jadon v. Neden.) | 

Aber auch abgesehen von den jüdischen Einflüssen folgt 
er der Auslegung Lira's in sehr vielen Fällen. Kaum findet 
sich in der ganzen Exegese Luthers zur Genesis eim Vers, 
bei dessen Auslegung er nicht den Lira zu Rathe gezogen 
hàtie, und in der Bestimmung des Wortsinns schliesst er sich 
in der Regel an ihn an. Das neu Hinzukommende bei Luther 
besteht lediglich in der dogmatischen Betrachtung der bibli- 
schen Geschichte. Er sieht hier allenthalben den Gegensatz 
zwischen der katholischen und evangelischen Kirche vorge- 
bildet: sowol im Verhàltniss von Kain und Abel (s. zu 6. 4, 
11), als in der Geschichte Noahs (s. zu c. 6, 9) oder der 
Erzväter u.a. m.; auch findet er bei allen Gelegenheiten eine 
Andeutung über Werk- und Glaubensgerechtigkeit, und darin 
eine Veranlassung sich weitläufig zu wiederholten Malen 
hierüber auszusprecheu und namentlich eine Polemik gegen 
das Mönchswesen einzuflechten (s. 2. B. zu Gen. 5, 22 u. 0.( 

Obwol er zu Genes. c. 15, 7 das richtige hermeneutische 
Prinzip, nämlich das der Ermittelung des buchstäblichen histo- 
rischen Sinnes aufstellt, so geht doch ihm selbst die zur rich- 
tigen Handhabung desselben sehr wichtige Fähigkeit ab sich 
von seinen eigenen Gedanken los zu machen und in die An- 
derer zu versenken, so dass Richard Simon hist. crit. du V. 
T. 1.3. c. 14. p. 432 (ed. Rotterdam 1685) nicht mit Unrecht 
von ihm sagt: „il n'a le plus souvent consulté que les pré 
juges dont il étoit rempli.^ Auch hat er sich die Eigen- 
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thümlichkeit dieses Prinzips wenig klar gemacht, wenn er zu 
Gen. 4, 13. ο. 16, 12 behauptet, man müsse vorher das Ver- 
ständniss der Sache haben und alsdann mit demselben an die 
Auslegung der Worte der Schrift herangehen, was, bei Lichte 
betrachtet, nichts anderes besagen will als: man muss die Worte 
der Schrift nicht auslegen sondern etwas in sie hineinlegen. 

Sieht man dagegen davon ab, dass es sich um eine Aus- 
legung der Genesis handelt, und betrachtet man die Geistes- 
ergüsse Luthers zu den einzelnen Versen des 1. Buchs Mose 
rein als solche so wird man sich über die Tiefe und Ursprüng- 
lichkeit der Gedanken nicht genug wundern und sich an der 
wie ein Brunnquell sprudelnden Frische des Geistes nicht ge- 
nug erfreuen kónnen. 


Cap. I. 

v. 1. .בראשית‎ In principio. Die Erklärung Lira's in 
principio „scilicet temporis vel productionis rerum *: beruht. 
auf Raschi, der mit denselben Worten sagt:, בראשית בריאת‎ 
שמים וארץ והארץ היתה וגו"‎ „im Anfang der Schöpfung des 
Himmels und der Erde: da war die Erde wüst und leer“, 


v. 7. אלהים את הרקיע‎ Uv». — Das Wort ויעש‎ er- 
klàrt Lira nach Raschi als eine acquisitio dispositionis acci- 
dentalis. — Raschi sagt nämlich: Gott brachte den Himmel 


in Ordnung (תקנר)‎ und rechtfertigt diesen Sprachgebrauch 
aus Deut. 21, 12, wo es heisse: ועשתה את צפרניה‎ und sie 
soll sich ihre Nägel machen = in Ordnung bringen (vgl. 
übrigens unsere Ausdrucksweise: „sich die Haare machen “). 
Lira führt hierzu noch die Parallele Dan. 4, 27 an wo Nebu- 
cadnezar sagt: „dies ist die grosse Babel die ich erbaut 
habe“, obgleich er Babel doch nur erweitert habe. — Worin 
nun die dem Himmel am 2. Tage verliehene qualitas bestan- 
den habe, sagt Lira, werde nicht im Texte ausgeführt, doch 
sei R. Salomo’s Ansicht nicht zu verachten, dass darunter die 
soliditas zu verstehen sei. — Raschi erklärt nämlich das 
יהי רקיע‎ in v. 6 == רקיע‎ prm; es seien, sagt er, die am 
ersten Tage geschaffnen Himmel noch voll Bewegung gewesen, 
dann hätten sie sich am zweiten Tage vor dem Schelten des Herrn 
verdichtet wie Iob 26, 11 deutlich sage, dass die Himmels- 


$ 
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säulen am ersten Tage gewankt hätten, dann am zweiten vor 
dem Schelten des Herrn erstarrt wären. 

v. 8. wirft Lira die Frage auf, warum hier die Formel 
fehle: „er sahe dass es gut war“. Die Meinung, es sei dies 
deshalb, weil die Zweizahl abweiche von der Einheit weist 
er ab, weil im Evangelium ja die Zweizahl laudabilis et my- 
sticus numerus sei, wobei er wol an die paarweise ausgesen- 
deten Jünger und ähnliches dachte. Auch die Ansicht, dass 
am zweiten Tage die Engel fielen, habe keinen Grund in der 
Schrift. Am besten sei es mit Raschi anzunehmen, diese 
Billigungsformel dürfe nur auf das „opus completum gehen, 
weshalb sie Gott hier verschweige hernach aber am dritten Tage 
zweimal setze (nümlich einmal v. 10 bei der Sammlung der 
Wasser und einmal v. 12 bei der Vegetation)? — Luther 
führt in seiner Auslegung des 1. Buchs Mose zu c. 1. v. 8 
diese Erklärungen auch an, entscheidet sich aber dahin, dass 
die abschliessende Formel v. 31 auch den Himmel mit unter 
sich begreife, zu v. 10 dagegen meint er, Gott lasse beim 
Himmel die Formel weg und setze sie bei der Erde, um zu - 
zeigen wie viel mehr er auf die Ausschmückung unserer Woh- 
nung bedacht gewesen, als auf die der seinigen. 

v. ld.  ץראה‎ NOn. Lira citirt hier 2 rabbinische Aus- 
legungen, die des R. Josua, welcher meint die Erde sei im 
März geschaffeu, weil dann die Erde anfange Kraut zu trei 
ben, und die des R. Elieser, der die Schópfung im September 
geschehen lässt, weil dann die Bäume Früchte mit Samen 
tragen. — ₪. Rosch haschana fol. 10 2. 
ר" אליעזר אומר בתשרי נברא העולם בתשרי נולדו אבות בתשרי‎ 

מתד אבות+ ר" יהושע אומר בניסן נברא העולם בניסן נולדו אבות 

In Bereschith rabba Sect. 22 werden ebenfalls diese Ansichten 
angeführt und gesagt, dass beide darin überstimmen, dass 
Abel nur 50 Tage in der Welt war: die eine lasse ihn von 
Laubhütten bis Weihnachten החג ועד החנוכה)‎ 7%), die andere 
von Ostern bis Pfingsten הפסח ועד העצרת)‎ 7%) leben. — Lira 
wie auch Luther a.a.O. v.11 lassen die Sache unentschieden. 


טלא mm‏ מלאכת :5 Vgl. auch Jalkut (Frankf. A. 1687) c.‏ )1 
הימים לפיכך כתב בשלישי שני פעמים 2 טוב אחד למלאכת 
הימים ואחד למלאכת היום 





- —-- 
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v. 16 .המארת הגדלים‎ — Die jüdische Ansicht, welche 
Raschi bringt, dass Sonne und Mond ursprünglich gleiches 
Licht hatten, der Mond aber wegen seines Uebermuthes 
] א" א לשני מלכים שישתמשו בכתר אחד‎ man] herabgesetzt 
wurde, widerlegt Lira damit, dass ja die Bestimmung beider 
Gestirne gewesen sei, den Unterschied zwischen Tag und 
Nacht hervortreten zu lassen. Bei gleichem Lichte wäre ja 
dieser weggefallen, indem es dann immer Tag gewesen sei. 

v. 21.  םינינתה .את-‎ Raschi führt eine Aggada an, dass 
damit der Leviathan gemeint sei, welche übrigens schon im 
Targum. Jeruschal. sich angedeutet findet, da dies hinzufügt 
דמתעתדין ליום נחמתא‎ mar .ית לויתן ובר‎ Der Leviathan 
sel ursprünglich paarweise geschaffen, Gott habe aber das 
Weibchen getödtet und für die Frommen der zukünftigen 
Welt zum Genuss eingesalzen, da bei der Vermehrung dieser 
Thiergattung die Welt nicht würde haben bestehen können. 
Vgl. Baba bathra fol. 74, 2. 

Lira bekämpft diese übrigens auch von Raschi nicht auf- 
recht erhaltene Ansicht sehr lebhaft, 08 sie noch unter der 
heidnischen Anschauung von einem seligen Leben stehe und 
da von Mose im A. T. nicht berichtet werde, dass er vor 
dem Herrn gegessen und getrunken habe. 

v. 26. .נעשה ארם‎ Lira hebt hervor, dass es bei der 
Menschenschöpfung nicht heisse producat terra, sondern facia- 
mus hominem, weil die anima intellectualis nur von Gott per 
creationem herrühre. 

Ganz ebenso sagt Luther zu v. 26 , Hier gebraucht Mo- 
ses aber einer sonderlichen Art und spricht nichi:',,,, das 
Meer errege sich oder die Erde bringe herfür, sondern las- 
set uns machen““,.. Moses stellet und zeiget hier einen 
sonderlichen Unterschied zwischen diesen Thieren und dem 
Menschen, da er saget, der Mensch sei mit besonderem 
Rathe und Vorsehung Gottes geschaffen... Darum hat 
Moses geistlicher Weise wollen anzeigen, dass wir geschaffen 
seien zu einem höheren und trefflicheren Leben“ u. s. w. 

Die Beziehung des Plurals in 035 auf die Engel weist 
Lira nach dem Vorgange Raschi’s zurück, welcher sagt: 
ردصو ויברא את האדם ולא כתב ויבראו‎ — Gott, heisst es als- 
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dann, redete mit sich selbst (Raschi vax» c» ... ,(מדבר‎ was 
denn Lira auf die pluralitas personarum in divinis deutet. — 
Ebenso Luther zu der Stelle Derselbe erwähnt hier noch 
2 jüdische Auslegungen des Plurals die Lira nicht hat: die 
eine fasst ihn als pluralis majestaticus, die andere lässt Gott 
sich mit der Erde berathen. Die erstere findet sich in Be- 
resch. rabb. sect. 8 vgl. Jalkut (Frankfurter Ausgabe 1687) 
c. 14, wo auf die Frage, wie viel Gótter die Welt schufen, 
geantwortet wird: „einer“ da es doch heisse ברא אלהים‎ und 
nicht א"‎ 3N*"3, auf den Einwurf, dass doch aber dastehe: 
אדם‎ 77055 wird erwidert, dass man gleichwol v. 27 lese 
ויברא אלהים‎ und nicht .ויבראו א"‎ ١ 

Die auch in Bereschith rabb. sect. 8 sich findende An- 
nahme: Gott habe den Menschen zwiegeschlechtig geschaf- 
fen und dann getheilt), wird von Raschi verworfen, da die 
Schrift ausdrücklich sage: Gott habe Mann und Weib zugleich 
am 6. Tage geschaffen: wie das geschehen sei, werde später 
an einer andern 840116 erzählt. — Lira verwirft jene An- 
sicht ganz mit denselben Gründen und fügt nur hinzu: solche 
Geschöpfe seien monstra die per accidens wol vorkämen, es 
sei aber nicht wahrscheinlich, dass Gott dergleichen schaffe, 
(wobei freilich vergessen wird, dass dies auch per accidens 
nicht ohne göttliche Mitwirkung geschehen kann). 


Cap. II. 


v. 22. $32" Raschis Bemerkung מלמטדל‎ . mann 19235 
וקצרה נולנועלה‎ wird von Lira gebilligt: et verum est eo, quod 
sicut aedificium latius est et grossius inferius et magis sub- 
tile superius: ita corpus mulieris grossius est in partibus in- 
ferioribus de communi cursu et subülius et gracilius in supe- 
rioribus. Lira leitet diesen Umstand ab von der debilitas 
calidi naturalis, die bei den Frauen stattfinde, welche es 
bewirke, dass ein grósserer Theil der Nahrung in den unte- 
ren Gegenden des Leibes zurückbleibe. Eine höchst selt- 


1) Es heisst dort 2. Jeremia Sohn Eleasars habe 288824: אנדרוגינוס‎ 
jN^23, R. Samuel bar Nachman sagte: 133 ידיו פרצופין בראו ונוסרו‎ 
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same physiologische Theorie! Vgl. Bereschith rabb. sect. 18‏ 
רב הסדא אמר 523 בה מגורורת ya "nm‏ האיש רחבצפ מלמטן 
וקצרה מלמעלן כדי שתהא מקבלת (OUO‏ 


Cap. 111. 


v. 7 weist Raschi darauf hin, dass das Aufthun der Au- 
gen im geistigen Sinne zu verstehen sei לענין החכמה דבר‎ 
3105". Lira: aperti oculi ad cognoscendum malum. 


v. 8. ילרוח היובם‎ Hierzu führt Lira eine Erklürung 
an, nach der einige es als hora decima fassen. Auch diess 
findet sich bei Raschi, welcher sagi: יוחם סרחו בעשרית‎ 


v. 14. Raschi bemerkt von der Schlange: רגלים היו לו‎ 
וכקצצר.‎ Vgl. Beresch. rabb. sect. 19. קרטים היה עומד בקנה‎ 
ורגלים היו לו'‎ So Lira: prius habuit pedes et staturam 
erectam sed pedes sunt ei amoti, et sic reptando incedit. 
Auch Luther sagt: „dass sie nun auf der Erden kreucht, 
kömmt nicht von ihrer Natur her, sondern von der Ver- 
fluchung. ... Es sei aber nicht so zu verstehen, als sei sie 
„aufgerichtet gegangen wie ein Mensch, sondern wie ein 
Hirsch oder Pfau.“ | 


v. 16. יעצבוכך‎ Lira’s Erklärung: ,quod in portando 
fetum conceptum mulier patitur plures labores et miserias “, 
die auch Luther aufgenommen hat, indem er sagt: „es 
heisset Empfángniss dieselbe ganze Zeit, darinnen die empfan- 
gene Frucht im Leibe getragen wird und mancherlei schwere 
Anstösse und Krankheiten zuschlagen*,!) ist aus Raschi, 
der sie aber bei הרכך‎ bringt, wo er bemerkt: העבור‎ αν יזה‎ 
Vgl. Beresch. rabb. sect. 20 wo sie bei 4212x» steht. 


Cap. IV. 


v. 1. 37% Adam erkannte sein Weib schon vor der Ver- 
treibung aus dem Paradiese. Raschi של מעלה‎ yi»n קודם‎ 22 


1) Diese werden dann im Einzelnen für den, welcher dies etwa noch 
nicht wissen sollte, von Luther beschrieben. 
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Lira entscheidet sich dagegen für die katholische Ansicht 
quod primi parentes egressi sunt de paradiso virgines. 

mm t» va‏ כשברא Raschi bemerkt:‏ יקניתי איש את יהוה 

אותי ואת אישי לבדו בראנו אבל בזה טותפים אנו עמו. 

Aehnlich Lira: 2088601 hominem per Deum, quod in 
prima formatione hominis nihil cooperata est mulier sed in 
generatione istius cooperata fuit. — Diese unzweifelhaft 
richtige Erklärung verlässt Luther, um die ganz unhaltbare 
und sprachwidrige aufzustellen: „ich habe überkommen den 
Mann des Herrn. 

v. 9.  הדמדאה ימפרי‎ Vgl. Bereschith rabb. sect. 22. 
دو חפסולות לאריס רע שהיה אוכל את הבכורות מכבד למלך‎ 
את הסייפות‎ Raschi sagt: זה سدم לידו לא טוב ולא‎ ^w מפרי‎ 
ימבחל‎ So auch Lira: de fructibus terrae sc. de pejoribus et 
corrosis, Abel habe de melioribus animalibus ein Opfer ge- 
bracht. 

v. 4. vo"  Raschi: אש ולחכח מנחתו‎ m0. So auch 
Lira: percepit per ignem inmissum 8 deo consumentem obla- 
tionem Abel, unter Hinweis auf Theodotion’s Uebersetzung 
évezttgice und Anführung der Stellen Richt. 6, 21. 1 Kon. 18, 
38. 1 Chron. 7, 1. — Vgl. übrigens auch Hieron. quaestiones 
in Genes. ad h. v. — Auch Luther bringt diese Erklärung 
und billigt sie. 

v. 6. .ואתה תמשלדבו‎ Raschi: v5» אס תרצה תתגבר‎ 
Lira: „Tu poteris 069126618 peccatum quia nullus peccat nisi 
volens. Luther erklärt 01080 Auslegung für eine grosse 
Narrheit, begeht aber die noch gróssere: den Kain vermah- 
nen zu lassen, er solle die Sünde besiegen و‎ obwol Kain das 
aus eigner Kraft nicht könne.“ 

v. 8. Das fehlende Gesprüch Kain's mit Abel wird von 
Raschi ergänzt: 
להתעולל עליו להרגו‎ mae נכנס 109 בדבר ריב‎ 
Lira führt diese Erklärung an, lässt sie aber auf sich beruhen. 

v. 13. nimmt Raschi als Ausdruck der Verwunderung 
Kains. — Er sagt: כתמיה אתה טוען עליונים ותחתונים ועוני‎ 
psc אי אפשר לט‎ vgl Beresch. rabb. sect. 22. Lira: estne 
peccatum meum tantum, quod non possim mereri veniam. 
Luther bringt diese rabbinische Auslegung aus Lira, “bekämpft 
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sje aber heftig und macht den Rabbinen den Vorwurf, dass 
sie wol grammatici aber keine theologi seien, was in dieser 
Allgemeinheit wol eher umgekehrt richtig sein dürfte. — Er 
folgt. der von Lira gleichfalls beigebrachten katholischen Aus- 
legung, welche diese Aeusserung Kain's als Ausdruck der 
Verzweiflung fasst. 

v. 15. שבעתיס יקם‎ > Siebenfache Strafe, meint Lira, sei 
undenkbar, es seien bei , omnis qui occidit Cain“ die Worte 
zu ergänzen „graviter punietur. " ש'‎ sei = in fine septem 
generalionum, weil zu dieser Zeit Kain von Lamech aus Ver- 
sehen erschlagen sei. So Raschi נוקם‎ x טבעה דורות‎ mob 
בניו ויהרגהו‎ comm mb ממנו שיעמד‎ maps vgl. Tanchuma: 
לו עד שבעה דורות וג"‎ meno vv קין שהרג‎ 

nw: -- Lira: in faciem Cain signum impressit quo 
cognoscebatur ab omnibus fratrem suum innocentem occidisse 
et sic abominabilis omnibus reddebatur. 1488011: לו אות‎ ppn 
n2 TON 

Daneben hat Lira die Auslegung „tremorem horribilem 
omnium membrorum, welche Luther aufnimmt. — Die Rab- 
binen sind über das Zeichen verschiedner Meinung: R. Juda 
meint es sei ein Schein um das Haupt gewesen, R. Nehemja 
es sei der Aussatz gewesen, der Exod. 4 ein n genannt 
werde, R. Jose: lässt ihm ein Horn wachsen. vgl. Beresch. 
rabb. sect. 22. 

v. 17. Lira führt als rabbinische Erklärung an: „Eva habe 
immer Zwillinge geboren, und aus ihren Töchtern sei Kain’s 
Weib.“ Dieselbe erwähnt auch Luther. s.ad h.v. Sie findet 
sich in Beresch. sect. 22. وذو למטדק שניבם וירדו שבעדק קין‎ 
ותאומתו וחבל ושתי תאומותיך י‎ 
וחבל על ידי‎ "pu תוספתו של הקבה מרובה על העיקר קין‎ 

שטהוא neon‏ דכתיב ותוסף ללדת נולד הוא ושתי תאומותיו. 
vgl. Beresch. rabb. 8606. 61.‏ 

v. 23. 24. Die jüdische Aggada über Lamech, welche 
sich auch Jalkut I, 38 findet: „Lamech, vor Alter blind, 
sei von Tubal- Kain auf die Jagd geführt und habe hier den 
wie ein Wild umherirrenden Kain aus Versehen getödtet. 
Darauf habe er vor Schmerz die Hände zusammengeschlagen 
und dabei den kleinen Tubal-Kain, der zufällig dazwischen 
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gerieth, getödtet“, hat Raschi folgendermassen gewendet: 
Die Weiber Lamech’s hätten sich von seinem Bette getrennt 
wegen dieses doppelten Mordes und dieser hätte sie be- 
schwichtigt, er habe diese Thaten nicht: absichtlich sondern 
aus Irrthum begangen. 

הלא שוגג אני ולא מזיד לא זהו פצעי ולא זהו חבורתי' 

Lira und Luther führen beide diese Erzählung an, letz- 
terer mit lebhaftem Unwillen über „der Jüden Lügen“, deren 
Widerlegung nicht der Mühe lohne. — Lira hat einen ab- 
weichenden Zug in seiner Erzühlung: als Lamech gemerkt 
habe dass er Kain getödtet, habe er den Knaben so lange 
geschlagen, bis er gestorben sei. 

Die andere Aggada, welche Lira noch anführt: subtrahe- 
bant se a concubinatu Lamech dicentes: ad quid concipiemus 
et pariemus filios, quod una die superveniet diluvium 66 inter- 
ficiet eos, et ideo Lamech volens eas inducere ad coitum dice- 
bat: occidi virum et ae si diceret occidine virum . . . . ex 
inscitia sicut fecit Cain qui interfecit Abel findet sich Beresch. 
rabb. sect. 23, wo es heisst: 
בר חנינא אמר תעבן לתטמיש אמרו לו למחר המבול‎ com רבי‎ 
בא נשמע< לך ונהיה פרות ורבות למארה אמר להן כי איש‎ 

הרגתי וג" 

v. 24. erklärt Lira: si Cain, qui fuit pessimus, non fuit 
interfectus nisi usque ad septimam generationem, multo for- 
tius ego, qui leviter pecevi, non puniar in prole mea usque 
ad multo plures generationes, nach Beresch. rabb. sect. 23: 
שיתלה‎ yu קין הרג ונתלה לו ז' דורות ואני שלא הרגתי אינו‎ 

Y» לי‎ 

Zu v.25. sagt Lira: dicitur quod Adam interfecto Abel 
proposuit continere de cetero et diu continuit, sed postea ex 
dei revelatione admonitus cognovit uxorem suam, ut per 
illam lineam nasceretur Christus et non per Cain, qui erat a 
domino maledictus. == Dies ist nach Tanchuma נסתכלה אותו‎ 
המשיח‎ Ton י זר< טהוא בא ממקום אחר ואיזה זה‎ 

Luther bringt ganz dieselbe Erklärung ohne wol zu 
ahnen, dass sie jüdischen Ursprungs ist. | 

Ausserdem führt Lira noch die Aggada an, nach der 
Lamech seine Weiber wegen Versagung der ehelichen Pflicht 
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vor Adams Gericht brachte; als dieser sie sóhalt, hätten sie 
ihm seine eigne Enthaltsamkeit seit Abels Tode vorgehalten ; 
infolge dessen nahet sich Adam wieder der Eva. — Sie fin- 
det sich bei Raschi zu den Worten ויד< אדם‎ unter Hinweis 
auf Beresch. rabb. sect. 23 nn על‎ mmn פה לו‎ ow. — 
Auch Luther erwähnt diese Erzählung mit grossem Unwillen, 
da die mönchische Enthaltsamkeit Adams seinen ar 
schen Eifer aufregt. 

Zu v. 26 sagt Lira nach den doctores hebraici: „tunc 
inceperunt homines attribuere nomen dei creatoris ut soli et 
lunae et idolis, non tamen ab isto Enos, qui iustus fuit et 
devotus, sed a filiis Cain sibi contemporaneis.^ — Ebenso 
Raschi: לקרא את שמות האדם ואת שמות העצבים‎ vow לשון‎ 

בשמו של πάρα‏ לעשותן אלילים ולקרותן אלהות: 

vgl. Beresch. rabb. sect. 23.  Hier,wird unter den vier Din- 

gen, die zur Zeit des Enos sich verändert hätten, angeführt: 

unter Hinweis darauf, dass das Verbum‏ נעשו חולין למזיקין 

an drei Stellen die Bedeutung des Abfalls von Gott‏ החל 
(לשון מרד) habe.‏ 

Lira selbst verwirft hier die rabbinische Erklärung. Er 
sagt: Seth tantum perfecit in cultu divino quod. adinvenit 
quaedam verba devota ad deprecandum. 


Cap. V. 


Zu v. 1 sagt Lira die doctores hebraei lehrten, dass 
Adam am Tage seiner Erschaffung Kinder zeugte. So Raschi: 
T5143 שביום שנברא‎ 72: — Die doctores catholici dagegen 
lassen ihn erst nach der Vertreibung aus dem Paradiese Kin- 
der zeugen.. So auch Luther. 

V. 22. Lira führt die jüdische Sage an: Henoch sei 
zwar gerecht aber doch sehr zur Sünde geneigt gewesen, 
weshalb ihn Gott, um ihn vor dem Falle zu bewahren, zu 
sich genommen habe. So Raschi: 
צדיק היה חנוך וקל ברעתו לשוב להרשיע לפיכך מיהר הקבה‎ 

וסילקו והמיתו קודם 3307 

Die doctores 084201101 dagegen sagen: quod propter excellen- 

tiam suae virtutis assumptus fuit a Deo. Luther schliesst 
Merx, Archiv. IV. Heft. 33 
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sich dieser Ansicht an doch mit heftiger Polemik gegen die 
Annahme von Henochs Mönchsleben. — Er sei, sagen die 
katholischen Ausleger, in paradiso terrestri von wo aus er 
mit Elias zur Predigt gegen den Antichrist wieder erscheinen 
werde, welcher Ansicht auch Luther folgt. 

V.29 erwähnt Lira die rabbinische Deutung des Namens 
Noah. Er habe die ars arandi erfunden und dadurch die 
Mühe von den Menschen auf die Thiere übertragen. Deshalb 
heisse 08: „consolabit nos ab operibus et laboribus manuum 
nostrorum in terra. — Sie findet sich bei Raschi: 
לא היה להם כלי מחרישה והוא הכין להם‎ n) .עד שלא בא‎ 
Daneben findet sich die andere Erzählung: Die Erde habe 
vom Fluche des ersten Menschen her damals immer Unkraut 
getrageu, wenn Weizen gesäet wurde. Dieser Fluch sei 
dann durch Noah gewichen. Vgl. Beresch. rabb. sect. 25: 
אררה ה"‎ που .לא ישבותו מכאך ששבתו מן אדמה‎ 

V. 32. Die Frage, warum Noah erst im 500. Jahre 
zeugte, da doch die anderen 100 oder 200 Jahre alt Kinder 
zeugten, beantworten die Rabbinen damit, dass sonst die 
Nachkommenschaft in der Arche keinen Platz gefunden haben 
würde. — DBeresch. rabb. 8606 26: 
מהסעם כל דורות הולידו למאה שנים ולמאתים‎ quy אמד ר'‎ 
נה וזה הוליד לחמש מאות שנה אלא אמר הקבה אס רטעים הס‎ 
צדיקים הם אטריח עליו ויעשו לו‎ DN) רצוני טיאבדו במים‎ DU 

rn‏ הרבה 03:53 הקבה מעיינו 

Ebenso erwähnt Lira die jüdische Ansicht, dass Sem , 
hier deshalb als der Erste aufgeführt werde, weil er zuerst 
beschnitten sei und weil Abraham von ihm abstammte. Sie 
findet sich gleichfalls Beresch. rabb. l. c. wo es heisst: וחלא‎ 
יפת הוא הגדול אלא בתחלה אתה דורש שחיה צדיק ונולד כשהוא‎ 
ושאברהם עתיד לצאת מננו‎ vb» v ושיחוד הקבה‎ 5:75. Lira 
bekämpft diese Ansicht, der er entgegenstellt dass vielmehr 
Abraham der erste Beschnittene sei, es sei die Voranstellung 
deshalb erfolgt, weil Christus von Sem abstamme. In dieser 
Auslegung folgt ihm auch Luther. s. zu d. δὲ, ebenfalls 
ohne sie irgendwie zu begründen. 
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Cap. VI. 


V.2. Nachdem Lira die Erklärung von בני אלהים‎ als 
daemones, incubi mit dem Grunde zurückgewiesen hat, dass 
es sich hier bei der Flut um Bestrafung der Sünde der Men- 
schen nicht der Dämonen handle: erwähnt er Raschi, der 
חשרים והשופטים‎ 33, fili potentum vel judicum hat; doch 
auch diese Erklärung lässt er fallen, da dies allzusehr eine 
causa particularis diluvii sein würde; und nimmt es = fili 
Seth, fideles; die filiae hominum sind dann filiae Cain: so dass 
hier an ein Verbot ähnlich dem Eheverbot hinsichtlich der 
Kanaaniter zu denken wäre. — Luther folgt auch hier 
wieder ganz dem Lira, s. z. d. St. 

V. 8. לאדידון‎ führt Lira die Erklärung Raschi’s an: 
להשחית ואם לרחס לא יהיה מדוך‎ DN הנה רוחי נדון בקרבי‎ 

זה ברוחי לעולם 

ac si diceret Deus usque nunc tenui sententiam meam de 

deletione generis humani per diluvium in suspenso .... sed 
nunc perferam sententiam. 


V. 7. 'מאדס עד- בהמה‎  Raschi sagt in Beziehung auf 
das Vieh הם השחיתו דרכם‎ nw — Daneben führt er noch als 
andere Auslegung an: das Vieh sei nun nicht mehr nöthig 
gewesen, da es blos um der Menschen willen geschaffen war. 
Lira hat von diesen Midraschim nichts aufgenommen, dage- 
gen führt er eine andere Auslegung an, die, wo nicht aus 
dem Midrasch geschópft, doch ganz in seinem Geiste gebildet 
ist: „weil die Sünde des Menschen, sagt er, auf Erden be- 
gangen war, so sollte die ganze Erde vertilgt werden, folg- 
lich auch das Vieh; die Vögel ebenfalls, insofern sie von der 
Erde Nahrung empfangen.  Ausgenommen waren nur die 
Fische, weil die Menschen nicht im Wasser gesündigt 
hatten.“ 


V. 9. יבדורתיה‎ Lira führt, ohne eine bestimmte Ent- 
scheidung zu geben, eine doppelte Auslegung dieses Aus- 
drucks an, welche sich’ bei Raschi findet. Dieser sagt: einige 
verstünden dies zum Lobe Noah’s (m3w5), er wäre selbst 
unter Gerechten von hervorragender Gerechtigkeit gewesen, 
da er selbst damals gerecht blieb; andere dagegen sagten: 

.83 * 


| 
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Noah war in Anbetracht seiner Zeit gerecht, aber in Abra- 
ham's Zeit würde er für nichts Besonderes gegolten haben. 

V. 12.  רשב כל‎ versteht Lira „de peccatis contra natu- 
ram.“ So Raschi: בהמה חיה ועוף נזקקין לשאינן מינך‎ TEN. 

V. 18. יאת הארץ‎ Lira sagt: Hebraei dicunt, quod tres 
palmi de superficie terrae per aquam fuerunt tabefacti et in 
aquam conversi. 

יאף ג" טפחים של עומק המחרישה נמוחו Raschi: wovon‏ 

0. 16. “mx sagt Lira, werde von einigen erklärt: lapis 
preciosus, von andern fenestra crystalina. So Raschi: 
אבן טובה‎ NN אמרים חלון‎ v 

Vgl. Beresch. rabba sect. 31. R. Aba sagte ,חלון‎ R. 
Levi dagegen מרגלית‎ . Dieser Edelstein habe Noah das Licht 
verschafft, so dass er die 12 Monate in der Arche keiner 
Sonne bedurfte. 

V. 17. Ueber die Stockwerke der Arche bringt Lira 
Folgendes: es seien drei über einander gewesen 1) infima 
wo die sentina vel stercoraria, 2) media s. apotheca, quod 
ibi reposita erant victualia, 3) superior distincta duabus in- 
terclusionibus et sic erant ibi iria spatia: medium erat pro 
hominibus et avibus, duo lateralia pro animalibus, mitibus et 
immitibus. 

Vgl. Raschi: 

5 עליות זו על גב זו עליונים לאדם אמצעים למדור תחתיים לזבל. 

Beresch. rabba sect 31 sagt: 

תחתיים לזבלים שניים לו ולבניו ולטהוריס והעליונים לסמאים' 

Luther bringt Noah mit den Vögeln oben hin, in die 
Mitte die reinen oder zahmen und unten die unreinen oder 
wilden Thiere. 

V. 18. Den Bund 18886 Lira geschlossen werden zum 
Zweck des Schutzes Noah's vor seinen Zeitgenossen, die ihn 
hätten tödten wollen. Vgl. Raschi: 


omo‏ היה צריך על הפירות שלא ירקבו ויעפשו ושלא יהרגוהו 
רשעים שבדור. 


—O—O—— 
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Cap. VII. 


V. 4. Die sieben Tage, sagt Raschi, seien dies luctus 
Methusalem gewesen, voluit enim dominus eum honorare 
propter justitiam suam et ideo noluit quod inundaret diluvium 
donec transissent dies luctus ejus. Es seien dann diese sie- 
ben Tage noch zur Frist der 120 Jahre zugefügt. 


אלו ז' ימי אבלו של מתושלח So Raschi: omo per‏ 
הקבה על כבודו ועכב את הפורענות 
vor‏ זו נוסף על 2p‏ שנה und hernach heisst es:‏ 

Luther, der sonst immer sehr heftig über „der Jüden 
und Rabbinen Lügen“ herfährt, ist, wie er denn überhaupt 
in Bezug auf Auslegung des Wortsinns sich als unberechen- 
bar erweist, gegen diese jüdische Auslegung einmal unerwar- 
tet milde gestimmt. Er sagt zu cap. ΤΠ, 1 in Bezug auf 
dieselbe: „solche Gedanken schaden und gefahren auch nicht, 
denn sein fromm Geschlechte wird gethan haben, was ihm 
gebühret.* 

Zu V. 7 bemerkt Lira: , separatim nominantur viri 3 
mulieribus ingrediendo archam .... ad ostendendum, quod 
quamdiu fuerunt in archa, fuerunt separati quantum ad thorum. 

Vgl. Raschi: 

האנשים 25" והנשים לבד 55^ שנאסרו בתשמיש המטהי 

V. 11. 19, Den Anfang der Sündflut setzt Lira nach 
R. Elieser in den October, da der September der erste Monat 
auch der der Weltschópfung gewesen sei; Luther dagegen 
folgt dem R. Josua, der die Sündflut im April beginnen lässt, 
da der März der erste Jahresmonat sei. 

مده אליעור אומר זה מרחשוך ר" יהושע זה Vgl.Raschi: AR‏ 

V. 15 sagt Lira: deus fecit ingredi Noe de die clara et 
manifesta ad ostendendum, quod poterat eum tueri a malis 
hominibus illius temporis, qui cogitaverunt eum occidere. 

בני דורו אומרים אלו אנכחנו רואים אותו 0:53 Raschi;‏ 
לתיבה có‏ טוברין אותה והורגין אותו אמר הקבה אני מכניסו 

לעיני כלם וג"י 

V. 16. Lira sagt: da der Mensch doch die Thüre der 
Arche von aussen her nicht verkleben konnte, so schloss 


| 
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Gott dieselbe zu, daher ist der Sinn: dominus clausit pro 
eo, So auch Raschi: כנגדו מן המים‎ "30* 

V. 18. Die Arche schwamm auf dem Wasser. Dies 
sei nicht so zu verstehen, sagt Lira, als ob die ganze Arche 
oberhalb des Wassers sich befunden, sondern nur quantum 
ad majorem partem. Duodecim enim cubitis profunda fuit 
intra aquas, ut videbitur in sequenti capitulo. 

So Raschi: 

qud אמה כספינה טעונה‎ N^ Dina מטווקעת היתה‎ 
ומקראת שלפנינו יוכיחו י‎ 
Der also 11 Ellen angiebt, während Lira 12 hat; doch s. u. 

V. 23. rm 4N übersetzt Lira nach Raschi, der es durch 
دم‎ ab wieder giebt, solus Noe, indem er dazu bemerkt die 
jüdische Legende nach der Og, seiner Grósse wegen, von 
der Sündflut nicht erreicht ward, werde durch diesen Aus- 
druck der Schrift widerlegt. 


Cap. VIII. 


V. 4. 5 giebt Lira die Zeitberechnung nach Raschi; 
Luthern ist es aber zu umständlich sich auf dergleichen ein- 
zulassen. „Was ist es, sagt er, dass man sich über unnöthige 
Dinge lange bekümmert? * 

V. 5 am ersten Tage des 10. Monats. Hier sagt Lira: 
ex hoc 01060 .... potest colligi, quot cubitis archa intrabat 
aquam. Das Wasser stand nämlich 15 Ellen hoch über den 
Bergen und nahm ab vom 1. Siwan bis zum 1. Ab, das sind 
60 Tage, daher kommt auf vier Tage eine Elle; nun ergiebt 
sich, dass am 16. Tage des siebenten Monats nur noch vier 
Ellen fehlten, da die Arche am 17. auf den Berg aufstiess, 
folglich ging sie eilf Ellen tief in dem auf dem Berge stehen- 
den Wasser. Diese Berechnung Raschis hat Lira auch auf- 
genommen. 

V. 7. Bei der Aussendung des Raben bringt Lira die 
jüdische Erklärung: corvus emissus de archa non fecit lega- 
tionem suam prout Noe intendebat sed magis extra archam 
volitabat, quaerens reingredi in archam. Vgl. Raschi: 

הולך ומקיף סביבות התיבה ולא הלך בשליחותו' 
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So auch Luther nur mit anderer Begründung. Die Ur- 
sache sei, nach den Rabbinen, gewesen: quod corvus habebat 
Noe suspectum de femella sua (Raschi: ب (שהיה חושדר על בת זוגר‎ 
doch verwirft Lira diese Auslegung: ad hoc enim eum mitte- 
bat, ut per suum reditum haberet aliquod signum de siccatione 
aquarum. : 

Zu V. 11 führt Luther die jüdischen Meinungen an übe 
die Frage, woher die Taube das Oelblatt geholt habe, ob 
auf dem Oelberge oder aus dem Garten Eden. Bei Lira fin- 
det sich keine Angabe darüber und es ist also hier ein Fall, 
in welchem Luthers jüdisches Wissen sich von Lira unab- 
hängig zeigt. — Wir lesen Beresch. rabb. sect. 33: 
מהיכן הביאה אותו: م ר" אבא בר כהנא אמר משבשושיך שב‎ 
אי הביאה אותו ר' לוי אמר מהר המשחה הביאה אותו דלא‎ 
ארעא דישראל במבולא והוא שטהקבה וג" רב ביבי אמר‎ ΠΡΟ 
הביאה‎ Xo 19 אד אבהו‎ m נפתחו לה שערי وم והביאה‎ 
אותו לא היתה מביאה דבר מעולה או קנמון או פלסמן אלא רמז‎ 

רמזה 15( 

Die Ansicht, dass das Land Israel von der Sündflut ver- 

schont blieb, welche Luther ebenfalls hier erwähnt, findet 

sich in den Pirke R. Elieser, wo es heisst: ארץ ישראל לא‎ 

ורד עליה và‏ המבול. 

Nach der Meinung des R. Levi blieben im Lande Israel's die 

Bäume erhalten während sie sonst durch die Fluten entwur- 
zelt und zerbrochen wurden. 

Die Meinung dass die Taube das Blatt aus dem Garten 
Eden gebracht habe, widerlegt Nachmanides damit, dass Noah 
ja alsdann nicht daran hätte sehen können, dass das Wasser 
gefallen sei. Er sagt zu V. 11: 

5»; כן לא ידע נח שקלו חמים‎ DN תמה על מאמרם מגן עדן‎ CON 

הארץ כי DO‏ לא נכנסו ورد המבול. 

Dasselbe wird von andern gegen die Meinung, dass das Land 
Kanaan von der Sündflut verschont geblieben, vorgebracht. 

V. 16. “nos יאתה‎ Lira sagt: in ingressu archae 
dixit tu et filii tui, separando viros a mulieribus, in exitu 
conjungit uxorem cum viro.... quod sicut in ingressu archae 
concubitus fuit prohibitus, ita in exitu fuit laxatus et imposi- 
tus. Luther zu V.19 verwirft diese Auslegung als „närrisch 
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Ding“; solches sein, sagt er, der Mönche Gedanken, 

nicht Gottes u.s. w. Indessen es sind zunächst hier Raschi's Ge- 

danken, der zu dieser Stelle sagt: .כאן התיר להם תטמיש המטה‎ 

Zu V. 22 führt Lira die jüdische Eintheilung des Jahres 

in sechs Theile an: was auch Luther erwähnt. Sie ist aus 
Raschi entnommen, der sagt: 

wn» ^‏ הללו שני חדשים לכל אחד ואחד' 


Cap. IX. 


V. 4. ms יבשר בנפשו‎ Lira: „Exponitur a Judaeis 
uno modo sic: carnem cum sanguine, id est membrum abscis- 
sum de animali vivo, quod istud videtur crudele et inhuma- 
num.“ (So Raschi: rim (אסר להם אבר מן‎ Alio modo, ut per 
hoc intelligatur prohibitum strangulatum, submersum et per 
se mortuum et quod moritur absque sanguinis effusione. 

Noch andere verstehen darunter den esus sanguinis se- 
paratim a carne. So bei Nachmanides: R. Chanina 

בשר בנפשו שהוא דמו לא תאכלו כי נפש כל בשר דמו הוא' 

V. 5. ימיד כל חיח‎ Lira: „non solum si fiat manu 
hominis immediate, sed etiam si fiat mediantibus bestis sicut 
tyranni tradebant martyres bestiis devorandos.“ 

Vgl Beresch. rabb. sect. 34: 

ση‏ המוסר את חבירו לחיה להרגו' 

Alio modo (f&hrt Lira fort) ut ... etiam bestia si inter- 

ficiat hominem, puniatur propter facti horrorem unter Hinweis 
auf Exod. 21, 28. Vgl Nachmanides: 

אולי יחיה 35 בענין דם האדם 3735 שכל החיה שתטרוף אותו 

gon‏ »^ גזרת מלך היא וזה טעם סקול יסקל השור ולא יאכל 

את דבשרו . ..... ME‏ כך בבני Πὸ‏ כישראלי 

αλ Hierzu führt Lira die Erklärung von einem‏ האדם 
:7072 :391801 במזיד :11880611 voluntarium homicidium an. Sie ist aus‏ 
Lira: de manu fratris = de manu illius qui‏ ימיד איש אחיו 
י טוהוא אוחב לו כאח והרג 3310 diligebat occisum. Vgl. Raschi:‏ 

V. 25. Lira: hie nominatur Canaan quod secundum ali- 
quos ipse primo vidit et patri suo Cham indieavit. So Raschi: 

יש אומרים 3322 ראה והגיד לאביו ' 


דד החדו "ה ה —— 
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Cap. X. 


V. 9. Nimrod. Lira: Nemroth induxit posteritatem Noae 
ad faciendam civitatem et turrim contra dominum. Vgl. Raschi: 
צר דעתך של בריות $3" ומטען למרוד במקוסם י‎ 

Auch Luther hat diese Erklärung aufgenommen: Nimrod 
wird er genannt von Marad, das da heisset abfällig, abtrünnig, 
widersetzig werden ..... darum, dass diese Nation die Zeit 
angefangen hat, von den Sóhnen Sem's und ihrer Religion 
abzufallen .... 

V. 11. Assur, sagt Lira, non fuii de filiis Cham sed 
filius Sem ... et quod nolebat rebellare contra Deum cum 
Nemroth in aedificatione Babylonis, ideo fugit de terra Sen- 
naar ad aliam longinquam regionem prius inhabitatam, quae 
ex nomine ejus vocata est Assyria. — Ganz ebenso Luther: 
„Den Assur hat aus dem Lande gejagt die Bosheit und Ty- 
rannei des Geschlechtes Ham's, dass er nicht hat leiden kön- 
nen das gottlose Wesen, falschen Gottesdienst und Abgötterei 
der Nachkommen Ham’s.“ 

Die gemeinsame Quelle beider ist Raschi: 
לבנות‎ ids כיון שראה אשור את בניו טומעין לנמרוד ומורדין‎ 

המגדל יצא "Bann‏ 

V. 14. Lira: Dicunt Hebraei quod Pathrusim et Cellaim 
(Casluhim) commutabant ad invicem concubitum uxorum sua- 
rum et sic egressi sunt Philistiim. Luther erwähnt diese 
ihm offenbar aus Lira zugekommene Auslegung und verwirft 
sie als „ein nürrisches und loses Gedichte.“ — Vgl. Raschi: 
משניהם יצאו שהיו פתרוסים וכסלוחים מחליפין משכב נטותיהם‎ 

אלו לאלו ויצאו מהם פלטותים. 

V. 25. Heber. Lira sagt: dicunt Hebraei, quod inter 
istos populos et alios erat quidam fluvius quem transierunt 
ad possidendam terram, quae erat ultra: ideo vocati sunt filii 
transitus. Nach Raschi: היה שם‎ ο]. 


Cap. 1. 


V. 1. אתת‎ soo. Raschi: .לשון הקודש‎ «Lira; hebraeum 
idioma, quod usque tunc solum fuit inter homines. 
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V. 5, Lira: non quod indigeat descensu ad videndum 
ea quae flunt in terra, quum omnia pateant oculis ejus, sed 
ut per hoo instruantur judices hominum ne procedant ad sen- 
tentiandum, donec causam examinaverint diligenter. Raschi: 
ער‎ qr לא הוצרך 425 אלא בא ללמד לדיינים שלא ירשיעו‎ 

שיראו ויבינר י 

Ganz dieselbe Erklärung findet sich bei c. 18, 21 wo sie auch 
von Luther aufgenommen ist. 

د Lira: flli Adam -= imitatores ejus. Raschi:‏ :3:* אדם 

733103 הראשון שכפה את הטובה 66( + אף אלו כפו‎ DUN 

למרוד במי Όρο ο‏ טובה ומלטם מן המבול. 


V. 7. ma יהבה‎ Lira: Verba ista in plurali posita 
sunt verba 1201 ad angelos, qui sunt executores divinae justi- 
₪80. -- Aehnlich Raschi: 4573 דיכו‎ maa: 


V. 26. Lira sagt: melius videtur dicendum quod Abraam 
fuit ultimo natus de tribus fllis Tharae, tamen nominatur 
primo propter ejus dignitatem. Vgl. Beresch. rabb. sect, 38. 
נמצא חרך גדול מאברהם שני שנים שנה לעבירה של מלכה‎ 

0 לעבירה של יסכה' 


Auch führt Lira hier die häufig vorkommende jüdische 
Aggada an, nach welcher Tharah sich über Abraham bei 
Nimrod beschwerte, dass er die Götterbilder zerschlage (so 
Raschi: .(קבל תרח על אברם 753 לפני 41952 על שכתת את צלמיו‎ 
Abraham wird alsdann vor Nimrod gebracht der ihm sagt: 
ich verehre das Feuer, und jetzt werde ich dich hineinwerfen, 
der Gott, den du verehrst, móge nun kommen und dich 
retten (so Beresch. rabb. 8606. 38. אני איני מושתהחוה אלא לאור‎ 
הרי אני משליכך בתוכו ויבא אלוה שאתה משתחוה לו ויצילך‎ 

הימנו ( 

Haran habe unschlüssig dabei gestanden und bei sich 
beschlossen, wenn Abraham den Sieg davon trage, so wolle 
er sich zu dessen Gotte bekennen, im anderen Falle dagegen 
den Gott Nimrod's verehren; darauf sei Abrabam in den 
Feuerofen gestiegen und gerettet worden; Haran habe sich 
alsdann zu Gott bekannt, worauf auch er in den Feuerofen ge- 
worfen, dort aber verbrannt sei Sterbend habe man ihn aus 
dem Feuer hervorgezogen, wie dies durch die Worte ange- 
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deutet werde: er sei vor dem Angesicht seines Vaters Tharah 
gestorben (s. Beresch. rabb. l c. Pax (ויצא ומת על פני תרח‎ 

Auf diese Aggada deutet auch Targ. Pseudojon. zu 
Gen. 15, 7 דא פקתך מאתון נורא דכשדאי‎ NN: 


Cap. XII. 


V. 1. Lira: Egredere de terra id est longius recede ab 

והלא 422 יצא دنم עם אביו ובא עד לחרן ea. Nach Raschi:‏ 

אלא כך אמר לו התרחק עוד «pua‏ | 

Luther übersieht diesen Umstand; s. zu V. 4 wo er sagt: 
„Wo zog er aus? Aus Ur in Chaldàa u. s. w. 


V.2 erwähnt Lira hierzu die rabbinische Auslegung. Der 
Priestersegen war „Deus Abraham, Deus Isaac et Deus 
Jacob benedicat tibi“ und hernach wieder zum Schluss: „et 
Deus Abraham benedicat tibi“, so dass der Segen mit Abra- 
ham anfing und schloss. — So Raschi; אעשך לגוי גדול זו‎ 
שאומרים אלהי אברהם ואברכך זו שאומרים אלהי יצחק ואגדלה‎ 

שמך זו שאומרים אלהי יעקב בך חותמין ולא בהם: 

V.3. בך‎ 191321 sagt Lira: Hebraei erponunt sic: quando 
aliquis imprecabitur bona alteri dicet: benefaciet tibi deus 
81006 fecit Abrae. So Raschi: مده אומר 7235 תהא כאברהם‎ 


V. 5. הנפש וג'‎ na: Lira id est: servos et ancillas 
quos emerant (Raschi: להם‎ Ρο ושפחות‎ o2») vel viros et 
mulieres quos de idolatria converterant ad cultum unius dei. 
(Raschi: מגיירת הנשיס‎ ma) את האנשים‎ "man 'R). Letztere 
Ansicht hat auch Luther (s. z. d. St.) sich angeeignet. Er 
redet von einer Kirche, die Abraham um sich gebildet und 
der er das Evangelium von der bevorstehenden Menschwer- 
dung des Sohnes Gottes verkündigt habe. 


V. 14. Lira führt die jüdische Aggada an, nach der 
Abraham um nichts zu unterlassen), was zum Schutze seines 
Weibes dienen konnte, die Sarah in einem Kasten verschlos- 
sen über die Grenze brachte. Dort aber hätten die custodes 
passagii den Kasten geöffnet und die Sarah gesehen. So 
Raschi: הסמין אותה בתיבה ועל ידי שתבעור את המכס פתחו‎ 

MIN וראו‎ 
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V. 17. Lira sagt, nach den Rabbinen habe die Plage 
Pharao’s im fluxus seminis bestanden. Raschi: במכת ראתך‎ 
ילקה שהתשמיש קשה לו‎ (Aus Beresch. rabb. Sect. 40. M.) 

Lira: in hebraeo habetur propter verbum‏ :59 جود שרי 
Sarai. Dicunt enim Hebraei, quod Sarai habebat angelum‏ 
custodem corporis sui, sicut de beata Agnete legitur, et‏ 
quando Sara dicebat angelo ut percuteret Pharaonem plaga‏ 
praedicta tunc percutiebat et sic cognoscere eam non poterat.‏ 
^b 5»‏ דבורה אומרת למלאך הך והוא מכה So Raschi:‏ 

Luther (8.z. d. St.) erklärt sich sehr lebhaft gegen diese 
Auslegung. 

V. 19. ולך‎ np: Lira: sciebat enim Pharao, Aegyptios 
esse luxuriosos, propter quod Abram non posset habitare secu- 
rus in terra Aegypti cum uxore sua. Auch Luther (s. z. 
V.20) hat diese Erklärung angenommen. Sie ist aus Raschi: 
B ישהמצרים שטופי זמה‎ 


Cap. XIII. 


V.1. Zu הנגבה‎ fügt Lira hinzu: „nicht als ob Kanaan 
südlich von Aegypten gelegen hätte, es lag vielmehr nörd- 
lich, sondern die Weltgegend wird hier von Jerusalem aus 
bestimmt, es ist gemeint australis par Judaeae. So auch 
Luther (s. z. d. St) Die Erklärung ist aus Raschi: לבא‎ 
לדרומה של אי'‎ : 

V. 3. Lira: redii per mansiones quibus venerat i. e. 
per eadem hospitia ád solvendum debita. Er hatte nàmlich 
beim Heraufzug nach Aegypten, als er noch arm war, in 
diesen Herbergen Schulden gemacht. 

So Raschi: פרע הקפותיר‎ "mma: 

Zu V. 5 ff. erwähnt Lira der jüdischen Sage, nach wel- 
cher der Streit zwischen Abraham's und 1,068 Hirten dadurch 
entstand, dass diese auf fremden Plätzen weideten und 
darüber von Abraham’s Hirten, die von diesem in der Ge- 
rechtigkeit unterwiesen waren, getadelt wurden. 

vuU 55‏ רועיו של לוש רשעים ומרעים בהמתם Raschi:‏ 

בשודות אחרים ורועי אברס מוכיחים אותס עלן bra‏ 
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V. 13. Lira erwähnt, dass die Hebräer den Lot tadeln, 
weil er bei so bósen Leuten habe wohnen wollen.  Raschi: 
על פי כן לא נמנע לוט מלשכון עמהם‎ nw. Dagegen die docto- 
res catholici legten es in laudem ejus aus, dass er, obgleich 
bei ihnen wohnend, doch seine Unschuld bewahrt habe. 


V. 18. Mamre, sagt Lira, nomen hominis potentis, qui 
foederatus fuit cum Abraham. So auch Luther (s. 2. d. St). 
Raschi: אדם‎ DO: 


Cap. XIV. 


.V. 1. Amraphel, sagt Lira, sei nach den Juden Nim- 
rod, was auch Luther erwähnt, aber dahin gestellt sein lässt. 
Raschi: 51425 min: 


Lira: sic enim nominatus est, quod in regno‏ .452 גוים 
suo erant homines congregati de diversis nationibus.  Raschi:‏ 
מקוכם יש טשמו גויכם »5 DD‏ שנתקבצו טשמה מכמה אומות 

רמקומות י 

V. 7. Zu Mischpat, sagt Lira: secundum Hebraeos 
dietus est locus ille fons judicii in significatione futuri judicii, 
quod futurum erat, quod Moyses et Aaron ibi judicarentur 
prae aquis contradictionis, propter quas dominus protulit sen- 
tentiam contra eos, quod morerentur anie ingressum terrae 
promissionis; nach Raschi: על שם העתים מועתידין משה ואהרון‎ 

להשפט tau‏ על עסקי אותו העין tm‏ ورد מריבה. 

Hazazon- Thamar: et ipsa est 12228001 ut habetur ex- 
presse 2 Chron. c. 20; nach Raschi: מקרא מלא‎ "7 y» הוא‎ 
יבדברי הימיכם ב' כ' ביהומופט‎ — Luther hat z. d. St. beide 
Notizen über Mischpat und Hazazon- Thamar aufgenommen: 
auch den Zusatz Lira's ,regio plurimum abundans in balsamo 
et palmis^ erkennt man wieder in den Worten: „der beste 
Ort auf der Erden, der . .. noch ein Stücke ist vom Pa- 
radiese “. 

V. 8. Lira: Hebraei dicunt quod in illa valle accipieba- 
tur terra ad faciendum cementum, qua sublata remanebant 
ibi fossae, quae dicebantur fossae cementi.  Raschi: בארות‎ 

הרבה היו نه טנוטלין: Bin‏ אדמה לטיט של בנין. 
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Daneben führt Lira an: dicunt aliqui quod ibi erant 
putei evomentes bitumen etc. So Beresch. rabb. sect. 42: 
בורין בורין מסקין חמר:‎ 

V. 13. יהפליט‎ Lira: dicunt aliqui Hebraei quod iste 
fut Og rex Basan qui evaserat de diluvio. 

יזה עוג טשפלס מן המלחמה Raschi:‏ 

Sein Entkommen von der Sündflut hat Beresch. rabb. 
עוג שפלט מדור חמבול‎ "re 

Lira widerlegt jene Ansicht mit dem unklaren Grunde, 
dass Og wahrscheinlich nach der andern Seite geflohen sein 
würde. Auch Luther erwähnt dieselbe, führt aber dagegen 
an, dass Og 400 Jahre später zu Mose's Zeit gelebt habe; 
was freilich bei jenen rabbinischen Auslegern nichts aus- 
macht, da sie dem Og ein mit den Zahlen der Urzeit ausge- 
stattetes Alter zuschreiben. 

V. 18 bestreitet Lira die jüdische Auslegung, quod iste 
Melchisedech protulit panem et vinum non in sacrificium sed 
magis ad reficiendum Abraam et populum ejus, qui veniebat 
de proelio. Es sei dies ganz überflüssig gewesen, da Abra- 
ham alle Speise erbeutet habe, welche nach V. 11 die feind- 
lichen Könige mit sich geführt hätten. Auch schicke es sich 
mehr für einen homo laicus Speise herbeizuschaffen, als für 
einen Priester. — Es sei dies Herbeibringen von Brod und 
Wein offenbar auf ein Opfer zu deuten. — Luther folgt ihm 
(s. z. v. 18) in dieser Erklärung nicht, sondern nimmt im 
Wesentlichen die jüdische Auffassung an: „ich halte dafür 
.... dass er eine herrliche Mahlzeit und Wohlleben, wie man 
bei neuen Gästen und Freunden pfleget angerichtet, und damit 
Gott für den Sieg Abrahä gedanket habe.“ — So Raschi: 
ליגיעי מלחמה וג"‎ UY 45. 

Die Annahme der Rabbinen, dass Melchisedech == Sem 
8ei, welche auch bei Raschi sich findet, zu d. V. מלכי צדק‎ 
m 33 te ,הוא‎ billigen Lira (et ideo vera est expositio ista 
quod Melchisedec erat Sem) und Luther: , wiewol so viel 
daran nicht gelegen ist, ... so halte ich es doch gerne mit 
dieser ihrer Meinung.“ ١ 

Zu V. 93 bemerkt Lira: hoc dixit non ad jactantiam sed 
ad Dei gloriam, qui ei promiserat multiplicationem bonorum 
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temporalium, .. . et ideo nolebat quod ejus ditatio aliquo 
modo ali tribueretur. Luther nimmt diese Erklärung auf: 
„Ohne Zweifel würden dieselben Völker gesagt haben, dass 
Abraham von ihren Gütern würe reich worden, welches denn 
nichts anderes gewesen wäre, denn dass die unzähligen und 
ewigen Verheissungen, dem Abraham geschehen, gänzlich 
wären verdunkelt und unterdrückt worden.“ — Auch dies 
hat Raschi: שהקבה הבטחני להעשרני‎ . 


Cap. XVI. 
ימקץ עשר تددم‎ Lira: iste erat terminus, ut dicunt 
Hebraei, intra quem debebat vir experiri, utrum de uxore sua 
posset habere prolem. Auch Luther berücksichtigt diese Er- 
klärung zu V. 4. Raschi: מועד הקבוע לאשה ששהתה עשר‎ 
name שניכם ולא ילדה לבעלה חייב ליטשא‎ 
V. 11. יהכך הרה‎ Lira: dieunt Hebraei, quod Agar 
passa fuerit abortum, quod potuit esse in poenam contemptio- 
nis dominae suae et superbi recessus sui ab ea et ex labore 
itineris fugiendo, sed cum acquievit angelo monente de re- 
gressu et humiliatione, dominus qui respicit humiles, vivificavit 
fetum in utero extinctum et ista vivifieatio vocatur hic ab 
angelo conceptio de novo, — Er selbst nimmt diese Erklä- 
rung an, während sie Luther unter „die wunderlichen und 

nüerischen Lügen der Jüden“ wirft. 
So Raschi zu V.5 הכניסה € עין הרע בעיבורה של‎ 
הגר והפילה עוברה'‎ 
Zu V. 19 ‘bemerkt Lira: aliqui dicunt, quod est sensus, 
angelus vidit me hic vocando et monendo et postea vidi 
eum. ΑΙ dicunt, quod veritas textus est: „hic vidi post 
visum meum, et est sensus: hic vidi angelum domini in deserto, 
postquam videram eum ante in domo Abrae, cujus ille ange- 
lus erat custos et visitator; et propterea non fuit territa ad 
visionem angeli ... quia assueta fuerat videre angelos do- 
mini in domo Abrae. Vgl. Beresch. rabb. sect. 45. wo es 
heisst: es sprach R. Chaga, komm und sieh, welch ein Un- 
terschied sei zwischen den Früheren und Späteren: Manoah 
sprach zu seinem Weibe, wir müssen sterben, weil wir Gott 
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gesehen haben. Hagar aber, die Magd der Barah, sahe fünf 
Engel hintereinander und fürchtete sich nicht vor ihnen. 
Dazu führt er das Sprüchwort an: die Nägel unserer Väter 
waren besser als der Bauch der Söhne  R. Jizchak sagte: 
es finde auf Agar Anwendung das Wort: צופיה הליכות ביתה‎ 
und setzt hinzu: היו והיתה‎ bx בכי ביתו של אבינו אברהכם‎ 
.רגילה לראות בהכש‎ Vgl. auch Raschi z. d. St. 

Luther lässt hier den Lira eine Auslegung eines Rabbi 
Kimalthi anführen, welche aber bei Lira nicht zu finden ist. 


- - 9 ₪ = 


Cap. XVII 
V. 17. pnx" Lira: risit non ex derisione, alioquin 
fuisset increpatus 8 Deo, sicut fuit Sara ..... sed risit per 


cordis exsultationem. 

Raschi: (mit Berufung auf Onkelos) m πο לשון‎ 
שהפקיד הקבה על שרה ולא הפקיד‎ m... שרה לשון מחוך‎ 5v 
אברכם‎ 59: So auch Luther: „Bolches sein gar nicht Worte 
eines, der da zweifelt, sondern der sich verwundert und für 
Freude hüpfet." 


(Fortsetzung folgt.) 


| — ον Pa سس‎ 
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Kleine Beiträge zur hebräischen Grammatik 
von Th. Nöldeke. 
1) om. 

Bekanntlich geben die jüdischen Grammatiker ausdrück- 
lich an, dass des * in t^n3 lang ist (Chajjüg S. 9 u. s. w., 
vgl. die Nachweisungen von Delitzsch im 1. Hefte dieser Zeit- 
schrift S, 66 Anm. 1). Hierfür sprechen auch entschieden die 
Setzung des Metheg in Dina, biyna u.s. w. sowie andere 
Erscheinungen der Accentuation (Delitzsch 8. a. O.). Dennoch 
würde 08 uns sehr schwer, an eine 80 abnorme Aussprache 
zu glauben, wenn dieselbe nicht durch das Aramäische voll- 
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ständig bestätigt würde. Aus den Formen in jüdischer Schreib- 
weise wie בתּיכון‎ Dan. 2, 5. lässt sich allerdings nichts Siche- 
res entnehmen, da die Natur des > hier eben so fraglich 
ist wie im Hebräischen. Dagegen haben wir im Syrischen 
deutlich وكام‎ 142 1) u.s, w. Hierin stimmt nicht bloss 
der Vocal der ersten Silbe 4 nach der ursprünglichen Aus- 
sprache, die bei den Ostsyrern noch herrscht, (auch Mandäisch 
באתיא‎ , sprich bät&), zum langen Qämes, sondern was noch 
wichtiger ist, durch die Nichtaspirirung des T )0 28883, Dä- 
gös) wird durchaus eine ursprüngliche Verdopplung voraus- 
gesetzt, da wir sonst „un u. 8. w. haben müssten (mit 
Rukkäkh, R&fe) Dass das T wirklich nicht aspirirt, er- 
giebt sich z. B. aus AD Jos. 7,17. in der Ausgabe von 
Urmia, welche allerdings gewöhnlich in diesen Formen für 
den obern Punct keinen Raum hat, da das Pluralzeichen —- 
oder ein Vocalpunct über dem T zu stehen pflegt?) Als 
die wahre syrische Aussprache haben wir also bättin u. 8. w. 
anzusehen (westsyrisch natürlich mit Wegfall der Verdoppe- 
lung und Trübung des Vocals كحالس‎ bótin), was vollständig 
dem hebr. bättim oder vielmehr mit der bekannten Verdun- 
kelung bättim gleicht, während hebräischem bottim im 
Syrischen Zo und wenn es, wie Ewald annimmt, aus 
bóthim veründert ist, Lo (bautin oder bötin) ent- 
sprechen würde. 


Dem Aramäischen ist übrigens ein langer Vocal in einer 
geschlossenen oder geschärften nicht betonten Silbe weniger 
fremdartig als dem Hebrüischen. Man vergleiche Fälle wie 
תלתהון‎ , was Dan. 3, 23. die alte Lesart (Luzzatto, Elem. 
gramm. del Caldeo biblico S. 46), ,עלין‎ Dan. 4, 4; 5, 8. 
Qri; ΠΟΥ Esra 5, 8 u.ö.; מִרְדְחּא‎ Esra 4, 19; גְבוּרְמָּא‎ 
Dan. 2, 20 u.s. w., mit denen die entsprechenden syrischen 


Formen (wie 2M oder eM, icon. u. 8. w. mit un- 





1) Wir lassen absichtlich die etwas lästigen Pluralpunote .. weg. 
2) Auch Amira, der mir jetzt nicht zugänglich ist, schreibt das 

Wort mit —-, wenn ich mich recht erinnere. [Er schreibt so. P.97. Μ.] 
Merx, Archiv. IV. Heft. 34 
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aspirirtem T) genau übereinkommen. Sicher hat auch das 
Hebräische eine Zeit gehabt, wo z..B. in bnnp der erste 
Vocal ein 4 war, und als einzigen Rest dieses Lautzustandes 
haben wir unsere Formen zu betrachten. 

Eine grammatische Erklärung von bättim wage ich 
allerdings nicht zu geben. Vom aramäischen Standpunct aus 


müsste man es als den Plural eines Part. Act. vom Qal einer 


Wurzel »» ansehen (wie DL η von Nr 891, Partie. 
buy), aber abgesehen von lautlichen Schwierigkeiten im He- 
bräischen passte doch auch die Bedeutung schlecht zu der 
Form. Bei einem so alten Wort unbekannter Wurzel (das 
in mehreren semitischen Sprachen vorhandene Verbum בות‎ % 
natürlich erst Denominativ) mögen allerdings Verhältnisse 
wirksam gewesen sein, die wir nicht mehr erkennen können. 
Das Arabische und Aethiopische geben uns keinen Aufschluss, 
da sie jenen hebräisch-aramäischen Plural nicht haben. 


2) Das Reflexiv des Qal. 


Da das Hebräische zur Bildung des Reflexivs resp. Pas- 
sive vom einfachen Verbalstamm (Qal) die Silbe hin, ni 
(und deren Variationen) verwendet, kann es der Reflexiv- 
bildung mit hit hier entbehren. Dennoch hat es dieselben 
nach unzweifelhaften: Spuren gleichfalls besessen, wie ja auch 
das Aethiopische und Arabische (dieses stets mit’ Versetzung 
des T hinter den ersten Wurzellaut ifta’ala) beide Re- 
flexiva eben vom Qal nebeneinander haben. Aus den ara- 
mäischen Formen תתקבדון , התרחצו‎ 1), 732n^, תשחבק‎ (Dan. 


2, 44. in Pausa ?)), ο. Αν. SZ, Qi οὐ u. sw. 


ergiebt sich mit Sicherheit Mis nam hitpaqid (vgl 
auch äthiopisches tagabra neben taaqaba; das Arabische 
macht sämmtliche active Perfecta durch das « des 2. 8 
einander ähnlich). Diese Form muss nach bekannten Laut- 
gesetzen nothwendig im Hebräischen zu pen’ werden. 


1) Noch mit Aspiration des D also Schwa mob. davor als Rest des 
ursprünglichen Vocals, während das Syrische hier nicht mehr aspirirt. 
2) Diese Formen sind sämmtlich aus dem Biblisch - Aramäischen. 
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Und wie wir gegenüber aramüischem 1135, ,קרבו‎ Ops, 
.בס‎ aus ursprünglichem abadü, qaribü im Hebräischen 


34899. קרבו‎ haben (in Pausa 1324H, 1733), so werden wir die 
hebrüische Pluralform als YTpEn: anzusetzen haben (die Pau- 
salform wäre קדו‎ En"). Nun finden wir wirklich als Passiv 
des im Qal in der Bedeutung zählen, mustern sehr ge- 
bräuchlichen פקד‎ die Form התפקדוּ‎ jud 20, 15. 17. und im 
Imperfect ויתפקד‎ Jud. 21, 9., Plur. ויתפקדוּ‎ Jud. 20, 15. Und 
wie man im Arabischen von allen Reflexiven reine Passiva 
bilden kann (in Folge der Leichtigkeit, mit der diese Re- 
flexiva Transitivbedeutung annehmen), so haben wir merk- 
würdiger Weise neben den wenigen Spuren eines Passivs 
vom Reflexivstamm des Piel ( Hitpael) auch eine sichere Form 
des Passivs vom Reflexivstamm des Qal. Während nämlich 
im Buch der Richter, wie wir sahen, gezählt, gemu- 
stert werden durch התפקד‎ ausgedrückt wird, haben die 
andern Stellen dafür das Passiv, nämlich התפקדלּ‎ Num. 1,47; 
2, 33; 26, 62; 1 Reg. 20, 27. 


Es 186 mir höchst auffallend, dass diese einfache Erklä- 
rung bis in die jüngste Zeit immer verkannt ist, indem man 
hier überall einen Ausfall der Verdoppelung mit Dehnung 
des a annahm. Ich sehe nun allerdings jetzt, dass Ewald in 
der letzten Ausgabe der Grammatik 8 133 d Anm.. den rich- 


tigen Hinweis auf das aramäische Ethpeel giebt, während er 


im Texte doch noch vom Ausfall der Verdoppelung redet. 


Man könnte nun aber annehmen, dass diese Vocalisation 
nicht die ursprüngliche, sondern erst durch spätere Aus- 
sprache nach dem Aramäischen in den Text gekommen wäre. 
Dagegen spricht jedoch zunächst die dem Aramäischen ja 
fremde Passivbildung; ferner können wir doch nicht voraus- 
setzen, dass es den späteren Schulen möglich gewesen wäre, 
aus den aramäischen Formen die den Lautgesetzen des He- 
bräischen gemässen nach rein wissenschaftlicher Construction 
herzustellen, und endlich ist auch zu bedenken, dass pen? 
als Passiv des Qal, nicht des Piel steht, während das Nifal 
נפקד‎ eine andere Bedeutung hat. Freilich ist es ziemlich 
unwahrscheinlich, dass man im Leben der Sprache pen? 

34 * 
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und pen (oder pen?) in derselben Bedeutung neben 
einander gesagt habe, aber die grammatische Richtigkeit bei- 
der Formen ist nicht anzutasten. 

Nahe liegt nun aber die Frage, ob nicht im Hebräischen 
dies Reflexiv vom Qal einst weiter verbreitet war, als sich 
aus der jetzigen Punctation erkennen lässt. Diese Frage 
möchte ich entschieden bejahen, da das ganz vereinzelte Auf- 
treten einer solchen Form in der Sprache höchst befremdlich 
wäre. Aber offenbar gab das Hebräische das Reflexiv des 
Qal immer mehr auf, und daher zeigt unsere Punctation 
überall die Verdoppelung, auch wo vielleicht eigentlich jenes 
zu sprechen wäre, Allerdings könnte man bei einer ganzen 
Reihe von Wörtern auch jetzt das Reflexiv vom einfachen 
Stamm erkennen 2. B. in ,נְתרְאֶה‎ aan, Dyenm u. s. w, 
aber da diese alle nach gewöhnlichen Lautgesetzen den Bil- 
dungen vom Piel gleichen, wie das gleichfalls hierher pas- 
sende 1205] (Imperativ) ein regelrechtes Nifal sein kann, so 
darf man darauf Nichts geben. Die Form 18777 Jes. 34, 6. 
kann ihrer Vocalisation nach noch eher für T3581 als für 
713537 stehen, denn der Ausfall der Verdoppelung macht hier 
bekanntlich keins Schwierigkeit, und die abnorme Betonung 
ist im einen Falle so befremdlich wie im andern. 


Einige A. T. Stellen 
erörtert von Dr. R. Schröter. 


Deut. 32, 26. 


Das Wort ΕΝΑ, das in dem ersten Komma dieses 
Verses sich findet, hat die verschiedensten Deutungen und 
Ableitungen erfahren. Die einen fassen es als drei Worte: 
הפ‎ M DN „wo sind sie denn“, Vulgata, Syr., Nachmanides; 
andere als zwei b^" אפי‎ „mein Zorn sind sie“, Samar. Onkel. 
(mein Zorn wird auf ihnen weilen) Targ. Hierosol ^ Andere 
nehmen es als Dehominativ von rw Zorn, Saadja nach Du- 
nasch's Kritiken p. 57 Nr. 174, — die Uebersetzung der engl 
Polyglotte stimmt damit nicht überein —; siehe auch Aben 
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Esra ad loc. u. Menahem lexicon 8. v. ,אף‎ der bemerkt, 
dass dann das zweite א‎ sich nicht erklären lasse; andere 
wieder sehen es als Denominaüv von 82 „Ecke“ an und 
deuten es: ich werde sie in die Ecke werfen, oder in die 
Ecken der Welt schleudern, Menahem lex. s. v. x», Parchon, 
Kimchi 8. v. פאדל‎ und mehrere neuere Erklärer; endlich leitet 
man jene Form von einem Verbum פאה‎ ab, dem nach Vor- 
gang der LXX. die Bedeutung „blasen, wegblasen“ zu- 
ertheilt wird. So Gesenius und viele neuere Erklärer. — 


jedoch, das wir im Arabischen 6 wiederfinden, bedeutet‏ פאה 
wie dieses scidit und dann exscidit, delevit, und so auch im‏ 
Hiphil, in welcher Bedeutung auch Rosenmüller in der ersten‏ 
Auflage der Scholien son erklärt. Für diese Bedeutung‏ 
spricht der Parallelismus, auf den auch Aben Esra sich stützt‏ 
erklärt. Diese Bedeutung wird‏ אשחיתם durch‏ אפאיהם und‏ 
ferner erwiesen durch die Substantiva, die von dieser Wurzel‏ 
sich herleiten. Es sind‏ 

.1) وعم‎ Seite, Ecke, eig. Abschnitt. Nach der 
Vorstellung der Semiten ist die Seite, Ecke, Winkel auch 
das Ende einer Sache durch Schneiden, Abschneiden entstan- 
den, eine Anschauung, die dem äussern Anscheine entspricht; 
daher heisst מקצוע‎ angulus v. קצ<‎ secuit; chald. סטר‎ 8 
von ססר‎ cecidit; y'p finis a קצץ‎ secuit. — Diese Ableitung 
liegt der Anschaunng viel näher als jene, die eher als eine 
Ausgeburt des Humors aussieht, wonach 585 „Seite“ von 
פאה‎ „blasen“ herkomme, weil der Wind von verschiedenen 
Seiten wehe, : 

2) "5 Mund contrahirt aus 82 wie שת‎ für nw, ni 
für nw. — Eigentlich bedeutet وج‎ Schneidung, Schnitt 
und Schlitz und zwar 

a) im passiven Sinne: Geschnittenes, Geschlitz- 
tes, Mund, der wie ein Schnitt, ein Schlitz im Gesichte 
erscheint, dann Schlitz, der sich am Sacke befindet und end- 
lich Geschnittenes, Theil, Portion. — Gesenius erklärt die 
Bedeutung Portion von Mund, indem er annimmt Portion sei 
gleich ein Mund voll (!) | 

2) im activen Sinne: Schneide; daher Syn 5 
Schneide des Schwerdtes und 15Sam. 13, 21. auch von 
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andern Werkzeugen angewendet. Die Meinung, wonach פה‎ 
„Mund“ Schneide bedeute, weil diese gleich den Zähnen 
beisse, oder gleich dem Munde verzehre, stützt sich auf einen 


zu weit hergeholten und nicht wirklich zutreffenden Vergleich. | 
cf. 1Sam. 13, 21. — Das aram, 9189, arab. », ο قا‎ isto 


von 71b nur dadurch verschieden, dass statt des Derivationsvocal- 
i das dumpfere w eintrat, was im Syr. besonders oft der ών 


ist; ef. ou: סל‎ u. à. Im Arabischen kommt wohl 2 
wofür auch ,là (vgl meine Anmerkung zu Hos. 6, 5.) sich 
findet, und % der ursprüngl. semitischen Form am nächsten 


, 
und 43 ist spätere, aus dem aram. entstandene. 


s- | ' 
Wie aber |] für die Wurzel x» „schneiden“ zeugt, so 


wird auch noch durch 5 „Zwischenraum zwischen zwei Ber 
gen“ unsre Ableitung von פָה‎ Mund erhärtet; denn in der 


Grundbedeutung von 1 treffen wir die Anschauung, die der 
von פה‎ Mund zu Grunde liegt. 


Jud. 5, 15. 


ον Trotzdem dass das Lied der Debora vielfache Erklärun- 
gen erfahren hat, will ich doch hier versuchen, Vers 15, der 
den Erklärern besonders viel Schwierigkeiten gemacht hat. 
.noch einmal zu erörtern. Die alten Uebersetzer, die nichts 
zur Aufhellung des Sinnes bieten und die von Gumpach in 
seinen A. T. Studien p. 95 angeführt hat, übergehe ich. — 
Eben so wenig gewähren die Rabbinen irgend einen Nutzen. 
Raschi deutet die letzte Hälfte von Vs, 15: Das übrige Volk 
von Isaschar war mit Barak zu allem bereit, was er befohlen 
hatte; er schickte die Issaschariten dahin, wohin er sie schicken 
wollte, damit sie das Volk versammelten und alles zum Kriege 
nothwendige ausrüsteten. Kimchi versteht 75392 wie c.4,17 
zu Fuss und bemerkt: Barak habe vor Kampfbegierde es 
verschmäht, sich eines Reitthieres zu bedienen, was innerlich 
sinnlos. Damals bedienten sich überdies die Israeliten in den 
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Kämpfen noch keiner Pferde und beim Zuge vom Berge Tabor 
war der Gebrauch derselben nicht am Orte. Von den neue- 
ren Erklärern nimmt Schnurrer in der Dissert. phill. p. 36 ff. 
nach R. Tanchum's Vorgange 33 mit Berücksichtigung des 


arab. كوي‎ texit, tuitus est, in der Bedeutung praesidium Be- 
0 und ibersetat: Nobiles quidem ipsi de Isaschar eratis 
cum Debora, et plebs Isascharitica firmabat Barakum, in val- 
lem quae missa pone ipsum est. Aehnlich erklären Hollmann, 
Justi, De Wette, Studer u. a., geben aber 1» besser die Be- 
deutung von Basis, Grundlage, Stütze, und Studer liest noch 
für das zweite ,رووص > ויְששכר‎ — | Rosenmüller übersetzt: 
et Isaschar aeque ac Baracus in vallem se effudit vestigia 
eius sequutus. Ihm schliesst sich Ewald, Böttcher an, der 
aber T5343 cum peditibus suis wiedergiebt. — Bertheau 
lüsst sich über die Stelle so aus: Alles, was hier gesagt ist, 
bedeutet nur, dass gleiche 0 die Debora, den 
Stamm Issaschar und den Barak beseelte; vgl. jedoch was 
V.18 von Sebulon und Naphtali gesagt ist. — Seine Ueber- - 
setzung lautet: , und die Fürsten in lissakar gleich wie De- 
bora, und wie lissakar also Barak, in die Qischon- Ebene 
ward er, [ Barak, oder allgemeiner ward man, Debora, lissa- 
kar und Barak] herabgeschleudert“, gleichsam wider Wil- 
len von der unwiderstehlichen Macht der Begeisterung getrie- 
ben durch seine Füsse, die sich wie von selbst bewegten 
und dem Kampfplatze zueilten. 1. Meier bemerkt zu der 
Erklärung: „Wenn Jemand von seinen Füssen wider Willen 
fortgerissen wird, so ist das nur äusserlich zu verstehen, 
indem er entweder ausgleitet oder bergunter l&uft, ohne sich 
halten zu kónnen; von einer Begeisterung aber, die von den 
Füssen ausgehen und den Menschen beherrschen soll, kann 
nicht die Rede sein“ Gumpach wil וברק‎ mit dem vorher- 
gehenden "337 עם‎ verbinden und statt des zweiten ויששכר‎ 
mit der LXX. نوكم‎ lesen; dadurch werde allein der historisch- 
logisch - grammatische Zusammenhang der Stelle sofort in 
seiner ganzen Schärfe hervorgehoben und der Parallelismus 
wieder hergestellt. Seine Uebersetzung ist: „Und Oberste 
von Issaschar sind mit Debora und Barak. So stürmt Barak 
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in's Blachfeld mit seinem Fussvolk. — E. Meier in seiner 
Uebersetzung und Erklärung des Debora-Liedes, Tübingen 
1859 — sie findet sich als Anhang zum Verzeichnisse der 
Doctoren, welche die philosophische Facultät der königl. Wür- 
temberg. Eberhard - Karls - Universität in Tübingen im Studien- 
jahre 1857—58 ernannt hat, — glaubt in.dem Verse ausge- 
sprochen, dass Debora und Barak, wie die Fürsten von Iissakar 
vom Volke zum Kampfe hingedrängt wurden, was aus 
dem Aufrufe an die beiden Hauptleiter der Erhebung V. 12 
deutlich werde. Er corrigirt ferner das zweite ויששכר‎ in 
"4377, wodurch der Zusammenhang vollständig und befriedi- 
gend hergestellt werde, und übersetzt: „Die Fürsten in. lis- 
sakar gleich wie Debora, und wie Debora so Barak wurden 
ins Thal getrieben durch ihr Kriegsvolk.“ 

Diese Erklärungen tragen trotz der Aenderungen, die 
mit dem Texte vorgenommen werden,. mehr oder weniger 
den Verhältnissen nicht Rechnung, in die das Gedicht uns 
versetzt. Deutet man nämlich 73 Stütze (dass es nicht Be- 
deckung heissen kann, wie Schnurrer will, haben schon an- 
dere wie Hollmann, Studer, de Wette dargethan), so wird 
der Feldherr Barak gar nicht hervorgehoben, ja nicht einmal 
als in den Kampf mitziehend erwähnt; nur Isaschar, die 
Stütze Barak’s, stürzt sich ins Thal, aber Barak? Erklärt 
man ferner ברגליר‎ „mit seinem Fussvolk“ (Böttcher, Gum- 
pach, Meier) so müsste vorausgesetzt werden, dass Barak 

mit einer Mannschaft hinabgestürmt sei, die von der verschie- 
den war, welche die am Kampfe sich betheiligenden Stämme 
stellten, und von der schon berichtet ist, dass sie hinabzogen 
7722 ins Kampffeld: was gewiss nicht de Fall war. Endlich 
wird nach den meisten Deutungen, abgesehen davon, dass 
n»5 schwerlich hinabstürmen heisst, der Stamm Issaschar vor 
den andern zu sehr hervorgehoben und so dargestellt, als 
wäre er den andern in die Esdrelomebene vorausgeeilt, ohne 
oder mit Barak, oder hinter diesem gar hinabgestürmt. Aber 
auch damals waren gewiss die Anführer schon so klug, dass 
sie zum Kampfplatze nicht eine Abtheilung den andern voran 
stürmen liessen, was [8 vom Berge Tabor herab ohnehin 
sich verbot. Die Erklärung E. Meiers, dass das Kriegsvolk 
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Debora und Barak, ihren Feldherrn, zum Kampfplatze geirie- 
ben habe, bedarf keiner Widerlegung. 

Das Haupthinderniss für eine hier dem Zusammenhange 
wie den Worten nach passende Erklärung scheint mir in 
der Deutung von πρ und 139113 zu liegen. Nun wird שלח‎ 
,8enden^ auch von dem Baume gesagt, der seine Aeste 
ausstreckt. Derselben Anschauungsweise gehört es an, wenn 
das Passiv rd in der Bedeutung sich ausstrecken von einem 
Thale, einer Ebene gebraucht wird, die sich gleich dem Aste 

von dei übrigen Lande gewissermassen abzweigt und lang 
- hindehnt, vgl. 9127, das auch von einer Gegend angewendet 
wird. Diese Bedeutung ist dem Worte viel eher zu vindi- 
ciren, als die von stürmen, hinabstürmen. — ברגליו‎ ferner 
heisst zu seinen Füssen, nämlich zu Barak’s Füssen. Es 
hátte allerdings auch ליט‎ heissen kónnen, d. i zu den 
Füssen aller der Stämme, die hier als in die Ebene Esdrelom 
hinabziehend aufgezählt werden; es genügte aber das Suffix 
in 75322 mit Beziehung auf das letzgenannte Subject Barak 
zu setzen, da Barak dort war, wo die andern Stämme waren 
und auch mit diesen zog. Ein Missverständniss konnte also 
hinsichtlich der Bestimmung der Lage des Thales nicht ent- 
stehen; eine solche nämlich sehe ich in 112213. Es ergiebt 
sich aus Richt. 4, 6. 12. 14, dass Barak sein Heer auf dem 
weiten Plateau des Berges Tabor sammelte und von da in 
die Ebene Esdrelom, die sich an der südlichen und westlichen 
Seite des Berges Tabor dehnt (Winer Realwörterb. s. v. Tabor) 
hinabzog. Diese Ebene lag also in Wahrheit zu den Füssen 
des auf dem Berge sich befindenden Barak und seines Heeres. 
Die übrigen Einzelheiten des Verses bieten nun für die Er- 
klärung keine grossen Schwierigkeiten. Für "€! ist besser 
"3:3 zu lesen; bei dem zweiten וְישְשכָר‎ ( nach dem Qeri 
ושכר‎ ( ist 5 zu ergänzen, das öfter ausgelassen wird, wenn 
im folgenden Satze 12 steht, Gesen. Lehrb. p. 842; aus dem 
vorhergehenden 7777 ist 7^ zu supplieren, das hier mit ב‎ 
im Sinne von i» c. acc. construirt wird, welche Bedeutung د‎ 
öfters hat; wie Gen. 30, 33. Lev. 16, 22 u. a., in 22295 aber 
findet dieses 4", wie das vorhergehende m seine nähere 
Bestimmung (di Ephraimiten, Benjamiten, die vom Stamme 
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Manasse, Sebulon, Issaschar zogen hinab in das Thal), die 
grade hier, wo die Aufzählung der Stämme, die zum Kampf- 
platze zogen, schliesst, und die derjenigen beginnt, welche 
sich fern hielten, am rechten Orte ist. Das πώ endlich ist 
als Relativsatz zu fassen, vgl darüber Gesen. Lehrb. p.747 ff. 
oder, ₪88 mir vorzuziclón scheint, nu als Part. Pual zu 
punktiren, vgl. über die Form Cos Lehrgeb. p.316. Die 
Uebersetzung lautet nun: Und die Fürsten in Isaschar zogen 
hinab mit Debora, und wie Isaschar!) (mit Debora), so zog 
&uch Barak mit hinab in das Thal, welches sich erstreckt zu 
seinen Füssen.“ Dass Barak und Debora vereint mit einem 
Stamme zogen, geht auch aus Richt. 4, 8. 9 hervor, und dass 
er hier ebenso wie die einzelnen Stämme, welche in die 
Kämpfe verwickelt waren, hervorgehoben und besonders ge- 
nannt wird, während Debora nur beiläufig Erwähnung findet, 
hat seinen Grund darin, dass Barak Feldherr war und die 
Schlacht leitete, Debora, die Richterin aber nur, und noch 
dazu auf Barak’s Veranlassung, diesen begleitete, ohne am 
Kampfe sich weiter zu betheiligen, vgl. c. 4, 8. 9. 


Die s. g. Grundschrift des Pentateuchs. 
Von Dr. Karl Heinrich Graf, 


Professor in Meissen. 


In meiner Schrift über die geschichtlichen Bücher des 
A.T. (1866) habe ich nachzuweisen gesucht, dass die Gesetz- 
gebung des Leviticus nebst dem, was in den Büchern des Exo- 
dus und Num. damit verbunden werden muss, nicht, wie man 
anzunehmen gewohnt ist, zu den ältesten Theilen des Penta- 


1) Wenn der Dichter das zweite Mal blos =sSiy*7 schreibt, während 
vorher שרי בישכר‎ steht, so kann dies nicht auffällig sein, wie Meier 
glaubt, da beides gleiche Begriffe sind; denn in - 3 اه‎ 5120 6 
übrigen Isaschariten mit eingeschlossen, wie in 251 die DD; wie 
auch von Manasse und Sebulon nur die מחקקים‎ und εδ oaa Dach 
erwähnt werden, während aus V.18 und c. 4, 10 erhellt, dass der ganze 
Stamm sich am Kampfe betheiligte. 


Miscellen. 467 


teuchs gehört, vielmehr erst exilischen und nachexilischen Ur- 
sprungs ist. Gegen diesen Nachweis ist namentlich von Riehm 
in seiner sehr eingehenden Besprechung meines Buches in 
den Theol. Stud. und Krit. 1868 Heft 2 ₪. 350 ff. ein Haupt- 
einwurf geltend gemacht worden, dessen Gewicht ich nicht 
verkennen kann, an welchem vielmehr, wenn er nicht zu 
erledigen wäre, die ganze Beweisführung scheitern müsste. 
Jene Gesetze haben in einigen Ausdrücken und Wendungen 
die grösste Aehnlichkeit mit dem Beschneidungsgesetze Gen. 
c. 17., welches — wie ich selbst anerkannt habe (S. 93) — 
einen nicht trennbaren Theil der elohistischen Grundschrift 
ausmacht; wie ich eben so zugestehen muss, kann die von 
mir gegebene Erklärung, jene Formeln seien in gewissen 
Kreisen priesterlicher Rechtslehrer zu jeder Zeit gebräuchlich 
gewesen und daher in allen diesen Gesetzen angewandt wor- 
den, nicht genügen, da sich in der deuteronomischen Gesetz- 
gebung eben so stehend gebrauchte und doch davon ganz 
verschiedene Formeln finden, so wie auch die Annahme un- 
zulässig scheint, dass die nachexilischen Gesetzaufzeichner 
ihre Ausdrucksweise nur nach jenem Beschneidungsgesetze 
gebildet haben sollten (s. Riehm a. a. 0. S. 157, vgl. Nöl- 
deke Untersuchungen zur Kritik des A. T. 1869 8. 20. 41.). 
Ja ich gebe noch mehr zu: es lässt sich nicht in Abrede 
stellen, dass nach charakteristischen Formeln und nach dem 
ganzen Charakter der Schreibart die Ritualgesetzzee — ich 
gebrauche diesen von Nöldeke a. a. O. angewandten Aus- 
druck statt der weniger passenden von mir früher gebrauch- 
ten Bezeichnung: die mittlere Gesetzgebung des Pentateuchs 
— derselben Redaction angehören wie die elohistische s. g. 
Grundschrift (s. Riehm ₪. 358). Nun habe ich nach her- 
kömmlicher Ansicht angenommen, dass das Werk des Jah- 
.wisten aus einer späteren Bearbeitung und Erweiterung dieser 
Grundschrift als des ältesten Bestandtheils des Pentateuchs 
entstanden sei. Sonach müssten die Ritualgesetze zugleich 
zu den ältesten und zu den jüngsten Bestandtheilen des Pen- 
tateuchs gehören, oder wir stehen wieder auf dem alten 
Punkte, vor dem Räthsel eines in ganz verschiedenen histori- 
schen Verhältnissen vollständig ausgearbeiteten Gesetzbuchs, 
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welches Jahrhunderte lang verschlossen legt, bevor die dazu 
passende Zeit erscheint, die es von seinem Banne löst. 

Mit Recht ist aber jetzt in Folge der von mir nicht hin- 
länglich berücksichtigten Untersuchungen Hupfeld’s in seinem 
Werke über „die Quellen der Genesis“ die Annahme, dass 
der sogenannte Jahwist ein blosser Ergänzer und Ueberarbei- 
ter sei, als unhaltbar erkannt worden (Riehm 8. 353, Nöl- 
deke a. a. O. 8. 2, Schrader Studien zur Kritik u. Erklärung 
der biblischen Urgeschichte S. 117 ff), und das Urtheil über 
die s. ₪. Grundschrift hat dadurch eine andere Gestalt ange- 
nommen dass Hupfeld neben derselben einen dem Nordreiche 
angehörenden zweiten elohistischen Erzähler nachgewiesen, 
welchen der Jahwist hauptsächlich als Quelle benutzt und 
dessen Erzählungen er mit seinen eigenen zu einem selbstän- 
digen Werke verschmolzen hat. Neuerdings hat nun Nöldeke 
in dem angeführten Werke auf Grund jener Untersuchungen 
nicht blos für dieGénesis, sondern für den ganzen Pentateuch 
und das Buch Josua die Stücke, die zu der s. g. Grundschrift 
gehören, genauer zu bestimmen und auszuscheiden gesucht, 
Durch diese Schrift zu einem wiederholten Studium der Frage 
veranlasst, hat sich mir aus der von Hupfeld erkannten 
Selbständigkeit des Werkes des Jahwisten die Lösung jenes 
in der Verbindung der Ritualgesetzgebung mit der „Grund- 
schrift“ liegenden Räthsels ergeben. Diese Lösung besteht 
einfach darin, dass die s. g. Grundschrift den Bestandtheil 
des Pentateuchs bildet, der am spätesten hinzugekommen 
und mit dessen Einfügung die Redaction desselben abgeschlos- 
sen worden ist. Der herkömmliche Ausdruck ,,Grundschrift* 
wäre demnach keineswegs angemessen, ich habe ihn aber der 
Deutlichkeit wegen beibehalten, zur Bezeichnung dieser Ab- 
schnitte, die ebenso sehr wie andrerseits die des Deuteronomi- 
kers durch ihre Eigenthümlichkeit hervortreten, und die deshalb 
auch von den Kritikern theilweise mit grosser Uebereinstim- 
mung erkannt und ausgesondert worden sind. 

Was der Anerkennung dass die „Grundschrift“ den 
jüngsten Bestandtheil des Pentateuchs bildet, im Wege steht, 
ist nur — die Gewöhnung; es wird uns schwer, die Schöpfungs- 
geschichte im ersten Capitel der Genesis nicht als die Grund- 
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lage des Folgenden, nicht als zuerst vorhanden, sondern als 
später vorgesetzt anzusehen, und doch ist diese Ansicht zu- 
gleich mit jener Selbständigkeit des Jahwistischen Werkes 
gegeben. Hupfeld hat klar und scharf nachgewiesen (8.102 — 
126), dass die Geschichte des ersten Menschenpaares im Pa- 
radiese Gen. 2, 4 ff. nicht ein Anhang zu der vorhergehenden 
Schöpfungsgeschichte, sondern ein ganz neuer selbständiger 
Bericht ist, welcher jede Beziehung auf das vorhergehende 
Stück ausschliesst, von diesem vielmehr wesentlich und durch- 
gängig abweicht, mit einer Ueberschrift, die nur an der Spitze 
der ganzen Geschichte zu begreifen ist.  , Der Verfasser 
konnte unmöglich so schreiben, wenn er die Darstellung der 
Urschrift („Grundschrift“) vor sich hatte, noch weniger aber 
auf den Gedanken kommen, diese durch die seinige zu ergän- _ 
zen und damit zu einem grössern Geschichtswerk zu verwe- 
ben; ist das aber hier erwiesen, so 1868 fürs ganze Buch 
erwiesen: „denn was vom ersten Stück gilt, muss auch von 
den übrigen gelten“ (vgl. S. 164 ff). Welche Ansicht man 
nun von dem Alter der s. g. Grundschrift haben mag, ob 
man diese als ein zusammenhängendes Werk ansieht, welches: 
stückweise an passender Stelle in das Werk des Jahwisten 
eingetragen worden, oder nur als aus Bruchstücken eines 
solchen Werkes oder überhaupt nur als aus einzelnen Zu- 
sätzen bestehend, ob man dieses Einschieben in früherer oder 
späterer Zeit von einem blos compilirenden oder frei redigi- 
renden Sammler oder Bearbeiter bewerkstelligt werden lässt, 
gleichviel: es hat eine Zeit gegeben, in welcher däs Werk 
des Jahwisten ohne diese Stücke der „Grundschrift“, mithin 
ohne die Schöpfungsgeschichte des ersten Capitels vorhanden 
war, diese Schöpfungsgeschichte ist also von einer spätern 
Hand demselben vorgesetzt worden. Wenn man sich die 
Nothwendigkeit dieser Vorstellung einmal klar gemacht hat, 
80 ist der Bann gebrochen, der sich der Umkehrung der 
gewohnten Anschauung entgegenstellte, und in diesem spä- 
tern Eintragen dessen, was man sonst als die Grundschrift 
ansah, mag Manches seine Erklärung finden, was bis dahin 
dunkel bleiben musste. 
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Die Worte אלה תולדות השמים והארץ בהבראס‎ Gen.2, 2a 

werden wegen ihrer Aehnlichkeit mit 5, 1, 2. von vielen Er- 
klärern als Unterschrift zu dem vorhergehenden Schöpfungs- 
bericht angesehen, während diese Formel sonst stets als 
Ueberschrift, niemals als Unterschrift vorkommt. Schrader 
(2.2.0. 8.39) hat darauf aufmerksam gemacht, dass in diesem 
Falle die Unterschrift unmittelbar vor der Ueberschrift 5, 1. 
gestanden haben müsste, was doch schwerlich anzunehmen 
ist, und glaubt deshalb, dass diese Worte ursprünglich als 
Ueberschrift an der Spitze von Capitel 1. gestanden haben. 
Wenn er aber einen irgend zureichenden Grund vermisst, 
welcher den Verfasser der Grundschrift veranlasst haben 
könnte, jene Worte aller Analogie zuwider als Unterschrift 
herzusetzen, so fehlt es noch vielmehr an einem genügenden 
Grund, der den spätern Redactor veranlasst haben sollte, die 
Ueberschrift von ihrer Stelle an der Spitze der Schöpfungs- 
geschichte Cap. 1. wegzunehmen, wenn sie je hier gestanden 
hätte. Allein vor 1, 1. konnte sie unmöglich stehen, s. De- 
litzsch Genesis ₪. 135, sie bildet vielmehr von Ursprung an 
die Ueberschrift und Spitze der Geschichte des Jahwisten, wie 
auch aus dem Gebrauche von אלהים‎ m im Folgenden her- 
vorgeht, und ihr entspricht in der „Grundschrift“ 1, 1. Wie 
die Zustandssätze 1, 2. den Zustandssätzen 2, 4b. 5. 6, der 
Nachsatz 1, 3. dem Nachsatze 2, 7. entsprechen, so die all- 
gemeine Angabe 1, 1. der Ankündigung 2, 4a; denn es ist 
kein Grund vorhanden השמים והארץ‎ 1, 1. in anderm Sinne 
zu verstehen als 2, 1. Ex. 20, 11. 31, 17, nämlich von der 
in sechs Tagewerken geschaffenen Welt, welche 2, 4. als in 
einem Male geschaffen erscheint. In den Versen 5, 1. 2. 
knüpft der Redactor nach der längeren Unterbrechung durch 
die Stücke des Jahwisten an die Schöpfungsgeschichte Cap. 1 
wieder an, wiederholt deshalb Einiges zur Verbindung mit 
dem folgenden Geschlechtsregister, und zeigt in den Worten 
^1 ביום ברא‎ und ,בירם הבראם‎ dass er auch 2,4. vor Augen 
hat, vgl. Ezech. 28, 13. 15. Wenn der Redactor oder seine 
Quelle das אלה תולדות‎ in der Folge öfter als Ueberschrift 
gebraucht, wie es der Jahwist als Ueberschrift seines Werkes 
oder z. B. 37, 2. gebraucht hatte, so folgt er darin nur dem 
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bei Geschlechteregistern gewohnten Sprachgebrauch, vergl. 
Ruth 4, 18, 

Wie Schrader nachgewiesen hat, enthält von den zwei 
verschiedenen und von einander unabhängigen, ja auf ganz ' 
verschiedener Berechnung beruhenden Erzählungen über die 
Sündfluth, welche Cap. 6—9 in einander geschoben sind, auch 
die der jahwistischen Schrift angehörende einen vollkommen 
zusammenhängenden, lückenlosen und in sich selbst verständ- 
lichen Bericht von der Fluth (S. 136 ff) Die der „Grund- 
schrift“ angehörenden Stücke können also ebensowol in die 
jahwistische Erzählung eingeschoben sein als, wie man dies 
gewöhnlich angenommen, die jahwistischen in die Erzählung 
der Grundschrift Wenn es aber noch zweifelhaft scheinen 
kann, welches von beiden Statt gefunden, so ist ein solcher 
Zweifel hinsichtlich der Priorität bei der Geschichte der Pa- 
triarchen nicht mehr statthaft. Hupfeld erklärt (S. 19): „Der 
Redactor ist sich auch hier in seinem Verfahren — ähnlich 
wie in der Sündfluthsgeschichte — gleich geblieben, und hat 
die kurzen Nachrichten der Urschrift treu bewahrt und in 
seine ausfübrliche Erzählung aus späteren Quellen aufgenom- 
men, worin sie wie Inseln schwimmen, zwar geschickt in den 
Zusammenhang eingefügt, aber doch bei näherer Betrachtung 
deutlich zu erkennen“ (vgl. Nöldeke a. a. O. S. 18). Diese 
Nachrichten setzen aber eben überall den Zusammenhang der 
ausführlichen jahwistischen Erzählung voraus, während sie 
selbst, mit Ausnahme weniger längerer Abschnitte, „wo ein 
bestimmtes staaterechtliches oder gesetzliches Interesse waltet“ 
(Nöldeke S. 18), nur als mehr oder weniger abgerissene in 
die Erzählung eingeschobene Notizen erscheinen. So setzt die 
Bemerkung 12, 4b das Vorhandensein des jahwistischen Stückes 
19, 1-489 voraus; die allgemeine Notiz von Lot's Rettung 
19, 29 müsste sich unmittelbar an 13, 12 anschliessen, wäh- 
rend jetzt 10, 1. 3. 16 f und Cap. 17 zur Grundschrift ge- 
hórend dazwischen stehen, und wiederum 21, 2-5 sich un- 
mittelbar an Cap. 17 schliessen würde (Hupfeld S. 28); ja 
Nöldeke nimmt eine Lücke in der Grudschrift an, da auch in 
dieser die beiden Völker Moab und Ammon genannt sein 
mussten, und erklärt die Weglassung daher, dass die die- 
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selben betreffende Bemerkung durch die ausführliche Erzäh- 
lung des Jahwisten überflüssig gemacht worden sei (S. 22). 
Das Wort לזקניר‎ 21,2 ist vom Redactor nach 21,7 in den. 
- Text gesetzt, und die Uebergangsformel 22, 20 ist nach 
22, 1 aus dem dem (zweiten) uns nur in der Bearbeitung des 
Jahwisten vorliegenden Elohisten gehórenden Stück 22, 1—19 
vom Redactor hinzugefügt. 

In der Geschichte 1888: 8 und Jakob's (Capp. 25 —35) 
sind es im Ganzen nur wenige Verse, die anerkanntermassen 
der „Grundschrift“ angehören; die zur Geschichte Isaak's 
gehörenden 26, 34 f. 27, 46. 28, 1 —9 bilden zwar nach Nól- 
deke (8. 27) ein zusammenhängendes Ganze, stören aber die 
ausführliche Erzählung der andern Quelle. Hupfeld sowohl 
wie Nöldeke erkennen mehrfache Lücken der „Grundschrift“ 
an, d. بط‎ mit andern Worten, die derselben zugeschriebenen 
Stücke lassen sich in keinen nähern Zusammenhang bringen, 
es sind abgerissene Notizen, die nur durch die Erzählung, 
in welche sie eingeschoben sind, gehalten werden. In der 
Erzählung von Joseph Cap. 37—45 fehlen solche Zusätze 
überhaupt, sie ist unverändert so geblieben, wie sie auf 
Grund des (zweiten) elohistischen Berichtes aus der Hand 
des Jahwisten hervorgegangen (Nöldeke 8. 32); nur in der 
Voraussetzung, dass die „Grundschrift“ einen von diesem 
Werke unabhängigen zusammenhängenden Bericht dargeboten 
habe, vermisst Nöldeke was dieselbe über die Veranlassung 
zur Uebersiedlung nach Aegypten erzählt habe und setzt als 
Grund der Weglassung einen nicht auszugleichenden Wider- 
spruch beider Erzählungen voraus (8. 31 f) In den weiter- 
hin folgenden der „Grundschrift“ zugerechneten Stellen Gen. 
46, 20. 27. 47,11. 48,5 wird die vorausgehende Erzählung 
über Joseph einfach vorausgesetzt, wie auch in dem Ver- 
zeichniss der Familie Jakob's Cap. 46, 8-27 in Rücksicht auf 
die jahwistische (Hupfeld ₪. 186 ff.) Erzählung Cap. 34 die 
Dina genannt wird 46, 15; vgl. בנותיר‎ 46,15. 47,7. 37,35. 

Mag man in den ersten Capiteln des Buches Exodus 
Einzelnes zu der „Grundschrift“ ziehen und in einigen Zu- 
sammenhang bringen (Nöldeke S. 35 ff.) — wobei freilich das 
Auftreten Mose's Ex. 6, 2 ff. die vorhergegangene Erwähnung 
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desselben voraussetzt — so fehlt doch anerkanntermassen aus 
der „Grundschrift“ die Erzählung von der Tödtung der Erst- 
geburt, auf welcher das Pesachgesetz Exod. cap. 12 beruht 
(Hupfeld ₪. 85 f. Nöldeke ₪. 42); dieses in seinen Formeln 
mit dem Beschneidungsgesetz Genes. cap. 17 und den Ritual- 
. gesetzen übereinstimmende Gesetz ist demnach an den erzäh- 
lenden Bericht des Jahwisten angeknüpft und setzt diesen als 
vorliegend voraus, Der Dekalog und die sich daran schlies- 
sende Gesetzgebung Exod. c. 20—23 gehórt gar nicht der 
„Grundschrift“ an (Nöldeke S. 50 £), der beste Beweis dass 
nicht diese, sondern das Werk des Jahwisten die ältesten 
Bestandtheile enthält; in der Rückweisung auf die Schópfungs- 
geschichte Exod. 20, 11 erkennt auch Nöldeke (S. 51) einen 
Zusatz des Redactors nach dem Sabbathgesetz Exod. 31, 17 
(und Gen.2, 3) Dass die Beschreibung der Stiftshütte Ex. 
c. 25 —31 und ο, 35-40, an welche sich die Ritualgesetze 
des Leviticus anschliessen, in die Erzählung des Jahwisten 
eingeschoben und durch diese veranlasst ist, habe ich nach- 
gewiesen (Die Geschichtl. Bücher des A. T. 85.59 f); ohne 
diese Erzählung steht die ganze Beschreibung in der Luft, 
so sehr auch ihre Angaben zum Theil damit im Widerspruch 
sind. Um einen Anknüpfungspunkt zu haben schreibt daher 
Nöldeke die Verse 24, 15—18, trotz der Verschiedenheit in 
der Darstellungsweise, der „Grundschrift“ zu, aber ohne aus- 
reichende Gründe; vgl. vielmehr „die Wolke“ 24, 16. 18 mit 
19, 9.16. 34,5. Num. 11,25, die „Herrlichkeit Jahwe’s“ 
24, 16.17 mit 33, 18. 22, die „vierzig Tage und Nächte“ 
24, 18 mit 34, 28 (auch erinnern der siebente Tag und die 
vierzig Tage und Nächte 24,16.18 an die jahwistischen Theile 
des Sintfluthberichtes Gen. 7, 4. 10. 17. 8, 6 f£). 

Wenn Nöldeke anerkennt, dass in Num. c. 16 f zwei 
ganz verschiedene Geschichten durch einander gemischt sind 
(S. 79 ff), so übersieht er aber, was nicht unbemerkt bleiben 
darf, dass die das Priesterthum betreffenden Stücke, die er der 
Grundschrift zurechnet, der Ueberarbeitung der — ursprüng- 
lich wie Cap. 11 ff. eine Auflehnung- gegen Mose's propheti- 
sche Aucterität berichtenden — Erzählung angehören, dass 
diese Stücke an und für sich keine Selbständigkeit haben, 
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sondern eben nur als Umarbeitung der ursprünglichen jahwi- 
stischen Erzählung bestehen (s. m. Die Geschichtl. Bücher d. 
A. T. 8S. 89 £). In Num. Cap. 32 finden sich nach Nöldeke 
(8. 91) in den zur Grundschrift gerechneten Stücken Hinwei- 
sungen auf Geschichten, die vorher nicht in der „Grund- 
schrift“, sondern in den andern Berichten standen, ein Beweis 
dass diese dem Verfasser vorlagen und auch als dem Leser 
vorliegend vorausgesetzt werden. Die meisten der ausführ- 
lichen Erzählungen über die Eroberung Kanaan's im Buche 
Josua endlich zeigen nach Nöldeke keine Spur von der Be- 
nutzung der „Grundschrift“; wenn er aber bemerkt: „wir 
können daher hier keinen zusammenhängenden Bericht aus 
der Grundschrift mehr zusammenbringen, sondern müssen aus 
den mit einiger Sicherheit erkennbaren Bruchstücken ihren 
Zusammenhang für diesen Abschnitt, so gut es gehen will, 
zurückerschliessen“ (8. 95), so beruht diese Bemühung eben 
auf der Voraussetzung, dass eine solche Schrift der Erzählung 
zum Grunde liege und fällt weg mit der Einsicht, dass diese 
„Grundschrift“ nur aus Zusätzen besteht. Zu diesen ist wohl 
mit Sicherheit im Buche Josua das Capitel über die Städte 
des Stammes Levi zu rechnen C. 21, in Betreff der übrigen 
Verzeichnisse wird es aber schwer sein zu einem sichern 
Ergebniss zu gelangen, da nicht nachzuweisen ist, dass nicht 
das jahwistische Werk schon Verzeichnisse enthalten haben 
kann (vgl. 2. B. in Hinsicht auf Gen. c. 10 Tuch 8. 196). 
Wenn sonach die s. .ع‎ Grundschrift des Pentateuchs nicht 
die Grundlage der Erzählung desselben ausmacht, sondern 
aus später zu dem „jahwistischen“ Werke hinzugekommenen 
Zusützen besteht, und wenn aus dem Inhalte der dazu gehó- 
renden Gesetze und Bestimmungen sich ergiebt, dass diese 
auch nachdeuteronomisch sind, so folgt daraus, dass das was 
man als (trundschrift anzusehen und zu den ältesten Be- 
standtheilen des Pentateuchs zu rechnen gewohnt ist, viel- 
mehr die jüngsten Bestandtheile desselben bildet. Auch kann 
in der That, wie das jahwistische Werk mit seinen herrlichen 
Erzählungen der Blüthezeit der Literatur und des Propheten- 
thums angehört (s. m. Geschichtl. Bücher 8. 111), die Be- 
schreibung der Stiftshütte mit ihren wórtlichen zum Theil 
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doppelten und dreifachen Wiederholungen, die zwólfmal gleich- 
lautende Aufzählung Num. ο, 7 und dergl durch , pedanti- 
sche Ausführlichkeit und  Kleinlichkeit^ sich auszeichnende 
oder prosaisch trockene Darstellungen (Nöldeke 8.58, vgl. 
S. 133) nur einer Zeit des Verfalls der Literatur angehören. 
Wenn es allerdings richtig ist, dass der Deuteronomiker die 
beiden Berichte, die uns Num. c. 13 u. 14 durch einander 
gemischt vorliegen, schon als einheitliche Erzählung benutzt 
(Riehm S. 351, Nöldeke S. 1), so ist daraus zu schliessen, 
dass keiner der beiden hier vereinigten Berichte der s. g. 
Grundschrift angehört, deren Eigenthümlichkeit sie auch nicht 
entsprechen, dass sie vielmehr wie in so vielen andern Ab- 
schnitten aus verschiedenen Quellen von dem Jahwisten zu- 
sammengearbeitet sind (vgl. Nöldeke ₪. 53). 

. ٠+ Erst nachdem das nördliche Reich vernichtet worden, 
war unter Hiskia von einer Centralisation des Gottesdienstes 
die Rede, und erst Josia entweihte das Heiligthum zu Bethel; 
während das Deuteronomium den Uebergang von der viel- 
fachen Verehrung Jahwe’s zur Einheit des Gottesdienstes 
bezeichnet, kennt die Ritualgesetzgebung des Leviticus nur 
noch das eine Heiligthum und die daran zum Fungiren be- . 
rechtigten als directe Nachkommen Aaron’s angesehenen Prie- 
ster. Nöldeke glaubt den Verfasser derselben mit ziemlicher 
Sicherheit für einen Priester in Jerusalem erklären zu können, 
da nur ein solcher ein grosses Interesse an allen Aeusserlich- 
keiten des Gottesdienstes, der Concentration aller heiligen 
Handlungen an einem Ort, der Heiligkeit des Gotteshauses 
und dem unbedingten Vorrang der Aaroniden vor den ge- 
meinen Leviten haben konnte (S. 137), und eben so nimmt 
Riehm an (8..3374f£), dass wir als den Kreis, aus welchem 
die levitische Gottesdienstordnung und Gesetzgebung hervor- 
gegangen ist, die Priesterschaft. am Centralheiligthum, d. h. 
am Tempel in Jerusalem anzusehen haben, und findet es nicht 
auffällig, dass manche der darin gemachten Ansprüche lange 
Zeit nicht zur Durchführung kamen, so lange die Kund- 
machung und immer neue Bezeugung des Gesetzes Jahwe's 
noch vorzugsweise in der Predigt der Propheten erkannt und 
anerkannt wurde, und so lange nicht die Leiter und Macht- 
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haber sich jene Durchführung angelegen sein liessen. Mii 
dieser Aneicht werden wir unbedingt einverstanden sein, nicht 
aber mit der Vorstellung als ob diese Gesetzgebung schon 
Jahrhunderte lang niedergeschrieben fertig vorgelegen hätte 
und, wiewohl sie erst nach der des Deuteronomiums zur 
Anerkennung und Durchführung gekommen, doch älter als 
diese gewesen wäre. In Babylonien, wohin noch während des 
Fortbestandes des Reiches Juda die vornehmsten und bedeu- 
tendsten Vertreter der Priesterschaft von Jerusalem mit Joja- 
chin gebracht wurden, und wo es später den Juden an der 
eigenen staatlichen und kirchlichen Organisation fehlte, dort 
musste sich erst das Bedürfniss geltend machen, diese theils 
auf alter Praxis theils auf blosser Theorie beruhenden gesetz- 
lichen Bestimmungen niederzuschreiben, oder was sich etwa 
von Niederschriften über einzelne Punkte schon vorfand zu 
sammeln, dort konnte erst das Streben hervortreten, welches 
„den Hauptcharakterzug der Grundschrift“ bildet, „die Ge- 
schichte und die Gesetzgebung nach theoretischen Gesichts- 
punkten zu gestalten“ (Nöldeke ₪. 132), und aus Babylonien 
kam auch Esra und machte den vervollständigten Pentateuch 
zum Gesetzbuch für die neue Gemeinde. Dass er dieses Ge- 
setzbuch nicht von anderer Hand vervollständigt und fertig 
gemacht blos mitbrachte, sondern selbst der Sammler und 
Ueberarbeiter war, scheint daraus hervorzugehen, dass er 
nicht sogleich bei seiner Ankunft in Jerusalem, sondern erst 
nach etwa fünfzehnjährigem Aufenthalte damit hervortrat, erst 
dann das Volk damit bekannt machte und auf dasselbe ver- 
pflichtete. Je genauer man aber diese Gesetzgebung und die 
Stücke, die mit Fug und Recht als derselben Hand angehó- 
rend zur „Grundschrift“ gerechnet werden können, betrach- 
tet, um so mehr erkennt man, dass sie aus verschiedenen 
Quellen zusammengestellt sind und 80 auch manches Aeltere, 
wenn auch in freier Bearbeitung, enthalten kónnen, da sogar 
manches Widersprechende und offenbar nicht ursprünglich 
derselben Zeit Angehörende darin in gleicher Form erscheint 
(vgl Nöldeke ₪. 31. 64. 72. 89 f. 137). Deuteronomium und 
„Grundschrift“ sind ebenso verschiedenen Geistes wie Jeremia 
und Ezechiel, und wenn noch ausserhalb der Capitel, deren 
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Abfassung ich dem Ezechiel zuschreiben zu müssen geglaubt 
habe, auffallende Aehnlichkeiten zwischen der Schreibart jenes 
Propheten und der der „Grundschrift“ bemerkt werden (Riehm 
₪. 370, Nöld. S. 69), so liegt darin wohl weniger der Beweis, 
dass ihm das ganze Buch schon vorgelegen, als die Spur 
eines noch weiter gehenden Einflusses seinerseits auf die Ab- 
fassung desselben und ein Antrieb zu weiterer Untersuchung. 


€ r 18 מגוי‎ ₪ 
schwieriger Stellen des alten stands, 


Von .لل‎ 6. Vaihinger, 
Stadtpfarrer in Kanstadt. 


I. 
2 Könige 22, 1l. 


In 2Kön. 22, 1 wird berichtet, dass Josias bei seinem 
Regierungsantritte acht Jahre alt gewesen sei, Πο - 5 
לאשיהד במלכו‎ mid. Allein bei der einfachen Zahl unter zehn 
steht N was keiner der Erklärer angemerkt hat, nie der Sin- 
gular, sondern stets der Plural. Man hat also jedenfalls 
SW zu bessern, wie es 2 Chron. 34, 1 geschehen, und auch 
2Kön. 12, 1. 2Chron. 24, 1 bei Angabe des Alters von Joasch 
der Fall ist. Und wirklich lesen auch die zwei Handschrif- 
ten 115, 154 bei Kennikot os. Allein es bleibt doch auf 
fallend, wie sich gegen alle Regel und Gebrauch der Sprache 
der Singular in den masoretischen Text eingedrängt und 
erhalten hatte in allen übrigen Handschriften. Deutet das 
nicht auf einen Ausfall einer anderen Zahl hin, wie das so 
oft und am bedauerlichsten 1Sam. 13, 1 und 4Mos. 20, 1 
offenbar geschehen ist? Es soll nicht hervorgehoben werden, 
dass die Unternehmungen dieses Fürsten zur Verbesserung 
und Reinigung des Cultus eher einen reifen Mann in mittle- 
ren Jahren erwarten lassen als einen Jüngling. Denn auch 
solche haben sonst in ähnlicher Weise in ihrer Jugend ge- 
wirkt, wie das Beispiel des Landgrafen Philipp von Hessen 
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zeigt. Aber es kommt unserer Vermuthung günstig eine in 
der 50. Handschrift Kennikots enthaltene Lesart entgegen, 
welche nach acht noch rr«1» liest. Hiernach wäre Josias bei 
seinem Regierungsantritt nicht 8, sondern 18 Jahre alt ge- 
wesen, was noch jung genug - desswegen wahrscheinlich 
ist, weil bei ihm von keiner vormundschaftlichen Regierung 
etwas steht, wie das bei Joasch der Fall ist und 2 Kón. 12, 3 
ausdrücklich erwähnt wird. Es ist demnach zu vermuthen, 
dass die gegenwärtige Lesart mit aus dem Streben 2 Kön. 22,1 
mit 12, 1 conform zu machen, entstanden und 18 Jahre die 
richtige Lesung ist. Allein nun steht 2Kön. 21, 19 entgegen, 
wonach Amon, der Vater des Josias, bei seinem Regierungs- 
antritt erst 22 Jahr alt war und nach zweijähriger Regie- 
rung, also 24 Jahre alt, ermordet wurde mit Hinterlassung 
eines achtjährigen Sohnes. Es soll darauf kein besonderer 
Werth gelegt werden, dass die Heirath eines Mannes mit 
14—15 Jahren auch damals eine Seltenheit war, obgleich 
die Morgenländer früher als Abendländer mannbar werden. 
Aber auffallen muss es, dass der erstgeborne Sohn des bei 
seinem Tode 6 — 67jährigen Manasse erst 22 Jahre alt ist, 
während sein Vater 55 Jahre regiert hatte. Oder sollte 
Amon sein jüngster Sohn gewesen sein, so würde darüber 
eine Andeutung zu erwarten sein, wie es bei dem Nachfol- 
ger des Königs Josias 33, 30. 31 und 36 nicht fehlt. Ich 
glaube desshalb, dass 2 Kön. 21, 19 anstatt ου ων d. بط‎ > zu 
lesen ist אַרְבְּעִים‎ d. מו بط‎ 1); zwei Buchstaben, die auch vgl. 
Jahn's Einleit. 1, 5 130 8. 471 sonst nicht selten verwechselt 
werden. War nun bei Amon eine unrichüge Lesart durch- 
gedrungen, so musste sie auf das Lebensalter seines Soh- 
nes Josias bei Angabe seines Regierungsantritts Einfluss 
haben, weil es undenkbar war, dass Amon bei seinem Tode 
24 Jahre alt einen Sohn mit 18 Jahren hinterlassen habe. 


1) Gegen diese verbreitete Art die Zahlenfehler durch Vertauschung 
der Zahlbuchstaben zu erklären, muss nothwendig erinnert werden, dass 
es an dem Beweise für den Gebrauch der Zahlbuchstaben in alter Zeit 
fehlt. Die phönikischen Inschriften zeigen Zahlzeichen. Die Frage an 
sich wird dadurch aber nicht berührt. M. 
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Stirbt Amon aber 44 Jahre alt und tritt sein Sohn mit 18 
Jahren die Regierung an, so ist alles in der Ordnung. Von 
diesem wirklichen Sachverhältniss ist in der stehen gebliebe- 
nen Sprachanomalie noch die wahre Spur vorhanden, wie in 
einer ähnlichen 4Mos. 33, 38 das wahre und einzig richtige 
Jahr des Todes Ahron verborgen liegt. 


II. 
Jesaias 6, 10. 


Jes. 6, 10 wird, so viel mir bekannt ist, von allen Ue- 
bersetzern und Erklärern so aufgefasst, als ob 35 zu Anfang 
der zweiten Vershälfte bis zum Ende die Sätze beherrsche, 
und dem gemäss ist לר:‎ ΝΤ] 2157 von Luther übersetzt: noch 
verstehen mit ihrem Herzen "und sich bekehren und genesen. 
Damit schliesst er sich an Sept. an mit ihrem: µήποτε τῇ xog- 
die συνῶσι καὶ ἐπιστρέψωσε, καὶ ἰάσυμαι αὐτοὺς, wo man 
freilich folgerichtig ἰάσωμαι erwarten sollte, und an Vulgata: 
ne corde suo intelligat et convertatur et sanem enm.  Hier- 
nach lesen wir bei Dathe die Uebersetzung: ut nec mente 
inteligat nec iterum sanatio ei obtingat, wo שב‎ in adverbia- 
ler Bedeutung gefasst wird. Auf übereinstimmende Weise 
mit Luther lesen wir in der holländischen und dänischen, in 
der englischen und französischen Bibel. Auch de Wette und 
Knobel ist die richtige Auffassung entgangen. Der erste 
übersetzt: dass sein Herz nicht fühle und sich bekehre und 
geheilt werde. Der andere erklärt: damit er blind, taub und 
unempfänglich nicht sehe, höre und verstehe, alsa auch 
nicht umkehre d. h. sich bessere (1, 27) und Jehovah es 
nicht heile d. h. in bessere Umstände bringe (1, 5). 

Allein diesen Uebersetzern und Erklärern hätte doch 
auffallen sollen der Wechsel der Zeitform. Denn mit 7 
wird in das Präteritum übergegangen, während vorher 
dreimal Futurum steht, das immer auf 72 folgen muss, es 
sei denn, dass die Furcht vor einer schon geschehenen 
That ausgedrückt werden wolle, wie 2Sam. 20, 6. 2 Kón. 
2,16, was hier keine Anwendung findet. Diess reicht hin, 
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um jeden Sprachkenner zu überzeugen, dass hier von keiner 
Beiordnung mit den vorigen drei Sätzen die Rede sein kann, 
sondern dass hier ein antithetisches Satzgefüge folgt, und 
vor قد‎ (Ewald ausführl Lehrb. 8 867, 8.  Gesen. Lehrgeb. 
5 231,2, d 8. 843) DN zu ergänzen ist; eine Ellipse, die in 
allen Sprachen, besonders auch im Deutschen häufig vor- 
kommt. Daher ist zu übersetzen: Doch wenn es sich 
bekehrt, wird Heilung ihm zu Theil. Das erste ı 
bezeichnet wie oft den Gegensatz, das zweite, wie ebenso 
häufig, den Nachsatz. Diess ist ganz der prophetischen Art 
gemäss, hinter Finsterniss das Licht, hinter dem Gerichte 
das Heil erblicken zu lassen; und Beispiele solch rascher 
Uebergänge sind im Hebräischen in Masse vorhanden. Das 
Wort xp halte ich hier für Nomen erster Bildung, dessen 
Segol wegen Pausa in Kamez übergegangen ist. So ist im 
verkürzten Bedingungssatz der Nachsatz ohne Zeitwort oder 
hereingedachtem z^ ausgedrückt Ps. 139, 11. Nun ist auch 
die v. 11 naclffolgende Frage des Propheten nn ver- 
ständlich und will sagen: wann wird diese Bekehrung 
und die damit verbundene Heilung eintreten? 
Gott aber antwortet dem Propheten, das werde erst nach 
schweren über das Volk ergangenen Leiden und Gerichten 
geschehen v. 11—13. Diese Verse sind geradezu die wich- 
tigsten des ganzen Stückes, und drücken die Hauptabsicht 
dieser Offenbarung aus. Diese ist praktisch und geht auf 
die Gegenwart als schwerer Vorwurf für die Zeit des Ahas. 
Diese Verse bilden demnach das punctum saliens und sind 
auch rythmischer gehalten. Gepredigt und aufgeschrieben 
wurde wohl das Stück erst zur Zeit Ahas und vielleicht eben 
jetzt, als er in seiner und des Volkes Verblendung das Bünd- 
niss mit Tiglath Pilnesar suchte, gegen welches der Prophet 
in den folgenden Capiteln auftritt, Der Umschwung der 
Gesinnung begann mit dem Regierungsantritt des Hiskias, 
worauf die Heilung und Errettung nicht ausblieb Von der 
richtigen Auffassung unserer Stelle ist bei Septuag. in dem 
Indicativ Fut. 2000/06 noch eine Spur enthalten, aber dadurch 
unkennbar geworden, dass Sept. 39] unrichtig zum vorigen 
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Gliede gezogen haben. Denn so wie das Wort lautet, muss 
dort der Sinn sein: aber ich werde sie heilen. 
Verfehlt ist es also, wenn Stickel, Stud. u. Kritiken 1840, 
2. B. 297 das "^N עד-מתי‎ v. 11 ergänzen zu müssen glaubt 
durch den Gedanken: Wie lange wird dieser Zustand der 
Verstockung dauern? Eben so wenig trifft die Ergänzung 
Hitzig's im Commentar zu: Wie lange soll ich das Propheten- 
amt bekleiden? wobei man auf n«2N' 55 v. 9 zurückgreifen 
müsste. Nach Knobel aber fragt Jesaias, wie lange wird 
dieser bedauerliche Zustand des Volkes und die Erfolglosig- 
keit meines Wirkens dauern. Es ist aber viel einfacher und 
natürlicher, dass der Prophet, welchem die Gerichtsankün- 
digung nicht unerwartet bei dem verdorbenen Zustand des 
Volkes kam, die Verheissung ergriff und heilsbegierig 
nach der Zeit dieses Umschwunges fragte, also nach der Zeit 
der Bekehrung und der Heilung. 
Die Antwort lautet v. 11 -- 13: Und er sprach: 
Jes. 6,11 So lange bis verödet Städte sind, leer von Bewohnern, 
| Und Häuser, leer von Menschen,: 
Und bis das Ackerland verödet ist zur Wüste. 
12 Denn ferne treibt Jehovah weg die Menschen, 
Und gross wird die Vereinsamung in Landes Mitte 
sein. ١ 
13 Doch wenn noch darin ist der zehnte Theil, so wird 
bekehrt er werden; 
Ja, der wird sein gleich Eiche und gleich Teberinthe, 
In denen noch beim Fällen bleibt ein Stumpf. 
Ein heiliger Same wird der Stumpf derselben sein. 
Das Wort 1933 v. 13 übersetzt Septuaginta durch εἰς 
ερονομὴν, Vulgata in ostensionem. Luther mit 3%) zusam- 
men: denn es wird weggeführet und verheeret werden. Dathe: 
haec tamen quoque depopulabitur. Englische Bibel: it shall 
return and shall be eaten.  Franzósische: qu'il soit encore 
desolé. Doederlein: denuo depopulationi fuerit.  Gesenius: 
„er würde ebenfalls vertilget werden.“ Sie lesen alle das 
Wort "13932, welches offenbar den Zusammenhang stört und 
aus einer ungeschickten Glosse in den Text geflossen ist. 
Es fehlt dieses Wort in Cod. 586 K.; und sobald wir dasselbe 
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streichen, so erhalten wir einen durchaus abgerundeten Sinn, 
welcher mit v. 10 vortrefflich stimmt. Dort Verblendung, 
Hartnäckigkeit, Verstockung, worauf das Gericht v. 11. 12 
folgen muss. Dort am Ende die von allen Erklärern ver- 
kannte Verheissung unter der Bedingung und zur Zeit der 
Busse. Hier Verheissung der wirklich eintretenden Busse 
und des neuen Glückes und Heiles, das durch dieselbe sich 
über das Volk verbreitet, was zunächst zur Zeit Hiskias er- 
fült wurde, aber ein Musterbild für alle Entwicklungszeiten 
geworden ist. Um nun auch die Entstehung der falschen 
Lesart, welehe demnach über das 4. Jahrhundert v. Chr. hin- 
aufreicht, nachzuweisen, so denke man an dieselbe Formel 
Jes. 44, 15 und vergleiche damit 40,16. Durch einen mit 
rabbinischer Weisheit angefüllten Leser, welcher dachte, es 
müsse das Bóse hinweggebrannt werden, wurde diese Formel 
zuerst als Randbemerkung hierher verschlagen und dann, wie 
80 manche andere Glosse in den Text aufgenommen, um die 
richtige Auffassung bisher zu ‘verhindern. Wie fast immer, 
ist auch hier eine Spur dieses Vorgangs zurückgeblieben, die 
wir der ängstlichen Sorgfalt und Scrupulosität der Rabbinen 
und Masoreten zu verdanken haben. Würde «93235 zum Text 
gehören, so müsste vor > noch das verbindende Vau 
stehen. Da jede Conjunction fehlt, so verräth sich «»3» als 
unächter Beisatz, welcher mit gutem Grunde aus dem Texte 
zu entfernen ist. 


III. 
1688188 11, 13. 


Ein Stück aus der Weissagung gegen Assyrien und für 
das Volk Israel 10, 4—12,6, welche das erste Buch des 
Propheten beschliesst.‘ In der oben bezeichneten Stelle sind 
zwei Wörter, welche bis jetzt nicht verstanden und desshalb 
meist unrichtig übersetzt worden sind. Das erste ist יוסיף‎ 
v. 11. 121088 ist man von den ältesten Uebersetzern her ge- 
wohnt, in der Bedeutung: hinzufügen == wiederholen zu 
fassen, welche allerdings die gewöhnliche ist. So übersetzt 
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Sept. 700600086 τοῦ δεῖξαι τὴν χεῖρα αὐτοῦ τοῦ ζηλῶσαι 
== mwop5, Vulgata: 80110106 manum ad possidendum. Dathe: 
iterum sibi comparabit, wobei aber 71 ausgelassen und اص‎ 
als. Pleonasmus nicht übersetzt ist. Schulz-Bauer: admove- 
bit secunda vice manum suam ad comparandum. Doederlein: 
tum altera vice Jehova populi sui reliquias sibi vindicabit, 
wobei weder יסים‎ noch יד‎ zum Recht kommt. Luther, mit 
glücklichem Griffe wie Ps. 101, 2 und nach ihm Gesenius, 
Meyer-Stier, de Wette, Knobel: Und der Herr wird zu der 
Zeit zum andernmal seine Hand ausstrecken. Sie ergänzen 
למלח‎ nach mo; allein diese Ellipse ist unerhört und schon 
desswegen abzuweisen, weil bei ihr nd überflüssig stände. 
Es bleibt daher nichts übrig als יוסיף‎ von 555 geradezu in 
der Bedeutung ausstrecken zu fassen. Dieses Wort heisst 
sonst ausser hinzuthun als der gewöhnlichen Bedeutung 
zurückziehen von der Hand 1Sam. 14, 19, von dem 
Glanze Joel 2, 10. In dieser Bedeutung kann es aber weder 
hier noch 1Mos. 49, 33 gefasst werden, sondern beidemal nur 
gerade in der entgegengesetzten des Ausreckens hier der 
Hand, dort der Füsse. Es ist diess nicht das einzige Bei- 
spiel, dass ein Wort entgegengesetzte Bedeutung erhält. So 
,סקל ,חטא‎ ^23; und wenn 1Mos. 49, 33 Kal, Jes. 11, 11 
Hiphil steht, so hat man sich zu erinnern, dass diese Conju- 
gation unter andern auch verstärkende Bedeutung hat, (Gesen. 
Lehrg. S. 454) wo das Piel nicht dafür verwendet ist. Aus- 
serdem aber werden Verba פא‎ und ^b nicht selten gegenseitig 
verwechselt. | : 

Das zweite Wort צררי‎ wird übersetzt von Sept. xoi ot 
ἐχθροὶ Ιούδα ἀπολοῦνται. Vulgata: et hostes Juda peribunt. 
Luther: und die Feinde Juda werden ausgerottet werden. 
Ebenso Meyer-Stier, de Wette: und die Neider Judas werden 
ausgerottet, welche Bedeutung das Wort nirgends hat. Dathe: 
et perdentur Judaeorum adversari. Doederlein: et Judaei 
infesti exscindentur. Unmöglich!  Gesenius: die Feindschaft 
in Juda ist ausgerotte. Richtig, aber wahrscheinlich doch 
mehr gerathen. Aber wie צר‎ Bedränger Ps. 3,2 und Be- 
drängniss, Noth Ps. 102, 3 heisst; ebenso hat auch die Form 
צרר‎ nicht nur concrete, sondern auch ófters abstrakte Bedeu- 
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tung, wie ירתר‎ Uebriges 1Sam. 15, 15, Vortheil Pred. 6, 8, 
ci^ Weissagung Jes. 28,4, tr Gesicht Jes. 28,15, >35 Ver- 
welkung Jes. 28, 4. Also ist mit Gesenius in abstracto zu 
übersetzen. Was aber den Plural anbelangt, so erlaube ich 
mir hier die von allen?) Grammatikern und Lexicographen 
übersehene Bemerkung zu machen, dass derselbe im Hebräi- 
schen nicht bloss die Vielheit, sondern noch vieles andere 
Verwandte ausdrückt. So hier Beharrlichkeit oder Heftigkeit, 
also zu übersetzen: die beharrliche oder heftige Feindschaft. 
Derselbe Begriff 1) der Stärke, Heftigkeit erscheint im Plural 
2 Mos. 16, 8. 9, 12; aber der Begriff 2) hehr Ps. 73, 17. 84, 2., 
3) heilig ל‎ Mos. 12, 42., 4) hoch, erhaben Micha 5, 1., 
5) sicher, gewiss Hiob 17, 1., 6) schwer Ps..57, 2. 2 Mos. 6, 
6. 7. Ps. 69, 27., 7) reich Ps. 18, 51. 42, 6. 12. 43, 5. 116, 1. 
94, 19. Rom. 12, 1., 8) viel 2 Chr. 4, 5. 2 Kor. 1, 3., 9) ganz 
Jes. 33, 15. Jer. 51, 10. 26. 62., 10) all Ps. 31, 16., 11) viel- 
fach Ps. 94, 1. Micha 1, 9., 12) voll 1 Mos. 41, 47. Jes. 33, 15. 
59, 9. Ps. 5, 10. 18, 48. 116; 7. Hiob 12, 6., 13) vollkommen 
1Sam. 2, 3. Jes. 60, 6. Ps. 58, 7., 14) gross 1 Mos. 32, 11. 
2 Mos. 6, 6. 7. Richt. 5, 11. Pe. 32, 4. 130, 1. Mich. 2, 6. Bei 
einem solchen Haufen von Zeugnissen, wo zu dem noch ein 
Singular beim Plural des Verbums steht, um denselben eine 
Fülle ausdrücken zu lassen Jes. 45, 8, und wo anderseits das 
Zeitwort auch im Singular neben solchem Plural stehen kann 
Micha 1, 9, ist die Thatsache nicht in Abrede zu stellen, viel- 
mehr diese Kategorie in die Sprachlehren und Wörterbücher 
aufzunehmen und mit den Beispielen zu belegen. Ueberhaupt 
hat trotz Gesenius und Ewald's Verdiensten die hebrüische 
Sprachlehre noch manchen Schritt vorwürts zu machen, um 
auf die Stufe erhoben zu werden, auf welche Jakob Grimm, 
unsterblichen Ándenkens, die deutsche Sprachlehre gestellt 
hat, Zu übersetzen ist unsere Stelle: v. 11: „Und zu selbiger 
Zeit wird es geschehen, dass der Herr zum zweitenmal seine 
Hand ausreckt, um zu erwerben den Rest seines Volkes, 
so übrig geblieben ist, weg von Ássyrien und Aegypten, und 


ı) Hier ist jedoch z.B. F. Dietrich auszunehmen in seinen grade 
diesen Punkt berührenden Abhandlungen zur hebr. Grammatik p. 22. M. 
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Nubien und Aethiopien, und Elam (Susiane) und Sinear 
(Babylonien), und Hamath und den Inseln des Mittelmeeres. 
V. 12. Und er wird errichten ein Panier den Völkern und 
sammeln die Zerstreuten Israels und die Versprengten Judas, 
männlich und weiblich zusammenbringen aus den vier Säu- 
men der Erde. Dann wird weichen die Eifersucht Ephraims, 
und die heftige Feindschaft Judas wird ausgerottet werden; 
Ephraim wird nicht mehr eifersüchtig auf Juda und Juda 
nicht mehr feindselig gegen Ephraim sein." 


IV. 
Bath und Kor Ezech. 45, 14. 


Wie an manch .anderen Stellen im Buche Ezechiels, so 
ist auch 45, 11 —14 der Text nicht rein durch die Masoreten 
auf uns gekommen. Schon v. 11 scheint statt des ersten 
"nn gelesen werden zu müssen .הפר‎ Denn es wird hier 
das 118]: für flüssige und trockene Dinge gesondert. Dass 
na das Mafs für flüssige und nw das Mafs für trockene 
Gegenstände ist, darüber ist man nach Jes. 5, 10 einverstan- 
den. Derselbe Unterschied muss auch bei der Verzehnfachung 
angenommen werden. Es kann nicht פר‎ und "nr beides für 
trockene und flüssige Gegenstände zugleich gebraucht wer- 
den, wie die Wörterbücher angeben. Sondern wie Jes. 5, 10 
für das kleinere, so ist die vorliegende Stelle Ezech. 45, 14 
für das grössere Mafs entscheidend. Allein zu bedauern ist 
es, dass auch hier der Text Schaden: gelitten hat. Im vori- 
gen Verse wird als das zehnfach höhere Mafs für trockene 
Gegenstände המר‎ genannt, hier aber das zehnfach höhere 
Malfs für ‚flüssige Dinge "5. Parallel mit v. 13 muss nun v.14 
gelesen werden: הפר‎ ja na מעשר‎ vou pm so dass also 
die Worte השמן‎ nam, welche grammatisch unrichtig die Ar- 
tikel beim Stat. constr. enthalten würden, nichts als müssige 
Zusätze sein können, welche vom Rand aus in den Text ge- 
flossen sind, ehe die Vulgata entstand, welche schon diesen 
Beisatz hat, Es muss übersetzt werden: 

Merx, Archiv. IV. Heft. 36 
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„Aber die Gebühr vom Oel soll sein das zehnte Theil 
des Baths vom Kor; zehn Bath geben ein Kor, wie zehn 
Ephas ein Chomer geben.“ 

Es ist demnach das zweitemal nach na zu lesen פר‎ 6% 
חמר‎ und nachher איפלת‎ statt nma. Ferner aber ist für כי‎ 
nur 3 zu lesen, indem offenbar eine Vergleichung zwischen 
Kor und Chomer angestellt werden soll So erhält der Vers 
Rundung und Bedeutung, und es sind darnach auch die ande- 
ren Stellen zu bessern, wo eine Verwechslung der Mafse für 
flüssige und trockene Dinge eingetreten ist. Namentlich ist 
1 Kön.5,2 ar zu lesen statt ^5 und ebenso 2Chr.2,9. Denn 
dass der Unterschied der Benennungen im Leben aufhörte, ist 
nicht denkbar. — Uebrigens bemerke man den Antiklimax bei 
der angesetzten Steuer des Eiakommens: vom Getraide der 60., 
vom Oel der 100., von der Heerde der 200. Theil. 


V. 
Amos 9, — 21. 


Zusammenhang von Am. 5,18 —27. Es ist nicht die Ab- 
sicht, in die Erklürung des Einzelnen dieser Stelle einzugehen, 
sondern vielmehr nur den Zusammenhang anzugeben, wodurch 
die Erklärung des Einzelnen erleichtert und gesichert wird. 
Der Prophet spricht v. 18 das Wehe aus über diejenigen in 
Selbstverblendung befangenen Israeliten, welche ein Eingreifen 
Jehovahs in das Rad der Zeit, einen Entscheidungstag her- 
beiwünschen, weil sie voraussetzen, ihr Leben und Streben, 
ihr Wirken und Leiden gefalle Gott wohl, ohne zu beden- 
ken, dass ihr Gottesdienst Heuchelei sei und sie mit falschem 
Herzen Jehovah dienen. Denn sie dienten [8 eigentlich dem 
Stierkultus Aegyptens, und hatten auch anderen Gótzen der 
Heiden, wenn auch bis jetzt heimlich, sich hingegeben. 
Darum könne ein Entscheidungstag Jehovahs beim Zusam- 
menstoss Israels mit einer fremden Macht für sie kein Glück, 
sondern nur Unheil über Unheil bringen v. 18—20. Auf ihre 
Gottesdienste, Festtage und Opfer, so reich sie sein mögen, 
auf Lieder und Harfengetón könne Gott nicht wohlgefällig 
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blicken, sondern um ihrer Heuchelei willen müsse scharfes 
Gericht über Israel hereinbrechen v. 21— 24. Dieser letzte 
Vers ist zu übersetzen: 

Darum soll sich wie Wasser daher wälzen das Gericht 
und die Strafgerechtigkeit wie ein unversiegbarer Bach. 
Dieselbe folgernde Bedeutung hat * in 4, 6. 7. und sonst oft 
z.B. 3Mos. 18, 26. 22, 31. 1Sam. 20, 5. 1Kön. 3, 6. 2 Kón. 
19, 4. Jes. 57, 14. Jer. 8, 4. Ezech. 29, 4. 31, 18. Hos. 7, 1. 
10, 4. 2Chron. 1, 5. Hiob 17,5. — pe aber ist nach 
Micha 6, 5 und Jes.10, 22, nach dem Parallelismus mit neun 
und dem ganzen Zussnimshlang hier als strafende Ge- 
rechügkeit zu fassen. — Jetzt weist ihnen diesen Gang der . 
Dinge der Prophet noch in der Geschichte nach. Auch das 
Israel, das durch die Wüste zog, war ein doppelherziges 
Volk, das öffentlich Jehovah, heimlich den ägyptischen Götzen 
diente. Darum wurde es von Gott verworfen und verurtheilt, 
in der Wüste zu sterben als Opfer des göttlichen Gerichtes, 
während ihre Hoffnung und Erwartung nach dem gelobten 
Lande gieng. So werden sie aus dem gelobten Lande, in 
welchem 816 sich bereits befinden, hinausgeworfen werden. 
V. 25 steht das fragende He, denn ein solches ist es hier, 
in bejahender Bedeutung.  Diess hat Ewald in seinem aus- 
führlichen Lehrbuch der hebr. Spr. $ 324, b. ganz ausgelassen, 
während genugsam Stellen dafür vorhanden sind, dass 7 = 
הלא‎ zu übersetzen und bejahend aufzufassen ist. Bei unse- 
rem Propheten 6, 2: waren sie nicht besser ,הטובים‎ 1Sam. 
2, 27: na 912327 habe ich mich nicht mehrfach geoffenbart 
dem Hause deines Vaters, als sie in Egypten waren beim 
Hause Pharaos? 2,Sam. 23, 19 vgl. 23: :دود‎ "35 war er 
nicht ausgezeichneter? 1Kön. 21,19: הַרְצחְףּ‎ hast du nicht 
gemordet? | 1105 20, 4: n» ككلم‎ weisst du das nicht? 
Man kann es gerade zu mit: „ Siehe du weissest das“ ver- 
tauschen, also affirmativ ausdrücken wie besonders aus 1Kön. 
16,31 hervorgeht: הַנְקל לכתר‎ 71 und es war ihm zu gering 
blos zu gehen in den Sünden Jerobeams u.s. w. . V. 26 ist 1 
wie oft im Gegensatz stehend: aber ihr truget auch u. 8. W. 
d. h. ihr beflecktet euch damals auch mit dem Götzendienste. 
Nun muss zwischen v.26 und 27 hineingedacht werden: 
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darum hat Gott euere \ 806 niedergeschlagen in der Wüste 
und so will ich euch gefangen fortführen lassen weit über 
Damaskus und Syrien hinaus. Solche Verschweigungen 
kommen mit grosser Wirkung auch sonst vor. Vgl. Απι ὃ, 
zwischen v. 5 u. 6. v. 12 u. 13 2Mos. 4, 1. 4 Mos. 14, 27. 
Luc. 19, 42. Apostg. 23, 9. Joh. 6, 62. Röm. 9, 22 ff. Nur so 
erhält die Stelle Licht und Klarheit. Der Prophet sagt, ihre 
Väter in der Wüste haben wie sie Feste für Jehovah gefeiert 
und Opfer dargebracht und Gesánge mit Musik ihm geweiht 
v. 21— 23. Aber da sie das ebenso heuchlerisch wie sie jetzt 
gethan haben, so seien sie dennoch vom verheissenen Land 
um ihres ägyptischen Gótzendienstes willen, dem sie von Her- 
zen anhiengen v. 26, ausgeschlossen geblieben, um 40 Jahre 
.in der Wüste zuzubringen und dort zu sterben. So müsse 
nun auch über sie Gottes Gericht hereinbrechen v. 24. Sie 
werden aus dem gelobten Lande verstossen und über Damaskus 
hinaus wegen ihres Abfalls von Jehovah und ihres Götzen- 
dienstes gefangen geführt werden v. 27. 


VI. 
Zeialter der Weissagung des Propheten Obadja. 


Alle mir bekannten Erklürer verweisen diesen Propheten 
in die Zeit der babylonischen Exils und setzen voraus, dass 
es eine Eroberung Jerusalems vor dieser Zeit nicht gegeben 
habe!) Die letztere Behauptung ist unrichtig. Eine Erobe- 
rung Jerusalems muss dem ägyptischen Könige Sisak zuge- 
standen werden, wenn von ihm erzählt wird, dass er aus 
dem Tempel die besten Schätze genommen habe 1Kön. 14, 
25 f. 2Chron. 12, 9. Eine Einnahme Jerusalems nebst Schlei- 
fung eines Theiles der Mauer fand statt unter dem König 
Amazia durch den israelitischen König Joas 2Kön. 14, 13 f. 
nebst Entfernung des besten Tempelgeräthes 2 Chron. 25, 23 f. 


1) Von Hengstenberg ) Bileam S. 253), Hävernick und Caspari (der 
Prophet Obadja 1842) wird das Buch Obadja's in die Zeit Uzzia's ge- 
setzt, so auch von Jäger (Ueber das Zeitalter des Obadja Tübing. 1837); 
unter Jbram setzt es Hofmann. M. 
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Von einer anderen Einnahme Jerusalems und Befleckung des 
Tempels hören wir Ps. 79, 1 —4. und noch weiter Ps. 74,1—8. 
Ja es ist ein ganzer Kreis von Psalmen in meiner Ueber- 
setzung und Erklärung der Psalmen (Stuttg. 1845) nachge- 
wiesen worden, welche durch Beziehung auf die gleichen 
geschichtlichen Ereignisse, durch Sprache und Rhythmus 
sich als Erzeugnisse einer und derselben Zeit, zum Theil 
auch eines und desselben Verfassers mit der grössten Wahr- 
scheinlichkeit erweisen lassen. Man lese im Grundtext und 
erwäge vergleichend Psalm 74. 42. 43. 79. 44. 60. 61. 84. 63. 
80, und man wird eine merkwürdige Uebereinstimmung ge- 
schichtlicher Anschauungen, eine fortgehende Beziehung auf 
dieselben Ereignisse, die übereinstimmende Versicherung, dass 
das Unglück ohne Schuld des Volkes gekommen ist, eine 
durchaus gleiche, leichtfliessende, aber edle Sprache ohne 
irgend ein Zeichen der späteren nachexilischen Zeit mit Be- 
stimmtheit in denselben finden, ja ein Stück der Geschichte 
Israels, das in den geschichtlichen Büchern der Könige und 
Chronik fast ganz übergangen ist — doch enthält 2Kön. 
12, 18. 19 eine bemerkenswerthe Andeutung. — Hitzig und 
ihm nach Olshausen beziehen Psalm 74. 79. 44. 61. (84) 80 
auf die makkabäischen Zeiten, ohne irgend einen anderen 
Grund als die subjective Willkür und die Verlegenheit des 
anderweitigen Unterbringens. Gegen sie ist neben der 
Sehuldlosigkeit des Volkes Ps. 44,18. 28, die auch in 
den Makkabäerzeiten nicht vorhanden war, neben der Be- 
ziehung auf einen damals vorhandenen König Ps. 61, 7. 63, 
12. namentlich die Sprache geltend zu machen, die in wirk- 
lich nachexilischen Schriften und Psalmen doch leicht erkenn- 
bar viel matter und unreiner, die Diktion und der Rhythmus 
viel breiter und zerflossener ist. Abgesehen davon, dass 
dieser Ansicht die nicht abzuweisende Voraussetzung entge- 
gensteht, es sei der Kanon zu jener Zeit längst geschlossen 
gewesen, welche durch die Vorrede zu Jesus Sirach ihre Be- 
stätigung enthält, so sind die geführten angeblichen Nachweise 
nichts als gezwungene, sich selbst zerstórende Nothbehelfe. 
Heinr. Ewald, welcher diese geschichtliche Anschauung 
theilt, setzt Psalm 44. 60. 74. 79. 80 in die persischen Zeiten, 
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ungefähr in die Jahre 362—350 v. Chr. Vgl Psalmen 2. Ausg. 
358 —355. Jedoch in der Geschichte des Volkes Israel 3, b 
₪. 137 5 geht Ewald mit diesen Liedern in eine frühere Zeit 
zurück, welche nach ibm eine kräftige dichterische Ader zeigt, 
und schwankt, ob er sie in die Zeiten des Königs Jechonja 
und des damaligen chaldäischen Krieges oder in die Zeit Se- 
rubabels mit Ps. 89 und 132 nach der grossen Befreiung aus 
dem Banne verlegen soll Allein auch für jene Zeit ist die 
Sprache zu edel und rein; und Verhältnisse wie die in den 
genannten Psalmen geschilderten sind weder angedeutet noch 
irgend nachzuweisen. Ich glaube daher befugt zu sein, einen 
Schritt weiter zu gehen und vom Buche Joels aus weiter 
auf sie zu schliessen, 

Die edle reine und doch leicht fliessende Sprache Joels, 
welchen die neuere Kritik unter endlicher Zustimmung der 
Orthodoxen in die Zeiten des Königs Joas von Juda setzt, fin- 
den wir in den genannten 9-10 Psalmen wieder ebenso. Wie 
bei Joel steht das Volk in allen da als unschuldig vom Un- 
glück betroffen und wird ihm kein Abfall von Jehovah, son- 
dern Anhänglichkeit an ihn zugeschrieben Joel 1, 13 ₪ 27, 
wogegen 2, 13 nicht eingewendet werden kann, was keine 
besondere Schuld voraussetzt, sondern nur wie Ps. 50. Am. 5, 
21— 27. Jes. 1, 11 — 18. Hos. 6,6 über den Ceremoniendienst 
hinausführt. Was aber noch mehr sagen will, so weiss Joel 
Cap. 4 von einem gegen Juda ausgeübten schweren Druck 
und Unrecht, durch Looswerfen über die Gefangenen, Ver- 
kaufung um Spottpreise an die Griechen 4, 2— 6 und von 
unschuldigem Blutvergiessen zu reden, an welchem sich Edom 
betheiligt habe, 4, 19, was mit dem Vorwurf von Boshaftig- 
keit und grimmigem Hasse übereinstimmt, welcher diesem 
Volke Amos 1, 11 wegen kurz vorher bewiesenen Benehmens 
mit Strafandrohung übereinstimmend entgegen geschleudert 
wird. Derselbe Vorwurf der heimtückischen Schadenfreude 
und Benutzung des Unglücks Jerusalems wird Edom durch 
Obadja v. 10— 14 gemacht und daraus sein nahes Gericht 
v. 4A— 9 abgeleitet. Auch in Obadja ist keine Spur von Sün- 
denschuld des Volkes in Jerusalem und Juda, keine Andeu- 
tung von Verbrennung des Tempels und Zerstörung Jerusa- 
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lems, was doch in der Chaldäerzeit kaum hätte fehlen können; 
ferner eine Sprache, edel, kráftig, klar, wie die des Joel und 
der genannten Psalmen, nicht aber zerflossen wie schon bei 
Jeremias und Ezechiel. Es ist daher unrichtig, wenn von 
den älteren Erklärern bis auf die neueste Zeit diese Weis- 
sagung auf die Zerstörung Jerusalems durch die Chaldäer 
bezogen worden ist. Bauer weist ihr das fünfte Jahr nach 
Zerstörung Jerusalems an, Caspari meint, Obadja habe so 
eben erst den. Untergang Jerusalems erlebt. Hitzig glaubt, 
dass der Umstand, weil der Wegführung gen Babel, ja des 
Volks der Chaldáer überhaupt nicht mehr gedacht sei, darauf 
hinweise, es sei die Wegführung durch die Rückkehr làngst 
aufgehoben gewesen, und es habe ein Volk der Chalkdäer 
nicht mehr gegeben, der 20. Vers leite bis m die Zeit Alexan- 
ders herab, ja die dort genannte Π123 könnte ebenso von 
dem Diadochen Antigonus (Jos. Arch. 12, 3, 1) weggeführt 
worden sein. Aber gewiss hat Lassen, Keilinschriften S. 50f. 
7450 ganz richtig von Sardes gedeutet, dessen einheimi- 
scher Name Cvarda == Svarad gewesen sein soll Das waren 
also näher die Griechen, an welche Einwohner von Juda und 
Jerusalem verkauft worden waren Joel 4, 6. Andere Gefangene 
waren unter den Kanaanitern nördlich bis nach Sarepta 
hin Obadja v. 20. Aus Joel 4, 4 erfahren wir aber, dass 
Tyrus mit Philistäa wegen seiner Behandlung und Verkaufung 
der Judüer gegen den Vertrag Amos 1, 9. 10 der Strafgerech- 
tigkeit Gottes: übergeben wird. .Dort wird 4, 20 wegen des 
unschuldigen Blutes, das die Edomiter in ihrem Lande ver- 
 gossen haben und womit sie ihrem unsinnigen Bruderhass 
den Zügel schiessen liessen, Amos 1, 11 an dem ihnen von 
Tyrus übergebenen Gefangenhaufen, Verwüstung dem Lande 
Edom gedroht, ganz wie Obadja v. 4-- 8. Es stimmt dem- 
nach alles zusammen, dass Obadja dem gleichen Zeitalter wie 
Joel zugeschieden wird, von dem er, was nicht zu über- 
sehen ist, im Kanon nur durch Amos getrennt ist, als dessen 
Zeitgenosse er demnach betrachtet werden muss. Wenn nun 
schon Joel und Amos Dinge erzühlen, die in die Bbegierungs- 
zeit des Königs Joas von Juda fallen, so liefert zu diesem 
Bilde des Krieges oder Ueberfalls von Seiten Tyrus’ und der 





492 Miscellen. 


Philister mit einer Hülfsschaar von Syrern 2Kón. 12,18 gegen 
Juda wegen der Ermordung Athaljas auch Obadja sehr scharfe 
Züge, wodurch wir erst verstehen, warum den Idumäern von 
Joel 4, 19 so schwere Strafe gedroht wurde. Nehmen wir 
aber zu dem Bilde, welches uns Joel im Verein mit Amos 
1,6 — 12 und Obadja von der Lage Juda's und Jerusalems 
zur Zeit der Minderjährigkeit des Königs Joas entwerfen, 
noch die einander entsprechenden und ergänzenden Psalmen 
74. 42. 48. 79. 44. 60. 61. 84. 63. 80 (vgl. meine poetischen 
Schriften des A. 1. 2, 2, 355) dazu, so erhalten wir ein 
lebendiges Bild aus jener ersten Regierungszeit dieses Königs, 
welches zugleich den ersten Religionskrieg uns vorführt, den 
die Geschichte kennt. So tritt nun Obadja aus dem Nebel, 
in welchem er unbestimmt schwebte, ins Licht der Geschichte; 
und wie er durch Joel und Amos so wie die Joaspsalmen 
beleuchtet wird, so beleuchtet er selbst wieder in seinem 
Theil diesen merkwürdigen Punkt der bisher unerhellten israe- 
litischen Geschichte. Es sei noch erwähnt, dass das, was 
Obadja und Amos gegen Edom weissagten, in der Ueberwin- 
dung dieses Volkes durch Amazia 2Kön. 14, 7 vgl 2 Chron. 
25, 11 — 16 seine Erfüllung fand. Hiernach ist Ewalds 9 
schichte Ieraela 1. Ausg. 3, 286 u. 291 zu ergänzen. 


Druckfehler. 
S. 28 2. 3 v. u. lies Hémza statt 2 
» 91 „1 , » (9,225. statt وصعبرى‎ 
, 91 , 17 lies واعطل‎ statt hast, 
» 92 4, 2 ,4 jy 
„ 87 , 10 ist ל‎ zu streichen 
كما 108 7 , 88 מ‎ statt جما‎ 
» 99 , 92 v. u. lies הבהב' عطاياى يعنى‎ 
"T E ا‎ Ἡ e statt \ 


» 48 , 8 lies وتفيص‎ statt وتفوس‎ 
„158 Anmerkung 4 lies Bar- Bahlul’s statt Bar - Ali's. 


Halle, Buchdsuckerei des Waisenhauses, 
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